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Vorwort. 



Das Jahr 1866 hat mitten im Herzen Europa's einen Kampf ent- 
stehen sehen, von dessen Erschütterungen heute und wohl fQr lange Zeit 
noch der ^esammte Continent vibrirt. 

Zwei grosse Staaten, das eben entstandene Italien, und das nach 
grösserer Macht und der Führerschaft in Deutschland strebende Preussen, 
griffen, unter sich verbündet^ den Eaiserstaat Österreich, diesen bestän- 
digen Verfechter des vertragsmässigen Bechtes, im Süd und Nord seiner 
Grenzen an. 

Der Kampf war ein ungleicher, und die Würfel fielen zum Nach- 
theile Österreichs. 

Einer der glänzendsten Feldzüge der kaiserlichen Waffen gegen drei- 
fiache Übermacht im Süden, — der Sieg bei Custoza und die grosse 
See-That bei Lissa, — gingen spurlos unter in dem Missgeschicke, dem 
Österreichs Heer im Norden erlag. 

Die beiden Gegner des Kaiserstaates haben ihre Ziele erreicht. Der 
kaiserliche Soldat steht nicht mehr auf italischem Boden, den er in hun- 
dertfaltigen Kämpfen zum Buhme und zur Grösse des deutschen Namens 
errungen hatte. 

Im Norden ist mancher deutsche Thron gefallen, manches bisher 
selbständige Staatsleben vernichtet; der deutsche Bund liegt zertrümmert; 
Österreich steht in keinem politischen Zusammenhange mehr mit dem 
deutschen Wesen, und die Krone Preussens, bereichert durch die schleswig- 
holsteinischen, hannoverschen, kurhessischen, nassauischen Lande und an- 
dere ehemals freie Gebiete, hat nun die Führerschaft und auch die Ver- 
antwortlichkeit far die weiteren Geschicke Deutschlands allein übernommen. 

Die Zeit wird lehren, was von den neuen Verhältnissen gesund und 
lebensfähig ist, und was nicht ; — sie wird erweisen, ob Deutschland ohne 
Österreich f das durch Jahrhunderte sein bestes Blut und seinen ganzen 



Wohlstand fttr Deutschlands Grösse und Unabhängigkeit geopfert hat, 
stark genug sei, sich inmitten der europäischen Staatengesellschaft zu 
consolidiren und zu erhalten; — die Zeit endlich wird zeigen, ob das 
grosse deutsche Volk jener strammen Centralisation fähig ist, der es unter- 
worfen werden soll. 

Wie dem nun sei, Österreich wird in der Zukunft frei und unab- 
hängig, mit seiner ganzen ungetheilten Kraft da eintreten können, wo es 
sein eigenstes Interesse erheischt, und das Heer Österreichs wird sich dabei 
— nach wie vor — seiner grossen Aufgabe bewusst bleiben. 

Wir widmen diesem Heere, auf dem der Bestand und die politische 
Grösse des Staates ruhen, die folgenden Blätter, welche die Geschichte 
seiner und seiner Verbündeten opfervollen Kämpfe des vorigen Jahres 
enthalten. 

Die Armee hat ein Anrecht auf diese Geschichte. 

Möge sie die Schwierigkeiten einer solchen Arbeit nich£ verkennen 
und uns nicht der Lässigkeit oder Absichtlichkeit zeihen, wenn wir, das 
Ganze vorzugsweise im Auge behaltend, manches der Aufzeichnung werthe 
Detail übergehen mussten, manchen Widerspruch nicht ausgleichen und 
in der Schilderung des oft chaotischen Kampfgedränges beim besten Willen 
manchmal nicht scharf und gerecht genug urtheilen konnten. 

Dieses Werk erscheint offenbar zu früh, — und doch kann dasselbe 
nicht früh genug in die Hände des Heeres kommen, damit dieses erfahre 
und für alle Zukunft wisse, in welcher Weise es gleichzeitig zu so grossem 
Triumphe und zu so entsetzlicher Niederlage gekommen ist. 

Wien, im August 1867. 
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I. Abschnitt. 



E i D 1 e i t u n . 



Die politischen Vorgänge vor Ausbruch des Krieges. 



Es sind nur wenige Jahre verflossen, seit österreichische und preussische 
Trappen als Verbündete gemeinschaftlich in's Feld rückten, um einen deut- 
schen Stamm von der demselbeu unerträglich gewordenen dänischen Fremd- 
herrschaft zu befreien. 

Eine grosse Zahl deutscher R^erungen hatte- sich zwar datnala, viel- 
leicht im Vorgefühle seiner schweren Folgen, gegen den letzten Zweck dieses 
Kriegszuges ausgesprochen, und in Österreich hatte man im Allgemeinen, zum 
Theil aus instinctivem Widerwillen gegen eine, wenn auch vorübergehende 
Verbindung mit Preussen, Wos geringe Sympathien für die Sache, zu 
deren Verfechtung ein obwohl nur kleiner Theil seines Heeres, zu Ende 1863, 
Dach dem fernen Norden zog. 

Doch die kaiserliche Hegierung hatte ihre Gründe, trotz des Widerspru- 
ches der ihr naherateheaden deutschen Bundesregierungen, und trotz der 
Bedenken, die sich im eigenen Volke erhoben, Hand in Hand mit Preussen 
an's Werk zu gehen. 

Es galt ja vor Allem ein deutsches und gerechtes unternehmen, und 
Österreich war von jeher der erste und ausdauerndste Kämpfer für deutsche 
Ehre und deutsches Recht gewesen. 

Die Weltgeschichte ist voll von den beharrliehen Kämpfen, die es zui 
Ausbreitung, nicht seines eigenen, sondern des deutschen Wesens, namentlich 
gegen seine westlichen und sudlichen Nachbarn focht. 

Die deutsche Ehre war zudem in dieser Angelegenheit schon zu sehr 
vei-pfUndet, als dass die letztere nicht mit aller Kraft zum Aostrago hätte 
kommen müssen. 

Es war weiters zur Ehre Deutschlands uothwendig, dass in dieser rein 
deutschen Frage, die aber gleichwohl sehr leicht die Einrede des Auslandes 
herbeif^reu konnte, wenigstens die beiden ersten Staaten des dentscheu 
Bundes sich im Angesichte der Welt einig zeigten. 
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Endlich nahm Preussen, das schon in den Jahren 1848 und 1849 im 
Vereine mit anderen deutschen Bundestruppen einen nicht glücklichen Ver- 
such zu demselben Zwecke gemacht, sich diesmal mit einer solchen Leiden- 
schaftlichkeit des wieder erwachten Streites an, dass Österreich sich dem- 
selben geradezu feindselig hätte gegenüberstellen müssen, um es von der 
Ausführung seiner Plane gegen Dänemark abzuhalten. — 

So zogen denn zu Ende des Jahres 1863 österreichische Truppen im 
Vereine mit preussischen aus, um Schleswig-Holstein von der dänischen Herr- 
schaft zu befreien. 

Kichtig wäre es wohl von Seite Österreichs gewesen, sich vor dem Be- 
ginne dieses Krieges mit seinem Verbündeten hinreichend über die politische 
Stellung zu verständigen, die dem befreiten Lande nach dem Kriege zu geben 
sein würde ; denn immerhin musste man darauf gefasst sein, dass Preussen 
sich nach dem Kriege leicht versucht fühlen könnte, das ihm nahe, Österreich 
aber ferne gelegene Land seinen eigenen Zwecken in der einen oder anderen 
Weise dienstbar zu machen. 

Doch diese Verständigung erfolgte nicht, und Österreich ging bedin- 
gungslos, im guten Glauben an die Rechtlichkeit seines Verbündeten, in den 
Kampf *). 

Der Kampf gegen die verhältnissmässig geringe dunische Kriegsmacht 
ward mit Glück und Kuhm begonnen und zu Ende gefuhrt. 

Noch sind den Zeitgenossen die WalTenthaten dieses Krieges in lebhaf- 
tester Erinnerung : die Tage von Ober-Selk, Översee, Veile, Helgo- 
land, — an denen die österreichischen Regimenter unter ihrem kühnen 
Führer, dem FML. Freiherrn v. Gablenz, und die kaiserliche Marine unter 
ihrem Helden Tegetthoff, den Feind aus Schleswig und Jütland und aus 
der Nordsee vertrieben, — und die Tage von Düppel und Also n, an denen 
das preussische Heer unter Prinz Friedrich Carl zwei der schwierigsten 
Angriffe auf das Glänzendste durchführte und damit den Krieg zum Abschluss 
brachte. 

Dänemark trat im Wiener Frieden vom 30. October 1864 die Herzog- 
thümer Lauenburg, Holstein und Schleswig an die beiden siegreichen 
Mächte ab. 



1) In dieser Beziehung enthält die Convention vom 16. Jänner 1864 im §. 5 
nur den folgenden Passus, welcher die vertragsmässige Grundlage aller späteren Be- 
ziehungen z¥rischen Preussen und Osterreich geblieben ist: 

„Für den Fall, dass es zu Feindseligkeiten in Schleswig käme, und also die 
„zwischen den deutschen Mächten und Dänemark bestehenden Vertrags -Verhältnisse 
„hinfällig würden, behalten die Höfe von Preussen und Österreich sich vor, die künfti- 
„gen Verhältnisse der Herzogthümer nur im gegenseitigen Einverstandniss festzustellen. 

„Zur Erzielung dieses Einverständnisses würden sie eintretenden Falles die 
„sachgemässen weiteren Abreden treffen.** 
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Der Artikel lU des Wiener Vertrages lautete wörtlich: 

„Seine Majestät der König von Dänemark entsagt allen seinen Rechten 
„auf die Herzogtliümer Schleswig-Holstein und Lauenburg zu Gunsten Ihrer 
„Majestäten des Kaisers von ÜsteiTeich und des Ki5nigs von Preussen, und 
^verpflichtet sieb , die Dispositionen anzuerkennen , welche die genannten 
„Majestäten in Bezug auf die Herzogthünier treffen werden." 

Die RatificatioQcn dieses Vertrages wurden am 16. November in Wien 
ausgewechselt, und am 29. November ward der Vertrag in Trankfurt dem 
dentschoii Bundestage vorgelegt. 

Hierauf, uugclUhr ein Jahr nachdem sie zum Kriege ausgezogen waren, 
kehrten die öBterreichischen und preussischen Truppen wieder in ihre Heimat 
znrDck, — jeder Mann geschmückt mit einer Erinnerungs-Medaille, die, aus 
eroberten] dänischen Geschützmateriale gegossen, auf der einen Seite die 
Namenszüge der verbündeten Monarchen entliielt und an einem, die Landes- 
farben Österreichs imd Preussens vereinenden Bande zu tragen war. 

In den Horzogthümern blieben zurück ; von Seite Österreichs die Bri- 
gade GM. Kitter v. Kalik, 5 Bataillons, 2 Escadrons und 1 Batterie; von 
Seite Prenssens: 2 Infanterie-Brigaden, bestehend aus IH Bataillons, 1 Ca- 
valierie-Brigade zu IH J^cadrons und 3 Batterien, 

Die königlich aüchsiscben und hannover'schen Bundea-Contingente, 
welche während des Krieges das Herzogtbum Holstein als deutsches Bundes- 
land besetzt gehalten hatten, verliessen gleichfalls, auf Andringen Öster- 
reichs und Preussens, in Folge eines Bund^beschlusses vom 5. December, 
das Land. 

Die Regierung der Heraogthümer sollte bis zur definitiven Kegelung der 
politischen Stellung derselben eiue gemeinschaftliehe sein, mit dem Sitze zu 
Schleswig. Österreich delegirte hiezu als kaiserliclien llegierungs-Commissär 
den Freiherrn v. Lederer, dem jedoch bald Bai'on Ealbhuber folgte, — 
Preussen als königlichen Regierunga-Commissär den Freihemi v. Zodlitz. 

Ks hätte wohl mehr als menschlicher Voraussicht heduiil, um zu jener 
Zeit zu ahnen, dass schon nach kaum anderthalb Jahren die gesammten 
Streitkräfte Österreichs und Preussens sich in einem Kampfe auf Tod und 
Leben b^egnen würden, in einem Kampfe, in dem beide Mächte und mit 
ihnen alle übrigen Staaten Deutschlands, ohne Ausnahme, ihre ganze poli- 
tische Existenz einzuaetxen hätten. 

Wohl war leicht vorherzusehen, daäs der alte zwischen Österreich 
and Prcusseu herrschende Antagonismus endlich einmal zu einem über die 
ganze Zukunft dieser beiden Staaten entscheidenden Conflicte würde führen 
müssen ; doch dass dieser Conflict so tahe bevorstehe, nachdem Österreich 
seinem Kivalen noch eben vor Kurzem zu einem echt nationalen Werke 
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ehrlich und ohne Anspruch anf eigenen Vortheil die Hand gereicht, — undj 
nur aus dorn Grunde, weil Österreich in dieser verhältnissmässig kurzen Zeit 
sich nicht hatte entschliessen können, Preussen den Alleinbesitz der gemein-l 
Bchaftlich erworbenen Länder zuzugestehen, — war wohl nur von Jenefi' 
aozuuehmen, die iu die geheimen Gedanken des preussischen Cabinets 
geweiht waren. 

Wie die Dinge heut« U^en, kann freilich kaum ein Zweifel darübt 
besteheu, dass Graf B 1 s m ar ck , der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten 
Preussens, der bald nach seinem Amtsantritte, zu nicht geringem Erstaunen 
der Welt, verkündet hatte, der Leih Preussens sei zu schmal, und seine Po- 
Ktik werde eine Politik von Blut und Eisen sein, — den Krieg gegen Däne- 
mark nur unternommen hat, um die Herz(^thümer für Preussen zu gewinnen, 
and dass er Österreichs Mithilfe nur desshalh angestrebt, um es für den Krieg 
vor dem übrigen Europa mit verantwortlich zu machen und sich dabei 
gleichzeitig den Rücken gegen dasselbe zu decken. 

Ja er mochte sogar die grosse Verwicklung, die aus dem Widerstreite 
der beiderseitigen Interessen nothwendig resultiren musste, vorausgesehen 
haben und entschlossen gewesen sein , dieselbe zum Ausgangspunkte für 
Ereignisse zu nehmen, die Preussen endlich Machtvergrösserung und eine 
weitaus prädominirende Stellung in Deutschland auf Kosten der ihm wider- 
strebenden kleineren deutschen Staaten und unter Hinausdrängiing Öster- 
reichs aus den Angelegenheiten Deutschlands geben konnten. 

Graf Rech berg, der als Minister des Auswärtigen in Österreich sich 
zu der mit Preussen gemeinschaftlichen Action gegen Dänemark entschlossen 
hatte, mag diesen Ausgang der Dinge nicht geahnt haben. 

Derselbe trat, nacbdem er deu Friedensvertrag noch mitunterzeichnet, 
von dem Ministerposten ah, deu er seit 1859 innegehabt hatte, und übergab 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten dem FML. Alexander Grafen 
Mensdorff-Pouilly. 

Es fiel somit diesem Staatsmann» die verantwortungsvolle und keines- 
wegs leichte Aul'gabe zu, sich über die durch den Ivrieg geschaffene Situation, 
über die zukünftige Gestaltung der Herzogthümer mit Preussen zu ver- 
ständigen. 

Die Schwierigkeiten dieser Aufgabe sollten sicii nur zu bald iu ihrrtj 
ganzen Grösse fühlbar machen. 

Österreich und Preussen hatten während des Krieges auf der Londoner 
Conferenz Angesichts der Vertreter der andern Mächte in der Sitzung vom 
28. Mai gleichstinunig die vollständige Trennung der Herzogthümer von Däne- 
mark und deren Vereinigung als selbständigen Staat unter dem Erbprinzen 
von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg verlaugt und erklärt, dass 
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der Letztere niclit nur in den Augen Deutschlands die meisten Erbrechte gel- 
tend machen könne und der Anerkennung durch den Bundestag gewiss sei, 
— sondern dass derselbe auch die unzweifelhafte Stimmenmehrheit der 
Bevölkerung dieser Länder besitze, 

Auch nach geschlossenem Frieden blieb Graf Mensdotff dieser An- 
schauung getreu; Graf Bismarck jedoch wies dieselbe entschieden von 
sieh, verneinte jeden Anspruch des Prinzen Friedrich von Äugusten- 
burg auf die Regierung in den Herzogthümern, steuerte mit immer grösserer 
Bestimmtheit auf die Gewinnung dieser Länder für die preussische Krone 
los, und liess sich in der Verfolgnng dieses Zieles weder durch den Wider- 
stand Österreichs, noch durch jenen des deutschen Bundes, der in der 
Mehrzahl seiner Vertreter den österreichischen Standpunkt einnahm, irre 
machen. 

In der Bundestagssitzung vom 5. December 1864 hatten Bayern, Sach- 
sen, Württemberg sieh dahin ausgesprochen, dass die Regelung der Erbfolge 
in den Herzogthümern dem Bunde zustehe. Graf Bismarck äusserte sich 
hierauf am 13. desselben Monats nach Dresden und München, dass wenn 
dieser Ausspruch am Bunde angenommen worden wäre, wozu nur zwei 
Stimmen gefehlt, „die politische Selbständigkeit Preussens 
„gefährdet worden, und Preussen dadurch in die Lage gekommen sein 
»würde, dem zu Unrecht gefassten Beschlüsse gegenüber, 
„von der durch die Verletzung der Verträge erwachsenden 
„Freiheit des Handelns zur Wahrung seiner Rechte den 
„vollen Gebrauch zu machen." 

Österreich gegenüber erklärte Graf Bismarck gleichfalls am 13. De- 
cember; Preussen könne sich über die Siiccessionsfrage in den Herz(^thü- 
mern nicht äussern, bevor seine Stellung zu dem künftigen Staate genau ati- 
pulirt wäre, — der Vorschlag in Betreff des Prinzen von Augustenburg könne 
nicht angenommen werden, da ein solcher Act den Ansprüchen anderer Prä- 
tendenten vorgreifen und von den Höfen von Hannover, Oldenburg nnd Russ- 
land übel aufgenommen werden würde; — ferner: dass die Annexion der 
Heizogthümer au Preussen, obgleich ohne Österreichs Zustimmung nicht 
ausführbar, den deutschen Interessen im hoben Grade ßrderlidi, den Öster- 
reichischen nicht entgegen wäre. 

Auf diese Depesche konnte Graf Mensdorff am 21. December nur 

antworten; Österreich habe die Lösung der Frage im deutschen Interesse 
unternommen und wolle sie auch im deutschen Interesse zu Ende führen; 
Hannover mache keine Ansprüche, äussere nur Ansichten, — Oldenburgs 
Ansprüclie werde auch das österreichische Cabinet prüfen, — Russland habe 
aber neuerdings erklärt, dass es die Kntäcbeidung des Bundes als massgebend 
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betrachten werde. Hätte Preussen Erbanspi-üt-Le auf die HurzogÜiümer 
machen wollen, so hätte es dieselben zur Geltung bringen müssen, bevor 
BS in London am 28. Mai die gemeinsame Erklärung mit ÖBterreich abgab, 
Öaterreich könne in eine Einverleibung der Herzogthümer in Preussen nur i 
gegen das Äquivalent einer ihm aelbst zu gewährenden Vergrösserung s 
deutschen Besitzes willigen '). österreichisches Blut sei nicht geflossen, im 
das Gleichgewicht der beiden deutschen Grossmächte durch einseitige Ver-l 
grösserung zu stören. 

Die Controverse ruhte nun einige Zeit, ohne dass jedoch Preussenl 
bezüglich seiner Pläne auf die Herzogthümer anderen Sinnes ward. 

Um sich den Anschein zu geben, als ob es fremdes Kecht nicht gänzlich J 
missaehten wollte, überwies das prenssische Cabinet gegen Ende Decemba^ 
die Prüfung der Erbansprüche auf die Herzogthümer seinen eigenen Kron- 
juristen, welche sowohl die Ansprüche der anderen Staaten als jene der 
preussischen Krone, die theils aus älteren brandenburgischen Erbrechten, 
theils aus dem letzten Friedensvertrage fliessen sollten, in's Auge zu fassen 
hatten. 

Am 15. Jänner ISGTi traf Prinz Friedrich Carl zum Besuche am. j 
kaiserlichen Hofe in Wien ein ; er hatte für das ihm von Sr. Majestät dem ' 
Kaiser verliehene Commandeurkreuz des Maria Theresieu-Ordens seinen Dank 
abzustatten und wohl auch die Glückwünsche zu seinen Siegen entgegenzn- { 
nehmen; — auf die niclit mehr guten Beziehungen der beiden Staaten h 
sein Besuch keinen besondern Einfluss. 

Indessen bemächtigte sich auch die schloswig-holateinisclie Bevölkenmg I 
der Discussion über die Schicksale ihres Landes. 

Die Masse der Bevölkerung sprach sich, ihrer alten Gesinnung getrea, 
für die Selbständigkeit ihres Landes als deutsches Bundesland unter der I 
Regierung des Erbpriozen Friedrich von Auguatenburg i 

Auf ein am 7. December durch die Civil-Commissäre Österreichs imd I 
Preussens an die schleswig-holsteinische Beamtenschaft und Geistlichkeit ge- < 
richtetes Verlangen zur Ausstellung eines Reverses, die Erbfolgefrage nicht, j 
prajudiciren zu wollen, lief allgemein die Antwort ein, dass die Beamten und I 
die Geistlichkeit die von dem Laude an den Tag gelegte Überaeugung hin- j 
sichtlich der verfassungsmässigen Landesrechte vollkommen theilten, 

Nm' eine Fraction von wenigen Grosagrundbesitzeru, unter der Führung 
des Barons Scheel-Plessen, richtete zu Ende December eine Adresse an 
die verbündeten Souveräne, in welcher der Wunsch nach Einverleibung des 
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Lande» in Preussen ausgesproclieu war, — doch rief diese wider die all- 
gemeine Ansicht lautende Erklärung massenhafte Gegenerklärungen und 
1 hervor. 



So namentlich sprach am 12. JüuntT 18(55 der Ausschusa der 
si-hleawiif-holste in lachen Vereine zn Rendsburg in der sogenannten 
Vierziger Erklärung — einer von (jO,800 freien und selbstetändigen 
Männern unterzeichneten Adresse — aus, daas das Land die sittlichen Baude, 
welche zwischen ihm und dem Erbprinzen geknüpft ^eien, als unzerreissbar 
erachte, — der VeraucU, auch nur einem Theil dea Landes einen andern 
Herracher aufzudringen, als Treubruch aufgcfasst werden und hei dem Volke 
jenen zähen Widerstand herausfordern würde, den es im Kampfe gegen Däne- 
mark gelernt. 

Am 19. Februar ward den Civii-Commissären eine von Abgeordneten 
fast aller Städte und Districte des Landes unterzeichnete Denkschrift über 
die Übelstände des Provisoriums, und ungefähr einen Monat später eine ähn- 
liche vou Deputirten der Kaufleute und Industriellen überreicht, und in der 
letzteren um baldige Beendigung des die Handelsinteressen so schwer geßlhr- 
denden Provisoriums gebeten. 

In einer Erklärung vom 2*i. März 1865 formulirten mehrere Abgeord- 
nete der Schleswig -holsteinischen Landesvertretung die Zugeständnisse, 
welche der einstige Herzog unter Wahi'ung der Interessen der Herzogthümer 
zu machen berechtigt sei, und wiesen einen grossen Theil von Forderungen, 
welche mittlerweile In einer preussischeu, am 21. Februar nach Wien ge- 
ricliteten Depcsclio ausgesprochen worden waren, und welche wir gleich an- 
inhren werden, mit Entschiedenheit zurück. 

Dieser Erklärung trat am 19. April eine Versammlung Delegirter von 
1 17 schleswig-holsti'inischen Vereinen hei '}. 

Bei den verschiedenartigen Zwecken der Condoraiaat- Regierungen 
musste es nothwendigerweiso frfitier oder später auch zu Differenzen im 
Schoosse der gemein schaftUclirn Landes-Regierungen kommen. 

Bei aller Rücksicht für Preussen musste das Verhalten des österreichi- 
schen Regierungs-Commissärs den Kundgebungen des Volkes gegenüber ein 
anderes sein, als jenes des preussischeu Commissärs, welcher in diesen eine 
Bedrohung der Absichten und Zwecke seiner Regierung sah. 

Diese letzteren hatten indess theils iu den Noten an Österreich, theila 
in den Erklärungen am Bundestage, immer mehr an Entschiedenheit und 
Präciaion gewonnen. 



'/ Eine Denkschrift des Prinzen Tun Aagmstenburg vom 31. Miirz 1865 Ober ( 
die inSgUchen Conccsnioneii ul Pretisseu theilto di« Aniichaiiangcn im Land». 
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In der schon erwähnten Depesche vom 21. Februar 18Ö5 sprach Graf 
Bismarck die Bedingungen aus, deren Erfüllung das preussische 

Cabinet in den Herzogthümern zur Sicherstellung der Inter-' 
essen Preussens und Deutschlands verlangen müsse. 

1. „Ewiges und unauflösliches Schutz- und Trntzbünd- J 
„niss der Herzogthümer mit Preuaaen, durch welches »ich Preu88«tt| 
„zum Schutze und zur Vertheidigung gegen jeden Angriff verpflichte. — 
„Dagegen stellen die Herzogthümer ihre ganzen Streitkräfte, die deu 
„Künige vun Preussen den Fahneneid leisten, Letzterem zur Voiv^ J 
„fügung. 

2. „Die Bundespflicht des Souveräns der Herzogthümer bleibt die- 1 
„selbe wie bisher. 

3. „Rendsburg wird Bundesfestung und bleibt bis dabin von Preussea I 
„besetzt. 

4. „Behufs des Schutzes der Herzogthümer werden au Preussen fol- 
„gende Territorien mit voller Sonveränetät abgetreten : 

a) „die Stadt Sonderburg mit entsprechendem Gebiete auf heideal 
„Seiten des Alsen-Sundes ; 

b) „zum Schutze Kiels die Festung Friedrichsort mit entsprechendem I 
„Gebiete; 

c) „an den Mündungen des von der Ost- in die Nordsee anzulegendan " 
„Canales das zur Anlegung von Befestigungen nothwendige Terrain, ferner 
„Bestimmung über dieRichtungund Leitung des Baues und dieOberaufaicht. 

5. „Die Herzogthümer treten mit ihrem ganzen Gebiete dem preussi- 
„schen Zollsysteme bei. 

6. „Das Poat- und Telegraphenwesen der Herzogthümer wird mit 
„dem preuasischen vereinigt. 

„Die Übergabe der Herzogthümer au den künftigen 
„Souverän erfolgt nach Sicherstellung und Ausführung aller 
„vorstehenden Bedingungen. Kämen solche nicht zur Ausfuhrung, so 
„träte Preussen in die aus dem Wiener Frieden ihm zustehenden Rechte 
„wieder ein, und behalte sich dasselbe die Geltendmachung aller sonstigen in 
„Betretf der Herzogthümer ihm zustehenden Ansprüche vor." 

Graf Meosdorff beantwortete diese Forderungen am ö. März dahin, 
dasB jede derselben dem Bundesrechte und der Selbständigkeit des neuen 
Bundeslandes widerspräche, und verlangte erneuert Selbständigkeit für daa i 
letztere und Begelnng seines künftigen Verhältnisses zu Preussen innerhalb' j 
der Grenzen der Bundes-Gesetzgebung. 

Mittlerweile war die Angelegenheit auch beim Bunde wieder zur J 
Sprache gebracht worden. 
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In der 10. Sitzung, vom 27. Mär?., stellten die Regierungen von Bayern, 
Sachsen und dem Grossherzogthum Hesaeii, mit dem Zusätze, es möge über 
denselben binnen 8 Tagen abgestimmt werden, deo Antrag: 

^Die Bundesversammlung wolle unter Vorbehalt weiterer BexcLlnss- 
„fasaung die vertrauensvolle Erwartung aussprechen, die Regierungen von 
„östfirreich und Preussen würden dem Erbprinzen von Scbleswig-Holatcin- 
„Sonderborg-Augustenburg das Herzogthum Holstein in eigene Verwaltung 
„nunmehr übergeben, bezüglich der wegen des Herzogthoms Lauenbtirg aber 
,,anter ihnen getrofienen Vereinbarungen der Bundesversammlung Eröffnung 
„zugehen lassen." 

Die erwähnten drei Regierungen l>egründeten den Antrag damit: 

1. dass zur Zeit kein Gerichtshof bestände, welcher c-ompetent wäre, 
ein proceasualischea Verlahren einzuleiten, somit die Bundesversammlung 
berechtigt sei, über den hestbereehtigten Prätendenten zu entscheiden; 

2. dass es nothwendig erscheioe. die suspendirte Stimme nicht mehr 
länger ruhen zu lassen ; 

3. durch Hinweisung auf die Seitens der deutschen Grossmücbte in 
der Londoner Conferenz gegebene Erklärung ; 

4. endlich, dass durch die Einsetzung des Erbprinzen dem rechtlichen 
Verfolge anderer Ansprüche der Weg nicht abgeschnitteu. ja vielmehr 
dieser erst rechtlich möglieh wäre, da für die Mitprätendenten das Beschreiten 
des Anaträgal-Verfahrens ollen stehen würde. 

Österreichs Gesandter am Bunde, Baron Eübek, stimmte diesem An- 
trage bei; der Gesandte Preussens, Herr v. Savigny, bemerkte jedoch so- 
gleich, dass ihm der Antrag, ohne Prüfung im Ausschusse, übereilt erscheine. 

Als dennoch beschlossen ward, am 6. April über denselben abzustim- 
men, erklärte Herr v. Savigny: „er müsse in dem so eben gefassten Be- 
„scblusae mit Bedauern eine Überstürzung erkennen, welche der Sache nicht 
„ffirderlieh sein würde. 

„Zugleich sei er schon jetzt zu erklären beauftragt, dass die königliche 
„Regierung, da sie die Ansprüche des Erbprinzen von Ai^ustenburg als 
„nachgewiesen nicht erachten kann, ihr Votum gegen den vorliegenden An- 
ntrag abgeben werde, und dass sie sich im voraus gegen einen beachluss- 
„mässigen Ausspruch der Bundesversammlung über bestrittene Fragen ver- 
„wahre. Die königliche Regierung dürfe vielmehr von der Bundesversammlung 
„insbesondere erwarten und verlangen, daas, bevor bei einem Bundesbe- 
„schlUBse eine Formulirung der Ansichten festgestellt wird, dieselbe eine 
^Prüfung nicht nur der Auguatenburg'schen, sondern aller concurrirenden 
„Ansprüche vornehmen werde, namentlich der Seitens des GroaaherzogH von 
«Oldenbui^ erhobenen Rechte und derjenigen Rechte, welche Preussen selbst, 
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„sowohl aus der Cession E5uigs Christian IX., als ans doii alten Aiisprft- 
„cheu des braudenbui^ischeu Hauses herzuleiten habe." 

In der über den eingebrachten Antrag am 6. April errolgten Abstim- 
mung präcisirte der preussische Gesandte die eben angeJuhrte Erklänuig d*-^ 
bin, dass die prtntäsische Regierung die Erbansprflche des Erbprinzen von. 
Augustanbui^ uicbt nur nicht nachgewiesen, sondern uicht nach"! 
weisbar erachte, — und was die im Punkte 3 der BegrQndimg de» 
Tripel-Antrages erörterte Haltung und Erklärung Preussens in London an- 
belangt, so sei sie lediglich nur ein Mittel zur Lßsung der 
kriegerischen Conaplicationen gewesen. Dieser Voraciilag habe 
mit seiner definitiven Ablehnung jede weitere Bedeutung um so mehr var-, 
loren, als seitdem durch die mehrfache Geltendmachtmg von Ansprflchen 
rechtliche und factische Lt^e eine andere geworden sei. 

Der Antrag ward trotz der Einsprache des preussischen Gesandten mit 
Stimmenmehrheit zum Beschluss erhoben; — doch trat selbst Österreich 
demselben nur insoweit bei. als dies „ohne Störung des zwischen 
Freussen und dem Kaiser Staate bestehenden Einverständnisses' 
möglich wäre." 

Der preussische Gesandte erklärte aber kurzweg, dass seitens seiner 
Regierung die Erfüllung dieses Beschlusses nicht in Aussicht stehe, — 
übrigens er auch gegen die Auffassung Verwahrung einlegen müsse, dass mit 
der Forderung einer gleichmässigen Fnlfung der Ansprüche dem Bunde 
auch ein Becht auf die endgiltige Entscheidung zuerkannt 
worden sei. 

Das Recht zu dieser Entscheidung wollte die preussische Regierung 
allein haben, und sie bewies diesen Willen bald, indem sie, alle Ruck- 
sichten gegen Österreich bei Seite satnend, den Weg der Thatsachen betrat, 

Am 3. April erklärte der preussische Regierungs-Commisaär Herr von 
Zedlitz der Landesregierung, der König von Freussen habe die Verlegung 
der prcussischen Oatsee-Marine-Station von Danzig nach Kiel und die Be- 
festigung dieses Hafens anbeföhlen. 

Gegen diese Erklärung des preuseischeu Commiss&rs legte Freiherr"! 
V. Halbhuber Protest ein, imd die österreichische Regierung liess, um 
wenigstens ihr Mitbesitzrecht auf Kiel zu eonstatiren, zwei i 
liegende k. k. Kriegsschiffe ebenfalls in Kiel Station nehmen. 

Später, um den CouHict nicht zu verschärfeu, willigte Österreich ii 
EtabliruDg der preussischen Marine in Kiel, unter der Bedingung, dass difll 
preuaaischen Laudtruppeu, die den Bedarf im Frieden ohnehin weit übe 
stiegen, um die Zahl der in Kiel unterzubringenden preussischen Maria»» j 
manuBchaft vermindert wurden. 
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Es ^d KU dieser Zeit auf dem Ruberen Kriegsschauplatze eine beson- 
dere Feier statt, an der auch kaiserliche Offieicre als Gäste theilnahraen. 
Am 20. und 21. April 1865 wurden Dämücli au den Dflppler-Schanzen 
und auf der Insel Alsen die Grundsteine zu Denkmälern in Gegenwart preus- 
sischer Truppen gelegt, 

„Der Kfinig habe befohlen", hieaa es in der Stiftunga-Urkunde, den 
tiipferen Gefallenen auf dem Schauplätze ihres Ruhmes ein Denkmal zu er- 
richten, um den Dank des Vaterlandes zu verkünden und das Andenken der 
Gefallenen zu ehren, deren Heldenmutli in den Erinnerungen unserer Krieger 
leben wird, wenn sie die Frucht jenes Sieges einst mit dem 
Schwerte zu schützen haben werden." 

Die Sache war wirklich jetzt schon auf die Spitze des Schwertes gestellt, 
und nur die Langmuth und Nachgiebigkeit Österreichs, die aach nur bei dessen 
völliger üueigennützigkeit möglich war, verhinderte, dass beide Staaten nicht 
jetzt schon das Schwert gegen einander zückten. 

Freussen fuhr fort, sich immer unabhängiger und selbständiger auf 
dem Boden zu bewegen, der ihm nicht allein gehörte. 

Es drang mit Entschiedenheit auf die Entfernung des Erbprinzen von 
Augustenbnrg aus dem Lande. Die sogenannte „officielle Mitregierung" dieses 
Prütendenten ward als eine unter der Ägide Österreichs stehende dauernde 
Gedrohung der prenssischen Interessen dai^estelit. 

Da sich die Ansctiauungen der kaiserlichen Regierung der vollen Zu- 
stimmung der Bevölkernng erfreuten, — und alle Volksversaramlungen davon 
Zeugnias ablegten, so wurden diese Versammlungen und die namhafteren 
Wortführer derselben zu Opfern prcussisclier Verfolgung. 

Die willkürlichen Verfügungen von der einen Seite riefen Proteste und 
Gegenmassrcgeln auf der andern Seite liervor; — es konnte nicht fehlen, dass 
die AnimosiUt hier und dort wuchs, so dass endlich ein grosser ernstlicher 
Schritt zu Verständigung nothwendig ward, wenn dem Umsichgreifen der 
feindlichen Stimmung nnd ihren Folgen Einhalt gethan werden sollte. 

Das Resultat dieser Bemühungen war der sogenannte „Gasteinor 
Vertrag", dessen wesentlichste Bestimmung darin bestand, dass die beiden 
Herzogthümer nicht mehr gemeinschaftlieh, sondern jedes für sich, nnd zwar 
Holstein — nicht ohne Bescliränkungen — durch Österreich, und Schleswig 
durch Preussen bis zur endlichen Austragung der Sache besetzt und regiert 
werden sollten; eine Bestimmung, die auf das Deutlichste die eingetretene 
Unverträglichkeit der beiden Cabinete manifestirte. 

Seines Mitbesitzreehtes auf Lauenburg begab sich Österreich in diesem 
Vertrage zu Gunsten Preussens gegen eine Gcldentscliädiguug von 2,500.000 
d&oischen Iteichsthalern. 
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Der Vertrag ward am 14. August prenasiseherseitB durch Graf Bis- 
marek, Österreichiacherseits durch Graf Blome abgeaclilosBen und von 
den beidpn Souveränen, welche sich persönlich in Salzburg trafen, am 
20. August ratificirt. ') 

In Ausföbrnng des Gasteiner Vertrages ernannten beide Regierungen 
Statthalter für die einzelnen Länder, — nnd zwar Preusaen für Schleswig den 

') Diesar Vertrag lautete: 

Art, 1. Die Änsöbung der von den hohen vertragschlieaseoden Tlieilen dotch 
den Art. III des Wiener Frieden stractatea vom 90. October 1864 geraeinäam erworbenen 
Beohte wird, anbesclmdet der Fortdauer dieser Recht« beider Machte an der Geaammt- 
heit beider Herzogthüraer, in Bezug auf das Henogtham HoUtein aof Se. Majestät 
den Kaiser von ÖBteireich, in Bezug auf das Henogthum Schlegwig auf Se. Majestät 
den König von Preuiaen übergehen. 

Art. 2. Die hohen Coutrahenten wollen am Bunde die HerstflUung einer deat- 
«hen Flotte in Antrag bringen and für dieselbe den Kieler Hafen als Bundeehafen 
boetimmon. Bis zur Ausführung der dessfallsigen BundesbeschltlsBe benutzen die Kriegs- 
schiffe beider Mächte diesen Hafen, nnd wird das Comreando und die Polizei über 
denselben von Preussen anegeöbt- Preu9§en ist berechtigt, sowohl Kur Vtirtheidigung 
der Einfahrt »iederichsort gegenSbcr die nöthigen Befestigangen anzulegen, als aoch 
auf dem holstein'achen Dfcr der Bucht die dem Zwecke des Kriegshafens entsprechenden 
Marineetabliasements einzurichten. Diese Befestigangen und Etablissements stehen 
gleichfalls nnter preuasiachem Commando, und die zu ihrer Besatzung nnd Bewachung 
erforderlichen prenssischen Mannetmppen und Mannschaften I5nnen in Kiel und Um- 
gehnng einquartiert werden. 

Art 3. Die hohen contrahirenden Theile werden in Frankfurt beantragen, 
Rendsburg zur deutschen Bundesfeatung zu erhehen. 

Bis zur hundesgemässen Regelung dec BesatzungsveriiUtnisae dieser Festung 
wird deren Besatzung ans kaiserlich österreichischen nnd königlich preoisischen Tmp- 
pen bestehen, mit jährlich am 1, Juli altemirendem Comraando. 

Art. 4. WÜhrend der Dauer der durchArt. 1 der gegenwärtigen Übereinkontt 
verabredeten Theilnng wird die königlich preussiaehe Regierung zwei Militäratrassen 
durch Holstein, die eine von Lübeck auf Kiel, die andere von Hamburg anf Rehds- 
burg bebalten. * 

Die näheren Beatimmnngen über die Etappenplätze, so wie über den Transport 
und Untierhalt der Truppen werden ehestens durch eine besondere Convention geregelt 
werden. Bis dies geschehen, gelten die für die preusaischen Etappenstrassen durch 
Hannover bestehenden Bestimmungen. 

Art. 5. Die königlich prensaische Regierung behält die Verfögnng über einen 
Telegraphcndraht zur Verbindung mit Kiol nnd Rendsburg nnd das Recht, preoasische 
Postwagen mit ihren eigenen Beamten anf beiden Linien durch das Henogtham 
Holstein gehen zu lassen. 

Insoweit der Bau einer directen Eisenbahn von Lübeck über Kiel znr aehleswlg'- 
Khen Grenze noch nicht gesichert iat, wird die Concesaion daza auf Verlangen Preussaia 
für das holstein'sehe Gebiet anter den üblichen Bedingnngen ertheilt, ohne dasa ein 
Anspruch anf Hoheitsreehte in Betreff der Bahn von Prenaaen gemacht worden wird. 

An, 6. Es ist die übereinstimmende Absieht der hohen Contrahenten. dass die 
Herzogthümer dem Zollvereine beitreten werden. Bis zum Eintritt in den Zollverein, 
reBpective bia zu anderweiter Verabredung besteht das bisherige, beide Herzogthfltn er 
uinfaeaende ZoUsyateui unter gleicher Tlieilung der Eevsonen desselben 
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laemllienteuaDt f reih. v. Man teuffei , und Österreich den FeldmarschaU- 
lientenant Freiherrn v.Gablenz für Holstein. — Die früheren Civü-Com- 
missäre blieben dengelben zur Seite. 

Baron Halbhuber ward jedoch bald dui'ch Herrn v. Hoff mann 
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Die Einsetzung der neaen holsteinischen Landesregierung mit dem 
ätze in Kiel erfolgte am 15. September. 

Falte, dass es der königlich prctusiscLeo Begia^mg angezeigt erücheiat, noch nübrciiil 

der Daner dot in Art. 1 der gegenwärtigen Üiwrtinkunft verabredeten Theilnng Unter- 

bandliuigen behufs dee Beitritte« der Herzogthümer Eum Zollvereine zu eröfFoeD, ist 

Ee. Majestät der Kaiser von Österreich bereit, einen Vertreter des Heraogthonia Hol- 

■teia nT Theilnalime an «olchen Verbandlungen zq beTollmüchtigen. 

F Art. 7. Preaasen ist berechtigt, den anzulegenden Nord-OatHee-Canal je iincb 

dem Ergebnisse der von der k. Regierung eingeleiteten tMhnischen Ermittelungen 

doicfa dm bolateio'fiche Gebiet zu fShreo. Insoweit dies der Fall sein wird, soll Preus- 

das Bocht zustellen, die Richtung und die DiDienBionen des Canals zu lieBtimuien. 

zur Anlage erforderlichen Giandstücke im Wege der Eipropriatinn gegen Ersatz 

Werthes tu erwerben, den Bau in leiten, die Aufsicht über den Canal und dessen 

istandhaltnng zu führen uud das ZastimniuiigBrecht zu allen denselben betreffenden 

iteglenientariEcben Bestimmungen zu üben. 

rianattzölle oderAbgal>en von Schiff und Ladung, ausser der f&c die Benützung 
Canala za entrichtenden, von Preussen für die l^chiffe aller Natiotien gleichmässig 
nonnirenden SchiS&hrtsabgabc. dürfen auf der ganzen Äusdetinung des Canals 
icht erhoben nerden. 

Art, 9. An den Bestinunungen des Wiener Friedensvertrages vom 30. October 
1884 Sber die von den UerzogthQmem sowohl gegenüber Dänemark, als gegenüber 
Österreich nnd Preassen zu übernehmenden finanziellen Leistungen wird dnrch die 
gcgenwirtige Übereinkanft Nichts geändert; doch soll das Herzogth am Lauenburg von 
jeder Beitragspflicht zu den Kriegakosten befreit werden. 

Der Vertheilung dieser Leistungen zwischen den Herzogthümcm Holstein und 
Schleswig wird der Bevölkern ngsniassstab zu Grande gelegt werden. 

Art. 0. Se. Uajestat drr Kaiser von Österreich überlasst die im mehrerwahnten 
'l^euet Friedenavertrage envorbcnen Rechte auf das Herzogthum Lauenburg Sr. Ma- 
.jestit dem Eonige von Preussen, wogegen die königlich preassiscbe Begiemng sieb 
verpflichtet, der kaiserlich i)Bteneich Ischen Reg^ierung die Summa von zwei Hillionen 
ntnf !»■ Ihiinderttensend dänischen Bcichsthalem zu entricbteu, in Berlin zahlbar in 
ftreossiachem Silbergelde vier Wochen nach Bestätigung gegenträrtigcr Übereinkunft 
^nrch Ihre Hujeatäten den Kaisei von Österreich und den König von Preussen. 

Art. 10. Die Ausführung der vorstehenden verabrL'deteu l'heilung des Condo- 
miniums wird baldmöglicbst nacb Genebmigung dieset. Ahkommeni^ durch Ihro Haje- 
(täten den Kaiser von Österreich und den König von Preussen beginnen und apütcstens 
tns itun 1&. September beendet sein. 

Da£ bis jetzt bestehende gemeinschaftliche Obercummondo wird nach vollendeter 

Binmung Holsteins duruli die königlich preussiscben, ächleswigs durch die kaiserlich 

flateneichischen Trappen, spätestens am 15, September aufgelöst werden. 

So geschehen Gastein, am 14. Augnst 1866. 

(L. S.) G. Blome m. p. 

(L. S.) v. Bis mar ck m. p. 



14 



s KäiiiplL' 



„Den Befagnissen der entsclieidonüen Politik fernstehend", sagte FML. 
Freiherr v. Gablenz in seiner Proclamation an die Holsteiner, „beseelt mich 
„allein der Gedanke, jedem Parteigetriebe fremd, ouablässig nui' die Ent- 
„wicklung der Wohlfahrt dieses Landes anzustreben und, durch das Ver- 
„traneu der Bevölkoruug gestützt, den berechtigten Wünschen derselben 
„entgegenzukommen. " 

Generallieuteuant v. ManteuffeTs Proclamation dagegen lautete: 
„Einwohner des Herzogthums Schleswig! 

„Durch den Vertrag von Gastein seid Ihr demnächst einer besonderen 
„Verwaltung unter der Autorität Sr. Majestät des Königs von Preussen übor- 
^wieseu worden, 

„Das Wort „preusaisdio Verwaltung" schliesat den Gedanken: Ge- 
„rechtigkeit, öffentliche Ordnung, Beförderung der allgemeinen Wolilfalirt 
„in sich ein. 

„Indem ich auf Befehl Sr. Majestät des Königs von Preussen heute das 
„Gouvernement des Herzogthums übernehme, verspreche ich Euch zugleich 
„volle Berücksichtigung Euerer eigenen Interessen. Ich erwarte von Euch 
„Gehorsam gegen die Befehle Sr. Majestät und Vertrauen. " 

Am gleichen Tage Hess König Wilhelm in Ratzeburg das Besitz- 
ergreifungspatent für Lauenhurg veröffentlichen und den Act der Besitz- 
ergreifung durch den Staatsminister Graten Äruira-Boytzenburg voll- 
ziehen. Die Huldigung fand am 27. desselben Monats statt. 

Die liegieruugen von Bayern, Sachsen und GrossherKogtiium Hessen, 
anknüpfend au ihre Erklärung vom 27. März, hatten den Wunsch ausge- 
sprochen : 

„1. Die Regierungen von österreieh und Preussen möchten dem Bunde 
„die Erfolge und weiteren Absichten ihrer Verhandlungen zur Lösung der 
„Elbeheriiogthümerfrage, und weiters bekanntgeben, ob dieselben gesonnen 
„wären, eine aus freien Wahlen hervorgeliende Vertretung des Horaogthums 
„Holstein in Gemeinschafl mit einer gleichen Vertretung des Herzogthums 
„Schleswig zur Mitwirkung bei jener Lösung zu berufen, und für welchen 
„Zeitpunkt diese Einberufung, deren Beschleunigung sich aus den angei'ührteu 
„Gründen als in hohem Grade wünschenswerth darstelle, in Aussicht genom- 
„men werden könne; 

weiters : 

„dass dieselben die Aufnahme des Herzogthums Schleswig iu den 
„deutschen Bund betreiben möcliten, — und endlich, dass dieser dann die 
„Bereitwilligkeit zum Verzicht auf den Ersatz der Executionskosteu bezüglich 
„Schleswigs erklären möge, sei es dass derselbe in seiner Geaammtheit fSr 
„die Kriegskosten einstehe, oder dass ein verhältnissmässiger AntheU vondeu- 
njeuigen Bundesstaaten, welche an der Krii^ührung uiclit betheiligt waren, 
„fibemommen werde." 



1. Einlcitunf;. Die iiolitiBchcii Vorgängi; mr Ausbruch des KrieiMs, \f} 

Als Antwort liieiauf ward dem Bundestage am 24. Ai^st der Vertrag 
von Gaatein vorgelegt, mit der Erklärung, die Bundesversammlung möge die 
Überzeugung gewinnen, dasa die Kegieruugen von Österreich und Preussen 
emstlicli bestrelit seien, die Herzogthümerfrage einer definitiven Lösnng zu- 
zuführen lind — dasa dieselbou die Zuversicht hegten, die Verhandlungen zu 
einem allseitig befriedigenden Ergebnisse zu führen ; die Bundesversammlung 
wolle diesem Ergebnisse mit Vertrauen entgegensehen. 

Doch am Bunde stellte mun sich mit diesen Erklärungen nicht zufrie- 
den : die drei Regieningen, welche schon früher die Herzogthümerfrage an- 
geregt hatten — nämlich Bayern, Sachsen und Hessen — fanden, das» das 
mittlerweile eingetretene Provisorium von dem Grundsätze der untheilbaren 
Zusammengehörigkeit beider HevKogthümer abgewichen, und dass von der 
Betlieiligimg der Bevölkerung und ihrer Vertreter an der endgiltigen Rege- 
lung weder in der Convention vom 2U. August, noch in den Erklärungen vom 
24. Ai^ust die mindeste Erwähnung geschehen sei: sie stellton daher den 
Antrug, die Regierungen von Pruussen und Österreich zu ersuchen: 

1. „dass diese baldigst eine aus freien Wahlen hervorgehende allge- 
„meine Vertretung des Herzogthums Holstein berufen und zur deßnitivon 
„Lösung der be/.öglich der Elbeherzogthümer noch schwelenden Fragen rait- 
„wirben lassen; 

2. „dass sie auf die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den 
„deutschen Bund hinwirken mögen." 

BeJ der geschäftsmässtgen Behandlung dieses Äutrages in der Sitzung 
vom 18, November gaben die Vertreter Österreichs und Preussens zusammen 
die Erklärung ab, dass „bereits früiier die beiden Regienmgen die Absicht 
.ausgesprochen hätten, auf die Berufung der Stände- Versammlung des Her- 
„zoglhums Holstein Bedacht nehmen zu wollen. 

„Es sei in diesen Intentionen auch jetzt eine Änderung nicht eingetre- 
„ten, nacbdom die Ausfibuug der Souveränetätsrechte im Herzogthum Hol- 
„steiu au Seine Majestät den Kaiser von Österreich übergegangen sei, jedoch 
„müsse die Wahl des Zeitpunktes für die Berufung der Stände noch weiterer 
„Erwägiuig vorbehalten bleiben , und kfinne der gegenwärtige Augenblick 
„nicht als dazu geeignet erscheinen. Seiner Zeit würden die beiden Regie- 
„rangen gerne bereit sein, sobald die Sache so weit gediehen, weitere Mit- 
„theilung zukommen zu lassen." 

Auf den uuter 2 gestellten Antrag erklärten dieselben aus massgeben- 
den Gründen derxeit nicht eingehen zu kennen. 

Dies veranlasste die drei anti-agstelleuden Regierungen zu der Erklä- 
rung, dass sie den Beschluss der Mehrheit der Bundes- Versammlung, — 
welche gewillt sei, sich bei der Lösung der Herzogthümerfrage ohne Geltend- 
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machung der Stimme des erbberechtigten Fürsten, der Herzogthümer selbst 
und des deutschen Bundes stillschweigend zu verhalten, — wohl achten, 
dass sie aber auch — sofern und solange nicht dem Bunde zu 
einer von der Grundlage des Bechts ausgehenden Berathung 
und Beschlussfassung Aussicht geboten werde — ihre Aufgabe 
und Thätigkeit innerhalb der Versammlung als geschlossen 
betrachten, und sich auf eine laute und entschiedene Verwah- 
rung gegen jededieser Grundlage fremde Abmachung beschrän- 
ken müssten. 

Die Erklärung, mittelst welcher der gegebene Ausspruch Bayerns, 
Sachsens und Hessens provocirt worden, war auch der letzte Schritt, den 
Osterreich gemeinsam mit Preussen that. 

Nur einmal früher, seit Abschluss des Gasteiner Vertrages, hatte Öster- 
reich sich zu einer gemeinschaftlichen Haltung mit Preussen vereinigen 
können. 

Es geschah dies zu einem Schritte gegen den Senat der freien Stadt 
Frankfurt, in deren Mauern sich am 1. October der deutsche Abgeordneten- 
tag (eine mandatlose Versammlung deutscher Parlaments - Mitglieder aus 
dem Jahre 1848) versammelt hatte, um gegen die Politik der beiden deut- 
schen Grossmächte zu agitiren. 

Die Letzteren hatten damals, am 6. und 8. October, ziemlich gleich- 
lautende Noten an den Senat gerichtet, welche die Missbilligung dieser Vor- 
gänge und die Erwartung aussprachen, dass der Senat in der Folge ähnliche 
Zusammenkünfte zu verhindern wissen würde. — 

Seitdem war keine Gemeinsamkeit mehr zwischen den beiden Cabineten 
möglich; — für die österreichische Eegierung ward es immer klarer, dass 
Preussen den offenen Bruch nicht scheute, sondern absichtlich Alles that, 
um denselben herbeizuführen. 

Im Laufe des Monats October veröffentlichte die preussische Begierung 
das langerwartete, von seinem Eronsyndicat verfasste Bechtsgutachten über 
die Erbfolgeansprüche in den Elbeherzogthümern. 

Dieses lief im Wesentlichen darauf hinaus, dass alles Recht auf die 
Herzogthümer aus dem Wiener Frieden datire, und dass durch diesen Frie- 
den jedes Erbrecht des Prinzen von Augustenburg hinfällig geworden wäre, 
wenn überhaupt ein solches je bestanden hätte. 

Das kaiserliche Cabinet erhielt von diesem Gutachten, auch späterhin, 
keinerlei ofißcielle Mittheilung. 

In den Herzogthümern bemühte sich mittlerweile die augustenburgische 
Partei mit allen Mitteln der Presse und der Vereine, den Zusammentritt der 
Landesvertretung zu erwirken. 
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Gegen diese Vereuche , denen doch jede besondere Wichtigkeit 
abging, Terfuhr Generallieutenant von Manteuflel mit der ganzen Strenge 
s^er Gewalt. 

Dem Erbprinzen von AngHstenburg waren gelegentlich einer Reise von 
Seit« seiner Anhänger in Eckamfönle Huldigungen dargebracht worden. 
General Mauteuffel richtete hieritiif unter dem 18. October an den genannten 
Priuzen ein Schreiben, worin er dessen Verhalten bei diesem Anlasse tadelte 
nnd die Ergreifimg imliebsaraor MassreKehi im Wipderhohmgsfalle in Aussicht 
stellte. 

Freiherr von Gableuz trat zwar der allgemeinen Agitation auch entge- 
gen , doch nicht mit der Sdionimgslosigkeit des preussischen Gouverneurs, 
sondern mit der Hücksicbt, die das schwergeprüfte Land verdiente. Wie- 
derholt sprach sich PeldmarschallientcnaDt Baron Gableoz dahin aus , dass 
er den Bestrebungen zu einer beschleunigten Einlieriifung der Stände seine 
ünterstfltzung nicht gewähren könne. 

Als die Landesregierung Kenntnis^ erhielt, dass am 23. Jänner 186ö 
eine Versammlung schleswig-holsteinischer Vereine in Altena statthaben 
sollt«, sprat'h dieselbe in ihrem Erlasse, ddo. Kiel 21. Jänner 1866, sich anf 
die Erklärung des Sbitthalters beziehend, die bestimmte Erwartung aus, dass 
derlei Agitationen, die nur geeignet wären, neue Gefahren heraufzubeschwö- 
ren, unterbleiben wtti-den. 

Die Versammlung fand aber dennoch am bezeichneten Tage in Altena 
statt, da der Vorstand derselben das Verspi-echeu gegeben hatte, sich jeder 
Uesolution zu enthalten, und die holsteinische Landesregierung hierauf inner- 
halb der Grenzen ihrer Gompetenz sich nicht mehr bemttssigt glaubte, der 
Versammlung entgegenzutreten. 

Dieser geringfügige Voi-fall erregte den Unwillen des preussischen 
Cabinets, welches zur selben Zeit die erneuerten Huldigungen der Partei 
Scheol-Plessen empfing und wohlgefällig autnahm. 

Schon am 2tl. Jänner hatte Gi-af Bismarck, welcher von einer Heise 
nach Paris und Biarritz, — der man allgemein als Motiv die Verständigung 
mit dem Tuileriencabinet in der Herzogthümeifrage beilegte, — zurückge- 
kehrt war, sich gedrängt gefühlt, in einer an den königlichen Gesandten in 
Wien gerichteten Note hervorzuheben, wie sehr das Verhalten der holsteini- 
schen Verwaltung die Beziehungen der beiden Staaten im Allgemeinen trü- 
ben müsse. 

Nun ward das Altonaer Ereignias zum Anlass genommen , den 
eben ausgesprochenen Anklagen einen verschärften Ausdruck zu geben, 
In der Not« vom 26. Jänner erinnerte Graf Bismarck an die Tage von 
Oasteia und Salzburg ; er habe sich damals dem Glauben hingegeben. 
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dass Preossen imd Österreich nicht blos in der Überzeugimg von der Noth- 
weudigkeit des Kampfes gegen die Itevolution, sondern auch Über den Plan 
des Kampfes gegen dieselbe einig seien. — Dieser schöne Glaube sei zwar 
schon durch das Verfahren der österreichischen Regierung in Sachen der 
Koten an den Frankfurter Senat ein wenig erschüttert worden, jetzt aber 
lernen die Dinge eine noch viel beaorglichere Wendung; das Ver- 
halten der holsteinischen Regierung müsse geradezu als 
ein aggressives bezeichnet werden. Die kaiserliche Kegierung stehe 
nicht an, genau dieselben Mittel der Agitation gegen Preussen m's Feld zu 
ftthren, welche sie mit diesem Staate in Frankfurt bekämpfen wollte. Wenn 
man auch zu Wien der revolutionären Umwandlung des durch seinen cou- 
servativen Sinn ausgezeichneten holsteinischen Volksstammes ruhig glaube 
zusehen zu dürfen, so sei doch Preussen entschlossen, dies nicht zu thun. Der 
Gasteiner Vertrag habe zwar provisorisch die Verwaltung der beiden Herzog- 
thöraer getheilt, aber Preusaen habe das Itecht zu fordern, dass Holstein von 
Österreich während des Provisoriums in statu« quo erhalten werde, ebenso 
wie Preussen verpflichtet sei, diesen status in Schleswig zu erhalten. 

Die königliche Uegiaruug halte es für ein Leichtes, den Ümtri( 
Schmähungen und der Schädigung des monarchischen Princips in den 
zogthümem ein Ende zu machen. Die preussiscbe Uegierung litte das Wie- 
ner Cabinet, das Verhältniss zu erwägen und darnach zu handeln. 

Sollte eine verneinende oder ausweichende Antwort erfolgen, so wQrde 
Preussen die Oberzeugung gewinuen , dass Österreich, von einem traditionellen 
Antagonismus beherrscht, nicht auf die Dauer mit ihm gehen wolle. Diese 
Oberzeugung würde schmerzlich sein, aber Preussen mdsse endlich 
sehen. 

Sei es ihm unmöglich gemacht, mit Österreich zu gehen, so müsse es" 
die volle Freiheit für seine Politik gewinnen, um von derselben den seinen 
Interessen entsprechenden Gebrauch zu machen. 

Auf diese Note erkürte Österreich, am 7. Februar, dass es sich sehr 
I "Wohl bewusst sei , über die Zukunft der Herzogthümer nicht einseitig verffi- 
geu zu ki^nnen. Seien es auch nicht Ansprüche Preussens, sondern Rechte 
des deutschen Bundes und Rechte der Herzogthümer gewesen, welche das Motiv 
zum Kriege gegeben, so habe es doch stets die kaiserliche Regierung als der 
Stellung der beiden deutschen Grossmächte ai^emessen erachtet, die neuen 
politischen Gestiiltungen, die aus dem Kriege hervorgehen würden, an die Be- 
dingung einer freien Vereinbarimg zwischen den beiden Höfen zu knüpfeu. Der 
Wiener Hof habe auch nie verkannt, dass eine solche Vereinbarung dem preus- 
sischen Staats-Interesse eine gerechte Befriedigung gewähren müsse. In 
der Verwaltung von Holstein sei aber die kaiserliche Regierung keiner Con- 
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trole nnterworfen. Die derselben durch den Gaateiner Vertrag auferlegte 
Pflicht beziehe sich augenscheinlieh nur auf die ungeschmälerte Erhaltung der 
Substanz — Involvire dieselbe eine Controle der Handlungen, so erscheine 
ja eben der Gasteiner Vertrag unnütz. 

Was die Beschuldigung der Umwandlung des conservativen Sinnes des 
holHteiniscben Volksstammes betreffe, eo könne sich die kaiserliche Kegie- 
ning ruhig auf das Urtheil dos gesammten Kuropa berufen, „welches wisse, 
„dass die Bestrebungen, die beute in Holstein vorherrschen, dieselben seien, 
„die zur Zeit der Convention von Gastein und längst vor dieser Epoche bestan- 
„den, und aus welchen der Widerstand der Herzogthüraer gegen Dänemark 
„seine Kraft schöpfte." Mit der Beschwerde über die Ältonaer Vorgänge 
habe sich Freussen der naheliegenden Entgegnung ausgesetzt, dass ja gerade 
Preussen sich geweigert habe, ein Verbot solcher Versammlungeu fflr das 
ganze Bimdesgebiet ku beantragen. Weiters richtete die Depesche Preussens 
Blick auf die augenblicklichen Verhältnisse und zeigte, wie Österreich stets 
als Preussens Bundesgenosse, selbst zum eigenen Nachtheile gegenüber den 
Mittelstaaten, gehandelt habe, woruach von einer Enttäuschung kaum die 
Rede sein könne, 

Kurze Zeit nach Empfang dieser Depesche eiklärte Graf Bismarck 
dem österreichischen Gesandten, dass nun für Preussen der zu Ende 
seiner Note vom 2(3. Jäuner in"s Auge gefaaste Zustand ein- 
getreten sei. 

Mit diesen Worten war die Brücke der Veratäudigung, die Möglichkeit 
weiterer freundlicher Beziehungen zwischen Österreich und Preussen abge- 
brochen. 

Obgleich Österreich um jeden Preis vermeiden wollte, als provoci- 
render Tlieil zu erscheinen, so war doch jetzt die Nothwendigkeit eingetreten, 
eich ernstlich für den Krieg vorzubereiten, um so mehr, da seine Heeresor- 
ganisation nur eine langsamere Mobilmachung als in Preussen zutiess. 

Preusseu kannte nun keine Rücksichten mehr : es hatte sich für den vor- 
gesehenen oder vielmehr vorausbestimmten Bruch mit seinen Bundesgenossen 
die Chancen des Erfolges möglichst zurecht gelegt. Die Neutralität aller 
flbrigen Grossmächte war ihm zugesichert, ein Kriegsbuudniss mit Italien war 
80 gut wie abgesehloason — und es warf somit die Maske ab. 

Von nun an war der Vorkehr beider Staaten nur jener, wie er dem 
£riege vorherzugehen pllegt. 

Am 3. März hielt es de? kaiserliche Gesandte in Berlin, Graf Kärolyi, 
für seine Pflicht, in einer Conforenz zu erklären, dasa Österreich sich keine 
Änderung des Provisoriums zu seinen Ungunsten gefallen, kein Dehnitivum, 
welches seiner Ehre, seineu Interessen und seiner Stellimg in Deutschland 
suwiderlanfe, abtrotzen lassen werde 
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Ähnliche Erklärangen worden an den Hi3fen von Frankreich und El 
land abgegeben. 

Am 1 1. März, wie als eine heraasfordernde Antwort hierauf, erliess der 
König von Preussen eine Verordnung, durch welche er alle Unternehmungen 
in Schleswig-Holstein, die darauf hinzielten. Seine und des Kaisers von Ostet- 
reich Souveränetfitsrechte in den Herzogtbümorn zu untergraben, mit sehn) ~ 
ren Zuchthausstrafen belegte. 

Zu dieser Verordnung hatte der König von Preussen in Holstein 
Recht. — Doch, wie gesagt, für Preussen galten die Bestinamtingen 
Gasteiner Vertrages nicht mehr. 

Auf diesen Eingriff in ihre Hoheitsrechte erliess die kaiserliche Ke^e- 
rung am 16. März eine Circulardepesche vertraulichen Inhalts an ihre Ver- 
treter bei den deutschon Regierungen, welche denselben das kQnftige Verhal- 
ten Österreichs für den Fall, als Preussen einen olfeaen Bruch herbeifühim 
sollte, auseinaudersotzte. 

Der Gesandte in Berlin, Graf Kärolyi, hatte die directe Aufrage an 
dortige Kegienmg zu stellen, ob Preussen sich wirklich mit dem Gedi 
trüge, die Gaateiner Convention mit gewaltsamer Hand zu zerreissen '), 
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') Wir gebon diuse Doiiesckc noclifolgoutt in ilirum Wortlaute: 

Wiun, den W.TÜ&n 186&' 

„Die kaiserliche Kegieruug hegt (Lit Absicht, falb; Prcuwen einen offonon Bi 
herbciTtllirt, dae Einsclirciten dv& BunduK auf Gnuid des Artiljcls XI Aet Buudcaute 
uud des Artikel« XIX der Wiener ScIilBBsacte in Anaprncli tu nobmen, und »ngldeh 
dum Bimd alle weitureu GutschlinasunguD zur licgoluug dor Bcbleüwig-holsteinWIieii 
AsgulegeDbuit asbciiDzuHtcUeo. Die ßegiening Sr. HitjcHtät des Kaiaen glaubt imtcr 
dea von Preussen getroffenen Vorbereitungen zum Kriegt ibre Verantwortlichlitttt 
nicht mehr anders als durch eine directe Anfrage in Berlin decken zu kSonen, nnd 
sie beauftragt daher den Grafen Kiiroljri, den preaauischcn Minister-Präsidenten um 
pDsitivoo Aufschluss darüber anzugeben, ob dor Borlinür Hof sich wirklich mit dem 
Gedanken trage, die Gaateiner Ciravuntion mit gewaltsamer Hand zu zerreisBen 
den gnmdgoaetzlich verborgten Fneden zwischen deutschen Bundesstaatvn lu u 
brechen. Graf Kärolyi wird hinzufügen, dass die kaiaerlicbe Bcgicning dorch 
Anfrage nicht etwa provocirend aufzutreten beabsichtige, sondern nur die hnlluntliofi' 
irrig gedeuteten Intentionen der königlich jireusüischon Regierung in's Klare zu riehen 
wQnschc. Erfolgte auf diese nnaufscliicblicli gewordene Interpellation lüne unbe- 
friedigende oder ausweichende Antwort, donu waro fSr den kaiBerlicbeu Hof der Augen- 
blick orseliienen, wo er seine Bemühungen um ein Einverständnis» mit FreusHcn 
nitiv nla gescheitert ansehen, und am deutsclien Bunde die Initiative behufs der 
Wahrung des geßhrdatcn Buodesfriedena und Verhütung oder Zurückweisung j( 
Gewaltanwendung erfurderliehen Masaregeln ergreifen uUsste. Österreich määato daää 
in Frankfurt obno allen Verzug eine Erklärung folgenden Inhalts abgeben lassen; 
,Deu hoben Bundesgenossen St. Majestät des Kaisers sei bekannt, welchen ent- 
schiedenen Werth der kaiserliche Hof darauf gelebt habe, in den Verhandlungen 
die politische Zukunft der Elbe-Herzogthümor daj« Einverständnisa mit Sr. Haji 
dem König von Prenssen festzuhalten. Mit Beharrlichkeit nnd im versöhnlichsten 
habe der Kaiser sich bestrebt, gemeinschaftlich mit Prenssen die Mittel inr endli 



I. Eink'itüiit'. Dil' plitiKclien Vurgdnge vor Auabrucli dus Krieges. gl 

Diese Aofrage erfolgte. — Graf Bismarek antwortete mit „Nein", ohne 
jedoch in nähere Erörterungeu einzugeben. 

Es kindeltti sich för den Leiter der preusaischeu Politik ofl'enbar nicht 
mehr um die Verträge bezüglich des kleinen Stückes Erde, das den Sti'oit 
gebai'. — ■ Wer in ganz Deutschland nun für oder gegen ihn im Kampfe mit 
Österreich gehen wollte, das war jetzt die Frage, .um die es sich für ihn 
handelte. 

Er stellte dieselbe an alle Höfe Deutschlands mit der ganzen Rnhe und 
Entschiedenheit, die ihm das Bewnsstsein gab, dass er dieSituation möglichst 
beherrsche und Alles gethan habe, was in seinen Kräften stand , um in dem 
bevorstehenden grossen und verhängnissvollen Kampfe seinem Lande den 
Erfolg 2U sichern. 

Am 24. März richtete Oraf Bismarek an sämmtliche Gesandtschaften 
bei den deutschen Höfen eine Circulamote, in welcher derselbe den Stand- 
punkt Preussens gegenüber den österr. Rflstungen bezeichnete und die dar- 1 
aus heiTorgehende Notbwendigkeit zu G^eurüstungen, so wie das Bedürf- ' 
niss Preuaaens, die nothwendigen Garantien seiner Sicherheit nunmehr in 



Lösung der achleBwig-holatein'Bchon Verwicltlmig zu finden. Stets werde Se. Majestät 
als SuuToritn OHtcrreJulis wie aU deutscher Bundesfürst die hnclist*; Iturnhigung aus 
dwn Bowusstnein schöpfen, kuin billiges ZageatändniaB rmaagt und j<Nle mdgliche Probe 
renShnlicber Gusinnung abgelegt zu haben, um Kwischen Österreich ond Prenssen 
jwe Eintracht zu erhalten, welche die wesentlichste Bürgschaft für den bneren 
Frieden, wie fBr die äussere Sicherheit und Ueltung des deatschon Vsterhuidee bild«. 
Zum tiefsten Bedauern des kaiserlichen Uofca seien jedoch die bisherigen Verhandlun- 
gen mit PreuHsen ohne den gewQnschten Erfolg geblieben, Die königlich preussiiche 
Regierung habe gegkabt. Forderungen aufstellen su müssen, deren Oei^hnmg mit 
den Interessen und der Machtstellnng der östcrreicbiscben Monarchie ebensowenig, 
irie mit dem deutschen National-lnteresse und der Verfassung des deutachon Bundes 
vereinbar sei. Der Präsidial-Gesandte sei daher beauftragt, der Bundesyersammlong 
die Anzeige zu eivtatten, das« die kaiserliche Regierung ihre Bemühungen, eine defini- 
tive Lösung der Honengthümcr-Pragc im Einvernehmen mit Preussen vorzubereiten, als 
vereitelt betrachten und sunach alle« Weitere den TerfassungsmäsKigcn BeschlDssen 
dm Bundes, welchem ihre Anerkennung stets gesichert sei, anheimstellen mSsse. Auf 
diese Erklärung dürfe sich jedoch die kaiserliche Ilegicrung nicht bescluänken. Sowohl 
durch die Sprache des iireussiscben Cahinets als durch Nachrichten fiber militänsehe 
Vorbereitungen in Preussen sei in weiten Kreisen die Beaorgniss einer Gefahrdung 
de« Friedens in Dentschlaud wachgerufen worden. Die kaiseiliche Regierung hege 
EWar die HoSnnng. dass die Kenntuise der wahren Intentionen Prenssens hinreichen 
werde, um diese Bcsorguiss vollständig in xerstrouoiM allein, da es ihr nicht gelungen 
sei, vom Berliner -Cabinct befriedigende Aufklärungen zu erhalten, so befinde sie 
sieb iu dem Fall, in dem Kreise ihrer Bundesgenossen sich auf die durch Art XI der 
Bundesacte und Art. K.IX der Wiener Schlnssacte feierlich von allen Mitgliedern des 
Bunde« eingegangenen Verpflichtungen lu berufen. Der Ueeammtheit des Bundes liege 
es ob, Sorge dafür zu tragen, dass Streitigkeiten zwischen Bundeegliodem nicht mit Ge- 
walt verfolgt werden, und die kaiseiliche Regierung erfSlle daher nur eine Pflicht, 
wenn sie der Bundesversammlung rechtzeitig anheimstelle, auf Wahrung des Bundes- 
friedens ihr Augenmerk zu richten. Zunächst weide die Bundosversammlung sich 
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DeutecUland zu suchen, hervorhob. Auf dem Bodeu der deutachen Nationa- 
lität werde Preussen immer zuerst versuchen, die Sicherheit der nationale! 
Unabhängigkeit zu finden. Hiebei dränge sich , äusserte Graf Bismarck 
auch von Neuem die Erkeuntniss auf, dass der Bund in seiner gegenwärtige! 
Gestalt für jenen Zweck und ffir eine aetive Politik nicht geeignet sei. 

Preussen sei geg6nül)er den Rüstungen Österreichs in der Lage, an d 
Bundesgenossen die Frage zu richten, ob und in welchem Masse eiQ 
auf ihren guten Willen zahlen könne; — aber auch bei vorbände^ 
nem guten Willen gebe die Lage des Bundes keine Benihigung. 

Aus diesen Gründen fühle er die Nothwendigkoit, eine den realen VeH 
hältnissen des Bundes Rechnung tragende Reform demgemäas zu beantn 
gen, — einstweilen aber erbitte er sieh die Beantwortung der früher ange<i 
deateten Frage '). 



darfiber, dass Gefalir der Salbethilfe nicht vorhanden sei, jonp voUstöndige Bemhi-^ 
gaag zu verBchttfifen Laben , welche eine an Recht und Vertrag festhaltende Regienmgi. ; 
wie diejenige Sr, Majestät des KSnigs von Prenssen, ihren BtindesgeDOssen sichoF J 
nicht werde vorenthalten wollen." — 

Verstehendes wird dn Inhalt der ersten kiüserlichcn Grklüning am Bunde sein, ,1 

nnd die kaiserliche ß^^emng erfrartet. dass di« Begiemng ihren Bundestag»-' I 

Gesandten in Frankfurt im voraus mit der Instmetion vcrHchen werde, unmittelbar n 
der österreichischen Erklärung far eine Anforderung oder ein Ersaclion a 
sich aber seine Absichten aoHzasprechen , zu Btimmen. Sollte der Widoraprnoh eiiuelnra 
üesandten eine Berathnng und Schlusuziehung in dergelben Sitsnng, wie die Oeschaftg- 
ordnnng dies ermöglicht, verhindern, ho wäre wenigstens in einer unmittelbar nach- 
folgenden Sittnng die sachgemässe ErefliiuDg an Preussen zu beschließen. Ol 
zeitig oder erst nach Eingang der preussiachen Erklärung dilrfte dem holst«lQ-li 
bui^'BcheD AnsBchn^Be der Gegenstand zuzuweisen, und Dach die dem Art XI der- 
Bnndesacte entaprochende Vennittlungs- Auf gäbe demselben AnsBcbosse zu Obertragen 
sein, ff 9rde übrigens die Gefahr eines Friedensbruchcs noch dringender, ergäben sich 
posiüvo Anzeichen ffir beabsichtigte Ucwaltstreieho, oder würde in Preussen die Hobi- 
lisirungs-Ordre wirklich erlassen, dann könnte selbstredend dem Drang der Sitnation 
nicht durch die blossen VeFmittlnngs-BemÜhnngen eines Anssohusses abgcholfun wer»' i 
den, sondern die Noth wendigkeit wfirde vorhanden sein, rasch und entschieden dltf] 
Massregeln zu e^eifen, durch welche, um mit dem Art. VIX der i^cblussacto zu rcdOB^ J 
jeder Selbsthilfe TOizubengen und der bereits unternommenen Einhalt zu thun wäni ij 
Einem drohenden Angriff Preussens gegenüber könnten diese Msssregeln nar in de^'H 
Kriegsbereitschaft des?., 8-, 9. und 10. Bandescorps und in der Aufstellung derselben' J 
im Verbände mit der österreichischen Armee bestehen, und die kniaerliche Regicning.-T 
raÖBSe daher hoffen, dass sie im gegebenen Augenbücke die .... Regierung b 
linden werde, t^ einen solchen Beschluss in Frankfurt zu stimmen." 

Daran schliusst sich dann nur noch die Anfferderung, der betreffenden Kegior 
hiernach eine ganz vertranliche Hitthcilung zu machen and sich eine Antwort z 
bitten, sowie die Qbliche Hochachtungscia usel. 

') Der volle Inhalt dieser Dopesche lautete : 

Berlin, 24. Mäns 1866, 

,Als im August v. J. diu Gasteiner Übereinkunft geschlossen worden war, dorftes^fl 
wir hoffen, eine Basis gewonnen zn haben, aof welcher die Lösung der Schleswig- 
bolstein'achen Frage ohne Nachtheil fOr das ^undschafUtche Einvernehmen beidüc''| 
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Am 28. und 29. März ordneten bereits köolgl. Decrete die Augmenti- 
nmg von 75 Bataillons um je 150 Mann, die Versetzung von 4'/^ Artillerie- 
Regimentern auf vollen Kriegst'uss, ferner die Armining der schlesischen und 
Klbefestungen an. 

Graf Karolyi beantwortete am 31. März die an die deutschen Hafe 
goriclitoto Circulamote vom 24., den Weisuj^en seiner Begieruug entspre- 
chend, mit der folgenden: 

„Es ist zur KemttnisE des kaiserlich Österreichischen Cabinets gekom- 
smen, dass die Regierung Sr. Majestät dee Königs von Preusseu, um die Ver- 

Mächt« abgewartet nerdeD könne. Aber schon bis zum Jümer d. J. waren durch daa 
Vurhnlten ÖBterrdcha in Uolstuin <Iie Dinge »o weit gediehen, duü wir uns in Depe- 
schen an deu königlichen Uewndten. welche iIob Datnin des SO. and 2ß- Jänner trugen, 
mit erasten Beschwerden an diu kaisetljch österreichische ßegienmg wenden matten. 

Wir hatten uns darüber zu beklfigea. doaa Öfiterrcich fortfahr, «ich in directen 
Widerspruch zu eet^en mit den Basen , auf welchen der Wiener Friedu und demnächst 
die Guteinur Conventiun beruhten. Denn während Österreich in dtcaein Frieden die 
Abtretang der Henogthümer vom Könige (.liristian IX., welcher auf Gmnd der im 
J&hre Idlä eingeführten und von Österreich anerkannten Thronfolge im Beaitio der- 
selben war, mit uns gcmeioachartlich angenommen hatte, war jeMt die ITiätigkeit der 
Stterreichisahen Verwaltung in HoUtein darauf gerichtet . dieses dem Könige, nnserem 
Allergn ädigsten Herrn, in üemeinschaft mit aoiner Majestät dem Kaiser von Östeneich 
gebüirige Land ohne Pronesens Einwilligung dem Prinzen von Angustenburg that- 
«ichlich zu überantworten, welcher kein Becht auf dasselbe hat, and deflscn Ansprüche 
fiUier von Österreich selbst entackieden beetritten worden waren. Wir trugen dic«e 
B«eehwerden der kaiserlichen Kegierung in einer eben so freundschaftlichen als klaren 
Sprache vor und bat«n sie im Interesse unserer intimen Beziehung um Abstellung 
derselben und um ungefährdete Erhaltung des in Wien und Gastein stipalirten atatue 
Hoo. Wir fägtt'n hinzu, dnss, wenn unsere Bitte erfolglos bleibe, wir darin mit Bedauern 
ein öjmptom der Gesinnung Österreichs gegen uns sehen' mäasten, welche« uns dos 
Vertronen auf die Zcverlässigkoit unserer Allianx nehmen würde. In diesem nner- 
wOnschton Falle würden wir die Phase der seit zwei Jahren bestandenen intimen Bezie- 
hung als abgcBchloasen botrochten und gegen die ferneren Wirkungen des aus diesen 
nnd anderen Symptomen nch ergebenden irbolwollens des naterreichischen Cabinets 
gegen Prenssen anderweite Sicherhdten zu gewinnen suchen. 

Auf diese von den versöhnlichsten Gesinnungen eingegebene und in der Form 
ftenndüchaft liehe Mitt()eilnng erhielten wir von Wien - in einer Depesche vom 7- Fe- 
bruar -~ eine ablehnende Antwort 

Wir haben es nicht für angemessen gehalten , nach derselben die Correspondenz 
fortzusetzen. Über die Bedeutung nher, die wir der Antwort Österreichs beilegten, 
hahi? icli mich dem Grafen Kärolyi gegenüber auf sein Befragen hei der ersten Unter- 
tediutg nach Empfang der Depesche vom 7. Februar dahin aosgesprochon . das« unsere 
Bedehungen zu Österreich nunmehr anstatt des intimen Charakters, den aie während 
der leteteo Jahre angenommen , aul denselben Standpunkt «nrückgeführt worden seien, 
«if dem sie vor dem danischen Kriege gewesen — nicht besser, aber auch nicht 
Mhlimmer, ab zu jeder fremden Macht, Vom Kriege ist dabei kein Wort gefallen r und 
jede Drohung mit Krieg lag uns damak eben so fem wie jctat. 

Seit dieser Zelt, seit der Mittheilung der Dopesohe vom 7. Februar , haben beide 
Hichte g^en einander geschwiegen. Von unserer Seite ist Nichts geschehen, um die 
n verändern, and dennoch sehen wir mit Erstannen Österreich plötzlich zu 
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„antwortlichkoit für die entstaiideuen Besor^isse einer Gefährdung des Frii«- 
„dens von siuh abzulehnen, dem kaiserlichen Hofe feindselige Absichten bd- 
„gemessen, ja sogar auf die Eventualität einer Bedi-ohmig der preuasisc 
„Monarchie durch eine Offeusive Österreichs hingewiesen habe. 

„Wiewohl die Grundlosigkeit einer solchen Unterstellung in Euro 
„notorisch ist, muss die kaiserliche Regierung demungeachtet Werth darauf 
„legen, gegenOher dem königlichen Cabinete sich ausdrücklich gegen eine mit 
„der Evidenz der Thatsachen so vollkommen unvereinbare Beschuldigung zu_ 
„ verwahren. 



3iacli8|^H 

KuropC^I 
darauf 
ine mit 

ilit m^l 



einem grossen Kriege Vorbereitungen treffen und uns gleichseitig den Vorwurf in 
aU ab wir es seien, die den Frieden tu stören beabsielitigten. Zahlreiche Maanecha 
nebst ArtiUerio nnd anderem Kriegsmaterial werden aua den 5rtticben und EQdlichen 
Priivinsen östeireicbB nach Norden und Westen gegen an»ere Grenze dirigirt, die 
Begimenter in Kriegabercitscliaft gesetxt, und bald nird eine starlce Heeresntaclit m_ 
unserer vollkonimeii von ailen GegenmaEsregelu entbUtasten Oreoio st«hen. 

In der Anlage finden Eii näbero Angaben Qber diese Maserogeln. 

bczwecht Österreich mit diesen Rüstungen ? Will es uns mit Qewolt iwingen , 
intimer Bundesgenosse »u bleiben , oder unser Sebweigen durch cntgttgenVor 
Eröffnungen la brechen? In beiden Beiielmngen werden wir mtserc Freiheit im wahren 
berechtigt sein, und wir k&nnun in der drohenden Haltung, welche Österreich plötzlich 
gegen ans annimmt, nur einen neuen und Dbenengendcii Beweis einer Gesinnung 
gegen uns erblicken, nolche nur auf cincTt güni^tigen Augenblick wartet, um ihren 
Ausdruck in Tbatcn lu finden. Bisher halien wir aach nicht den entferntesten Anfang 
zu QegenriSstnngen gemacht, keinen Mann einge/.ogon, keine Truppen dislocirt. keine 
Vorbereitungen getroffen. Aber wir werden, angesichts der österreichischen Aufstellun- 
gen . nun auch unserseits nicht l&nger zögern dürfen , damit die Situatten von ISBO 
sich nicht wiederhole, wo eine seit lagfertige üstorrcichische Armee drohend an uuerer 
Grenze stund, bevor wir gerUstet waren. Die Behauptung, dass Österreichs jetzige 
ßüstung nnr der Defensive gelte, kann uns über ihren drohenden Charakter nicht 
beruhigen, da von uns keine einiige Massregel ergriffen war, welche Österreich hätte 
veranlassen künnen, im mnc Vertheidigpng zu denken. Wir bofilrcbten, dass die 
Sprache Österreichs sich Öndi'ro würde, Mbald ein entscheidender Vorsprang in den 
Büstongen ihm eine Dbericgenheit i^be, Wenn wir daher nunmehr auch RGstungen 
anordnen mQssen, so werden wir mit mehr Recht als Österreich behaupten können, 
das« sie einen rein defensiven Charakter tragen und nur durch Österreichs unerklärte 
RQstungen hervorgerufen sind. Wenn durch dieses Gegenüberstehen von Eriegsbeeren 
die Situation gespannter und die Gefahr eines Conflictes grösser wird , so werden nicht 
wir es sein , welche doshalb ein Vitfwnrf treffen kann. Denn wir können nicht üagcben, 
dose Schlesien von Kraknu bis mr sächsischen Grenze mit kriegsbereiten Trappen 
nnistellt werde, ohne dass wir Museregeln zum Schutze des Landes treffen. 

Eu . . , . habe ich in dmn gegenwartigen Aagenblick nicht unterlassen dürfen 
diese ErlSutetungen zu geben , nnd ich ersuche Sie ergebenst , Sieh in demselben 
Sinne gegen die Regierung, bei welcher Sie beglnnbigt zu sein die Ehre haben, aus- 
zusprechen, damit die Vorbereitungen , zu denen nun auch wir zu schreiten gen^tbigt 
sein worden, in richtigem Lichte aafgefadst werden. 

Aber Miwsregeln zu unserer augenblicklichen Sicherung sind niebt das Einzige, 
was die Situation von uns gebieterisch fordert. Die Erfahmog. welche wir wiederum 
ülwr die ZuTurlissigkcit eines Ssterreichischcn Bondnisscs and über die wahren Oe- 
unnnngen des Yfieaei Cabinets gc^n ans gemacht haben, nflthiget nns. auch d 
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„Der Unterzeichnete hat demgemäsä den Auftrag erhalten, Sr. KicclleaK 
.dem Grafen Bixmaruk in aller Form zu erklären, dass den Absichten Sr. Ma- 
jestät des Kaisers Nichts femer liege, als ein offensives Auftreten gegen 
„Preuaseo. 

„Nicht nur die so vielfach durch Wort und That erwiesenen freund- 
pschaftlichen Gesinnungen Sr. Majestät des Kaisers für die Person Sr. Maje- 
„stät des Königs, wie für den preussischen Staat, schliessou jede solche Ab- 
, sieht entschieden aus, — sondeni der Kaiser erinnert sich auch der Pflieh- 
„ten, welche Österreich sowohl, als Prenssen , feierlich durch den deutscheu 
„Bundesvertrag übernonimen haben. 



Zakanft in'a Auge zu fnsxen und uns nach Oarontion umziiBi^heD , wekho uds did 
Stchetbeit gewähren können, dii- wir in dum Bundi^ mit dor widem deataclien GroBB- 
tuocht nicht nur vergebens gusucht haben, sondern sogar durch dieselbe bedroht sehen. 
Preuseen ist durch seiue Stellung, seinen deutschen Charakter nnd durch die deutsche 
GiMinnDiig seiner FQratcn vor allem zunächst darauf angewiesen, diese Gftrantien in 
Dentsctalond Eclbst zu suchen. Auf dem Boden der deutschen Kutionalitst and in 
einer Krärtigang der Bande, welche uns mit den übrigen deutschen Staaten fer- 
binden, dürfen wir hoffen and werden wir immer merat veraueheD , die Sicherheit der 
nationalen Unabhängigkeit zu finden. 

Aber SD oft wir dienen Gedanken in's Auge fasEen. drängt sich auch von ftouem 
die ErtenntnisB anf, dass der Bnnd in seiner gegenwärtigen Gestalt fSr jenen Zweck 
und fOr die activc Politik, welche grosse Erisco jeden Angcnblicb fordern kSnnen, 
nicht aosreichend ist. tieine Einrichtungen waren darauf berechnet, dass die beiden 
deutschen GrossmÖohte stets einig seien; sie haben bestehen können, so lange dieser 
Ztutand durch eine fortgesctitte Niichgiebigkcit Frcuasena gegen Osterreich erhalten 
nrdc: einen ernsthaften Antagonusmus der beiden Mächte können sie nicht ertragen, 
einen drohenden Brach and ConHiet nicht verhötoii oder Bberwinden, Ja, wir nahen 
die Erfahrnng machen mQasen, dass selbst da, wo die beiden Mächte einig waren, 
die Bundesinstitutioncn nicht auarrichten, um Deutschland an einer activcn, nationalen 
und erfolgreichen Politik Thcil nehmen tu lassen, Dass auch das Bundesmilitär- 
wcaen nicht in einer der Sicherheit Dcntachlands genügenden Weise geordnet iat, haben 
wir wiederholt gegen unsere Genossen im Bunde ausgesprochen and uns vergeblich 
bemflht, CS innerhalb der alten Bundesvorbältnisse anf neuen, angemessenen Grund- 
lagen m verbessern. Wir vermögen in der jetzigen Lage der Dinge uns das Vertrauen 
anr eine wirksame Hilfe des Bunde«, iin Falle wir angegriffen wQrden, nicht za be- 
wahren. Bei jedem Angriffe, sei es von Österreich, sei es von andern Mächten, werden 
wir immer zunächst oaf unsere eigenen Kräfte angewiesen sein, wenn nicht ein beson- 
der« guter Wille einzelner deutscher Regierungen zu unserer Unterstützung Mittel in 
Bewegung setzte , welche auf dem gewöhnlichen bundaainäsaigen Wege viel zn sjiät 
UStifig werden wQrden. um noch von Wcrth für uns zu sein. Wir sind gegenwärtig 
gt^enQbcT den drohenden Rfistiingen Österreichs in der Lage, an onsere Genossen im 
Bunde die Frage zu richten . ob nnd in welchem Masse wir anf diesen guten Willen 
zählen dürfen? i^ber auch der vielleicht bei einigen unserer Bundesgenossen augen- 
blicklich vorhandene gnte Wille gibt uns für kommende Gefahren keine Beruhigung, 
weil bei der gegenwärtigen Lage des Bundes und dem Stande der Qundesmilitärver- 
hiUtnisse die rechtliche oder thutsöchliche Möglichkeit, ihn 7U bethätigen. vielfach 
mangeln wird. 

Diese Erwägung und die abnorme Lage, in welche Preusseu durch die feindselige 
Haltung d'T nndeveii ijn Ituud>' liclindlicheu Grossmacht gebracht ist, drangt uns die 
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„Seine Majestät der Kaiser igt fest entxclilusaen, seinerseitij sieb iiirlit iM 
„Widerspruch mit den BeätimmungeD des Artikels XI der Biindeäacte ] 
„setzen, welche es den Mitgliedern des Bundes Terbieteo , ihre StreitigkeiU 
„mit Gewalt zu verfolgeu '}. 

„Indem der Unterzeichnete den königlichen Herrn Ministerpräsidente 

Nothwendigkeit auf, eine den tenlisn Verhältniasen Bechnnng tragendt: Beform 
Bundes in Anregung m bringen, Das BodQrfnuE derselben wird sich ßr ane nn 
dnngUcher fUhlbar machen, je weniger wir &af die eben gerteilte Frage liinsichl 
de» Beistandes, den wir ru gewärtigen haben, eine befriedigende Anskunft erli 
abweisen aber können wir es in keinem Fallo, und wir glauben in der That; 
wir dabei nicht nur in unserem eigenen Interesse handeln. Schon darch die geo| 
phiscbe Lage wird dos Interesse Preussens und Deutechlands identisch — dies gilt 
£u unseren wie zu Deutschlands Ounsten. Wenn wir Deatschlands nicht sicher nnd, 
ist unsere StoUong gerade wegen unserer geographischen Lage gefährdeter als die 
der meisten andern eoropäischen Staaten; das Schicksal Prcusaens aber wild 
Schicksal Deutschlands nach sich sieben, und wir tweiridn nicht, dass, wenn PreuE 
Kraft einmal gebrochen wäre, Deutschland an der Politik der europäischen Nat 
nur noch passiv betheiligt bleiben würde. Dies zu verhüten, sollten alle doul 
Regierungen als eine heilige Pflicht ansehen und dnxu mit Preussen 
Wenn der deutsche Bund in seiner jetzigen Gestalt und mit seinen jetzigen pulitischeu 
und militärischen Einrichtaugen den grossen eurupSiscben Krisen, die aus mehr ab 
einer Ursache jeden Augenblick auftauchen können, entgegengehen «oll, si 
lu sehr zu befürchten , dasa er seiner Aufgabe erliegen nnd Deutschland 
Schicksale Polens nicht schätzen wenle. 

Wir erüuchcn die Kegicrung, nuch ihrerseita die Verhältnisse cmstlü 

nnd eingehend in Erwägung zu ziehen, und bebalten wir uns baldige weitere 
nungen in dieser Richtung vor. Zunächst aber haben wir von derselben eine B< 
wortung der oben angedeuteten Frage zu erbitten, ob und in welchem Maas« wir 
ihre Unterstützung in dem Falle zu rochnen haben, dass wir von Österreich angf 
oder durch unzweideutige Drohungen zum Kriege gcnöthigt werden? 

Euro ersuche ich ergcbenst, diese Frage, begleitet von den in gegen- 
wärtigem Erlass entwickelten Betrachtungen, welche Sic zu dem Ende Vonnlosett 
ermächtigt sind, dem Vertreter der dortigen Regierungniündlich, aber amtlich vonnl 

Über die Aufnahme, welche die Eröflhang gefunden haben wird, sehe ich 
schleunigen Berichte entgegen. t. Bismarc 

■) Der Artikel XI der deutschen Bundesacte vom Jahre 1815 lautot: ,Älle 
sglioder <Ies Bundes versprechen: sowohl ganz Deutschland, als jeden einzelnen Bun- 
»desstaat gegen jeden Angriff in Schutz zu nohmon, und garantircn sich gegenseitig 
„ihre sämmtlichen, unter dem Bunde bcgrilTonen Besitzungen. Bei einmal erklärtem 
«Bnndeskriege daif kein Mitglied einseitige Unterhandlungen mit dem Feinde ein- 
„gehen, noch einseitig WafTenatUlstaud oder Frieden schLiesseni — Die BundesgUeder 
„behalten twar das Recht der Bündnisse aller Art, verpflichten aicb jedoch, in keine 
„Verbindung einzugehen , Kelche gegen die Sicherheit des Bundes oder der einzelnen 
„Bundesstaaten gerichtet wäre. — Die Bundegglieder machen sich ebeofoUa ver- 
.bindlich, einander unter keinerlei Vorwand zn bekriegen, noch ihre Streitigkeiten 
„mit Gewalt zu vorfolgen, sondern sie bei der Bundesversammlung anzubringen. 
„liegt alsilann ob. die Vermittlung durch einen Ausschuss i\i versuchen, nnd 
„dieser Versucli fehlschlagen sollte und demnach eine richterliche Entecheidt 
„nothwendig würde, solche durch eine wohlgeordnete Äusträgal-lnstanz zu bewirkt 
„deren Ausspruch die streitenden Theile sich sofort zu unterwerfen habe 
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r^otmcht, dem Kfinige, seinem erhabenen Herrn, die gegenwärtige Note zu 
l«nnterlegen, hat er den Ausdruck der Hoffnimg hinzuzufflgen: das köuigliche 
|;,Cabiiiet werde sich bewogen finden, ebenso bestimmt und unzweideutig, 
IgWie er solches Namena seiner AlierhiSehsten Regienmg gethan, den Verdacht 
I H«ine8 beabsichtigten Friedensbrnches zurückzuweisen, und dadurch jenes 
I ^allgemeine Vertrauen auf die Erhalttmg des inuern Friedens Deutschlands, 
„welches niemals sollte gestört werden kilnnen, wieder herzustellen." 

Die meisten deutschen Regieniugen gaben etwas später insofeme eine 
Ähnliche Antwort, als sie iu der Bundestagssitzung vom 9. April die könig- 
liche Regierung von Preussea gleichfalls auf den Artikel XI der Bundesacte 
venriesen. 

Auf die letzterwähnte Note vom 31. März flbergab der preussische 
Gesandte v. Werther in Wien dem österreichischen Minister des Äus- 
seren, Grafen Mensdorff, am 6. April die Antwort des preussischen Cabi- 
nets, des Inhalts, dass die Besorgnisse einer GeiUhrdimg des Friedens in 
iFolge der österreichischerseits seit 13. März begonnenen Rflstungen, deren 
~tmiang und Localität der Aufstellung keineswegs blossen Ruhestörungen 
Böhmen gelten könnte, eutätandeii wilren '). 

Würde Österreich sich von Preussen bedroht geglaubt haben, so wäre 
nach den ausgesprochenen Gesinnungen anzuflehmen gewesen, dass die kaiser- 
liche Regierung dies mit Bezug auf Aitikel XI dem Bunde angezeigt hätte. — 
Das Oeheimikiss aber und die Versuche, die eingeleiteten Rflstungen in kleine- 
rem Umfange darzustellen, hätten die preussische Regierung gezwungen, den 
28. V. M. Massregeln zum Schutze des Landes anzuordnen. Wenn die kaiser- 
liche Regierung nicht die Absicht habe, Preussen anzugreifen, so vermöchte 
die köuigliche Regierung nicht einzusehen , weshalb Österreich jene Maas- 
regeln ergriff.^ Der Absicht des Königs liege Nichts ferner, als 
in Angriffskrieg. 

Zwei Tage darauf, am S. April, scbloss Graf Bismarck mit 
m in Berlin weilenden italienischen Unterhändler das 
Bflndnisa zum Angriff auf Österreich und den deutschen 
finnd ah. 

Die preussische Regierimg lebte schon seit längerer Zeit mit jener des 
aardinischen Hofes auf einem ziemlich befreundeteu Fusse. Dieser Hof trach- 
tete schon seit dem Jahre 1^4** mit Beharrlichkeit, den norditalienischeu Besitz 
Österreichs sich anzueignen, dessen politisclien Einfluss auf der Halbinsel 
'gttuzlich zu brechen und die nationale Einigung Italiens unter seinem eigenen 
l'Sceptfir durchzuführen. — Solche Bestrebungen, welche auf eine Schädigimg 

'ck hier anspidt, 
den Di»lvcationcii 
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der Macht Österreiuha ausgingen, kounten das Misst'allen Preusacos nid 



UnturätOtzte 6s dieselbijn tiuuli nicht tliatsächUcl] , so stand es dod 
sympatUiscli init seinen guten Wünschen an der Wiege des werdenden ita 
nisehen Staates und betrachtete mit Theibiahme dessen fortschreitendfä 
Wachsthuni; denn wenn es dem Könige von Piemont gelang, seine grosse 
Idee durchzufflhreD, so erstand in Italien eine neue politische Macht, die im 
höchsten Grade der Beachtung Preussens werth war. 

Die F'reignisse des Jahres 1869 nnd 1S60 hatten den neuen Staat rasch 
formirt: die Lombardie, Toscaua und die HerzogthOmer, — das ganze König- 
reich beider Sicilien nnd ein grosser Theil des Kirchenstaates waren in dem- 
selben aufgegangen, und der in Folge einer mit Frankreich abgeschlossenen 
Convention am 3. Februar 1865 von Turin nach Florenz übersiedelte Hof 
hätte befriedigt sich sagen können : L'Italia e fatta — wenn nicht noch itif-J 
Papst in Rom, und wenn nicht das venetianische Uebiet noch immer eine Piw-fl 
vin2 Österreichs gewesen wäre. 

Es fand sich nun glücklich zusammen, dass der Hof von Florenz ncxäil 
immer Grund zu Klagen gegen Österreich hatte, — zur Zeit, als dar Ho( 
von Berlin in die gleiche Lage kam. Und so war denn die Yerständigunffl 
Beider bald erzielt. 

Der Ahsehluss eines Handelsvertrages zwischen dem Zollvereine t 
Italien sollte die Wege zu dem intimen BflndniBse eröffnen. 

Die Mehrzahl der deutschen Kegiemngen, die dem Zollvereine angi 
hörten, und deneu schon im Mai 18(jö von Seite Preussens das betreffende ' 
Änsinneu gestellt ward, widerstrebten zwar dem Äbschlnsse dieses Vertra- 
ges, da die Kegierimg von Florenz als Bedingung für den Abschluss von 
sämmtltchen Mitgliedern des Zollvereina die Anerkennimg der in letzter 
Zeit in Italien vollbrachten Thatsachen gefordert hatte; doch gelang es der 
preussischen liegienmg, die Bedenken der übrigen deutschen Staaten uieder- 
zuschlagen. Die meisten derselben erkannten gegen Ende des Jahres 1865 
das Königreich Italien an, und am 31. December schlössen Preussen, Bayern, 
Sachsen nnd Baden im Namen des Zollvereines den demselben allerdings sehr 
nützlichen Vertrag mit Italien ab. 

Während Preussen im Vereine mit den eben genannten deutschen I 
gierungen den erwähnten Vertrag mit dem Hofe zu Florene verhandelte, snchfcs '" 
03 auch sich allein mit dem letzteren Ober den höheren Zweck der Annähe- 
rung beider Staaten, nämlich über die militärische Allianz derselben mit Rück- 
sicht auf die allernächste Zukunft zu verständigen. 

Die Verhandlungen in dieser Uichtung gingen derart von statten, ( 
auf Verlangen Preussens schon Anfangs März der italienische General Qo v OK] 
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Ober Paris nach Berlin abging, um daselbst lUe letzten Abmachungen des 
Btlndnisses mit der preussiacheu Kegieriuig zu pflegen. 

In einer Note vom 9. März l(Sü6 des Ministers Lamarmora an den 
ttalieniscben Gesandten Grafen Barral in Berlin ward General Govone 
als ein Mann bezeichnet, welcher das vollste Vertrauen seines Königs be- 
sitze, und dcsi^en Sendung den Zweck habe, sich der von beiden Staaten zur 
gemeinschaftlichen Vertheidigung zu treffenden militäri- 
schen Massregeln zu versichern. 

General Govone kam Mitte März in Berlin an und verständigte sich 
rasch mit dem proussischen Cabinete. 

In einer Depesche vom 3. April an den Grafen Barral ward General 
GoTone durch den sai'dischen Minister des Auswärtigen, General Lamar- 
mora, ermächtigt, ein Bfludniss mit Preusseu zu folgendem Zwecke abzu- 
schliessen: 

1. ., Entstehenden Falls durch Waffengewalt die Vorschläge aufrecht 
„zu lialten, welche von Sr. preusaischen Majestät bezüglich der Keform der 
„Bundesverfassung in einem den Bedürfnissen der Nation entsprechenden 
„Sinne gemacht worden; 

2. „die Abtretung der Österreich unterworfenen italienischen Gebiete 
„an das Königreich Italien zu erwirken. 

„Piemont begann — beisst es in dieser Depesche — 1«59 das Werk 
oder Befreiung der italienischen Erde mit dem edlen Beistaude Frankreichs. 

„Wir wünschen, dass dieses Werk in nicht zn ferner Zukunft von Ita- 
„lieu vollendet werde, vielleicht in einem Unabbängigkoitskriege, der an der 
„Seite derjenigen Macht gekämpft würde, welche die Zukunft des deutseben 
„Volkes vertritt, im Namen eines identischen Nationalitatspriucipea. Unter den 
^Löflungen, welche zumal in diesen letzten Zeiten für die venetiauische Frage 
„vorgeschlagen wurden, würde diese besser als jede andere uns gestatten, 
.in der Logik unserer politischen und internationalen Lage z» verbleiben 
,nnd unsere uatärüchen Allianzen, aucb die entferntesten, zu wahren. 

„Wir werden überdies erfreut sein, Prenssen im Widerstände gegen 
.die Pläne des üsterreicbischen Kaisertbums zu unterstützen, indem dasselbe 
„sich entschieden an die Spitze der deutschen Nationalpartci stellt, jenes Par- 
„lament einberuft, das seit so vielen Jahren Gegenstand der Wünselio der 
„Nation war und für Deutschland, so wie es in Italien geschah, den 
„Fortschritt der freisinnigen Institutionen mittelst Ans- 
„Bchliessung Österreichs sichert." 

Wenn Deutschland dieses Ziel erreichte, ao hatte also der Beistand 
Italiens einen grossen Autheil daran. 

Am 8. April (wie erwähnt zwei Tage darauf, nachdem Graf Bis mar ck 
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erklärt hatte, der Absiclit des Kfinigs von PreusBen läge Nichts ferner als ^ 
Augriffskrieg) ward der Vertrag abgeschlossen. 

In Tolgä eines königlichen Decretes vom 11. März rückten zu dies 
Zeit schon die Mannschaften der 2. Kategorie des .lahres 1844 — dann i 
Folge einer Verordnung des Kriegaministers vom 25. März die Mannscbai 
der neuen Aushebung, die binnen 20 Tagen bereit zu sein hatten — im Ooi 
zeu über 10Ü.(XXI Mann — zu den Fabnen des italienischeu Heeres ein. 

Nun beeilte sich die preussisdie Regierung, aucb die Angelegeuheitfl 
am deutseben Bunde zur Keife zu bringen. 

Schon am 9. April stellte dieselbe in Frankfurt den Antrag: 

„Die Bundesversammlung wolle die Einberufung einer ans direet 
„Wahlen und allgemeinem Stimmrechte der ganzen Nation hervorgehend««^ 
„Versammlung ffir einen noch näher zu beatimmeuden Tag beschliesaen, um 
„die Vorlagen der deutschen Regierungen Aber eine Reform der Buodesver- 
„fassung entgegenzunehmen und zu berathen, in der Zwischenzeit aber, bis 
„zum Zusammentritte derselben, durch Veratäudiguug der Regierungen unter 
„einander diese Vorlagen feststellen. " 

Die Motivirung dieses Autr^es hob hervor, die lärfabrungen der letz- 
ten Reformversuchi? hätten gelehrt, dass weder die einseitigen Verhandlun- 
gen unter den Regierunge«, noch die Debatten und Beschlüsse einer gewähl- 
ten Versammlung allein im Stande wären, eine Neugestaltung des nationalen 
Verfassungswerkes zu schaffen, und dass somit eine Theilnahme beider Fa(^| 
toreu hieyi nothwendig erschiene. 

Graf Mensdorff suchte das in immer rascheres Rollen geratbenefofl 
Rad der Ereignisse möglichst aufzuhalten. 

Auf die am fi. April flbergehene prenssische Antwort, deren Inhalt'" 
einen boruliigenden Charakter hatte, richtete auch Graf Mensdorff s 
1. April nach Berlin versöhnliche Worte, in denen er erklärte, dass in Öster- 
reich kerne erheblichen Truppenconcentrationen, keine ungewöhnlichen An- 
käufe von Pferden, keine Einberufungen nennenswertheu Umfanges, Qber*. 
haupt keine Massregeln erfolgt wären, die nach der militärischen Organisatiowl 
Österreichs als die Vorläufer eines grossen Krieges gelten könnten. 

Seine Majestät habe in Seinem Vertrauen ihm selbst die Ermächtigung 
ertheilt, ohne jeden Rückhalt dem preussischen Gesandten die tfaatsächlich er- 
folgten Truppenbewegungen bekannt zu geben; — jede Discussion über die 
Priorität von Rüstungen sei nun des Weitereu überflüssig gemacht durch dia 
Erk^lrung dos Kaisers, dass er nie einen Angriff auf Preussen beabsich- 
tigt habe. 

Das Wiener Cabiuet habe nur eine gleiche Erklärung seitens des 1 
nigs Wilhelm gewünscht, — jetzt liege eine solche vor, — und da in östa 
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nich gar keine KriögsTorbereitnngßn stattgefunden hätten, so kämo es nur 
äarauf noch an, dass Preiissen die Köstungen rückgängig mache, welche es 
zugestandenerinassen seit '2ü. Mär?, in Giing gebr»cht bal}e. 

Diese Erklärungen erregten nur Jon Unglauben und den Unwillen des 
preussischen Cabinets. 

Am 15. April antwortete ürufBismarck: „Während Österreich die 
„Zurücknahme seiner bisherigen mititäriselien Massnahmen als überflussig er- 
„achtet, weil der Kaiser sein Wort verpfundct, dass OsteiTeich keinen An- 
„griff im Sinne habe, verlange man von Preussen, dessen König in gleicher 
„Weise sein Wort verbürgt, die hervorgerufenen Vorsichtsmaaaregeln rllek- 
„^gig zu macben ; — diese könnten nicht rückgängig gemacht werden, ehe 
„der Anlass hiesii behoben wäre. An der kaiserlichen Regierung sei es, die 
„Initiative 2U ergreifen imd eingestandene Rüstungen abzustellen, wenn ein 
iGleiches von Preussen erwartet werde." 

Hierauf ward Graf KÄrolyi am 18. April ermächtigt, sich in Berlin 
dahin zu äussern, „dass Seine Majestät der Kaiser sich bereit erkläre, durch 
„einen am 2b. desselben Monats zu erlassenden Befehl die, wie die ki^nigliche 
,Regierang glaubt, eine Kriegsbereitschaft gegen Preussen tordernden Dislo- 
„cationen rückgängig zu machen, so wie die darauf hezüglichou Massregelu 
„einzustelleu, wenn Se. Majestät vou dem Berliner Hofe die bestimmte Zusage 
„erhalte, daes an demselben oder doch am nachfolgenden Tage eine königliche 
„Ordre den früheren rögelmäsäigen Friedeusstaud derjenigen Heerestheile 
„wieder herateilen werde, welche seit dem 27. v. M. eimm erhöhten >Stand 
„angenommen haben." 

Auf diesen Antrag erwidort« die königliche Regierung um '21. April, 

«U&B sie denselben mit Genugthuung entgogeuuehme. — Die Ausführung des- 

ilben wei-de sie in demselbeu Masse luid in denselben Zeiträumen bewirkon 

in, iu welchen die eutsprechende Verminderung der Kriegsbereitschaft 

der fisterreichischen Armee thatsächlich vor sich gehen werde. 

Über das Mass und die Fristen sehe die königliche Regierung weiteren 
Mittheilungen entgegen. 

Die Werthlosigkeit dieser Eröffnungen sollte sehr bald zu Tage treten. 

Die letzterwähnte Note traf zu einer Zeit in Wien ein , in welcher 
die offen betriebenen Rüstungs-Vorhereitungen in Italien schon weit ge- 
diehen waren, und die dortige Regierung, gedrängt durch die im ganzen 
Lande herrschende kriegerische Aufregung, kaum mehr Herrin des eigenen 
Willens war. 

Durch die Einberufung der zweiten Kategorie der Classe 1844 und 
die neue RecrutiruDg, dann durch massenhaftes freiwilliges Einrücken 
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lieurlaubter Soldaten, war der Maunschaftsstand des italieuischen Hea 
schon ualiezu auf die systemiairte Kriegsstärke gebracht. 

Unter solchen Umständen sah sich die österreiehische Kegienaig si 
anlasst, am 26. April oach Berlin zu erklären, wie sehr die vereinbi 
Abrüstung Se. Majestät den Kaiser mit Befriedigung erfüllt habe , und 
dass dei'selbe bereit aei, das Erforderliche nugesäumt zu verfügen, d. i. 
die zur Verstärkung der Garnisonen nach Bühraen disponirten Truppen 
zurückzuziehen ; zur Vermeidung jeder Missdeutung sei es jedoch nötliig, 
der königlichen Eegiening Mittheilung zu machen, dass Österreich sich ge- 
zwungen sehe, sein italienisches Heer auf den Kricgsfuss zu setzen und so- 
wohl zum Schutze der Po-Grenze, als der bedrohten Küsten umfassende 
Massregeln zu treffen. Diese Vorbereitungen gälten nur der Eventualität 
eines Kampfes gegen die Italiener, und die kaiserliche Regienmg werde mit 
der Abrüstung augenblicklich beginnen, sobald sie versichert sei, dass die 
königl. Regierung den Massregeln im Süden kernen Einflusa auf diu ver- 
abredete Herstellung des normalen Standes zwischen den beiden Staaten 
gestatten werde. 

Die preussische Hegiorung antwortete hierauf am 30. April in naiVi 
Weise, dass sie sehr onttäusclit wäre. Sie habe gehofft, dass die Herstel- 
lung des normalen status quo sich auf die Gesammtheit der die Kriegsbereit- 
schaft lorderuden Bewegtmgen erstrecken werde, die kaiserliche Regie- 
rung erwälmo aber nur der Truppenvermehrung in Böhmen und lasse die in 
Schlesien, Mähren und Westgalizien geschehene unberührt. Auch die Be- 
gründung der Küstungen in Italien könne sie nicht anerkennen, da nach über- 
einstimmenden Nachrichten im Königi'eiche Italien keine Rüstnugeu statt- 
gofundoD. Sollten solche aber in der jüngsten Zeit in Ausführung gebracht 
worden sein, so könnten sie nur in den österreichischen Rüstungen ihren 
Grund haben. 

Einen wahren Hohn dem Kaiserstaate ins Gesicht schleudernd . spracfil' 
sich dann Graf Bismarck weiter aus: die preussische Begienmg hoffe, d&SB 
Österreich sowohl alle in den nördlichen Provinzen getroffenen Massregelu 
rückgängig machon, als auch sich demnächst von der Grundlosigkeit der im 
Süden veranlassten Rüstungen Uberzengen, unddenmach zur gesammten Her- 
stellung des Friedensfusses in der k. k. Armee schreiten werde; 
dann würde es für die königliche Regierung möglich seioi 
den kommenden Verhandlungen anders als unter Festlml' 
tung des Gleichgewichtes in der Kriegsbereitschaft beidl 
Mächte ontgogonzugehen. 

Hierauf war von Seite Österreichs nur mehr die folgende Antwort mSj 
lieh, welche Graf Kärolyi am 4. Mai an den preussischen Minister überga 
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„Euere Excellenz begreifen, daas wir Augesiühts dieser Erklärung die 
„Verhandlung über eine gleichzeitige Zurücltnalime der von Preusaen gegen- 
„Ober Öaterreich, und von öateireicb g^enüber Preuasen angeordneten mili- 
„t&rischen Vorbereitungen für erschöpft halten müssen. Durch die von uns 
I .in Berlin wie in Frankfurt ertheilten feierliehen Versicherungen steht fest, 
ndass Preussen von uns keine Offensive, Deutschland keinen Bruch des 
„Bundesfriedens zu besorgen habe. 

„Ebensowenig beabsichtigt Österreich Italien anzugreifen, wiewohl die 
pLosreissuug eines Theiles des flateiTeicbischen Staatsgebietes das bei jeder 
' „Gelegenheit offen ausgesprochene Progi'amm der Florentiner Regierung bil- 
„det. Dagegen iat ea unsere Pflicht, für die Vertheidignug der Monarchie zu 
„sorgen, — und wenu die Itegierung Preussens in unseren Defensiv-Mass- 
„regeln gegen Italien ein Motiv erblickt, ihre eigene Kriegsbereitschaft auf- 
„recht zu erhalten, so bleibt uns nur übrig, diraer Pflicht, die keine fremde 
„Controle zulässt, Genüge za leisten, ohne uns in fernere Erörterungen über 
„die Priorität und den Umfang einzelner militärischer Vorkehrungen einzu- 
„lassen. Daas wir übrigens nicht hlos die Integrität unseres Reiches, son- 
„dern auch das Gebiet des deutschen Bundes gf^en eine Offensive Italiens 
„sicherzustellen haben, wird man sich in Berlin nicht verhehlen können, und 
„wir dürfen und müssen im Interesse Deutschlands die ernste Frage stellen, 
nWie Preuasen das Verlangen , dass wir die deutschen Grenzen unbewacht 
I «lassen sollen, mit den Pflichten einer deutschen Macht vereinbar finden 
j „könne?" 

In der Zwischenzeit, nämlich gleichfalls am 26. April, hatte die öster- 
reichische Regierung noch, um die Discussion auf jenes Terrain wieder zu- 
rOckzuleiten, von welchem dieselbe ausgegangen, im versöhnlichsten Tone 
die preussische Regierung aufgefordert, gleichzeitig mit östeiTeich in Frank- 
ttart zu erklären, dass sie beschlossen hätten, die durch den Wiener Frieden 
erworbenen Rechte anf denjenigen Prätendenten weiter zu übertragen, welchem 
der Bund die öberwiegende Berechtigung zur Erbfolge ira Herzogthume Hol- 
stein zuerkennen würde. 

Weiteres hiess es in dieser Note: 

„Bietet die königliche Regierung hiezu die Hand, so machen wir dage- 
„gen uns anheischig, überall, wo dies nöthig sein wird, dazn mitzuwirken, dass 
„dem preussischen Staate diejenigen spedellen Vortbeile bleibend gesichert 
„werden, mit deren Gewährung wir uns ira Laufe der gepflogenen Verhand- 
„Inngen einverstanden gezeigt haben, und über welche, was Holstein betrifft, 
„bereits in den Artikeln 2—7 der Gasteiner Convention provisorische nähere 
„Feststellungen enthalten sind. ~ Preussen wird hienach definitiv die mi- 
„Utärischen Stellungen von Kiel, Rendsburg und Sonderbui^g erwerben. — 
„Kiel wird zwar Bundeshafen, Rendsburg Bundesiestung werden, aber die 
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„königliche Regierung wird uns bereit finden, in den diesfalls nach Artikf 
„2 and 3 der Gasteiner Convention im Kinverständsisse mit ihr in Frankfurt* 
„zu stellenden Anträgen jedem ihrer billigen Wünsche entgegenzukommen. 
„Nicht weniger bereit sind wir, die von Preussen bebufs der Befestigung von 
„Düppel und Alseii gewünschte Territorialabtretung gemeinscbaftlich mit— 
„der kSniglicbeu Begierung, falls sie dies verlangt, gegenüber dem künftigen 
„Landesherrn auazubedingea. Ebenso werden sich die Leistungen, welcbe did 
„Hcrzogthümer bis zu einer allgemeinen Kegelung der Marinefrage am Buudd 
„für die preussische Flotte zu übernehmen haben, ohne Scbwierigkeit dui 
„eine Conventiou zwischen Preussen und Schleswig-Holstein regeln lassen 
„Und dasselbe gilt vou den Bestimmungen, welche die üasteiner CoDvenüoa* 
„zu Gunsten Preussens in den Artikeln 4, 5, 6 und 7 binsicbtlich der Com- 
„municationen durch Holstein, des Eintritts der Herzogthümer iu den Zoll- 
„verein und der Anl^e eines C'auals zwischen der Nord- und Ostsee ge^J 
„troffen hat." 

Graf Bismarck beantwortete diesen Antrag am 7. Mai. 

In seiner Note erklärte er aufs Bestimmteste Preussens Willen, s 
Wieuer Frieden nnd Gasteiner Vertrage festzuhalten, dasa alter dudiirt 
jede Einmischuug eines Dritten, somit auch des dentsrben Bundes ansgtfl 
schlössen wäre, — ferucr, dass Preussen keine Neigung habe, auf seine adl 
Schleswig-Holstein erworbenen Rechte zu Gunsten eines Dritten zu verzictl^ 
ten, dass es aber dagegen immer bereit seiu werde, mit Österreich über d 
Bedingungen zu verhandeln, unter welchen dasselbe auf seiueu Antheil a 
dem durch den Wiener Frieden Erworbenen verrichten wolle. 

Durch diese Antwort waren also die Dinge wieder auf den alten Stand- 
punkt gestellt. 

Auch die Frage der Hundesreform naJini gleichzeitig eine bedenklic) 
Wendung. Der preussische Antrag zur Keform war am 2\. April an eia< 
zu wählenden Ausschuss von t* Mitgliedern verwiesen worden. 

In der Sitzung von diesem Tage hatten die meisten der den Bundes- 
standpunkt einnehmenden Kegieinngen dem von Osterreich ausgesprochenen 
Verlangen beigestimmt, dass Preussen positive Vorschläge, welcbe die Ziele 
itnd Tragweite der angestrebten Keformen erkennen Hessen, stellen mßge. 

Dieses Verlangen wies Graf Bismarck brüsk ab, indem er 
27. April in einer Circnlarnote erkläiie, dass er an eine Verständigimg 
Begierungen über Text und Inhalt der Vorschläge ohne vorangegan 
gene Bestimmung des Termines für die Parlamentseröffnung, d. i. 
ohne eine selbstauferlegte Nöthigung der einzelnen Itegiernn- 
gen nicht glaube, und dass somit die Bestimmung dieses Ter- 
mines als der Kern des An träges vom 9. April zu betrachten s< 
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Mit der Äblehnuog dieser Pr^e wäre die ernstliche Behandlung der 
Bundesrerorm ausser Möglichkeit; doch werde er in den Ausscliuasberathun- 
gen die Gebiete des Staatalebeiis bfi7,eicbnpii, auf welche sich die prenssischen 
Vorachlt^e erstrecken würden '). 

Mittlerweile hatte die prenssiische Regiemng Anlass gefunden, die sach- 
I sische ihrer Kriegsvorbereitimgen wegen zur liede zu stellen, indem sie am 
I 21. April nach Dresden erklärte, dass die militärische Lage Sachsens ihr 
} lücht gestatte, dessen Vorbereitungen gletchgiltig zuzusehen, umsomehr. als 
I die bisherige Haltung Sachsenn vermuthen lasse, das» dieselben gegen 
I FreussoD gerichtet seien, — daher die preussiBche Itegierung, falls keine 
befriedigenden Erklärungen erfolgen sollten, zur Anordnung 
entopiecbender militärischer Massregetn sicli bomüssigt sehen würde. 

Die sächsiscIiH Regierung erwiderte hieraul am 2lt. April, dass, wie 
sehr sie aueh den von ihr präcisirten Standpunkt Fest halte, sie sich doch 
nicht der Betrachtung entziehen künne, ilaas der zunftcbat vom Sepai-atkriege 
bedrohte Staat sich in solchem Falle vor Allem selbst in die noUiwendige 
Verfiissung setzen muBse. nm vor dem von ihm auxumfenden Bunde nicht 
aU ein wehrloses, sondern als ein gerüstetes Glied zu erscheinen. 

Die bisherigen Rüstungen Sachsens bestanden übrigens nur in gering- 
f^geu Vorbereitungen und Standeserhöhmigen ; es rüstete erst ernstlich, 
^ als Preussen selbst die Mobilisirung aller seiner Streitkräfte anordnete. 

Erst nachdem die preussische Regierung /.wischen dem '6. und 12. Mai 

I die Mnf die Mobilisirung ihrer gesammten Armee abzielenden Ordres erlassen 

I hatte, mobilisirte Sachsen seine Armee. Am ti, Mai erfolgte die Einberirfung 

I sänuutlicher Urlauber, am 7. jene der Kriegsreservist^n, und am 9. erging 

die Anordnung zum üfTentliuhen Fferdeeinkaufe. 

Erst jetzt achritt auch Österreidi zur vollständigen Mobilisirung jener 
Troppen seiner Armee, die die Aufgabe hatten, sich dem preussiscbea Heere 
entg^enzustellen. 

Vielen, und namentlich .Jenen, die berufen waren, den böcbston Einfluss 
auf die Pülirung des kaiserlichen Heeres zu nelimen, schien es, dass Öster- 
reich viel KU spät rüste, dass es früher hätte rüsten sollen. 

Am 5. Mai brachte Sachsen seine mit Preusscn entstandene Contro- 
verse an den Bund, indem es die beiden Noten vom 27. und 29. April dem- 
selben vorlegte und mit dem Antrage: „die Bundesversammlung wolle uu- 
„geailumt beschliessen, die königl. preuss. Regierung darum anzugehen, dass 
.darch geeignete Erklärungen dem Bunde mit Rücksicht auf Artikel XI der 
nBondesacte volle Beruhigung gewährt werde", den Schutz des Bundes anrief. 
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Einstweilen erachtete sich die s&chsische Bflgierung für vollkommen 1 
berechtigt und verpflichtet, alle zur Vertheidigung erforderlichen Massregelo' ] 
ztt treffen. 

Der preussische Gesandte erklärte bei dieser Gelegenheit Namens seiner , 
Begierung, dasa nach dem Circulare vom 24. März und dessen für ihre Sicher- 
heit ungünstiger Bescheidung, ferner nach der Erfolglosigkeit der Unter- 
handlungen mit Österreich und Sachsen, die preussische R^ierung nicht ent- 
schlossen sein könne, die ihrerseits getroffenen Massregeln zurückzunehmen, y 
sie vielmehr ihrerseits von der Bundesversammlung erwarte, dass die-'] 
selbe Österreich und Sachsen zur Bückgängigraaehung der eingestandenen 1 
Rüstungen baldmöglichst veranlassen werde. Sollte jedoch der Bund 
in dieser HiuBicht Anstand nehmen, oder ihm die nöthige 
Kraft fehlen, so würde sich Preusaen gezwungen sehen, das , 
Bedürfniss seiner Sicherheit nnd Erhaltung der europaischeiiil 
Machtstellung als massgebend zu betrachten und sein Ver- I 
hältniss zum Bunde den gebieterischen Forderungen derj 
Solbsterhaltung unterzuordnen. 

Da zu dieser Zeit die Rüstungen in der ausgedehntesten Weise, wie''* 
in Österreich und Sachsen, so auch in Preussen im Gange waren, so stellten 
Bayern, Württemberg, Baden, Grosshersogthum Hessen, die grossherzogÜch 
und herzoglich sächsischen Häuser, sowie Braunschweig und Nassau, nach- 
dem sie sich Mitte Mai in einer Conferenz zu Bamberg zu gleich- 
massigen Schritten geeinigt hatten, am lil. Mai folgenden Antr^ am Bunde: 1 

■„Die Bundesversammlung wolle an alle diejenigen Bundesglieder, 
„welclie militärische, über den Friedensstand hinansgehende Massnahmen 
„oder Rüstungen vorgenommen haben, das Ersuchen richten, in der nächsten 
„Sitzung der Bundesversammlung zu erklären, ob und unter welchen Vor- 
raussetzungen sie bereit seien, gleichzeitig, und zwar von einem in der Bun- 
„desversammlung zu vereinbarenden Tage an, die Zurückführung ihrer Streit- 
„kräfte auf den Friedensstand anzuordnen." 

Dieser Antrag ward am 24. Mai angenommen, und sollte über den- 
selben am 1. Juni abgestimmt werden. 

In der Bundestagssitzung von diesem Tage konnte der österreichische j 
Gesandle mit voller Wahrheit erklären, dassÖsterreichmitnüiigemBewnsst- j 
sein auf seine langmüthigen, trotz mancher Verkenntmg beharrlich forfgesetz- 'j 
ten Bestrebungen, ein Einverständniss mitPreussen zu ei-zielen, zurückblicken | 
könne, dass aber Preussen die schliessliche Lösung der Verhandlung als i 
eine Frage der Macht behandelt habe und selbst nicht vor dem beklagens- 
werthen Entschlüsse zurückgetreten sei, sich auf auswärtige Gegner des Kai- 
serstaates zu stützen, dass ÖsteiTeich, so von zwei Seiten gefährdet und 
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nngßwiss, ob der erste Angiiff im Süden oder im Norden erfolgen werde, sieh 
in VertlieidigungBzaatand habe setzen müssen. 

Ferner eröffnete er, dass er beauftragt wäre: 

„der hohen Bundesversammlung nnter Bezugnahme auf die Erklärung 
»Österreichs und Preussens vom 24. August vorigen Jahres die Äuzeige zu 
„erstatten, dass die kaiserliehe Begier ung ihre Bemühungen, 
„einen definitiven bundesgemässen Abschluss der Herzog- 
„thümerfrage durch ein Kinverständniss mit Preussen vorzu- 
„bereiten, für jetzt als vereitelt betrachte, und dass sie in 
„dieser gemeinsamen deutschen Augelegenheit alles Weitereden 
„Eutschliessungen des Bundes anheimstelle, welchen von Seite Österreichs 
„die bereitwilligste Anerkennung gesichert sei;" ferner, dass der kaiserliche 
Statthalter in Holstein gleichzeitig die erforderliche Specialvoll- 
macht zur Einberufung der holsteinischen Ständeversamm- 
Inng erhalte, damit diese gesetzliclie Vertretung nicht länger der Gelegen- 
heit enthehre, ihre Ansichten auszusprechen, ein Hecht, welches ihr nach 
Art. I der Gasteiner Convention zustand. 

Dagegen gab der preussische Gesandte der bekannten Auffassang über 
die Priorität der Büstungen neuerdings Ausdruck und bemerkte zum Schlüsse, 
dass die preussische Hegierung noch bereit wäre, auf den Priedensfuss zu- 
rückzukehren, wenn der Bund Österreich und Saeliseu zur Abstellung ihrer 
den Frieden bedrohenden Büstungen bewege, und wenn der königlichen Re- 
gierung Bürgschaften gegen die Wiederkehr derartiger Beeinträchtigungen 
des Bundesl'riedens gewährt würden, 

Sollte der Bund hiezu nicht die Macht haben, oder sich der solchen 
Eventualitäten vorbeugenden Einführung der Reform widersetzen, so werde 
Preussen seinen weiteren Entscbliessungen nur seine rechtliche Überzeugung 
EU Grunde zu legen haben. 

Die preussische Regierung sah in dem Voigehen Österreichs, in seiner 
Appellation an den Bund, in der Einbemrung der holsteinischen Stände 
einen Bruch des Gasteiner Vertrages. 

Graf Bismarck richtete in diesem Sinne am 3, Juni einen Protest 
nach Wien, in welchem er erklärte, dasa Preussen nunmehr sich berechtigt 
halte, wieder auf den Boden des Wiener Friedens zurückzutreten, und dass 
die Regierung diesfalls die Wahrung ihrer L'ondominatsredite in die Hände 
des Generals v, Manteuffel gelegt habe. 

Ausserdem erliess Graf Bismarck an die preussischen Vertreter an 
den ausserdeutschen Hufen ein Circulare, welches das Voigehen Österreichs 
als directe Provocation und als den Wunsch, die Sachen zum gewaltsamen 
Bruche zu brii^en, bezeichnete. 
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Das Schriftstück wimmelte von den gehässigsten Anklagen und von 
den gewagtesten Verdrehungen, wie sie wohl selten ein Staat dem andern 
vor dem Forum der Öffentlichkeit in's Gesicht geschleuderi 

Indessen gingen die Dinge ihren unauflialtsamen Gang fort und waren 
durch die Verfugungen der preussischen Eegierung schon jetzt nahe daran, 
in dem äussersten Norden Deutschlands zum Blutvergiessen zwischen jenen 
Truppen zu fuhren, die einst gemeinschaftlich für die Erwerbung jenes 
Bodens gekämpft und geblutet hatten. 

FML. Freiherr v. Gablenz erliess am 5. Juni das Patent, welches die 
Stände für den 11. des Monates nach Itzehoe einberief. 

Hierauf verständigte General Man teuf fei am 6. den Statthalter von 
Holstein, dass er sich in Folge Befehls seiner Begierung zum Einrücken in 
Holstein gezwungen sehe, um durch Besetzung der nicht von österreichischen 
Truppen occupirten Theile des Landes die Bechte zu wahren, die durch die 
Einberufung der holsteinischen Stände verletzt worden wären. 

FML. Freiherr v. Gablenz protestirte gegen diesen Bruch des Gastei- 
ner Vertrages, worauf vom 7. Juni ab die Preussen von Schleswig her in 
Holstein einmarschirten '). 

Die österreichische Brigade, welche viel zu schwach war, um sich den 
preussischen Colonnen mit Gewalt zu widersetzen, und welche von Wien aus 
Befehl hatte, sich, im Falle die Preussen Miene machten Gewalt zu gebrauchen, 
über die Elbe zurückzuziehen, wurde gleichzeitig um Altena concentrirt ^). 

Von hier aus richtete FML. Freiherr v. G a bl e n z in Folge Auftrages 
seiner Begierung die folgende Erklärung an Generallieutenant v. Man teuffei: 

„Das k. k. Cabinet ist nicht in der Lage, die von der königlich preussi- 
„schen Eegierung angenommene Anschauung, wie sie sich sowohl in den 



') Es waren dies das 11., 25., 36. und 69. Infanterie-Regiment (ä 3 Bataillons zu 
1000 Mann) — das 6. und 6. Dragoner-Regiment (ä 4 Escadrons zu circa 160 Pferden) 
und 4 Batterien, welche Truppen grösstentheils auf der Strasse über Hohen wedstedt 
gegen Itzehoe vorrückten. 

') Die Brigade hezog am 8. und 9. Juni nachstehende enge Cantonnirungen : 

Brigadestab in Altena; i 

das 22. Jäger-Bataillon in Stctting, Langen felde, Eideisted t, Kollau, Lockstedt 
und Niendorf; 

das Infanterie-Regiment Khevenhüller Nr. 36 in Altona; 

das Infanterie-Regiment Ramraing Nr. 72 in Altona, Kl. Flottbeck, Nienstedten, 
Schenefeld, Osdorf, Dokenhuden, Blankenese; 

die 6pfündige Fussbatterie 3/1 in Bahrenfeld und Ottmarschen; 

von der 2. Division Windischgrätz-Dragoner Nr. 2 : die 6. Escadron in Eidelstedt, 
Relling und Halstenbeck, die 6. Escadron in Schneisen, Burgwedel, Ellerbeck und 
Ottensen. 

X)as Regiment Ramming- Infanterie hatte Beobachtungsposten gegen Uet^rsen, 
Windischgrätz-Dragoner gegen Quickborn, Oldesloe und Pinne berg ausgestellt. 
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,Eröffiiangen des Freihenn V. Werther au Graf Mensdorff, als auch iu 
„der geschätzten GrötTtimig Euer Eicellenz an mich entwickelt findet, als im 
„Recht hegriindet anzuerkennen. 

„Indem hierüber gleichzeitig die entsprechenden Aufträge an Graf 
.Kärolyi abgegangen sind, habe ich den Befehl erhalten, im Anschlüsse an 
, meinen nntenn ti. d. M. Euer Exeellenz gegenüber ausgesprochenen Protest, 
„den Status quo im HerKogthume Holstein auf den durch den Gasteiner Ver- 
gtrag geschafleneu, von der k. k. Kegierung als den allein gesetzlich aner- 
„kannten Stand zurückzuführen. 

„Ich hin demgemäss veranlasst, bei Euer Escellenz anzufragen, ob 
„Hochdieaelben in dem Falte sind, in Folge dieser mir übertragenen Aufgabe 
„die königUcli preussischen Truppen wieder zurückzuzielien. und ob ich der 
„Anwendung militärisdier Gewalt begegnen werde, wenn ich die nöthigen 
„Massregeln wegen Wiederherstellung des gesammten durch die Gasteiner 
„Convention begründeten politiächeu und militärischen Zustandes im Horzog- 
„Uinme Holstein ergreife. 

„Indem ich zugleich Euer Eicelleuz ersuche, die gegenwärtige Anfrage 
„entweder prüciso bejahen oder verneinen zn wollen, habe ich die Ehre etc." 

Die preiissiacherseits au General v. Manteuffel ertheilten Instruc- 
tionen waren völlig rücksichtslos. 

Altona war mit bedeutender Übermacht zu cerniren, — der Rückzug 
der österreichischen Brigade durch die in der Klbe statiouirten Kanonenboote 
zu verhindern ; — die preussiache Übermacht hatte dann, Gewehr in Arm 
in Altona einzuröcken, bis der erste österreichische Schuss erfolgte, und als- 
dann mit möglichster Schonung die Überwältigung der k. k. Brigade 
durchzn jähren. 

Während Preuasen in dieser Weise in den Herzogthümern vorging, pro- 
tfistirte es in der Buntlostagssitaung vom 9. Juni gegen die erfolgte Überwei- 
soug der Herzogthümer-Angelegeiiheiten an die Verfügungen des Bundes, 
indem es erklärte, vergebens nach Argumenten zu diesem Bruche früherer 
Vereinbarungen zu suchen. 

Es wäre auch jetzt noch zu einer nationalen Lilsung bereit, aber nur 
in Verbindung mit der Bundeareform, damit ihm die Bürgachatl 
gegeben werde, dass die von ihm gebrachten Opfer nur dem Vaterlande und 
nicht dynastischen Interessen zu Gute kämen. — Bei den augenblicklichen Ver- 
hältnissen sei es nicht geneigt, im Geringste» von seinem Reelitezu weichen'). 



') Dni diese Zeit traf, durch S. H. den König von Pren«gen perBönlicb abgesandt, 
d«r Btndur des FW., ßarou Gableoa in Wien mit Propositionen ein. welche dieAb- 
tretung Boltttcios an Preosscn gegen eine Qeldentschädlgnng , dann die Theilung des 
piikaidiunia in Deutschland nach Nord and Süd xwischen Preussen und Österreich zum 
Uegenatande butteii. 
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ÖBterreicIi wiua Jen Vorwurf des VertragstnieLes zurück und betoute,J 
dass es sich bereit erklärt habe, die Gasteiner Convention bis zur Entscheidunj 
des Bundes fortdauern zu lassen. 

In derselben Sitzung ward auf Antrag Bayerns beschlossen, zur Vers 
nieidung vonConflieten die Bsterreichischen und preuaaiaehen Truppen ausdei 
Garnisonen Frankfurt, Mainz und Rastatt zurückzuziehen und durch ander 
Contingente zu ersetzen. 

An dem nünilicheu Tage (9. Juni) richtete endlich QrafMensdorfÜ 
als Antwort auf die preussische Depesche vom 3. Juni, — sowie in Folge 
der mittlerweile im Norden eingetretenen Verhältnisse eine Note nach Berlio^ 
in welcher der Minister Österreichs erklärte: 

1. „dass die Vereinbarungen zwischen Österreich und Preussen i 
„Rechte des dentschen Bundes nicht atteriren kannten noch sollten, und dat 
„ein Bnndesglied, welches erklart, die verfh»Bnngsm3ssigen Beschlüsse dfl^ 
„Bimdes anerkennen zu wollen, hiednrch nicht die Recht« eines anderen Mi^ 
„verbündeten beeinträchtigen könne; 

2. „dass die königlich preussische Regierung ihrerseits längst die bin- 
„dende Kraft jener Vereinbarungen sowohl durch Handlungen, wie duich 
„ausdrückliche Erklärungen verleugnet, daher das Recht verloren habe, sich 
„gegenüber Österreich auf Verbindlichkeiten, welche sie selbst nicht geachtet j 
„habe, zu berufen; - • und 

3. „dass die kaiserliche Regierung gegen die Selbsthilfe durch das Kia^ 
„rücken in Holstein, wodurch Preussen den Artikel XI der Bundesacte v 
„letzt und den Fall des Artikels XIX der Wiener Schlnsaacte lierbeigefährt 
„habe, protestire" '). 

Die kaiserliche Regierung behalte sich übrigens alle ferneren Schrittofl 
und Entscliliessnngen vor, da ihr Nichts mehr übrig bleibe, 

„als für die Wahrung ilirer Würde luid Ehre und für den Schutt 
„missachteter Rechte Sorge zu tragen". 

Schon in den nächsten Tagen ward die kaiserliche Brigade in Holsteia.1 
gezwungen, das Land zu verlassen; — am 11. Juni widersetzte sich Genera 
V. Man teuf fei dem Zusammentritte der Ständeversammhuig in Itzehoe und 
liess den kais. Commissär R^ierungsrath Lesser verhaften. Am Abende 
dieses Tages hatte die Spitze der preussisclien Truppen, 1 Escadron und , 
2 Compagoien, bereits Kjslling bei Eiderstedt erreicht, — für den folgenden 



') Artikel XIX lautet: 

„Wenn zwischen Bnndeegliedern Thatlichkciten zd boBorgen, oder wirklich atu 
„geübt worden sind, so ist die Bandeeversaininluug berufen, vorläufige Maseregeln 1 
„ergreifen, wodurch jeJer Selbsthilfe vorgebongt, tind der bereit« ontemommenen Ein 
„halt gethan werde. Zu dem Knde bat »ie vor Allem för An frech thsitung tlcs Besitii 
„Standes Sorge im tragen." 
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Tag hatte General tou Man teuf fei seinen Einmarsdi in Altena au- 
gek&ndigt. 

Die österreichische Brigade übersetzte nun in der Nacht zum 12. die 
Elbe, wobei PML. Freiherr v. Oablenz dem preussiscben Commandanten 
dnrch einen Officier die Erklärung abgeben Hess: „dasa er von der in Aos- 
„sicht gestellten Anwendung der Gewalt Act nehme, mit seinen Truppen ihr 
.entgegenzutreten nicht die Ma^iht habe, und daher den Boden der Herzog- 
^.tbSmer verlasse." 

Die kaiserliche Regierung glaubte sich nun im vollsten Masse in der am 
11. Juni einberafenen ausserordentlichou Bundestagsitzung zu folgendem 
Antr^e berechtigt: 

1. „Die Mobilmachung des I., 2., 3., 7„ S„ 9. und 10. Bundes-Annee- 
„Corps anzuordnen und au die betreffenden Begiemngen das Ersuchen zu 
„stellen, ihre Bundes-Contingento nach der angenommenen Kriegsfonnation, 
„in der Stärke des Haupt- und Iteserve-Contingenta , ungesäumt auf den 
„Kriegsstaud zu setzen und selbes in den innehabenden oder einzunehmenden 
„Standquartieren binnen 14 Tagen derart marsch- und schlagfertig aufzu- 
„stellen, dass es auf ergehende Autforderung innerhalb 24 Stnnden mit allem 
„Kriegsbedarf abmarschiren könne'). 

2. „Dieselben Regierungen ferner zu ei'suchen, auf die Bildung der 
„Ersatz-Contingente Bedacht zu nehmen. 

3. „Dieselben Regierungen zu ersuchen, in möglichst kurzer Frist, 
.jedenfalls innerhalb der nächsten 14 Tage, bei der Bundesversammlung den 
„Vollzug dieser Anordnung anzuzeigen. 

4. „Dieselben Regierungen zu ei-suchen, die nöthigen Einleitungen zu 
„treffen, damit die Bundesversammlung im Sinne des §. 40 der Bundeskriegs- 
„verikssung baldigst wegen des Oberbefehls Bescbluss fassen könne, und 
„weiter die im VII., VIII., IX. und X. Absclinitte der Bundeskriegsverfassung 
„vorgesehenen Ernennungen uud Aufstellungen zu bewirken, respective zu 
„vereinbaren. 

5. „Den Ausschuss für Militär-Angelegenheiten anzuweisen, sich mit 
„der Militär-Commission wegen Durchtuhrung dieses Beschlusses in's Ein- 
„vemehmen zu setzen." 



*) Nach der BundeeverfassQu^ hatten m stellea: 
Das 1., 3., 3. B lindes- Annee -Corps Österreich. 
„ T. Baiern, 

. H. Württemberg, Baden und das Groseherzogthum Uewcn, 
. 9. äachson, das Kurfürstenthum Hessen, Nassau, Limburg, Lajcmbnrg, 
„ 10, HannoTer, Braunachweig, Holstein, Lauenbiirg, Mecklenburg, Oldenburg, 
l^Sbeck, Bremen, Uamborg. 
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Auf diesen Antrag Österreichs antwortete Preussen zunächst, indem es 
den deutschen Regierungen einen Reformvorschlag vorlegte und dieselben zu 
dessen, unverweilter Annahme einlud. 

Der Reformvorschlag enthielt zehn Artikel und gipfelte in der Aus- 
schliessung Österreichs aus dem Bunde und Constituimng eines 
gesetzgebenden Körpers für den Bund, bestehend aus dem Bundestage und 
einer periodisch zu berufenen Nationalvertretung. 

Die Abstimmung über den österreichischen Antrag erfolgte am 14. Juni. 

Der preussische Gesandte protestirte gegen jede geschäftsm&ssige Be- 
handlung desselben. 

Die Mehrzahl der mit Österreich gehenden Regierungen stimmten zwar 
den Motiven des Antrags , wie sie in der früher angefahrten österreichischen 
Depesche nach Berlin, vom 9. Juni, Punkt 3, des näheren auseinandergesetzt 
sind, nicht bei, — derAntrag selbst ward jedoch mit9gegen6Stimmen 
zum Beschlüsse erhoben. 

Für denselben stimmten: 

Österreich, Bayern, Württemberg, Sachsen, Hannover, Kurhessen, 
Qrossherzogthum Hessen; 

ferner die 16. Curie, d. i. Liechtenstein, Waldeck, die beiden Reuss. 
Lippe, Lippe-Schaumburg, Hessen-Homburg; ferner 

von der 12. Curie Sachsen-Meiningen, 

von der 13. Curie Nassau, 

von der 17. Curie Frankfurt. 

In der Minorität blieben: 

Preussen, Niederlande, die sächsischen Herzogthümer, mit Ausnahme 
Sachsen-Meiningens, die beiden Mecklenburg, Braunschweig, Oldenburg, 
Anhalt, die beiden Schwarzburg, endlich die freien Städte mit Ausnahme 
Frankfurts. 

Baden, welches immer eine gewisse zweifelhafte Haltung beobachtet 
und sich auch auf der Bamberger Conferenz für die Neutralität der Mittel- 
und Kleinstaaten ausgesprochen hatte, enthielt sich der Abstimmung. 

Herr v. S^vigny, der preussische Bundestagsgesandte, erklärte nun: 

Nachdem die Bundes- Versammlung, ungeachtet des eingelegten Pro- 
testes, zur Beschlussfassuog geschritten sei, — nunmehr die ernste Pflicht er- 
füllen zu müssen und die Entschliessungen kund zu geben, zu welchen seine 
Regierung zur Wahrung ihrer Rechte jetzt zu schreiten gezwungen sei. 

Die Einbringung des österreichischen Antrages sei mit der Bundes-Ver- 
fassung im offenen Widerspruche — von preussischer Seite als Bundesbruch 
anzusehen. Das Bundesrecht kenne nur die Bundes-Execution. 

Österreichs Stellung in Holstein sei nicht unter dem Schutze der Bun- 
desverträge, und der Kaiser von Österreich sei nicht als Bundesglied für Hol- 
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stein ZQ betrachten. Dem königlichen Cabiaete )iabe die Abweisung des Aii- 
trnges, wegen seines wideirechtlichun Charakters, von vornherein als das 
alleiu rechtlich gebotene Verfahren geschienen. 

„Dnrch die nach dem Bmidearechte nnmögliebe Kriega-Erklilriing 
„gegen ein Bandesglied, welche durch den Antrag Österreicba nnd das Votum 
,deijenigen Regierungen, welche ihm beigetreten sind, ausgesprochen ist, — 
,sieht das känigliche Cabiuet den Bundesbrucli als vollzogen 
„an. Im Namen und auf allerhöchsten Befehl Sr. Majestät 
,des Königs erklärt der Gesandte daher biemit, dass Preussen 
.,den bisherigen Bundesvertrag als gebrochen and deshalb 
„nicht mehr verhinillich ansieht. 

„Indess will Se. Majestät der König mit dem Erlösehen des bisherigen 
„Bundes nicht zugleich die nationalen Grundlagen, auf denen der Bond auf- 
„gebant gewesen, als zerstört betrachten." 

Der Gesandte legte nun den Refoimantrag, den Preussen mit Circulare 
vom 10. Juni den deutschen Regierungen bereits hatte zukommen lassen, 
neuerdings vor und erkläil« die Bereitwilligkeit seiner R^erung, „auf den 
„alten, durch eine solche Reform modifieirten Grundlagen einen neuen Bund 
„mit denjenigen deutschen Regierungen zu schliessen, welche ihr dazu die 
„Hand reichen wollten," 

Hiemit sehe er aber auch seine bisherige Thätigkeit als beendet an. 
Hierauf replicirte der österreichische Präsidial -Gesandte Baron E n be k : 
„Der deutsche Bund ist nach Artikel I der Bundesactc ein unauflös- 
„lieber Verein, auf dessen ungeschmälerten Portbestand das gesammte 
„Deutschland, so wie jede einzelne Bundesr^ierung ein Recht hat, und nach 
„Artikel V der Wiener Sclilnssacte kann der Austritt aus diesem Vereine 
^keinem Mitgliede desselben freistehen, 

„Indem das Präsidium sich gegenüber der von dem königlichen preus- 
„siachen Gesandten eben erfolgten beklagenswertben Erklärung auf den 
.gefasstflo, competenzmässigen Beschluss bezielit, Nameus der hohen Bundes- 
nVersammlung auf obige Grundsätze hinweist und die Motive der preussi- 
gSchen Erklärung als rechtlich und factisch nnb^rundct erklärt, muss das- 
^«elbe in R^nnlichstor und nachdrücklichster Weise alle Rechte und Zuatäu- 
„digkeiten des Bundes waliren, welcher in vollkommen bindender Krall fort- 
„beateht." 

Die Versammlung schloss sich diesem Proteste an, 
Osterreich zeigte nun an, dass seine drei Armeecorps, die es als Con- 
tingent der deutschen Buiides-Arnu-e zu stellen half*, murwh- nnd schlag- 
fertig seien. 
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Am 16. wurde aa die Vertreter der ausserdeutschen GrosHinäehto am 
Bunde die oben präcisirte Erklärung des Bundes-Prüsidiums mittelst Noten 
bekanut gegeben und bemerkt^ das» die gefassten Entschlüsse auch für Prei 
aen fortwälirend giltig waren. 

Wir steheil bierait an der Schwelle des Kriegea, der für Österreich 
seine Verbündeten einen so unerwartet unglücklichen Ausgang nelimen soUl 

Bevor wir an die Darst^llmig der Ereignisse desselben gehen, haben 
wir nur noch zu Iremerken, dass zur Zeit, als die Rüstungen Preussens und 
Österreichs schon ihren vollen Gang nahmen, das Ausland Sehritte zu einer 
Verständigung versuchte. Frankreich, England und Russland hatten sicli 
nämlich damals zu einem Conferenz - Vorschlage geeinigt und zur Theil- 
nahme auch Österreich, Preussen und Italien, so wie den deutschen Bund 
eingeladen. 

Die diesbezüglichen am 27. und 28. Mai in Prankfurt von den GeB( 
trägem der drei neutralen Groasmächte überreichten Einladnngsschreil 
bezeichneten als Gegenstände der Verhandlung: 

1. die Herzogthümerfrage ; 

2. Die Massregeln zur Beruhigung Italiens; 

3. Die Angelegenheiten der Bundesreform, sü weit dieselben das ei 
päische Gleichgewicht berührten. 

Der Bund hatte diese Einladung angeuommeu und bestimmte 
königlieh bayerischen Staatsminister Freiherrn von der Pfordten 
seinen Vertreter bei der beabsichtigten Oonfereuz, — hob jedoch in seinor* 
Antwortsnote liervor, dass die holsteinische Frage, abgesehen von Schleswig, 
BO wie die Reform der Bundes- Verfassung, abgesehen von den internatio- 
nalen Beziehungen des Bundes, von jeher alw innere Fragen des Bundes 
angesehen worden wären. 

Auch Preussen und Italien waren dem Vorschlage beigetreten ; 
jedoch Österreich seinen Beitritt zwar nicht ablehnte, wohl aber seine Zos^e 
an die bestimmte Voraussetzung knüptle , dass das öllentliche europäische 
Recht und die bestehenden Verträge den Ausgangspunkt dieeer Vermittlungs- 
versuclie bilden, und die theilnehraenden Mächte kein Sonder-lnteresae zwn 
Nachtheile des europäischen Gleichgewichtes und der Rechte Österreichs ver- 
folgen würden, zerfloss das Ncbelgebilde des Congresses, und die Bestätigung 
lag offen vor, wie wenig die neutralen Groasniächte die Absicht gehabt hattm, 
dem Rechte seine Anerkennung zu verschaffen. 

Der Congress wäre nm' ein Mittel gewesen, Österreichs Besitzrechte za 
Gunsten seiner Gegner zu schmälern; - die österreichische Regierung war 
sich dessen ebenso bewusst, wie dass die von ihr gestellte Bedingung ihres 
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Beitritts zum Congresse diesen selbst scheitern machen müsste. — Der Con- 
gress kam auch nicht zu Stande '). 

Wir gehen nun zur Darstellung der Streitmittel über, welche in dem 
bevorstehenden grossen und für die Geschicke ganz Mittel-Europa*s entschei- 
denden Kampfe zur Verwendung kommen sollten , und welche Mitte Juni 
bereit waren, das Glück der Waffen zu versuchen. 



') Wie wenig Rücksicht Österreich von diesem Congresse zu erwarten gehabt 
hätte, lassen die folgenden beiden Schriftstücke deutlich sehen. 

In einem der Öffentlichkeit übergehenen Schreiben an den Minister der auswär- 
tigen Angelegenheiten Frankreichs — vom 11. Juni ~- äusserte sich Kaiser Napoleon 
folgendennassen über seine Congressidee : 

„Wir hätten, soweit es uns betrifft, für die Mittelstaaten des deutschen Bundes 
„eine engere Einigung, eine mächtigere Organisation und eine bedeutendere Rolle, 
«für Preussen grössere Gleichartigkeit und mehr Macht im Norden, und für Österreich 
„die Erhaltung seiner grossen Stellung in Deutschland gewollt — Wir hätten äusser- 
ndem gewollt, dass Österreich mittelst billiger Compensation Venetien an Italien 
„abtreten könnte, — denn wenn es im Einverständnisse mit Preussen, und ohne sich 
„um den Vertrag von 1852 zu kümmern, mit Dänemark im Namen der deutschen 
„Nationalität einen Krieg geführt hat, so erschiene es nur gerecht, dass es in Italien 
„dasselbe Princip anerkenne und die Unabhängigkeit der Halbinsel verYollständige.** 

Der italienische Gesandte am Tuilerienhofe hatte an den Minister Lamarmora 
am 16. Mai über diesen Gegenstand folgendermassen geschrieben: 

„Eine Lösung wird für die in Rede stehenden Fragen nicht vorgeschlagen 
„werden, — was aber Venetien angeht, so ist es klar, dass das Auf werfen der Frage 
„dem Hinweise auf ihre Lösung gleichkömmt, — die keine andere sein kann, als 
„die Cession desselben seitens Österreich an Italien; — die vom kaiserlich fran- 
„zösischen Ministerder auswärtigen Angelegenheiten bei mirgeführte 
„Sprache stimmt mit dieser Anschauungsweise überein.'' 
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n. Abschnitt 



Organisation der kriegführenden 

Die Wehrkraft Preassens. 

Die Regierung Preussens war seit dem Jahre 1813 bemüht gewesen, 
das Heer in einer zu der Bevölkerungszahl ganz unverhältnissmässigen Stärke 
zu organisiren. Obgleich kaum halb so gross wie Österreich und Frankreich, 
sollte Preussen ein Heer besitzen, welches jeuen der erwähnten Grossstaaten 
nicht nachstand. 

Dieser grosse politische Zweck sollte» durdi die allgemeine Wehrpflicht 
und die Landwehr-Institution erreicht werden, und das preussische Heer 
hatte demnach bis zum Jahre 1860 eine Organisation, nach welcher es für 
den Krieg 200.000 Mann an eigentlichen Feldtruppen und 300.000 Mann 
an im Wafl'endieuste durchaus geübten Landwehren, also im Ganzen 500.000 
Mann aufstellen konnte. 

Durch die ganze lange Friedenszeit, die dem Jahre 1815 folgte, be- 
gnügte sich Preussen , dessen damaliger Politik eine aggressive 
Richtung noch ferne lag, mit dieser militärischen Organisation, ohne 
an derselben Wesentliches zu ändern, wenn auch bei Gelegenheit verschiede- 
ner Mobilisirungen in den Jahren 1831, 1848, 1850 und 1859, zu denen 
Preussen Anlass gefunden, die geringe Tauglichkeit und Verlässlichkeit der 
Landwehr fär den Dienst im Felde nicht hatte verkannt werden können. 

Erst im Jahre 1860, unter der Regierung des Königs Wilhelm L, und 
mit dem Eintritte des Grafen Bismarck in das Ministerium ward die Heer- 
kraft Preussens nicht ausreichend befunden, und trotz des Wider- 
spruches der Bevölkerung an eine Reorganisation geschritten, welche das 
stehende Heer Preussens zu einer den anderen Grossstaaten völlig eben- 
bürtigen Macht erheben sollte. 

Diese Reorganisation gipfelte in folgenden Punkten: 

1. Verdoppelung des stehenden Heeres. 

2. Ausscheidung der Landwehr- Infanterie aus der in erster Linie zu 
mobilisirenden Feldarmee, mit der ausschliesslichen Bestimmung zu Be- 
satzungsdiensten. 
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3. Oänzliche Auflassung der Landwehr-Cavallerie. 

4. Erhöhung der jährlichen Aushebung von 40,000 auf 63,000 Mann. 

5. Verlängerung der Dienstverpflichtung für das stehende Heer von 
5 auf 7 Jahre (mit Festhaltung der dreijährigen Präsenz), dagegen — 

6. Verkürzung der Dienstverpflichtung fiir das 1. Aufgebot von 7 auf 4, 
fOr das 2. Aufgebot von 7 auf 5 Jahre. 

Im Frühjahre 1866 war diese Umwandlung, — bis auf jene der Caval- 
lerie, — gänzlich durchgeführt, und nur in Betreff der Dienstverpflichtung 
waren die firüheren Normen beibehalten, was der Heeresleitung den Vor- 
theil gab, zur Completirung der Cadres auf ältere Jahresclassen zurück- 
greifen zu können. 

In Folge der Reorganisation betrug nun der Friedensstand des 
stehenden Heeres 210,000 Mann, und zwar : 

81 Infanterie-Regimenter (Garden, Musketiere,! 

Füsiliere, Grenadiere) ä 3 Bataillons \ = 253 Bataillons, 

10 Jäger- (Schützen-) Bataillons | 

48 Ca vallerie- Regimenter, wovon 8 ä 5, diel ^.^ „ , 
-u • > ^ T^ j } 200 Escadrons, 

ubngen a 4 Escadrons = ( 

9 Feld- Artillerie-Regimenter mit je 15 Batte-I 135 Batterien = 

rien ä 4 bespannte Geschütze -^ J 540 Geschützen, 

9 Festungs - Artillerie - Regimenter ä 8 Fe-I =72Festungs-Com- 

stungs-Compagnien j pagnien, 

1 Feuerwerks-Abtheilung, 

9 Pionnier-Bataillons und 2 Reserve-Pionnier-Compagnien, 

9 Train-Bataillons. 

Diese Truppen waren in 9 gleich starke Armee-Corps eingetheilt. 

Das Garde-Corps, welches seine Ergänzungen aus sämmtlichen 

Provinzen bezog, stand in Berlin und Potsdam ; die übrigen Armee-Corps 

waren in den Provinzen, aus welchen sie sichrecrutirten, dislocirt, und zwar: 



das I. 


Corps 


in Ostpreussen 


mit dem Stabe zu Königsberg, 


. n. 


n 


„ Pommern 


r 


» 


tj 


„ Berlin, 


. m. 


r> 


„ Brandenburg 


r) 


n 


r> 


„ Berlin, 


. IV. 


r 


„ Sachsen 


n 


n 


Ti 


„ Magdeburg, 


. V. 


n 


„ Posen 


n 


n 


n 


„ Posen, 


. VL 


r> 


„ Schlesien 


n 


r» 


r* 


„ Breslau, 


« VII. 


r 


„ Westphalen 


rt 


r 


n 


„ Münster, 


. VIII. 


n 


„ der Rheinprovinz „ 


n 


J) 
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*) Siehe Armee-Eintheilnng 1866 ond Stande in den Beilagen zum II. Abschnitt 
Nr. 1, 2 und 3. 
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2 Infanterie-Brigaden, und 2 Cavallerie-Krigaden ; ferner gehörten zu jede! 
Corps IJäger-Bataillon, 1 Artillerie-Brigade (Feld- und Featunga-Begimeatfl 
1 Pionnier-BatatlloQ und 1 Train-Bataillon. 

Das von jedem Corpsbezirk erg&nzte 0, Infanterie- (Füsilier-) Regiment, 1 
eigeutlicti zur Disposition des Corps - Cooiniandeurs bestimmt, entfiel bä I 
sämmtUchen Armee-Corps, mit Ansnabme deg Garde-Corps, durch verschie* I 
dene Äbcommandirungen. 

Zum VIII. Armee-Corps gehörten noch die anter einer besonderta I 
Inspektion stehenden Besatzungen von Mainz, Rastatt und Luxemburg mit \ 
zusammen G Infanterio-Regimenteni. 

Die bei Beginn des Feldzuges im Schleswig'scbeu befindlichen Truppen 
waren aus mehreren Generalaten dorthin abcommandirt und forrairten 2 com- 
binirte Infanterie-Brigaden (4 Regimenter) und 1 combinirte Cavallerie- 
Brigade (2 Regimenter), dann 1 Artillerie- Fuss-Abtheilung (letztere vom 
6. Armee-Corps), endlich 2 Festunga-Artillerie-Compagnien. 

An Landwehren waren zu Beginn des Jahres 1866 die Stämme von 
116 Infanterie-Bataillons und 12 Cavallerie-Kegimentern mit im GanKei 
2247 präsenten Mann, wonmter 276 Officiere, vorhanden. 

Für den Krieg hatte die preussische Armee sich oi^anisaüom 
gemäss wie folgt aufzustellen : 

») F e 1 iä t r u p p B n. 

Diese begriffen das ganze stehende auf Kriegsfuss gesetzte Heer null 
Ausnahme der Pestungs-Ärtillerie- Regimenter. Die zu mobilisirenden Armefr- i 
Corps setzen sich durch Eiubenifung der Reserve auf den Kriegsstand. D« J 
Bedarf an OfRciereu wird theils durch Beförderung, theils durch Beiziehung J 
von Landwehr-Officieren zur Linie gedeckt. 

Das Pferde-Erforderniss {HO.OOO bis 90.000) ist schon im Frieden anf ' 
die einzelnen Kreise repartirt, und kann im Lande aufgebracht werden. 

Die Landwehren zählen nur mittelbar, d. h. insoweit selbe nicht zu 
Besatzimgstrappen verwendet werden, zu den Feldtruppen und werden ge- ', 
wohnlich in zweiter Linie verwendet ; ihre Ergänzung erfolgt durch Einbe- 1 
rufung der zu selben gehörigen Officiere und Mannschaften, und die formirten. J 
Bataillons werden in der Regel Stabsofficieren der Linie übergeben, währeu 
die schon im Frieden als „Bezirks-Commandeure" angestellten StabsofBcier 
zur Führung des Ersatz-Control-Geschäfles in ihren Bezirken verbleiben. 



'') 



II p P c n. 



Zu diesen gehören: die Festungs-Artillerie-Regimenter des stebendoi 
Heeres, die Landwehr-Infanterie, soweit selbe zu Featungs-Besatzungen und 
Garnisonen benithigt wird, und 40 Besatzungs-Escadrons, welche im Kri^ 
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aas den im Landwehr-Verhältuisse stehoniien Oflicieren imd Mannachaftea 
der Oavallorie gebildet werden. Ferner 28 Festunga-Pionnier-Detachements, 
ebeafalls aus Beserve-Monnschafteu und Londwebrptlichtigeii formirt. 



cJEr 






Im Jahre 1866 hatte organisationsgemäss jedes Infanterie-R^iment 
1 Ersatz-Bataillon, jedes Jäger- (Sehfitzen-) Bataillon 1 Ersatz-Oimpagnie, 
jedes Cavallerie-Regiment 1 Ersatz-Escadrou, jedes Artillerie-Regiment 1 Er- 
satz-Äbtheilung mit 4 Batterien ä 4 Geschützen, jedes Pionnier-Bataillon 
1 Ersatz-Compagnie und jedes Train-Bataillon 1 Ersatz-Abtheilung zu 
errichten. 

Die Mannschaften zn diesen Formationen sollen bei der Infanterie zur 
Hälfte den Resen'en entnommen, zur andern Hälile durch Recmten ergänzt 
werden; zur Cavallerie und den technischen Truppen sollen nur auagobildete 
Leute genommen werden. Zuui Train werden Reserven der Cavallerie com- 
mandirt. 

Für den Krieg im Jahre I8tiG wurden zur Infanterie der Feldtruppen 
Leute eingestellt, welche auch nach dem Eeorganisationsplan schon in das 
1. Jahr der Landwehr gehörten, d. i. im 8. Dienstjahre standen. 

Eb waren sonach Leut« mit halb- bis achtjähriger Dienstzeit in der 
Linientruppe. 

Zu den technischen Truppen wurden selbst Mannschaften zugezogen, 
welche nur mehr im 2. Aufgebote zu dienen hatten. 

Für die aufgestellten Landwehr-Bataillons I.Aufgebotes wurdenMann- 
schaften o)ine Rücksicht auf die Kategorie, in welcher dieselben nach der 
Dauer ihrer Dienstzeit standen, also nach Bedarf selbst bis zum 40. Lebens- 
jahro einberufen. 

Rocriitirung fand zu Ausbnich des Feldztiges keine statt, es waren 
sonach die jüngsten Mannschaften schon seit 1865 unter den Waffen. 

Der Landsturm ist im Frieden gar nicht organisirt und soll erst in 
dem Augenblicke Ober allerhöchsten Befehl unter die Waffen treten , wenn 
ein feindlicher Einfall die Provinzen bedroht; er besteht aus allen Männern 
bis zum 50. Jahre, die nicht im stehenden Heere und der Landwehr eingetheilt 
sind, ans allen Männern, die ans der Landwehr ausgetreten sind, und aus allen 
rtlstigeu Jünglingen von 17 Jahren an. 

Der organisationsgemässe Kriegs-Etat des Heeres .stellte sich zu 
Beginn 1866 wie folgt; 
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An Infanterie: 

a) Feldtruppen: 81 Kegimenter Infanterie ä 3 Ba- 

taillons, dann 10 Jäger-Bataillons 268.414 Mann, 

b) Ersatz truppen: 81 Ersatz-Bataillons und 10 Jä- 

ger-Ersatz-Compagnien 98.970 „ 

c) Landwehr 1. Aufgebot: 116 Bat aillons . . . 119.712 „ 

Zusammen Infanterie . 487.096 Mann. 

An Cavallerie: 

1. Vom stehenden Heere: 

a) Feld-Cavallerie: 48 Regimenter - 200 Escadrons 34.073 Mann, 

b) Ersatz-Cavallerie : 48 Escadrons 11.952 „ 

2. Landwehr: 

a) Feld-Cavallerie: 12 Regimenter = 48 Escadrons 8.184 „ 

b) Ersatz-Cavallerie: 12 Escadrons 936 „ 

c) Besatzungs-Escadrons : 40 Escadrons 6.150 „ 

Zusammen Cavallerie . 61.295 Mann. 

An Artillerie: 

a) 9 Feld-Artillerie-Regimenter 36.244 Mann, 

b) Ersatz-Abtheilungen 7.056 „ 

c) 9 Festungs- Artillerie-Regimenter 15.408 „ 

Feuerwerks- Abtheilung 283 „ 

Zusammen Artillerie . 58.991 Mann. 

(Hiezu eventuell weitere 72 Festungs-Compagnien 15.048 Mann.) 

An technischen Truppen: 

9 Pionnier-Bataillons 8.046 Mann, 

2 Reserve-Compagnien 262 „ 

9 Ersatz-Compagnien 2.232 „ 

3 Telegrafen- Abtheilungen • 384 „ 

Stab des Corps 257 „ 

Zusammen . 11.181 Mann. 

(Hiezu eventuell 28 Festungs-Detachements mit 2000 bis 3684 Mann.) 

Endlich an Train: 

9 Train-BataiUons . 12.762 Mann, 

8 Ersatz- Abtheilungen 5.193 „ 

Zusammen Train . 17.955 Mann ^) 
Zusammen das Heer: (mit höheren Stäben 5735 Mann) 
660.985 Mann, 126.500 Pferde, 1008 Feldgeschütze und 7992 Fuhrwerke. 

*) Die zu den Truppen seihst gehörigen Trains sind in den Etats der hetrof- 
fenden Formationen aufgenommen, — ihre Gesammtzahl beträgt 19.743 Mann. 
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Hievon sind streitbar: 599.351 Mann, iiiid oa entfallen: 

1. Auf die Feldtrnppen mit 371,044 Mann 334.7M Streitbare (104.83ß 
Pfarde, 864 Geschütze, 79!)2 Pulirwerke). 

2. Auf die Ersatzti-iippeu mit 12(5339 Mann 102.473 Streitbare {14.976 
Pferde. 144 Geachntze). 

3. Änf die Besatzungstrupjiou (Undwebr) mit 163,602 Mann 162.094 
Streitbare (6688 Pferde). 

Die mir mehr im Principo bestehende Landwehr 2. Aufgebotes kann 
IfiigUch ausser Kechuung gelassen werden; dieselbe wurde als eigene Forma- 
tion auch nicht aufgeboten. Wie schon erörtert, wurden die in dieser Kate- 
pfie stehenden Mannsctiatten zur Ausfüllung des Cadres der anderen For- 
iinationen beu5t)iigt imd benutzt. 

Die Verhältnisse dos Jahres 1866, welche die grösste Kraftanstrengimg 
'orderten, hoben die bezeichnete Scheidung theilweise auf. 

Die Infanterie-Ersatz- Bataillons wurden als 4. Bataillons und die Ersatz- 
imp^nien der Jäger als selbständige Bataillons mobilisirt und grössten- 
leils zur Feldarmee gezogen. 

Die Landwehren wurden, nach Massgabe als sich die Festimgs-Be- 
itzungen unnöthig erwiesen, in «weiter Linie auch ülter den Grenzen ver- 
[wendet (2. Reserve-Armeu-Corpa). 

Selbst in erster Linie standen und fochten einzelne Theile der Landwehr. 
[Am westlichen Kriegsschauplatze. — 2CaTallerie-Kegiuientor bei der zweiten 
lee und bei Oswi^im.) 
Die preussische Artillerie hatte als Feldgeschütz 4- und 6pfündige gezo- 
gene Hinterladungsrohre (Systeme 1864 nnd 1861), dann 12pfündig6 und 
znm Theile auch 6pfQndige glatte Itohre; im Ganzen 108 gezogene und 72 
glatte Batterien '). 

Die preussische Infanterie, welche in drei Gliedern rangirte'), war, die 
linzige in Europa, durchgebends mit einem von rückwärts zu ladenden gezo- 
Gewehre, dem Dreyse'schen Zündnadelgewehre bcwaSiiet. 
Man sehätzte dieses Gewehr, seiner bei weitem i-ascheren Ladbarkait 
w^en, jedem andern von vorne zu ladenden Gewehre wenigstens dreimal 
flberlegen. und war der festen Zuversicht, dass diese Überlegenheit der 
iWaffe im Kriege zum Nutzen des Heeres zur Geltung kommen müsse. 

Alle taktischen Vorschriften und Übimgen waren auf die möglichste 
Uosnützung dieses Vortheilos berechnet. Auch von den Cavallerie-Regimen- 
tem waren die Dragoner und Huszaren durchaus, — die andern Regimenter 
itheilweise mit Zündnadetktirabinem hewaShet. 



') Spätar kamen Iumti theüs aus hannover'sclicin MatL'riiilo, thüils von Ver- 
RtAadeton, G'/i gotogena Batterien nud 1 gHtto Batterie. 

') Üi« Jäger nnd ScIiOticii rangirtwi in zwui Gli«dom. 
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Die Streitkräfte Italiens. 



Die italienische Kegierung hatte, analog der preussischen, gleichfalls 
durch ein der Landwehr ähnliches Institut das stehende Heer numerisch 
möglichst zu heben gesucht, nämlich durch eine zahlreiche Nationalgarde, von 
welcher ein bestimmter, mobiler Theil gesetzlich zur Dienstleistung nicht allein 
im Heimatsbezirke, sondern im ganzen Königreiche verpflichtet war, wodurch 
sich die Möglichkeit ergab, die regulären Truppen ganz den Operationen im 
Felde widmen zu können. 

Formation. 

Die italienische Armee formirt im Frieden: 

80 Regimenter Infanterie ä 4 Bataillons zu 4 Compagnien ^). 

5 Kegimenter Bersaglieri (Jäger) ä 8 Bataillons zu 4 Compagnien *). 

Die Linien-Infanterie ist mit gezogenen Minü-Schiessgewehren sehr 
grossen Kalibers, die Bersaglieri mit sehr sicher schiessenden Dombüchsen 
und Haubajonnet versehen. 

19 Regimenter Cavallerie ä 6 Escadrons; darunter 4 schwere und 
15 leichte Regimenter'). 



') 1 Compagnie hat im Frieden 90, im Kriege 176 Mann; 

1 Bataillon „ „ „ 374, „ „ 724 » 

1 Regiment sammt Depot ,y „ „ 1517, „ „ 3070 „ 

19 Pferde. 
Hievou sind streitbar: 2824 Mann. 
*) 1 Compagnie im Frieden 97, im Kriege 152 Mann; 
1 Bataülon „ „ 396, „ , 627 „ 

1 Regiment „ „ 3196, » „ 5299 „ 

Streitbar sind pr. Bataillon 607, pr. Regiment 4856 Mann. 
•) 1 Escadron im Frieden 150 Mann, 110 Pferde; 
1 „ „ Kriege 150 „ 112 „ 

1 Regiment „ Frieden 934 „ 670 „ 
1 „ „ Kriege 992 „ 682 „ 

Die Namen der Cavallerie-Regimcnter sind: 
Linien-Cavallerie-Regimcnter : Nizza, Piemonte reale, Genua, Savoya. 
Lancicri-Regimenter: Novara, Aosta, Milano, Montebello, Firenze, Vittorio 

Emanuele, Foggia. 
Cavalleggieri-Regimenter: Saluzzo, Monf errate, Alessandria, Lodi,Lucca, Caserta. 
Huszaren-Regiment : Piacenza. 
Gniden- 
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Bei der Cavallerie führen die Linien- und Lancieri-Kegimenter Lanze, 
Säbel und Pistole; das Guiden-Regiment Säbel und Pistole; die anderen Ee- 
gimenter Säbel und Karabiner. 

9 Eegimenter Artillerie, wovon 5 Feld-Artillerie-Begimenter ä 16 Bat- 
terien, 3 Festungs- Artillerie-Regimenter ä 16 Compagnien und 1 Pontonier- 
Regiment ä 9 Compagnien ^). 

Die italienische Feld-Artillerie hat dreierlei Kaliber ; sämmtlich 
Bronze-Rohre, ähnlich dem französischen Lahitte- Systeme gezogen, u. z.: 

die Scentimetrige (5 Vgpfündige) Gebirgskanone : 

die 9centimetrige (Spfündige) Kanone; 

die 12centimetrige (16pfundige) Kanone. 

Die Spfündigen Batterien sind vorzugsweise Divisions-, die 16pfQndigen 
Reserve-Geschütze. 

Als Projectile sind Granaten und Kartätschen normirt, welche von den 
Feldgeschützen bis auf 4300 und 800 Schritte gebraucht werden. 



«) Feld-Artillerie: 

Das Regiment Nr. 5 hat 2 reitende, 14 fahrende Batterien und es zählt: 

1 reitende Batterie im Frieden 130 Mann, 100 Pferde, 4 Geschütze; 

In n n Kriege 214 „ 200 „ 6 

1 fahrende „ .^ » Frieden 116 » . 50 » 4 „ 

1 „ „ ^ Kriege 190 „ 138 ;, 6 « 

Das 5. Artillerie-Regiment: 

im Frieden 1998 Mann, 1004 Pferde, 64 Geschütze, 

„ Kriege 3302 „ 2436 „96 
Die ührigen Artillerie-Regimenter hahen je 16 fahrende Batterien , deren jode 
im Frieden 116 Mann, 50 Pferde, 4 Geschütze, 

y, Kriege 190 „ 138 „ 6 
1 Regiment im Frieden 1912 Mann , 814 Pferde , 64 Geschütze,. 
1 „ „ Kriege 3186 » 2222 » 96 » * 

Festungs- Artillerie: 

1 Compagnie: im Frieden -109 Mann, im Kriege 179 Mann; 

1 Regiment: im Frieden 1797 Mann, 50 Muli, im Kriege 2991 Mann, 50 Muli. 

Pontonier-Regiment: (welches wie in Frankreich zur Artillerie gezählt wird ) : 

1 Compagnie im Frieden 130 Mann, im Kriege 214 Mann; 
1 Regiment im Frieden 1213 Mann, 40 Perde ; im Kriege 2014 Mann, 40 Pferde. 
Dieses Regiment hat die Fluss-Uhergangsmittel zu bedienen. Letztere bestehen 
nach Birago's System in der italienischen Armee: 

1. Corpsbrücken-Equipagen zu 100 M^tres Länge, je 1 per Armee-Corps. 

2. Reservebrücken-Equipagen zu 200 Mötres Länge, wovon 1 oder mehrere, je 
nach dem Kriegsschauplatze, bei der Artillcrie-Haupt-Reserve der Armee mitgeführt 
werden. 

An Bemannung zählen die ersteren 108 Mann, 3 Pferde vom Pontonier-Regi- 
ment ; 78 Mann , 123 Pferde , 27 Wagen vom Train ; — letztere 214 Mann , 5 Pferde 
vom Pontonier-Regiment, dann 136 Mann, 211 Pferde, 45 Fuhrwerke vom Train, 

Die Depöt-Compagnie des Pontonier-Regiments hat 40 Köpfe. 
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2 Eegimenter Genie-Truppen ä 18 Compagnien *) (Sappeurs). 

3 Eegimenter Train ä 9 Compagnien*). 

6 Administrations-Compagnien zur Versehung des Verpflegs- und Sani- 
täts-Dienstes^). 

Im Kriege wird organisationsgemäss nur der Stand der einzelnen Ab- 
theilungen auf den Kriegsfuss erhöht. — Zur Abrichtung der Becruten, Ver- 
mittlung des Nachschubes werden Depöt-Körper aufgestellt, und zwar: 

für jedes Regiment der Infanterie, Festungs- Artillerie und Sappeurs je 
1 Dep6t-Stab und 2 Depot-Compagnien ; 

far jedes Bersaglieri-Begiment 1 Depot-Stab und 4Dep6t-Compagnien; 

für jedes Cavallerie-ßegiment 1 Depöt-Escadron ; 

för jedes Feld-ArtiUerie-ßegiment 2 Depöt-Batterien ; 

für jedes Train-Begiment und das Pontonier-Begiment 1 Dep6t-Com- 
pagnie. 

Nach dem Obigen geben wir in folgender Tabelle den Stand der italie- 
nischen Armee im Frieden und im Kriege, und zwar : 

Im Frieden im Krieee 

/ — — — ^ ^ ■ 

Yerpflegsstand streitbar 



■^ .- 



Mann Pferde , Gj-^^ Mann Pferde J^^^^ Mann Pferd. ,^^^ 

Linien-Infanterie... 121360 — — 245600 1520 .— 225920 — — 

BersagUeri 15980 — — 26495 160 — 24280 — — 

Cavallerie 17746 12730 — 18848 12958 — — 129^ — 

ArtiUerie 16250 4450 320 27073 11514 480 — — 480 

Genie-Truppen 4032 48 — 6696 396 — — — — 

Train-Truppen 3045 1200 — 10251 12600 — — — — 

Administration 3173 — — — — — — — — 

Landestruppen, Gen- 
darmerie u.dcrglca. 26000 5392 — — — _ -. — _ 

Summa . 207586 23820 320 334963 39148 480 250200 12958 480 

In obigen Zahlen sind die Depötkörper nicht inbegriffen, da selbe einen 
zu variablen Stand haben. — Es repräsentiren sonach die angegebenen Ziffern 
nur vollkommen ausgebildete, verwendungsfähige Mannschaften und Pferde. 

Die Ergänzung dieses Heeres erfolgt nach dem Principe der allgemeinen 
Wehrpflicht. 

Jeder Italiener ist mit dem erreichten 21. Lebensjahre zum Eintritte in 
das Heer verpflichtet. 

') 1 Compagnie im Frieden 109, im Kriege 179 Mann, 11 Pferde; 

1 Regiment „ „ 2016 Mann, 24 Pferde, im Kriege 3348 Mann, 

198 Pferde. 
^) 1 Regiment im Frieden 820 Mann, 320 Pferde, im Kriege 3080 Mann, 

3780 Pferde. 

') Diese 6 Compagnien zählen im Frieden 3173 Mann; für den Krieg wird der 
Stand nach Erfordemiss erhöht. 
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Zahlreidie gesetzliche Befreiungstitel, physische Mängel etc. sind jedoch 
TJisache. daas von den 200.0ÜO bis 220.000 Köpfeu, welche jährlich das mili- 
Ürpflichtige Älter erreichen, nur gegen 80.000 zur Einreihung in die Armee, 
nnd zwar nach zwei Kategorien gelangen. , 

Die erste Kategorie, unter gewöhnlichen Verhältnissen 40,000 bis 
50.000 Mann, dient zur regelmässigen jährlichen Er^zimg des Heeres. 

Die Dienstverpflichtung dieser Kategorie umfasst 1 1 Jahre, von denen 
6 Jahre auf den Linien-, 5 Jahre auf den Reaerredienst entfallen. 

Der Rest des jährlichen Contingents — die zweite Kategorie, 35.000 
bis 40.000 Mann — wird unter friedlichen Verhältnissen nach der Äasen- 
tirung durch etwa 7—8 Wochen abgerichtet und dann wieder beurlaubt. 

Diese Kategorie ist zu funijährigem Reservedienst verpflichtet. 

Nach diesen Bestimmungen hett^ demnach die fQr den Krieg abge- 
richtete Mannschaft: 

11 Jahrgänge erster Kategorie 440,000 bis 495.000 Mann, 

•5 Jahrgänge zweiter Kategorie 175.000 bis 200.000 „ 

Zusammen 615.000 bis 695.000 Mann. 

Es bleiben also, selbst einen 15- bis 20percentigen regelmässig«! Ab- 
gang vorausgesetzt, immer noch im Mittel etwa 550.000, also weitaus mehr 
Leute zur Disposition, als es die organisationsmässige Auimarachstärke 
erfordert. 

Einttaeilong des Heeres. 
Die Friedenseintheilui^ des Heeres ist eine territoriale, und vorwiegend 
nach militär-administrativen Grundsätzen angeordnet. 

Das ganze Land ist in 6 Militär-Depaiiements und 1 selbständige 
Territorial -Division getheilt, und zwar Depaiiement : 
Turin mit den 3 Divisionen Turin, Alessandria, Genua; 
Mailand „ „ 3 ,, Mailand, Brescia, Piacenza; 
Bologna ,, „ 4 „ Bologna, Parma, Forlj, Ancona; 

Florenz „ „ 3 „ Florenz, Livomo, Peruggia; 

Neapel „ ,, 5 „ Neapel, Chieti, Bari, Catanzaro, Salemo; 
Palermo „ „ 2 „ Palermo, Messina; 
selbständige Territorial-Division Cagliari. 

Jedem Departements-Commando ist ein Artillerie- imd ein Genie-De- 
partements-Commando, dann die im Rayon befindlichen Kreis-, Platz- und 
Pestungs-Commanden und die Administrationsbehörden unterstellt, — Als 
Tmppen-Commando's fuugiren unter den Territorial-Departements 6 Caval- 
lorie-, 40 Infanterie-Brigaden, dann die Regiments-Commandeu. 

Die Infanterie- Brigade mit je 2 Regimentern ist die grösste im Frieden 
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formirte taktische Einheit; — die Brigaden fQhren den Namen nach Städten, 
Provinzen etc., und waren deren im Jahre 1860 40 vorhanden^). 

Im Kriege wird das Heer in Brigaden, Divisionen und Armee-Corps 
formirt, aus letzteren endlich die Armeen gebildet. 

Die Brigade besteht: 

a) bei der Infanterie: aus dem Brigadestabe, 

aus 2 Infanterie-Begimentem ä 4Bataillons, aus 1 Bersaglieri-Bataillon, 
zusammen 9 Bataillons, mit 6767 Mann (42 einspännige Fuhrwerke). 

b) bei der Cavallerie: aus dem Brigadestabe, 2 Cavallerie-Begi- 
mentem ä 6 Escadrons, 

zusanmien 12 Escadrons mit 1984 Mann, 1364 Pferden. 

1 Infanterie-Division besteht aus: 

dem Divisionsstabe, 2 Infanterie-Brigaden, 

3 Batterien, 1 Artillerie-Divisions-Park unter einem Artillerie-Com- 
mando, 

1 Compagnie Sappeurs, 1 Genie-Divisions-Park unter dem Genie- 
Divisions-Commando, 

1 Divisions- Ambulance, 1 Divisions-Proviant-Colonne, 1 Train-Detache- 
ment, 1 Detachement Administrations-Truppen, zusammen etwa 14.500 Mann, 
623 Pferde, 150 Fuhrwerke ; 

wovon auf die Combattanten- Abtheilungen in 18 Bataillons 3 Batterien, 
13.534 Mann, 18 Geschütze Sollstärke entfallen •), 



') Deren Namen und Zusammensetzung war die folgende : 

Brigaden: Bcgimenter: Brigaden: 

Granat, di Sardegna 1. 2. Gren.-Rgmt. Livomo . 

' „ ft Pistoja . 

„ „ Ravenna . 

7. 8. „ y, Bologna . 
1. 2. Infant- „ 

3. 4; 



„ Lombardia 3* 4. 
5. 6. 



del R^ 
Piemonte 
Aosta . 
Mista . 
Regina 
Ca»ale . 
Pinerolo 
Savona 
Acqui . 
Brescia 
Cremona 
Como . 
Bergamo 
Pavia . 
Pisa . 
Siena . 



„ Napoli 
„ Toscana 



5. 6. 

6. 72. 
9. 10. 

11. 12. 
13. 14. 

16. 16. 

17. 18. 
19. 20. 
21. 22. 
23. 24. 

26. 26. 

27. 28. 
29. 30. 
31. 32. 






rt 
r> 






rt 



Modena 

Forli . . 

Reggio . 

Perrara . 
Parma 
delli Alpi 

Abruzzi . 

Marche . 

Umbria . 

Calabria . 
Sicilia 

Cagliari . 
Yaltellina 

Palermo . 

Ancona . 

Mista . . 



Regiment 


ler: 


33. 34. 


n 


rt 


35. 36. 


n 
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37. 38. 
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39. 40. 
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41. 42. 
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43. 44. 
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45. 46. 
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47. 48. 
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49. 50. 
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51. 52. 
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53. 54. 
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55. 56. 
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57. 58. 
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59. 60. 
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61. 62. 
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63. 64. 
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65. 66. 
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67. 68. 
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69. 70. 
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70. 8. 


rt 


»> 



*) Der Infanterie-Division wird nur in dem Falle, als sie selbständig auftritt, 
^ine Cayallerie-Abtheilung (1 bis 3 Escadrons) zugetheilt 
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Die Cavallerie formirt nur Eine Division, undzwarauBden4Liiiieii- 
f Hegimentem mit den beiden reitenden Batterien des 5. Artillerie-Regiments. 

Beigegeben wird der Division noch: 1 Artillerie-Park, 1 Divisiona- 
[ Ambniance, 1 Division.'^-Proviant-Colonue. 

Sie zählt an Combattanten-ÄbÜieilimgen 4 Regimenter, 2 Batterien, 
I mit 39(iS Maim, 212H Pferdon, 12 Geschützen Sollstärke. 

Das Armee-Corps ist der erste taktisehe Körper, welcher organi- 
t- sationsmässig ans allen Waffen zusammengesetzt wird. 

Die Stärke des Armee-Corps ist verschieden und richtet sich nach den 
[ jeweiligen Verhältnissen. 

2 bis 4 lafanterie-Divisioneu, 1 Cavallorie-Kegiment oder 1 derlei Bri- 
\ gade, sammt den nöthigen technischen Truppen, Parks etc. ist die gewöhnliche 
I Zusammen Setzung. 

Aufl^llig an dieser Organisation, im ßegensatze zu der sonst in allen 
i Armeen üblichen, ist der Mangel einer eigenen Corps-Geschütz-Reserve. 

Diesem wird meist dtidnrch begegnet, dass von jeder Division des Corps 
I Batterie entnommen, dann alle im Corps eingetheilten Bers^lieri-Bataillons 
mit diesen Batterien vereint zu einer Corps-Keserve formirt werden. 

Die Annahme der Kriegsformation, soweit es die Aufbringung 
I des Mannschaftsstandes der Armee betrifft, geschieht ohne Schwierigkeiten. 

Anders stellt es sich jedoch mit der Ergänzung des Pferdestandes. 
L Italien hat keine Pferdezucht um den Bedarf des Heeres zu decken, nnd war 
I sonach in dieser Beziehung stets auf das Ausland angewiesen, ein Umstand, 
E der bisher noch immer die Quelle vieler Verlegenheiten war. 

Zwangsrequisitionen im Lande mussten nachhelfen, und selbst mit Hüfo 
l dieses Mittels konnte weder bei der Cavallerie, noch weniger aber beim Train 
|die volle Sollstärke erreicht werden. 

Die sardiiiischc Armee hatte auch nie ein vollkommen organisirtes 
\ Trainweson, wie selbes im Statut vorgeschrieben; — requirirte Landesfuhr- 
I urerke mussten beinahe ausschliesslich zum Fortschaffen der Vorräthe ver- 
pwendet werden. 

Die Formation der taktischen Einheiten unterliegt an sich keinen 
I Schwierigkeiten, da das Personale zur Bildung der Stäbe etc. reichlich vor- 
[■handen ist. 

Ebenso ist für die rasche Concentrirung der Armee in jedem beliebigen 
f Landesthetle — besonders aber im Po-Thale — bestens vorgearbeitet. 

Ein reich verzweigtes, den militärischen Anforderungen Rechnung tra- 
f gendes Eisenbahnnetz, die bedeutende Küsteuentwicktmig mit einer ansehnli- 
chen Transports- und Handelsflotte begünstigen die Bewegung derart, dass 
etwa 25 bis 30 Tage nach hinausgegebener Mobilisinmgs-Ordre der strate- 
gische Aufmarsch auf dem gewählten Punkte bewirkt sein kann. 



58 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

Wie sich der ganze Heeres-Organismus hiebei bewähren würde, musste 
eben erprobt werden. 

Die Organisation war, wie das Heer selbst, jung und neu und musste 
erst die Feuerprobe des Krieges bestehen. 

Einen entschiedenen Nachtheil hat die Organisation darin, dass die 
grösseren taktischen Einheiten erst im Momente der Mobilisirung sich bilden, 
Truppen und Führer also erst in diesem Augenblick beginnen, sich kennen zu 
lernen. 

Die Nat i n al gar d e. 

Ausser der Dienstesverpflichtung im stehenden Heere obliegt auch 
jedem Eingebomen noch jene in der Nationalgarde bis zum vollendeten 55. 
Lebensjahre. 

Die diensttauglichen Männer derselben bis zum 35. Lebensjahre sind 
verpflichtet, auch ausserhalb ihres Aufenthaltsbezirkes Dienste zu leisten, und 
bilden die sogenannte „Mobile Nationalgarde'S welche 220 Bataillons (ä 500 
bis 600 Mann) mit circa 125.000 Mann formirt. 

Die Einberufung erfolgt jedesmal durch ein besonderes königl. Decret. 

In der Eegel soU der Dienst auswärts nicht über 3 Monate dauern. 

Der Best, nämlich die Männer vom 35. bis 55. Lebensjahre, bilden 
die immobile Nationalgarde, welche nur im Heimatsbezirke verwendet 
werden soU. 

Diese ist in 80 Legionen mit 570 Bataillons formirt, welche auf dem 
Papiere 1,200.000 Mann ausweisen. 

Die Marine. 

War die italienische Eegierung schon bei der Bildung des Heeres be- 
strebt gewesen, dasselbe nach Zahl , Ausrüstung und Bewa&ung auf einen 
Achtung gebietenden Fuss zu bringen, so galt dies in noch bedeutend erhöhtem 
Masse von der Marine. 

Hier schien zuerst die Möglichkeit geboten, den Mitbesitzer der Adria 
zu überflügeln. 

Die italienische Eegierung sparte denn auch weder Geld noch sonstige 
Mittel, um dies Ziel zu erreichen. 

Die Werften des Landes waren in unausgesetzter Thätigkeit , jene der 
ersten Seemächte — England, Nordamerika, Frankreich — arbeiteten eben- 
falls für die Marine Italiens, welcher die besten Erfindungen im Schiffbau, 
Maschinenwesen und in der Armirung zugewendet wurden. 

Die Kesultate waren auch — - wenigstens was das Materiale betriflFt — 
dem entsprechend. 

Das Schiffsmateriale bestand aus: 
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18 Panzerschiffen, 
20 Schrauben-Dampfern, 
25 Rad-Dampfern, 
10 Segelschiffen, 



zusammen aus 73 Kriegsschiffen und 24 Transportschiffen. 

Ausserdem bestand auf dem Garda-See noch eine Flottille von 6 Ka- 
nonenbooten. 

Das Grundgeschütz der italienischen Marine ist das 40pfundige gezogene 
Gavalli-Geschütz. 

Ausserdem sind noch derlei SOpfündige, — auf den neuesten Schiffen 
selbst 150- und SOOpfündige Armstrong -und llzöllige Dahlgreen-Kanonen 
in Verwendung. 

Das Personale zur Bemannung betrug : 



490 Mann, 



a) Stab: 15 Admirale ] 

61 Capitäns 
268 Officiere 
146 Steuerleute, 
Capläne etc. 

b) das Matrosen-Corps 14.176 „ 

c) die Marine- Infanterie, in 2Begimenterformirt 5.970 „ 

d) Maschinisten etc 1.494 „ 

e) ärztliches Personale 136 „ 



Summe . 22.266 Mann. 



Ausserdem noch in den Arsenalen, Magazinen etc. an 
Arbeits- und Aufsichtspersonale 4.134 „ 



Totale . 26.000 bis 27.000 Mann ^\ 

Die Ergänzung erfolgt ausser den Freiwilligen durch Einreihung der 
Conscribirten in den Seebezirken. 

Die Dienstzeit der Marine-Mannschaft beträgt 8 Jahre. 

Zur Durchführung der Ergänzung, Administration u. s. w. ist die Küste 
Italiens in 3 Departements : Genua , Neapel und Ancona getheilt. ^ 



') Siehe den Flotten-Ausweis in der Beilage zum II. Abschnitte Nr. 4. 



60 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 



Armee-Organisation Österreichs. 



Die Organisation der k. k. österr. Armee war eine von jener der übrigen 
Staaten, und namentlich von jener Preussens und Italiens vielfach und 
in den wesentlichsten Dingen verschiedene. 

Vor Allem hatte sich Österreich mit einer Stärkezahl seines Heeres 
begnügt, welche von seinen an Volkszahl weit zurückstehenden Nachbarn 
nahezu erreicht, ja selbst übertroffen wurde. 

Während Österreich organisationsmässig, bei einer Bevölkerung von 
circa 35 Millionen Einwohnern im Ganzen 600.000 Mann (ly, % der Bevöl- 
kerung) aufbieten konnte, stellte die Organisation Preussens durch eine höhere 
Anspannung der Volkskraft für den Kriegsdienst, bei einer Bevölkerung von 
nur 18 Millionen, 660.000 Mann {^% %) auf, und Italien, bei einer Bevöl- 
kerung von circa 22 Millionen, 360.963 Mann (IVn %)- 

Die beiden letzteren Staaten zusammen waren also Oesterreich durch 
ihre Kriegsorganisation um circa 420.000 Mann überlegen. 

Die militärische Organisation Österreichs konnte genügen für gewöhn- 
liche Kriegsfälle und fftr solche , in denen es als deutsches Bundesmitglied 
auf die natürliche Hilfe des deutschen Bundes rechnen durfte; für den 
Krieg gegen den mit Italien verbündeten preussischen Staat war die Organi- 
sation Österreichs nicht berechnet. 

Das innere Gefüge des österr. Heeres war weiters nicht so fest und 
unabänderlich gegliedert wie jenes Preussens. 

Während in Preussen die nach Armee-Corps gegliederte Armee im 
Frieden imd Kriege die gleiche Formation behielt, was die Rüstungen 
zum Kriege sehr vereinfachte, war die Ordre de bataille der kaiserlichen 
Armee eine wandelbare , wodurch die Mobilisirung des Heeres mit bedeuten- 
den Schwierigkeiten verbunden war. 

Das Misslichste an der Organisation des österr. Heeres war aber, dass 
die kaiserlichen Truppen, der inneren politischen Verhältnisse wegen, selten 
in jenen Provinzen liegen konnten, aus denen sie sich recrutirten, was die 
Mobilisirung derselben nothwendig verzögerte und complicirte, während in 
Preussen, und theilweise auch in Italien , die in ihren Heimatsbezirken ste- 
henden Armeekörper sich binnen wenigen Tagen, wenigstens was die Mann- 
schaften betraf, auf den Kriegsfuss setzen konnten. 
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Die Schwierigkeiten der Mobilisirung des österr. Heeres konnten in- 
dessen immerhin noch durch ausserordentliche Thätigkeit der Militärbehörden 
mehr oder minder rasch bezwungen werden, — gegen die unverhältniss- 
mässige Übermacht der beiden feindlichen Staaten aber bot die Organisation 
kein Mittel. — Es wäre offenbar Sache der äusseren Politik des Staates 
gewesen, den letztem vor Lagen zu bewahren, in denen sich derselbe kaum 
mit Erfolg zu behaupten vermochte. Zwar konnte Österreich auf die Allianz 
mehrerer deutschen Staaten mit einiger Berechtigung hoffen; doch war diese 
Hilfe, nach allen Erfahrungen über derartige Allianzen, eine sehr zweifelhafte 
und unsichere. 

Österreich war also in dem Doppelkriege, dem es entgegen ging, und 
von welchem sein Bestand für die Gegenwart und Zukunft abhing, vor Allem 
auf die eigene Kraft angewiesen. 

Die folgende Übersicht lässt die organisationsmässige Stärke der k. k. 
Armee ersehen, mit welcher dieselbe in den bevorstehenden Kampf ein- 
treten konnte. 
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Ausser den vorangeführten Truppengattungen bestanden noch organisa- 
tionsmässig : 

1. Grcnz-Dienst-Abtheilangon. 

Im Gebiete der Militärgrenze in jedem Grenz-Eegiments-Bezirke eine 
Abtheilung von 1500, — im Bezirke des Titler Grenz-Bataillons von 750 
Mann, — welche bei dem Ausmarsche der ersten drei Bataillons eines Grenz- 
Infanterie-Regiments und des Titler Grenz-Infanterie-Bataillons aus der dien- 
stespflichtigen und hausdiensttauglichen Grenz-Population für den Grenzdienst 
aufzustellen war. 

Die Stärke dieser Abtheilungen betrug in Summa 21.750 Mann. 

2. Tiroler Landes-Vertheidigung. 

In Tirol und Vorarlberg dieLandesvertheidigung, welche gleichfalls nur 
zur Verwendung innerhalb der eigenen Landesgrenzen verpflichtet war. Die- 
selbe theilte sich in 3 Gruppen, u. z. 

Das 1. Aufgebot: Die organisirten Landesschützen-Compagnien, mit 
dem systemisirten Gesammtstande von 6200 Mann. 

Das 2. Aufgebot: Freiwillige Scharfschützen-Compagnien (in der Regel 
ä 100 Mann). 

Das 3. Aufgebot: Der Landsturm, welcher alle nicht in den ersten zwei 
Aufgeboten dienenden Waffenfähigen umfasste. 

3. Triester Territorial-Miliz. 

Im Gebiete von Triest : 1 Territorial-Miliz-Bataillon zu 6 Compagnien, 
mit dem systemmässigen Stande von 1035 Mann, 1 Pferd, welchem im Frieden 
die Erhaltung der Buhe und öffentlichen Sicherheit in der Stadt und dem 
Gebiete Triest, — in Kriegszeiten über Verlangen des Militär-Commando's die 
Vertheidigung des Triester Küstengebietes oblag. 

4. Irreguläre Truppen. 

Weiters konnte die Starke der Armee noch durch Aufstellung von 
Freiwilligen-Truppen erhöht werden. — Statutenmässig sind die Grenz- 
Begimenter Nr. 5, 6, 7, 8, 9, 12 und 14 zur Errichtung je einer Division 
leichter Beiterei, die Grenz-Eegimenter Nr. 1, 2, 3, 4, 10, 11 und 13 zur 
Errichtung je einer berittenen Seressaner-Division verpflichtet. 

Jede dieser Divisionen hatte einen Stand von 290 Mann , 257 Pferden 
anzunehmen, daher 

14 Divisionen: 4060 Mann, 3598 Pferde. 

Bisher waren gewöhnlich auch bei einem ausbrechenden grossen Kriege 
Freiwilligen-Truppen aufgestellt worden, welche nicht selten die reguläre 
Armee um 30—40.000 Streitbare vermehrten. 



^^^^^^^^^^^^^^1 II. Orgnni.^atiun ilur krie^tulirojutun Mävlite. Qyj 

^^m Dieselben kamen auch dieamal zur Krrichtmig, koiinteu aber bei der 

^^M kürzen Dauer des li^rieges nur Üieilwetse Kur Verwendung kommen. 
^H Diese Freiwilligen Körper waren : 

^H Das Wiener Freiwilligen Jäger-Corps mit 4 Bataillons 444S Mann, 133 Pfde. 

^^H Das Alpenjäger-Corps mit 5 Bataillons 3519 „ 165 „ 

^^B 4 Krainerische Landesschiitzen-Compagnien . . . 516 „ 
^^M I Kärtneriscfae Landesschützeu-Compagnie .... 129 „ 
^H 1 Freiwilligen Krakusen-Regiment mit 2 Escds. und 

^H 1 Depot 33« 300 „ 

^^M lFreiwilligesüngariHches0avallerie-Corpsniit2 Escd3. 342 „ 298 „ 
^^m Zusammen Streitbare: 9292 Manu, 895 Pfde. 

^H Hingegen kam die Landes- Vertheidigung von Tirol und Vorarlberg 

^H noch rechtzeitig zur Errichtung, und zum Tlieil auch in Verwendung. 
^H Dieselbe lieferte im: 

^H 1. Aufgebot: 8 Bataillons LandesschQtzen 4<!>12Hann, 

^H 2. n 19 Freiwilligen ychiirfschützeii-Compagnien 2696 „ 

^H 3. ^ 1^7 Gompagnieu Landsturm 36.412 „ 

^H nebstdem 

^H 2 Wiener Tiroler Scharfschützen-Compagnien 320 „ 

^H Zusammen Streitbare: 43.440Mann. 

^^M Weiters wurden : 

^H die Landes- Vertheidigung von Dalmatien mit 103 Gompagnieu in der 

^H stärke von 21.926 Mann, und im (icbiete von Istrieu und dem ehemaligen 
^H GOrzer-Kreise die Gemeindewachen mit 42 Gompagnieu, in der Stärke von 
^H 7748 Mann oi^anisirt. 

^H DasTnesterTerritorial-MlUz-Bataillou kam gleichfalls zur Verwendung. 

^^ Was die taktische Formation des k. k. Heeres anbelangt, war 

bei der Infanterie die Brigade, gewöhnlich aus 2 Linien- oderGrenz-InCauterie- 

b Regimentern mit deren ersten 3 Bataillons, einem J^er- Bataillon und einer 
4p£dg. Batterie zusammengesetzt, die erste von einem General oder aus- 
nahmsweise von einem Oberst commandirte höhere Einheit. 
Die 4. Bataillons der Infanterie waren im Allgemeinen Kum Festungs- 
Besatzangadienste im Kriege bestimmt, konnten jedoch auch gleich den 
ersten 3 Feldbataillons verwendet werden. 

Die neueste Organisation des Heeres hatte im Gegensatze zu allen Er- 

■ ffüirungen der letzten Kriege die Formation der Infanteriu-Armee-Divisionen 
ana 2 Brigaden als erste strategische Einheit verworfen, und es bildete sich 
das Annee-Corps gewöhnlich aus 4 selbständigen Brigaden. 

Dem Armee-Gorps wurden dann im Felde ein Cavallerie-Regiment, 
technische Truppen, eine Geschütz- und Munitions-Besene, ein Colonnen- 

^^^ OlIflTpIrlU Kimpfi ISSO. I. IJinrt. 5 
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Verpflegs-Magazin, ein Schlachtvieh- Vertheilungs-Depöt, eine Ambulance, 
Fuhrwesen-Feld-Inspectionen und Ergänzungs-Depöts beigegeben. 

Es bestanden vor Ausbruch des Krieges 7 Armee-Corps, welche wie 
folgt dislocirt waren : 

Das 1. in Böhmen. 
„ 4. „ Mähren, Schlesien. 
„ 2. „ Wien, Erzh. Österreich. 
^ 3. „ Kärnten, Krain, Venetien. 
„ 5. und 7. im Venetianischen. 
„ 6. in Ungarn *). 

Die Infanterie rangirte seit dem Jahre 18(iO in 2 Gliedern und war 
mit einem von der Mündung zu ladenden Bajonnet-Kapsel-Gewehr (System 
Lorenz) bewaffnet. 

Das Geschoss des österr. Gewehres war das cylindro-ogivale Expansiv- 
geschoss. (System Podewils.) 

Die Cavallerie-Regimenter waren nach Bedarf in der Monarchie, zum 
grossen Theile in Ungarn und Galizien dislocirt und formirten schon im 
Frieden Brigaden aus zwei bis drei liegimentern, nebst einer 4pfündg. Ca- 
vallerie-Batterie. Zwei bis drei solcher Brigaden formirten eine Cavallerie- 
Division, die schwere (Reserve) oder leichte Divisionen hiessen, je nachdem 
die Mehrzahl aus schweren oder leichten Eegimeutern bestand. Vor Ausbruch 
des Krieges bestanden 4 Cavallerie-Divisionen. 

Die Cavallerie, in 2 Gliedern rangirend, führte den Säbel oder die 
Lanze und eine Kapsel-Pistole. Bei Ausbrauch des Krieges fand man sich 
veranlasst, einige Cavallerie-Körper mit Extra-Corpsgewehren (kürzeren In- 
fanteriegewehren) zu versehen. 

Die k. k. Cavallerie war in jeder Beziehung eine ausgezeichnete. 

Die 12 Feld- Artillerie Regimenter hatten die Infanterie- undCavallerie- 
Brigaden mit den Brigade-Batterien zu 8 Geschützen, dann die Armee-Corps 
und die Armee mit der nöthigen Zahl von Reserve-Batterien und Munitions- 
Reserven; endlich die Festungen und die verschiedenen Armee- Artillerie- 
Parks mit den nöthigen Bedienungsmannschaften aus dem Stande ihrer 
Festungs- und Park-Compagnien zu versehen. 

Die österr. Feld- Artillerie gebot über ein vorzügliches, leicht beweg- 
liches Geschütz-Materiale, mit durchaus nach ihrem eigenen, dem sogenann- 
ten Bogenzugsystenie vom Jahre 1863, gezogenen Spfdgen (für den Gebirgs- 
krieg), 4- und Spfdgen, von der Mündung zu ladenden Rohren von ausser- 
ordentlicher Treffföhigkeit. 



*) Siehe die Eintheilung und Dislocation der Armee vor Ausbruch des Krieges 
in der Beilage Nr. 6 und 7, II. Abschnitt. 
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Die Geschosse der Artillerie waren Hohlgeschosse, Shrapnels, Brand- 
geschosse und Büchsenkai-tätschen, und wurden die Hohlgeschosse 

beim Spfder bis 3000. 

„ 4 „ „ 4000, 

„ 8 „ „ 5000 Schritte geschossen, — beim Spfder bis 1800, 
beim 4 und 8 „ „ 2000 „ geworfen. 

Das Brandgeschoss war in den Schuss- und Wurfweiten jenen der 
Hohlgeschosse gleich; — die Shrapnels fanden ihre Anwendung beim Spfder 
bis 1500, 4 und 8pfder bis 2000 Schritte. 

Die Anwendung der Büchsenkartätschen beschränkte sich auf die Ent- 
fernung von 300 — 500 Schritte. 

Weiteres waren 9 Artillerie-Regimenter je mit einer Baketen-Batterie 
versehen, — deren 4pfdge Schussraketen bis auf 2000, — 6pfdge Wurf- 
raketen bis 1500, Büchsenkartätschen bis 300, Brand- und Feuerballen 
bis 1000 Schritte angewendet wurden. 

Die ganze Armee war seit Jahren mit einfachen und vorzüglichen 
Exercir- und Manövrir- Vorschriften versehen und Hess in der Leichtigkeit 
ihrer Evolutionen Nichts zu wünschen übrig. Nur fehlte es ilir an gründlichen, 
den Forderungen des Krieges entsprechenden Übungen im grossen Style. 

Die Überzeugung, dass die aus früheren Zeiten überkommene, mehr 
defensive Kampfweise selten zu günstigen Kesultaten führe, hatte sich in der 
Armee seit dem Feldzuge 1859 gegen das französische Heer vollkommen 
Bahn gebrochen; — im Kampfe so rasch als möglich zum Angriffe zu schrei- 
ten, hierin den Gegner zu überbieten und ihm zuvorzukommen, war ein 
Axiom der Kampfweise geworden: doch waren selten die Übungen der 
Truppen darnach, dieser Taktik auch die nöthige Ruhe und Überlegung zu 
geben. 

Die Dienstzeit war mit 8 Jahren in der Linie und 2 Jahren in der Re- 
serve festgesetzt; doch blieb die Mannschaft in der Regel nur 3 Jahre im 
Präsenzstande. 

Fügen wir hinzu, dass das Herr an seinen Gönie- und Pionnier-Truppen, 
welch' letztere mit den Birago'schen Brücken-Equipagen, zu je 42 Klafter 
Brückenlänge, ausgerüstet waren, hinlänglich gewählte und vorzüglich gebil- 
dete Kräfte besass, die allen Anforderungen des technischen Dienstes ent- 
sprachen. 

Wie der Feld-Verpflegsdienst im Grossen bei dem kais. Heere geregelt 
war, wird sich aus der späteren Darstellung ergeben; die Truppen hatten in der 
Regel einen 2- bis 4t^igen Verpflegsbedarf bei sich , einen 2tägigen auf 
ihren eigenen in Brigade-Proviant-Colonnen zusammengestellten Proviant- 
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wagen, und einen 4tägigen Verpflegs-Vorrath aller Art im Coi-ps-Colonnen- 
Magazin, das aus für je 2 Armee-Corps und 1 Cavallerie-Division zusammen- 
gestellten und mit einem Stägigen Vorrathe versehenen Nachschubs-Maga- 
zinen ergänzt ward, welch* letztere wieder ihren Bedarf aus rückwärts 
angelegten und stets ergänzten Feld-Verpflegs-Haupt-Magazinen zu decken 
hatten *). 

Die Marine. 

Die Flotte zählte 108 Kriegsfahrzeuge, u. z.: 

Seeschiffe : 
7 Panzerschiffe, 
21 Schraubenschiffe verschiedener Grösse, 
11 Rad-Dampfer, 
14 Segelschiffe, 

53 Kriegsschiffe.^) 

Binnen-Ge Wässer-Schiffe ^) : 
21 Schrauben- und Rad-Dampfschiffe, 
34 Segel- und Positions-Schiffe. 

Zur Bemannung der gesammten Flotte waren mit Einschluss der Offi- 
ciere etc. über 12.000 Mann erforderlich. 

Die Hauptgeschütze der schweren Schiffe waren glatte 48- und SOpfon. 
dige Kanonen, in verschiedenen Längen. Gezogene Kanonen von 24pfundigem 
und geringerem Kaliber waren nur in kleiner Zahl vorhanden. 
Das Marine-Personale bestand aus : 
5 Admiralen, 

11 Linien-Schiffs-Capitains, 
21 Fregatten-Capitains, 
4 Corvetten-Capitains, 
208 See-Officieren, 
171 See-Cadeten, 

der Marine-Geistlichkeit 10 „ 

dem „ Auditoriat 9 „ 

dem Marine-Kriegs-Commissariat 16 „ 

Zusammen 455 Mann 



420 Mann 



') Wir verweisen im Übrigen bezüglich näherer Details über die Österr. Armee- 
Organisation auf die hierüber bestehenden zahlreichen Vorschriften und Werke, — 
darunter namentlich auf das Werk des Geueralstabshauptmannes Petrossi: „Das Hee- 
resweesen der k. k. österr. Armee." 

*) Die detaillirte Übersicht ist in der Beilage zum II. Abschnitte Nr. 8 enthalten. 

*) Auf den Lagunen Venedigs und auf dem Garda-See. 
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455 Mann 

den Marine-Ärzten 66 „ 

„ „ SchifiTbau-Ingenieuren 27 „ 

„ „ Land- und Wasserbau-Ingenieuren . . 9 „ 

„ Verwaltungsbeamten 133 „ 



rt 



n 



Maschinisten 145 



r> 



r> 



dem Matrosen-Corps mit 13 Compagnien .... 8743 „ 
Marine-Zeugs-Corps mit 4 Compagnien . . 1216 „ 

„ In&nterie-Regiment mit 2 Bat., ä 4 Comp. 3730 „ 

Zusammen . 14.524 ^) Mann. 

Die Ergänzung erfolgte durch Freiwillige und im Wege der Conscrip- 
tion; die Dienstzeit betrug damals 8 Jahre, welcher noch eine 2jährige Be- 
serve- Verpflichtung folgte. 



M Bei den Marine -Truppen ist die Sollstarke angegeben; der factische Stand 
war weit höher. 
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m. Abschnitt. 



Die Bflstungen ÖsterreichB zum Kriege. 

Die entscheidenden Berathungen über die für den drohenden Doppel- 
krieg zu treflfenden Rüstungen begannen in Österreich Anfangs März, zur Zeit, 
als die Verhandlungen mit Preussen bereits einen Charakter angenommen 
hatten, der eine friedliche Beilegung des enstandenen Conflicts kaum mehr 
hoffen liess. 

Die erste dieser Berathungen unter dem Vorsitze Sr. Majestät des 
Kaisers, welcher natürlich schon Vorbesprechungen im Schosse des Kriegs- 
ministeriums vorangegangen waren, fand am 7. März, die weiteren am 
14. März, 8. April, 13., 17. Mai u. s. w. statt. 

Da die einzelnen Rüstungsmassregeln, deren Principien bei diesen Be- 
rathungen beschlossen wurden, ohnehin im Folgenden ausfuhrlicher zur 
Sprache kommen , so übergehen wir hier die Einzelnheiten der Conferenz- 
Beschlüsse und berühren nur vorläufig die drei wichtigsten Fragen, die in 
den Conferenzen entschieden werden mussten, nämlich :wieund in welchem 
Masse die Kräfte des ganzen Heeres mit Rücksicht auf die beiden 
Gegner zu vertheilen wären, wann das Heer zu mobilisiren, und 
wo speciell die gegen Preussen zu verwendende Armee zu ver- 
sammeln wäre. 

Was die erste Frage anbelangt, so ward beschlossen, die Armee in 
Italien (später Süd-Armee genannt) aus 3 Infanterie-Armee-Corps, dem 5., 7. 
und 9., dann einer Reserve-Cavallerie-Brigade, einer Munitions-Reserve, nebst 
den für die Mobilisirung dieser Armee nöthigen Feld-Anstalten, zusammen- 
zusetzen. 

Der grössere Theil des österreichischen Heeres sollte gegen Preussen 
als „Nord-Armee" verwendet werden, und diese aus dem 1., 2., 4., 6., 8. und 
10. Armee-Corps, dann 2 leichten und 3 schweren Cavallerie-Divisionen, 
einer Annee-Geschütz- und Munitions-Reserve und allen übrigen erforder- 
lichen Feld-Anstalten bestehen. 

Die Verwendung des 3. Annee-Corps — ob für den nördlichen oder süd- 
lichen Kriegsschauplatz — blieb einige Zeit unentschieden, bis endlich am 
24. Mai dieses Armee-Corps der Nord-Armee zugewiesen wurde, so dass diese 
nun aus 7 Corps bestand. 
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Wir geben in der Beilage die ausführliche Ordre de bataille der 
Armeen, wie sie zu dieser Zeit entworfen ward und auch, mit nur geringen 
Veränderungen, thatsächlich in's Leben trat ^). 

Nach dieser Ordre de bataille hatte die Nord-Armee zu zählen: 

196 Bataillons, 62 technische. Park-, Sanitäts- und Stabsinfanterie- 
Compagnien, 157 Escadrons (wovon 4 Escadrons Stabs -Cavallerie) und 
93 Batterien. 

Für die festen Plätze des nördlichen Kriegsschauplatzes (inclusive der 
Besatzungen am Bhein) waren bestimmt: 39 Bataillons, 39 technische und 
Festungs-Artillerie-Compagnien, 11 Escadrons und 6 Batterien, woraus sich 
eine Gesammtstärke an Truppen für den Norden ergab von : 235 Bataillons, 
101 Compagnien, 168 Escadrons und 99 Batterien. 

Die Süd- Armee hatte zu bestehen aus: 

63 Bataillons, 28 Compagnien, 25 Escadrons (wovon 1 Escadron 
Stabs-Cavallerie) und 22 Batterien. 

Die Division in Tirol aus: 

11 Bataillons, 6 Compagnien, 1 Escadron und 5 Batterien. 

Die Division an der Küste und in Friaul (inclusive Palmanuova 
und Osoppo) aus: 

14 Bataillons, 10 Compagnien, 2 Escadrons und 2 Batterien. 

Für feste Plätze, grössere Städte etc. im Venetianischen: 

42 Bataillons, 42 Compagnien, 3 Escadrons, 2 Batterien. 

Für Dalmatien: 

9 Bataillons, 11 Compagnien, 4 Batterien, so dass im Süden zur 
Verwendung kamen: 

139 Bataillons, 97 Compagnien, 31 Escadrons, 35 Batterien, was im 
Ganzen, in Nord und Süd, 

374 Bataillons, 198 Compagnien, 199 Escadrons und 134 Batterien ergibt. 

Zur Besatzung im Innern verblieben: 

30 Bataillons, 9 Compagnien (darunter 1 vierte, 3 zehnte Grenz-Divi- 
sionen) und 3 Batterien, zu welchen weiters vorläufig noch alle Dep6t-Di- 
visionen der Linien-Infanterie-ßegimenter und alle Depöt-Körper der Jäger 
zu rechnen waren. 

Vergleicht man die ZiflFern der auf beiden Kriegsschauplätzen für das 
Feld bestimmten Truppen Österreichs mit jenen seiner Gegner, so wird die 
Unzulänglichkeit der ersteren, welche in der bestehenden Heeres-Organi- 
sation des Kaiserstaates begründet war, auf den ersten Blick klar. 

Die Operations-Armee im Süden erscheint so karg bemessen, dass sie 
als einer ^beinahe dreifachen Übermacht" gegenüberstehend angesehen wer- 
den kann. 



») UI. Abschnitt Nr. 1. 
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Die Nord-Armee war dem preussischen mobilisirbaren Heere gleich- 
falls nicht gewachsen und also weit entfernt von einem Verhältnisse, das 
den Erfolg im Kriege einigermassen hätte gewährleisten können. 

Ein Doppelkrieg gegen 2 Mächte, wie sie hier Österreich gegenüber- 
standen, war bei des letzteren militärischer Organisation kanm mit Erfolg 
auf beiden Seiten zugleich zu führen. 

Da derselbe aber unvermeidlich war, so mussten militärischerseits alle 
Anstrengungen gemacht werden, um wenigstens auf dem fär die Machtstel- 
lung Österreichs entscheidenden Kriegsschauplatze, und dies war hier der 
nördliche, den Kampf so energisch als nur immer möglich führen zu können. 

Die Armee im Süden musste so vernachlässigt werden, dass sie vor- 
aussichtlich nur wenig Lorbeern ernten konnte. Sich so gut als möglich zu 
halten, bis vielleicht nach einem Erfolge im Norden ihr eine weitere Unter- 
stützung werden konnte, vielleicht ruhmvoll kämpfend unterzugehen, -- dies 
war das Loos, welches dieser Armee beschieden schien. 

Das Verhältniss bei der Nord-Armee war günstiger, doch nicht allzu- 
günstig. Ward dieselbe geschlagen, so war keine Reserve-Armee vorhanden, 
um deren Lücken zu füllen oder sie schützend aufzunehmen. 

Mit einem unglücklichen Schlage, der diese Armee traf, konnte das 
Schicksal des Krieges entschieden sein. Diese Betrachtung war zu ernst; 
es stand bei diesem Kriege zu viel für das ganze Beich und für dessen Zukunft 
auf dem Spiele, als dass Alles auf die ohnehin nicht zu sichere Karte der 
Nord- Armee hätte gesetzt werden dürfen. 

Feldmarschall-Lieutenant Baron Henikstein regte daher gegen Ende 
März beim Kriegsministerium die Errichtung neuer Truppenkörper an und 
schlug zu diesem Zwecke die Aufstellung fünfter Bataillons bei allen Li£eui- 
terie-Regimentem, sowie die Bildung von Freiwilligen-Corps vor, womach 
die vierten Bataillons aus den Festungen gezogen und der Operations- Armee 
beigegeben werden konnten. In der Conferenz - Sitzung vom 8. April 
ward dieser Vorschlag angenommen, und beschlossen, bei jedem In&nterie- 
Depdt noch eine Division, und bei jedem Jäger-Depot noch 1 Compagnie neu 
aufzustellen. Aus den beiden Depöt-Divisionen der 80 Lifanterie-Regimenter 
sollten dann ebenso viele fünfte Bataillons zu 4 Compagnien, aus den Jäger- 
Depöt-Compagnien aber bei jedem Bataillon eine Reserve-Division formirt 
werden. Eine zweite Recrutirung(85.000Mann) ward gleichfalls beschlossen. 

Bei der Bestimmung des Zeitpunktes, wann beide Ar- 
meen zu mobilisiren wären, wurden mehr diplomatische und finan- 
zielle, als die eigentlich entscheidenden militärischen Bedingungen der Frage 
berücksichtigt. 

Österreich hatte viele Grande, den drohenden Krieg möglichst zu ver- 
meiden; abgesehen von seiner innern Lage, welche hiezu rieth, glaubte man 
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auch Rficksicliten auf die dem Kaiserstaate befreundeten deutgc)ien Ke- 
gierangen nehmen zu infissen, deren Allianz im Kriegsfalle allein Änscbeini' 
nach nur dann gnsichcrt war, wenn Österreich nicht als der angreifende 

Theil erscliieu. 

Um der hunderttausend Mann willen, welche diese Kegieniugen unter 
obiger Voraussetzung zu Gunsten Österreichs in die Wagachale des Krieges 
legen konnten, — zumeist aber aus Rückaicht auf die Erhaltung des Friedens 
üherhaupt, sollten die KQstuugen nur in dem Masse geschehen, als dieselben 
bei den beiden Gegnern fortschritten. 

Das Bedenkliche eines solchen Vorganges, der grosse Gefahren in sich 
bai^ and wohl schon manchen Feldzug Österreichs im Keime hatt« verun- 
glücken lassen, ward zwar nicht verkannt, und namentlich war es FML. Baron 
Henikstein, der beider besseren Organisation und bei weitem rascheren 
Mobilisirbarkeit der prenssischen Armee auf die Beschleunigung der Auf- 
stellung der eigenen Armee wiederholt Nachdruck legt«. 

Es blieben jedoch die diplomatischen und finauziellen Motive die mass- 
gebenderen, and es wurden somit zwar alle nJlthigen Anstalten zur seiner- 
zeitigen raschen Mobiltsimng der Armee getroöen, diese selbst aber 
ward, bis anf einige kleine Truppenbewegungen, mögürlist lange hinaus- 
geschoben '). 

Der Minister des Äussern, FML. Graf Mensdorff, äusserte sich noch am 
20. April mit Bezug auf ein ihm von Seiner Majestät dem Kaiser nbergebenea 
militärisches Memoire, welches die Nothwendigkeit der Rüstungsbeschleuni- 
gnng betonte, „dass er viel zu sehr Militär sei, um das Begründete dieser An- 
„schauung nicht einzusehen, und dass die von dem kaiserlichen Cabinete ein- 
„geschlagene Richtung allerdings etwas Gewagtes hätte, dass aber auch die 
„dnrch eine Aufstellung der Armee herbeigeführte Situation nicht ohne Ge- 
, fahren sein würde. Alles, was bisher diplomatisch geschehen, wäre darauf 
„gerichtet gewesen, Preussen die Handhabe zur Aggression aus der Hand zu 
, winden. — Gelänge dieses, so wQrde Österreich sich damit politisch und 
«finanziell besser stellen." 

Der Minister war daher dafür, den Eindruck seiner letzten nach Berlin 
und Paris gerichteten Depeschen noch abzuwarten. 



') Vom k. k. KriegB-Miniateriuni wurden alle Eiitwörfo derart vorbereitet, d&ss 
die Mobilieirnng und Äuaröatuug der ganicD Armee (Einbemfung der 
Urlauber, Ankauf der Pferde, Betheilang der Truppen mit denselben uod mit Fuhr- 
werken etc. etc.) binnen 7 Wochen beendet, und die Truppen und Anstalten inner- 
halb derselben Zeit an ihi«D ConcentrimngB- oder Dünstigen Bestimmungsorten ein- 
getroffen eein konnten. 
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DieBüstungen Italiens waren indessen so drohend geworden, dass 
schon am 21. April zur Mobilisirung der Süd- Armee und bald auch zu jener 
der Nord-Armee geschritten werden musste. 

Was die Frage anbelangt, wo die Nord-Armee ihren ersten Auf- 
marsch zu vollziehen hätte, so äusserte sich der Generalstabs -Chef der 
Armee schon in der Conferenz-Sitzung am 14. März dahin, dass der günstig- 
ste Sammelpunkt für diese Armee die Gegend bei Olmütz wäre, — entgegen 
allen sonstigen für einen ähnlichen Kriegsfall verfassten Entwürfen, welche 
den strategischen Aufmarsch der Armee in Böhmen wollten. 

Wir werden auf diesen Gedanken später noch, Wenn wir auf den Kriegs- 
plan näher einzugehen Gelegenheit finden, zurückkommen. 

Vorläufig sei nur erwähnt, dass FML. Baron Henikstein bei seinem 
Vorschlage, die Nord- Armee in Mähren statt in Böhmen aufzustellen, zu- 
nächst von der Voraussetzung ausging, dass die preussische Armee in über- 
legener Zahl viel früher ihre Mobilisirung beendet haben würde, als die öster- 
reichische dies bei dem ihren Rüstungen zu Grunde liegenden di- 
plomatischen Gedanken erreichen könnte, und dass dann der Anfinarsch 
der letzteren in Böhmen — sei es, dass die preussische Armee in Böhmen 
oder in Mähren einbräche — sich nicht mehr würde bewerkstelligen lassen. 

Die erste Versammlung der Nord- Armee liatte demnach bei Olmütz zu 
geschehen , mit Ausnahme des ersten Armee-Corps , das schon in Böhmen 
stand, und einer leichten Cavallerie-Division, die gleichfalls dort zusammen- 
gezogen werden sollte. Diese beiden Armee- Abtheilungen sollten beim Aas- 
bruche des Krieges die königlich sächsische Armee in Böhmen aufnehmen 
und sich dann mit dieser, nach Ermessen des Armee-Commandanten, näher 
gegen die Haupt-Armee ziehen. 

Was die Armeen der süddeutschen Staaten betrifft, so 
ward in der Conferenz-Sitzung vom 13. Mai der Gedanke ausgesprochen, dass 
die bayerische Armee gegen Hof und Erfurt vorzuschieben sein würde, um 
sich dann im weiteren Verlaufe der Operationen an der mittleren Elbe mit 
der kaiserlichen Armee zu vereinigen. 

Das 8. Bundes-Arraee-Corps sollte Mainz als Sammel- und Stützpunkt 
betrachten und die Linie Frankfiirt-Mainz schützen. 

Obwohl alle Voreinleitungen des kaiserlichen Kriegsministeriums immer 
darauf abgezielt hatten, die Mobilisirung der ganzen Armee mit Einem Male 
in's Werk zu setzen, so erfolgte diese Mobilisirung doch nach der jeweiligen 
diplomatischen Situation in verschiedenen Zeiträumen. 

In der langen sechswöchentlichen I. Periode, vom 2. März bis 
12. April, welche preussischerseits als eine Zeit beständiger nulitärisch^ 
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Herausforderungen zu Gegenrügtungen bezeichnet ward, ergingen mtr un- 
wesentliche Anordnungen und fanden nur geringfügige Truppenbewegungen 
statt Es wurden unbedeutende Disloeationsveränderungen bei einaeliien 
Tmppenabtheitungeu vorgenommen, die Ausfassung der Bagagekarren und 
Munitionswagen bei melireren Truppenkörpern, dann die Erhöhung des Stan- 
des an Mann und Pferden bei einigen Batterien angeordnet 

Die II. Pe iode (1 3. bis 25. April) umfasate dieCompletirung der 
gesaminten Feld-Artillerie an Mannschaft, den Befehl zum Beginne des 
Pferdeankaufea, die Autstellung der Cadres bei den Fuhrwesen-Äbtheilongen, 
die gänzliche Mobilisirung der Süd-Armee, die Completirnng des 
grössten Theilea der Grenz-Regimenter. dann der Uepöt-Körper bei den 
italienischen Infanterie-Regimentern und Jäger-Bataillons, des Kaiser-Ji^er- 
Depöt-BataiUons, endlich die Einberufung aller Urlauber, Keservisten und 
Recruten aus den italienischen Ergäuzuuga-Benirkeu. 

In der III. Periode (25. April bis 7. Mai) erfolgten die Befehle 
zur vollstündigen Mobilisirung der Nord-Armee, zur Absendung 
der Besatzungen in die Festungen iles nördlichen Kriegsschauplatzes, und 
Versetzung der Depot-Körper aller Truppen auf den vollen Kriegsstand. 

In die IV. Periode (Anfangs Mai big Ende Juni) fielen endlich 
jene Anordnnngen, welche die möglichste Verstärkung der beiden operirenden 
Armeen zum Zwecke hatten: Aufstellung der 5. Infanterie-Bataillons und 
der Jägcr-Depöt-Divisionen, Errichtung von 20 combiuirten Infanterie- und 
5 combiuirten Jäger-Bataillons, Fomiirung von 3 neuen Brigaden, Vornahme 
einer zweiten Recruteu-Ausheliung. 

Am 2. März erging vom Kriegsministerium der Befehl, die Buszaren- 
Regiment«r Nr. 2 und 7 (in Galizien), die Uhlanen-Regimenter Nr. 3, 6, 
9 und 10 und die Batterien Nr. 3 und 4 des 12. und Nr. 1, 2, 4, 8 des 
lO. Artillerie-Regiments (in Siebenbürgen und im Banate) marschfertig 
zu machen. 

Am 14. März wurden die Huazaren-Regimenter Nr. 5 und 8 aus Ober- 
ijsterreich, das Infanterie-Regiment Nr. 18 von Pest, und die Brigade Qe- 
' neial-Major Ringelsheim von Krakau nach Böhmen; die 4. Bataillons 
der Regimenter Nr. 20, 40 und 57, und das Infanterie-Regiment Nr. 37 (von 
Lemberg) nacti Krakau; die Huszarcn-Regimenter Nr. 2 und 7 gegen 
Krakau; die früher genannten 4 UIilanen-Regimenter gegen Wien, endlich 
die Batterien aus dem Bitnate und aus Siebenbüi^en, dann die in Croatien 
befindlichen Batterien Nr. 5, (j und 8 des C. Artillerie-Regiments zu ihren 
Begimentern beordert'}. 



I) Dbs HaBiftren-ßpgirnent Nr. 5 langte vonj i. bis 12. April iu Melnik und 
rmgebung, Nr. H. uotii B. hi» 11. April in Lobositz an. 

Das I^?gimi-nt Nr. IS ging am lö. und 16, mittelst Eiaenbahu ab un4 wurde 
mit 2 Bntaillooa nach JoaepbstaUt, mit l Batailton nach KöniggrätE rerlegt 
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Am 16. März wurden die ersten Festungs-Compagnieu des 2. und 
4. Artillerie-Begiments von Wien mittelst Eisenbahn nach Josephstadt und 
Königgrätz, am 20. das 30. Jäger-Bataillon von Wien nach Teschen abge- 
sendet; das 24. Jäger-Bataillon und die Infanterie-Regimenter Nr. 71 und 
74 (deren Ausscheidung aus dem Verbände der Armee in Italien schon im 
Monate Februar, gelegentlich des unter friedlichen Verhältnissen für das 
Frühjahr beabsichtigten Dislocationswechsels , angeordnet war) wurden am 
17. unter Commando des GM. Grafen Rothkirch mittelst Eisenbahn nach 
Wien beordert, und trafen diese Truppen vom 29. bis 31. März hier ein. 

Am 24. März wurden die beiden Huszaren- Regimenter Nr. 6 und 14 
von Bochnia und Rzeszow nach Mähren bestimmt *). 



Die Brigade General - Major Kingeisheim traf auf der Eisenbahn vom 24. bis 
27. März in Theresienstadt ein, wo der Stab und 2 Bataillons des Infanterie -Regiments 
Nr. 42 blieben; das 26. Jäger-Bataillon würde nach Burgstein und Haida, das 3. Ba- 
taillon des Infanterie -Regiments Nr. 42 nach Leitmeritz, das Infanterie -Regiment 
Nr. 73 nach Auscha, Gräbern, Neuschloss und Böhmisch-Leipa verlegt. 

Die drei vierten Bataillons und das Infanterie -Regiment Nr. 37 kamen vom 
22. bis 24. März in Krakau an. Zum Ersatz derselben wurden das 1. und 2. Bataillon 
des Infanterie -Regiments Nr. 67 (aus Stanislau) und das Infanterie -Regiment Nr. 68 
(aus Zalesczyki, Tamopol und Czemowitz) nach Lemberg gezogen, wo sie Ende März 
und Anfangs April eintrafen. 

Die Uhlanen - Regimenter und die Batterien aus Siebenbürgen konnten der 
grossen Entfernungen wegen erst von Mitte April bis Mitte Mai in Nieder-Österreich, 
die Batterien in Pest einlangen. 

Für die vier Ühlanen-Regimenter waren folgende Dislocationen bestimmt: 

Uhlanen -Regiment Nr. 3 nach Stockerau und Concurrenz (traf zwischen dem 
6. und 14. Mai ein), 

Ühlanen-Regiment Nr. 7 nach Brück a. d. Leitha und Concurrenz (traf zwischen 
dem 14. und 18. April ein), 

Uhlanen -Regiment Nr. 9 nach Himberg und Concurrenz (traf zwischen dem 9. 
und 12. April hier ein), 

Uhlanen -Regiment Nr. 10 nach Gross - Enzersdorf (traf zwischen dem 11. und 
16. Mai ein). 

Das Huszaren -Regiment Nr. 2 traf vom 9. bis 11. April in der Dislocation 
Bochnia und Concurrenz, das Huszaren -Regiment Nr. 7 vom 3. bis 7. April in der 
Dislocation Rzeszow und Concurrenz ein. 

Vom Huszaren-Regimente Nr. 2 wurde der Regiments-Stab am 11. April nach 
Krakau, die 4. Escadrou am 17. April nach Myslenice, die 6. Escadron nach Wado- 
wice translocirt 

Die Batterien des 6. Artillerie-Regiments trafen z¥nschen dem 6. und 11. April 
in Wiener-Neustadt, jene des 12. zur selben Zeit in Comom ein. 

*) Dieselben brachen vom 29. März bis 3. April ^scadronsweise aus ihren Sta- 
tionen auf. Das Huszaren-Regiment Nr. 6 rückte vom 12. bis 18. April in Mährisch- 
Neustadt und Concurrenz, das Huszaren-Regiment Nr. 14 vom 19. bis 24. April in den 
Rayon von Weisskirchen, der Regimentsstab am 21. in Olmütz ein. 
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Am selben Tage befahl das Kriegsministerium : 
die Batterien Nr. 2, 4, 5, 6 des 1.) Artillerie - Regiments (zu Bri- 

„ 1, 2, 3, 4 „ 2.) gade-Batterien des I., IL u. IV. 
„1,2,3,4 „ 4J Aimee-Corps bestimmt), 
„ 2, 3, 4, 5, 6 „ 11. Artillerie-Regiments (für die l.u. 
2. leichte Cavallerie-Division bestimmt) successive mit Mann und Pferd auf 
jenen höhern Stand zu setzen, von welchem dieselben eventuell unter Bei- 
ziehung von 405 Stück schweren Zugpferden von den Friedenstransports- 
Escadrons sich in der kürzesten Zeit auf den Kriegsstand an Pferden bringen 
und marschbereit machen konnten. 

Am 14. April befahl das Kriegs-Ministerium, die Batterien sämmtlicher 
12 Feld- Artillerie-Regimenter (mit Ausnahme der Batterie Nr. l/I in Mainz) 
auf den Kriegsstand an Mannschaft zu setzen. 

Die Pferde -Assent-Commissionen: Prag mit dem Filiale Budweis, 
Warasdin, Radautz als Filiale von Drohobycze, Gratz, Brunn und Hatschein 
waren sofort zu activiren, und hatte bei denselben, sowie bei den in Wien, 
Pesth, Drohobycze, Olchowce, Krakau und Nimbuig bereits bestehenden As- 
sent-Commissionen der Pferde-An kauf unverzüglich zu beginnen. 

Mit aller Energie sollte dahin gewirkt werden, dass die Artillerie-Regi- 
menter binnen 14 Tagen ihren Pferdebedarf an sich zögen. 

Am l8. April ordnete das Kriegs -Ministerium die Aufstellung der 
Cadres für die Fuhrwesen-Abtheilungen, ferner jene des Armee- 
Park-Bespannungs-Commando's sammt den zugehörigen Fuhrwesen- 
Feld-Inspectionen und den 19 Armee-Park-Bespannungs-Escadrons an. 

Die Friedens-Transports-Escadrons wurden angewiesen, ihre schweren 
Zugpferde nach der hinausgegebenen Repartition, und nach Mass, als sie 
Ersatz an leichten Zugpferden bekommen würden, successive an die Artillerie- 
Regimenter abzugeben. 

Die für die nördlichen Festungen designirten G^nie- 
und Festungs-Artillerie-Compagnien (jedoch ausschliesslich der 
noch nicht aufgestellten 5. Festungs-Compagnien) wurden am 13. April da- 
hin beordert und trafen bis 1. Mai an ihren Bestimmungsoi-ten ein ^). 



Alle früher erwähnten Infanterie- und Cavallerie-Körper, die in Galizien liegen- 
den 5 leichten Cavallerie-Begimenter, alle Cavallerie-Regimenter des Ofncr Generalats, 
alle Infanterie -Körper des Prager und Brünner Generalats, das Infanterie - Regiment 
Nr. 10 und das 12. und 16. Jäger-Bataillon (letztere 3 in Siebenbürgen), das Dragoner- 
Regiment Nr. 1 und das Huszaren- Regiment Nr. 1, welche am 13. und 14. April 
zur Armee in Italien abmarschirten, dann Nr. 10, 5, 8, endlich alle Truppen der Süd- 
Armee hatten ihren Feldbedarf an Fuhrwerken an sich zu ziehen. 

1) Da nach dem Abmarsch der für die nördlichen Festungen bestimmten 
Festungs-Artillerie-Compagnien nur die 1. und 2. Festungs-Compagnie des 6. Artillerie- 
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Es war zu dieser Zeit schon ziemlich sicher, dass die Festung There- 
sienstadt bei Beginn des Krieges nicht in unmittelbarer Verbindung mit der 
operirenden Armee stehen, sondern sich selbst überlassen, einer stärkeren 
Besatzung bedürfen werde. 

Hiemit im Zusammenhange wurden am 14. April bestimmt: 

Die 4. Bataillons der Infanterie-Eegimenter Nr. 34, 42 und 73 für 
Theresienstadt , das 3. und 4. Bataillon des Infanterie - Begiments Nr. 16 
nach Ungarn (statt der 4. Bataillons der Infanterie -Regimenter Nr. 4 
und 9) ; das 4. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 9 als Besatzung 
nach Wien ; die 4. Bataillons der Infanterie-Regimenter Nr. 4 und 27 zu 
Stabstruppen, u. z. ersteres für das I. , II. und VIU. Corps, letzteres für das 
III. Corps und das Hauptquartier der Nord- Armee; ferner die 13. G6nie- 
Compagnie, statt nach Prag, nach Comorn. 

Am 21. April wurde die ganze Süd-Armee auf den Kriegs- 
standgesetzt, vorläufig noch ohne Beförderung von Officieren, ebenso alle 
für Italien, Tirol, das Küstenland und Dalmatien bestimmten Truppen ; end- 
lich sämmtliche Grenz-Regimenter des Agramer-Generalates, 
dann das 9. Grenz-Regiment mit allen 3, resp. 4 Bataillons und den Re- 
serve-Divisionen, und das Titler Bataillon sammt der Reserve-Division. 

Die aus italienischen Bezirken sich ergänzenden Infanterie-Regimenter 
und Jäger-Bataillons , dann das Kaiser-Jäger-Rgt. hatten die Depöt-Körper 
mit vollem Kriegsstande an Mannschaft zu errichten und erstere die Ein- 
berufung aller in ihrem Bezirke sich aufhaltenden Recruten, Urlauber und 
Reservemänner italienischer Nationalität zu veranlassen *). 

Eine sehr wichtige Verfügung, welche schon seit längerer Zeit im 
Plane gelegen, ward nun auch definitiv ausgesprochen. 

Dieselbe betraf die Ernennung der Commandantcn für beide 
Armeen, von welch' letzteren jene im Süden fortan durch Seine kaiser- 
liche Hoheit den Foldmarschall Erzherzog Albrecht, jene im 
Norden aber durch den bisherigen Commandanten der Armee in Italien, 
Feldzeugmeister Ritter von Benedek, zu befehligen war. 

Am 22. April erhielt Feldmarschall Erzherzog Albrecht den Auftrag, 
sogleich nach Verona abzugehen und das Armee-Commando zu übernehmen. 
Feldzeugmeister Benedek sollte sodann zur weiteren Verfugung sich nach 
Wien begeben. Dieser Befehl ward jedoch gleich wieder zurückgenommen, 
und erst am 5. Mai neuerdings gegeben. 



Regiments in Wien verblieben, und mit diesen den Anforderungen des Arsenals nicht 
genügt werden konnte, wurde die Aufstellung von zwei Arbeits -Compagnien beim 
Zeugs-Artillerie-Commando Nr. 1 zu Wien mit einem Gesammtstande von 6 Officieren, 
640 Mann angeordnet. 

') Die auf Durchführung dieser Massregeln bezüglichen Detail- Verfügungen er- 
flossen vom Kriegs-Ministerium am 22. und 23. April. 
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Das liaiides-General-Commando zu Agram ward angewiesen, am 30, 
April das Liccauer-Ilegiment in Uarlopago, das Ottocaaer-Regiment in Zengg, 
jedes mit 3 BafaillriDs auf vollem Kripgsstande, 7.nt Einsehifftmg nach Dal- 
matiea bereit zu halten , mid das Truppen-Commando zu Triest beauftragt, 
die Verschiffung dieser Regimenter nach Dalmatien, von je 2 Bataillons der 
Infanterie-Regimenter Nr. 3 und 21 aus Dalmatien nach Triest, des 7. Jäger- 
Bataillons und vou 'A Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 17 nach Ve- 
nedig, vou 3 Bataillons UguUner von Zeugg na«h Pola, des Infanterie-Regi- 
ments Nr. 78 von lafcrien nach Triest, vou je (iOO Mann Ergänzungen der 
Infanterie-Regimenter Nr. 3, 17 und 47 von Triest uach Dalmatien und von 
S Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 22 von Finme und Zengg uach 
Triest einünleiten. 

Ausser der Versetzung der für die Süd-Armee und llttr Dabuatien be- 
stimmten Truppen auf den Kriegsstand wurde gleichzeitig jene des 14. Grenz- 
infanterie- Regiments mit allen 4 Bataillons, und der 4. Bataillons der Infan- 
terie-Regimenter Nr. 4, 27 und f>3, dann der zu Festungs-Beaatzungen im 
Korden designirten 4, Bataillons (escl, jener, welche sich in Whmcn und 
Id&hren ergänzten) angeordnet. 

Das 14. Grenz- Regiment sollte nach bewirkter Ergänzung mit 3 Batail- 
lons sogleich nach Siebenbürgen abrücken, damit die Linientnippen von dort 
abmarschiren könnten. 

Alle Mobiliairungs-, Marsch- und Fahr-Entwürfe waren bisher darauf 
berechnet gewesen, daas beide Armeen gleichzeitig auf Kiiegsfuss und in 
Bewegung gesetzt werden wurden. 

Der tlmstaud, dass nun die Süd-Armee aus politischen Rücksichten 
zuerst zur Aufstellung kam, machte eine störende Änderung der am 15. April 
ausgegebenen Marsch- und Fahr-Entwürfe nöthig. 

Die neuen Entwürfe wurden am 2ö. April bekanntgegeben , und der 
B^iun der grossen Transporte auf den I-Mai festgesetzt, mit welchem Tage 
auch beim Kriegsministerium die Centralleitung für Eisenbahn- und Dampf- 
Bchitf-Transporte unter Major Fanz des Generalstabes in Thätigkeit trat. 

Nach Mass des Eintreffens der zur Süd-Armee bestimmten Truppen 
Boilte vom Armee-Commando zu Verona die Rücksendung der Im dortigen 
Bereiche dislocirten, zur Nord-Armee bestimmtflu Abtheilungen verfügt 
Werden. 

Die ersteren (einschliesslich der dortigen Festtmgs-Besatzimgen und der 
Truppen für Dalmatien) trafen nebst dem grössten Theile ihrer Ergänzungen 
snccessive vom 2. bis 24. Mai , geringe Ergänzungsreste noch während des 
Monates Juni, an ihren Bestimmungsorten ein. Der Ankauf der für die Süd- 
Armee erforderlichen Pferde war am 21. Mai vollständig beendet. Die Be- 
spannungen und Fuhrwesens-Abtheilungen langten vom 18. Mai bis 12.Juni 
bei der Armee an, daher mit letzterem Tage die Süd-Armee so 
ziemlich vollzählig und vollkommen ausgerüstet war. 
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Die Stärke der Armee im lombardisch- venetianischen Königreiche, in 
Tirol und Istrien , und der Truppen in Dalmatien nach dem Mobilisirnngs- 
und Ausrüstungs-Entwurfe betrug : 

Verpflegs-Stand Streitharer Stand 

Mann Pferde Mann Pferde Geschütze 
Bei der operirenden Armee im 

Venetianischen (3 Armee-Corps 

und 1 Keserve-Cavall.-Brigade 83.738 14.998 64.296 3663 176 

Reserve-Anstalten 5.673 2.013 _ — _ 

An Festungs-Besatzungen . . . 50.124 1.496 34.709 300 8 

1 mobile Infanterie-Brigade . . 7.903 567 6.960 150 8 

1 Division in Tirol 14.955 1.749^) 11.231 150 24 

1 Division in Istrien 18.655 1.694 13.741 300 16 

Truppen in Dalm atien .... 13.087 586^ 8.821 — 16 

Zusammen im Süden 194.135 23.103 139.758 4563 248 

Von den aus der Süd -Armee und aus Dalmatien ausgeschiedenen 
Truppen wurden jene des 3. Armee-Corps in Kärnthen und Krain, die übrigen 
an der Südbahn bis Wien, und an der Qross-Kanizsa-Ödenburger-Bahn dis- 
locirt; die als Besatzungen für die nördlichen Festungen bestimmten italieni- 
schen 4. Bataillons wurden dahin, alle Ergänzungen der italienischen Regi- 
menter zu diesen abgesendet ^). 



•) Darunter 434 Tragthiere. 

') Darunter 377 Tragthiere. 

*) Das Infauterie-Regiment Nr. 49 blieb in Klagenfurt. Die zum 3. Corps ge- 
hörenden Jäger-Bataillons Nr. 1, 3, 4 und Infanterie-Regimenter Nr. 44, 46, 52, 62 und 78 
wurden nach Kärnten und Krain verlegt und an den dortigen Bahnen dislocirt. Die 
Batterien Nr. 7/Vin und 8/VIII kamen nach Süd-Steiermark; die übrigen zum 3. Corps 
gehörenden Batterien und die 3. Sanitäts-Compagnie standen bereits in Laibach. Bis 
16. Mai waren alle vorstehenden Truppen in ihren neuen Dislocationen eingetroffen, 
und somit das ganze 111. Armee-Corps in Krain und Kärnten (nebst den 2 Batterien 
in Süd-Steiermark) versammelt. 

Innerhalb derselben Zeit waren auch (von den zum 10. und 8. Armee-Corps be- 
stimmten Truppen): 

das 28. und 31. Ji^er-Bataillon und die Infanterie-Regimenter Nr. 1, 3, 8 und 25 
an die Südbahn von Cilli bis Leobersdorf, 

die Infanterie - Regimenter Nr. 21 und 32 an die ödenburger- Gross -Kanizsaer 
Bahn, die 8. Sanitäts-Compagnie nach Wien, 

die nach Olmütz, Josephstadt und Theresienstadt bestimmten 4. Bataillons der 
italienischen Infanterie - Regimenter Nr. 13, 26, 38 und 45, welche ursprünglich nur 
nach Nieder-Östcrreich und Steiermark kommen sollten, in Folge späterer Anordnung 
(vom 29. April) in diese Festungen, 

das 4. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 80 nach Wien, 

das 4. Bataillon Nr. 79 nach Comom — verlegt worden, endlich waren auch 
die mit den 4. Bataillons gekommenen Ergänzungen der italienischen Regimenter bei 
den letzteren eingetroffen, 

das 3. und 4. Bataillon Nr. 16 kamen am 31. Mai nach Ofen. 
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Hinsichtlich der Verwendung, welche die k. k. Marine in dem 
bevorstehenden Feldzuge finden sollte, wurde am 25. April bekannt 
gegeben, dass im Falle eines Krieges eine operirende Escadre mit dem 
Canal von Fasana als Operationsbasis zu bestehen hätte, deren Comman- 
dant bezüglich des Einklanges der Operationen im Grossen an den Comman- 
danten der Armee im lombardisch-venetianischen Königreiche gewiesen 
sein würde. 

Für die Lagunen und Venedig waren zur Ausrüstung folgende 
Dampfer bestimmt : Die Schrauben-Kanonen-Boote Auslugger, Pelikan und 
Deutschmeister, — die Kad-Dampf-Kanonen-Boote I, II, HI, IV, V, VI, — 
die Eaddampfer Tum und Taxis, Alnoch, Messagiere und Qorczkowski; 

für den Qarda-See: 

die Schrauben-Kanonen-Boote: „Speiteufel", „Wildfang", „Scharf- 
schütze", „Kaufbold", „Wespe" und „Uskoke"; 

die Raddampfer „Franz Josefe* und „Hess", welch' letztere mit Eisen- 
bahnschienen gepanzert wurden. 

Dem commandirenden General in Dalmatien, FML. Franz Baron 
Philippovich, wurden zur Verfügung gestellt: 

die Kriegsdampfer „Fiume" und „Curtatone", 

die Kanonen-Boote 3. Classe: „Gemse", „Grille" und „Sansego"^), end- 
lich mehrere schnellfahrende Lloyddampfer, und zwar: „Venezia" fQr Zara, 
„Vulcano" für Cattaro, und „Egitto" für Lissa. 

Segelfregatte „Bellona" wurde als Hafenwachschiff für Pola, Goelette 
„Saida" für Veruda, und Dampfyacht „Fantasie^ besimmt, zu höherer Ver- 
fügung in Pola zu verbleiben. 

Die für die Adria bestimmte operirende Escadre wurde 
zusammengesetzt aus: 

den Panzerfregatten: „Don Juan d'Austria", „Kaiser Max", „Prinz 
Eugen", „Drache" und „Salamander", 

den Schraubenfregatten: „Schwarzenberg", „Radetzky", „Adria" und 
„Donau", 

der Schrauben-Corvette „Erzherzog Friedrich", 

den Schrauben -Kanonen -Booten: „Dalmat", „Hum" „Velebich", 
„Reka", „Streiter", „Wall", und „Seehund", 

den Raddampfern: „Elisabeth", „Greif', „Lucia", „Andreas Hofer" 
und „Triest". 

Zum Commaudanten dieser Escadre war der Contre-Admii*al von 



*) Dieselben wurden vom €onimandirenden disponirt: „Grille** und „Gemse* in die 
Bucht von Topla, — »Sansego** nach Kleck, — „Fiume** , „Curtatone** und 1 Lloyddampfer 
nach Zara. 

Otterrtichs Kimpfe 18fi6. I. Band. 6 
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Tegetthoff designirt, welcher nebst den oben genannten Schiffen, zur 
Erhaltung der Communication und zur sonstigen Verwendung längs der 
dalmatinischen Küste, noch über die Schraubenschooner „Narenta^ und 
„Kerka", dann über die Raddampfer „Vulcan" und „Taurus" und den 
Lloyddampfer „Stadion^ zu verfügen hatte. 

Die Panzerfregatten „Habsburg" und „Erzherzog Ferdinand Max" 
befenden sich noch im Bau, die Schraubenfregatte „Novara", welche durch 
einen Brand stark beschädigt worden war, stand in Beparatur zu Triest, das 
Linienschiff „Kaiser" war noch in der Ausrüstung begriffen. 



Nach der Hinausgabe der Fahrdispositionen für die Süd-Armee erfolgten 
auch die Anordnungen zur vollständigen Mobilisirung der Nord- 
Armee. Die am 21. April auf Kriegsstand versetzten, für Festungsbe- 
satzungen im Norden designirteu 4. Bataillons der Lifanterie-Begimenter 
Nr. 25, 51, 62, 2, 64, 23, 24, 41, dann das 3. und das 4. Bataillon 
Nr. 58 (zum 10. Armee-Corps bestimmt) hatten nach bewirkter Ergänzung an 
Eisenbahn-Stationen zu rücken, um von dort mit möglichster Beschleuni- 
gung an ihre Bestimmungsorte abgehen zu können. 

Am 27. April wurden die noch nicht augmentirten 4. Bataillons auf 
vollen Kriegsstand an Mannschaft gesetzt, und zwar: von den Infanterie- 
Regimentern Nr. 11, 18, 28, 36, 42, 73, 75, 21, 35, 74 (alle böhmischen), 
dann Nr. 1, 8, 54 (die letzten mährischen), Nr. 9, 10, 15, 30, 55, 56, 77 
(die letzten galizischen), Nr. 69 (ungarisch) ; am 28. erfolgten die Befehle 
zur Versetzung des 1., 2., 3., 4., 6., 9., 10., 11. und 12. Artillerie-Regiments 
und des 1. G^nie-Regiments mit allen Abtheilungen (ausgenommen die in den 
Bundesfestungen stehenden Artillerie-Festungs-Compagnien Nr. 1 , 3, 4/1 und 
3, 4/II, dann die 15. und 16. Gönie-Compagnie) auf den Kriegsstand, ein- 
schliesslich der Officiere, und zur Aufstellung der Depot-Compagnien; zur 
Versetzung des Infanterie-Regiments Nr. 1 mit den ersten 3 Bataillons auf 
den vollen Kriegsstand an Mannschaft, endlich: 

zur Versetzung der Dep6t-Di Visionen der 80 Linien- Infanterie- 
Regimenter, des Depdt-Bataillons des Kaiser-Jäger-Regiments 
und der Depöt-Compagnien der 32 Feld-Jäger-Bataillons auf den 
vollen Kriegsstand an Oflicieren und Mannschaft, respective bei den 
Depots : des Kaiser-Jäger-Regiments und der aus Italien sich ergänzenden 
Infanterie -Regimenter und Jäger-Bataillons, welche den Kriegsstand an 
Mannschaften bereits hatten, nur noch zur Annahme des Kriegsstandes an 
OfRcieren. 
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Am 28., 2d. und 30. April wurden folgende weitere Augmentirun- 
gen und Ausrüstungen angeordnet: 

Completirung der 4. Bataillons der Infanterie-Regimenter Nr. 21, 35, 
74 in Böhm^, 

des 3. Bataillons des Infanterie-Kegiments Nr. 3 in Mähren, 
^ 3. und 4. Bataillons des Infanterie-Kegiments Nr. 58 in Galizien, 

der Infenterie-Kegimenter Nr. 10, 24, 57, des 12. und 16. Jäger- 
Bataillons in Siebenbürgen, 

des 2. und 5. Pionnier-Bataillons, mit Fahrgemeinen und Bespannungs- 
Pferden ; 

Annahme der Kriegsformatiou bei den 12 Kürassier-, den 2 Dragoner-, 
dem 2., 4., 5., 6., 7., 8., 9., 10., 12., 14. Huszaren-, und dem 1. bis 11. Uhlanen- 
B^mente, d. i. aller Cavallerie-Regimenter exclusive jener, die in Italien 
standen und schon aul* vollen Kriegsstand versetzt waren; Ausscheidung der 
Depöt-Escadrons und Ergänzung der Feld-Escadrons aus denselben, und 
Erhöhung des Standes dieser 35Dep6t-Escadrons um je 100 Mann 
und 100 Pferde; 

Completirung der in Ungarn liegenden 11 Kürassier- (Nr. 1 bis 11) 
und 5 ühlanen -Regimenter (Nr. 2, 4, 5, 8, 11) mit dem Reste der Bespan- 
nungen und Einberufung der Fahrgemeinon hiezu ; 

Ausfassen der Fuhrwerke und Zuggeschirre seitens der damit noch 
nicht vollständig versehenen Cavallerie-Regimenter; 

Abgabe der für die Artillerie bestimmten schweren Zugpferde der 
Friedens-Transports-Escadrons an die betreffenden Artillerie-Regimenter; 

theilweise Aufstellung der für das Hauptquartier der Nord-Armee, 
dann für die Corps- und Cavallerie-Divisionen erforderlichen Fuhrwesen- 
Abtheilungen. 

Am 29. April erging an die General-Commanden der Auftrag, die 
in die Festungen Theresienstadt, Josephstadt, Königgrätz, Olmütz 
und Krakau bestimmten Truppen, sobald sie nahezu ergänzt wären, 
dahin abzusenden, mit Ausnahme des Uhlanen-Regiments Nr. 1, das vorläufig 
noch in Taraow bleiben sollte. Gleichzeitig wurde das 4. Bataillon Nr. 10 
nach Lemberg, das 4. Bataillon Nr. 9 nach Wien, das 4. Bataillon Nr. 56, 
dann die 4. Bataillons Nr. 15, 55, 77 nach Ungarn bestimmt. Die 4. Ba- 
taillons der Infanterie-Regimenter Nr. 21 und 74 hatten einstweilen nach 
Olmütz verlegt zu werden 0- 



') Obwohl alle in die genannten Feütungen disponirteu Trappen nach Möglich- 
keit mittelst Eisenbahn befördert wurden, so waren die Besatzungen dieser Plätze 
doch erst Ende Mai (Josephstadt, Königgrätz am 17., Olmütz am 24., Theresien- 
stadt am 25., Krakau am 27.) ganz vervollständigt, bis zu welcher Zeit auch die 
nach Ungarn etc. bestimmten Truppen in ihren neuen Garnisonen eingetroffen waren, 

6* 
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Am 1. Mai wurde mit der Augmentinmg der zur Nord- Armee 
gehörenden Infanterie -Regimenter und Jäger-Bataillons — 
abgesehen von dem bereits auf den Kriegsstand gesetzten Infanterie-ßegimente 
Nr. 1, — begonnen, indem die Versetzung der aus den entfernteren östlichen 
und südöstlichen Bezirken sich ergänzenden Infanterie-Kegimenter Nr. 8, 10, 
15, 20, 24, 40, 41, 55, 56, 57, 58, 77, 44, 51, 62, 64, 2, 46, 52, 71, 78 mit 
den ersten 3 Bataillons, des 3., 4., 12., 22., 24., 28., 30., 31. Jäger-Bataillons, 
dann des 2. und 5. Pionnier-Bataillons auf vollen Kriegsstand an Mannschaft, 
endlich die Absendung der bereits bei den Depöt-Compagnien einberufenen 
Ergänzungen des 8. und 26. Jäger-Bataillons zu diesem letzteren angeordnet 
ward. 

Am 2, Mai wurden femer auf vollen Kriegsstand an Mannschaft ver- 
setzt: die 1., 2., 3. 4., 8., 9., 10. Sanitäts-Compagnie einschliesslich der 
sechsten Züge und der aufzustellenden 2. Depöt-Compagnie; die zum 

1. Armee-Corps gehörenden Infanterie-Eegimenter Nr. 30, 33, 34 mit den 
ersten 3 Bataillons, und das 29. und 32. Jäger-Bataillon, das 12.undl3.Grenz- 
Infanterie-Regiment mit allen 4 Bataillons. 

Am 3. Mai wurden: 

Alle noch nicht auf dem Kriegsstand befindlichen böhmischen Infanterie- 
Regimenter (Nr. 18, 42, 73, 74, jedes mit den 3 ersten Bataillons, Nr. 21, 35, 
jedes mit den 2 ersten Bataillons) und die böhmischen Jäger-Bataillons Nr.l, 

2, 6, 13, 14, 18 auf vollen Kriegsstand an Mannschaft gesetzt; 

das5.Jäger-Bat., dann die Infant.-Regmt. Nr. 15, 77 (vom VIII. Corps) 
n 4. „ „ „ „ Nr. 46, 62 1 

„ 1. „ „ „ „ Nr. 52, 781 (vomlll.CJorps) 

n 3. „ „ „ „ Nr. 44, 74| 

beordert, die Pferde auszufassen , beziehungsweise auch die Fuhrwerke und 
Zuggesschirre ; und die Fahrgemeinen einzuberufen (das Infanterie-Regiment 
Nr. 74 nur für das 1. und 2. Bataillon) ; 

ferner die Landes-General-Commanden beauftragt, den Pferde- Ankauf 
mit aller Energie zu betreiben und die p]inbenifung der Fuhrwesen-Mann- 
schaft zu beschleunigen. 

Am 4. Mai wurde die Versetzung auf den vollen Kriegsstand an 
Mannschaft der zum IV. Corps gehörenden, noch nicht augmentirten Infan- 
terie-Regimenter Nr. 6, 12, 37, 60, 61, 67, 68 mit den ersten 3 Bataillons 
und des 27. Jäger-Bataillons *) — der zum II. Corps gehörenden Infanterie- 



*) Das Infanterie-Regiment Nr. 51, beim 4. Corps eingetheilt, ging anf tele- 
graphischen Befehl am 3. Mai mittelst Eisenbahn von Lemberg ab und traf am 4. 
in Krakau ein. 
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Eegimenter Nr. 27 mit den 3 ersten, und Nr. 47 mit den 2ersteii Bataillons, 
und des 9. nnd 2Ct, Jager-BataiUons, — endlich des 1. und 6. Pionnier- 
Bataülons einBcliliesalich der Pioonier-Zeugs-Keserve und der Aufstellung 
derDepÖl^CompaguieE dieser beiden Bataillons angeordnet. 

Am 5. Mai wurden die letzten noch nicht auf dem Kriegsstand befind- 
lichen Infanterie-Begimeuter CNr.3, 4!i. 72 mit je 2, Nr. 4, 8, 14, 23, 2ö, 32, 
(;9 mit je 3 Bataillons) imd die J&gor-Bataillous (Nr. 5, 1 1. 16. 17, 25) aul' 
den vollen Kriegastaud an Mannschaft versetzt, und am Ü.Mai die Amuhme 
des Kriegsstandcs beim Pinnnier-Corpa-Stabeund dem Pionnier-Zeugs Depot, 
dann die Beförderung der Ofiieiere auf den Kriegsstaml des Pionnier-Corpa 
befohlen. 

Am letzteren Tage wurden auch die noch ni5thigen Anordnungen zur 
Betlieilung aller noch nicht mit Bespannungen etc. ausgerüstetan Truppen 
und Fnlirwesen-Abtheilungen (des III., X. mid VlII. Corps, dann 
des Armee-Hauptquartiers) erla-ssen. 

Für die Brigade in Holstein wurden die Pferde, Fuhrwerke 
und Zuggeschirre durch die Depots ausgefasut und bei denselben zur Absen- 
dung bereit gehalten. 

Der Pferde- Aukauf fiir die Nord- Armee war unaufgehalten fortzusetzen ; 
nur die Ankäufe für die Cavallerie sollton erst voi^enommen werden, wenn 
die wettere Standeserliöhung der Depöt-Escadrons angeordnet würde. 

Am 7. Mai wurde fQr alle Infanterie- und alle Cavalleric-Regimenter, 
dann für diis Kaiaer-Jäger-Regiment anbefohlen, mm auch au Offieieren 
beim Stabe imd bei allen Abtbeilaugen den vorgescbriebeneu Kriegs- 
etand anzunehmen, und gleichzeitig ward auch die Completirung der 
Officiere der Feld-Jäger-Bataillons auf den vollen Kriegsstand durchgeftthrt. 

Am 12. Mai ordnete das Kriegs-Ministerium die Absendung der zum 
Stabsdienste bei der Nord-Armee bestimmten C'avallerie-AbtheilungeTi zu 
ihren Corps, beziehimgaweise zum Armee-Hauptquartier, an '). 

Am 13. Mai wurde die Aufstellung und Ausrüstung der bei den Zeugs- 
Artillerie-Commanden zu Pn^, OlmQtz, Krakau, Comom, Wien und Gratz 
deponirten 7 Corps-Munitionsparks imd die Aufetellung des Armee- 
Munitionsparks in Badweis und Bergstudt«! angeordnet'). 

Behufs des Baues eines verschanzten Lagers am linken 

') Mit 26. Juni waren diese Abttaeiinngen un ilire BestiminutiguQ angelangt. 

') Am 19. Mai erging sodann der Befehl Eür die Abseodung der mm Muni- 
tionsparlt der Nurd-Ärmee beBtiminten Park-Compaignien deB 3. , G. und 8. Artillerie- 
RegtmeDts nach Bergatadtel, woliio die bpifiglichim Park-Compagnien des 1,, 2. 
Uid 11. ßegimenta nchon ('ruber abgogangen waren. — Dicflelbcu traftn in Bud- 
weds and Bergstadtel ein: Nr, 2/1 am 20.. Nr. 2,'ll am 22.. Nr. 2/111 und Nr. 2;XI 
am m-i Or. 2/Vl am 31, Hai. 



86 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

Donau-Ufer bei Wien, ward weiters die Verl^ung der 13. C!ompagnie 
des 1. G^nie-Kegiments aus Krems, dann der ursprünglich zur Nord-Armee 
bestimmten 4. Compagnie des 5. Pionnier-Bataillons, sowie der 7 und 14. 
Compagnie des 2. Q^nie-ßegimefats aus Verona und Venedig nach Wien 
befohlen ^). 

Am 14. Mai verfügte das Bjriegs-Ministerium die Zuweisung der In- 
fanterie-Munitionswagen an die Infanterie- und Jäger-Bataillons des LCorps, 
sowie die Zuweisung an jene des IV. Corps nach Anlangen des Gorps- 
Munitionsparks in Olmütz. 

Die Brigaden Thom und Henriquez des IL Corps wurden 
bei ihrem Abmärsche von Wien mit den Munitionswagen betheilt. Dasselbe 
sollte bei den Brigaden Saffran und Württemberg dieses Corps 
geschehen *). 

Die 1. und 2. leichte Cavallerie-Division wurden zur selb- 
ständigen Durchführung eigener Aufgaben besonders ausgerüstet. Jeder der 
beiden Divisionen wurde ein vierspänniger Wagen mit verschiedenen Spreng- 
Materialien zugewiesen. 

Ferner wurde bei jedem der 10 Regimenter beider Divisionen ein 
Fionnierzug von 30 Gemeinen ausgerüstet, endlich bei der 1. leichten 
Cavallerie-Division jeder berittene Gemeine (exclusive der Pionniere), 
bei der 2. nur 1 Escadron bei jedem Regimente, mit Extra-Corps- 
Gewehren betheilt ^). 



*) Dieselben kamen an: 13. Compagnie des 1. Genie-Regiments und 4. Com- 
pagnie des 5. Pionnier-Bataillons am 16. Mai in Lang-Enzersdorf, die 2 andern 
(jönie-Compagnien am 21. Mai in Wien. Als Ersatz für die der Süd- Armee entnom- 
menen 2 Compagnien wurde dem Armee-Commando am 18. Mai die Belassung der 
nach Laibach bestimmten Depot-Division des 2. Gönie Regiments in Verona bewil- 
ligt. Später, als die 15. und 16. Compagnie des 1 Gr^nie-Regiments aus Rastatt und 
Mainz nach Wien gezogen worden waren, rückten die 7. und 14. Compagnie dos 2. 
G^nie-Regiments wieder zur Süd-Armee am 23. Juni in ihren früheren Stationen 
Venedig und Verona ein. Am 13. Mai wurde auch die Aufstellung einer Arbeits- 
Compagnie beim Zeugs-Artillerie-Commando Nr. 14 zu Verona (mit einem Stande 
von 3 Ofiicieren, 20 Unterofficieren , 250 Zeugsgemeinen und 3 Officiersdienem) anbe- 
fohlen, da dasselbe behufs der vorzunehmenden Erzeugungen eine Vermehrung der 
Arbeitskräfte dringend nöthig hatte. 

') Für die anderen Armee-Corps langten die Munitions wagen an: 
Für das VI. am 30. Mai in Prerau. 

,, „ VIII. „ 8. Juni ,, Lundenburg, Saitz, Raigem und Brunn. 

„ n X. „ 26. Mai 9 Brunn. 

rt n III. „ 7. Juni „ „ 

*) Die Ausrüstung des G^nie-Zeugs-Requisiten- Wagens , welchem zwei Führer 
und ein Gefreiter der Genie-Truppe beigegeben waren, bestand aus 3 Sprengtonnon, 
40 Torpedos, 6 Pechfackeln, dann Werkzeugen, Brechstangen, Nägeln und Stricken. 
Von den 30 Mann jedes Pionnier-Zuges erhielten : 10 Mann Krampen ; 10 Mann 
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Als Verstärkung der Festungs-Besatzungen im Norden 
wurden am 19. Mai noch das 4. Bataillon Nr. 10 nach Königgrätz, die 
beiden 4. Bataillons Nr. 35 und 72 nach Josephstadt bestimmt ^). 

Zur Fortbringung der der Nord-Armee zugewiesenen Feldbacköfen- 
wagen wurde endlich am 11. Juni die Aufstellung einer Bespannungs-Esca- 
dron (Nr. 174) in Wien angeordnet. 

Hiemit waren alle die Ausrüstung der k. k. Nord-Armee betreffenden 
Anordnungen geschehen. 

Der Stand, den die k. k. Nord- Armee nun nach dem Mobilisirungs- und 
Ausrüstungs-Entwurfe organisationsmässig haben sollte, betrug: 
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Die Übersetzung in die Beserve, die Entlassung aus derselben und 
aus der aetiven Dienstleistung, die Befreiung und Entlassung vom Militär- 
dienste gegen Erlag der Befreiungstaxe, sowie die Beengagirung und die 
Entlassung von Stellvertretern war seit Anfangs Mai eingestellt. 

Wegen Vornahme einer zweiten Aushebung waren die 
General-Commanden angewiesen, die nöthigen Vorbereitungen zu treffen; 



Stichschaufeln; 6 Mann Flosshacken und Uandhacken; die ührigen 4 Mann Stricke, 
Klammem . Schlägel , Keile , Zangen , Schraubenschlüssel. — Die General-G^nie- 
Inspection hatte diese Werkzeuge nebst den Tragvorrichtungen anzuschaffen und ab- 
zusenden. Jeder mit einem Extra-Corps-Gewehr betheilte Gemeine erhielt 24 Pa- 
tronen als Taschen-Munition, und behufs Einübung im Schiessen 30 Patronen als 
Scheiben-Munition. 

Für die 1. leichte Cavalleric-Division wurden die nöthigen 3440 Ge- 
wehre von Wien nach Josephstadt, Prag und Theresienstadt abgesendet; die Absen- 
dung der 250 Gewehre nebst Munition für die 2. leichte Cavallerie-Division 
wurde erst am 19. Mai verfügt. — Die mit Gewehren betheilten Leute hatten die 
Pistolen abzugeben. 

') Das 4. Bataillon von Nr. 10 aus Lemberg traf am 24. Mai in Königgrätz, 
jenes von Nr. 35 aus Pilsen am 20. , und jenes von Nr. 72 aus Pressburg am 25. Mai 
in Josephstadt ein. 
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am 19. Mai erhielten die General -Commanden Wien, Udine, Ofen, Temesvär, 
Hennannstadt, Agram jedoch telegraphisch die Weisung, die für die zweite 
Stellung angeordneten Vorbereitungen (Udine nur fttr Kärnten und Erain) 
vorläufig noch zu sistiren, und am 12. Juni erhielten nur jene von Böhmen, 
Mähren, Schlesien, Qalizien, der Bukowina, Süd-Tirol, Dalmatien und im lomb.- 
venet. Königreiche den Befehl, mit 15. Juni die Aushebung zu beginnen. 

Die Aufstellung von 5. Bataillons (als Depöt-Bataillons ä 697 Mann) 
und von Jäger-Depöt-Divisionen (344 Mann) war gleichfalls Anfangs 
Mai angeordnet worden. ^) 

Die Gesammtstärke der neuformirten Truppen sollte betragen : 
80 fflnfte Bataillons == 1200 Officiere, 52.800 UnteroflSciere, Spielleute, Ge- 
meine, 760 Nichtstreitbare. 
32 Jäger-Depöt-Divisionen = 224 Officiere, 10.496 Unterofflciere, Spielleute, 
Gemeine, 288 Nichtstreitbare. 

Zusanmien : 1424 Officiere, 53.296 ünterofficiere, Spielleute, Gemeine, 
2048 Nichtstreitbare, 
oder im Ganzen 66.768 Mann. 

Die zweiten Jäger-Depöt-Compagnien waren in 5 Bataillons zusammen- 
zuziehen 2). 

Aus diesen und aus den durch die Aufstellung der fünften Linien-In&n- 
terie-Bataillons disponibel werdenden Truppen (12., 13. Grenz-Kegiment, 3., 
4. BataiUon Nr. 16, 4. Bataillons Nr. 9, 15, 30, 55, 56, 77, 79, 80, waren 

') Dieselben waren aus den systemisirten ersten , und weiters durch Einberofung 
des ganzen noch verfügbaren Grundbuchs- und Reserve-Standes zu errichtenden zweiten 
Depot-Divisionen, resp. Compagnien zu formiren. 

') Die Zusammenziehung der 2. Depot-Gompagnien der 32 Feld- Jäger-Batail- 
lons (mit Ausnahme des 23. und 28. Bataillons) in 5 neue Bataillone, welche die 
Bezeichnung „combinirte Peld-Jäger-Bataillons** und die Nummern 33 bis 
37 erhielten, wurde am 29. Mai angeordnet. Nr. 33, 34 und 35 sollten in Wien, 
Nr. 36 in Cilli, Nr. 37 in Gratz formirt werden. Dieser Befehl wurde später dahin 
abgeändert, dass Nr. 36 und 37 sich in Verona zu sammeln hatten. 

Die Zusammenstellung geschah in folgender Weise : 
Nr. 33 aus den 2. Depöt-Compagnien des 1., 13., 2., 14., 6., 18. Bataillons 

» *^ n rt n n n n 17., 25., ol., 5., 4., 16. ^ 

« 35 n « n « « „8., 26., 12., 22., 24., 30. 

rt *^ T» t» T» n yt n ^»/., ö2.f 7., 1"., Jü., äI. „ 

T) *^* rt rt rt n n n *^'t 15.| ".j Iv., 11., äI. rt 

Der Kriegsstand eines Bataillons war 1110 Mann (darunter 1035 Streitbare). 
Am 7. J u n i wurde die Absendung der obengenannten 2. Jäger-Depöt-Com- 
pagnien in die Formirungs-Stationen angeordnet: 
Das 33. Bataillon war am 15. Juni in Wien, 

n *^' n n n 13. n n n 

« *^' « n n !"• » n T» 

Tt 36. „ n n 22. „ „ Verona, ganz zusammengestellt, 

*• *'•» « rt n lo. T) n n 
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3 Brigaden A 7 Bataillons zttsammenzusetzen, mobil auszurüsten und 
zur Verstärkung der operirenden Armeen zu verwenden. 

Eine für Italien bestimmte Brigade (GM. Benko) hatte zu 
bestehen aus dem Grenz-Infanterie-Rpgiment Nr. 12 (l.,2.,3. Bataillon), den 
4. Bataillons Nr. 9, 30, den eombinirten Jüger-Bataillons Nr. 36 und 37. 

Eine Brigade (Oberst Baron Prochdzka) ffir das III. Corps, 
an St«Ue der Brigade Kali k: ans dem Greiiz-Iulanterie-Regiment Nr. 13 
(1., 2. und 3. Bataillon), den 4. Biitaillone Nr. .% und 56 und den combinirten 
Jäger-Bataülons Nr. 33 und 34 '). 

Bio dritte Brigade, aus dem 3. und 4. Bataillon Nr. 16, den 
4. Bataillona Nr. 15, 77, 79 und 80 und dem combinirten Jäger-Bataillon 
Nr. 35 ursprünglich zusammeugesetat, ward wieder aufgelöst und das 3. Ba- 
taillon Nr. 16 mit dem 35. Jäger-Bataillon zur Brigade Hahn (S, Bundes- 
Armee-Corps), die vierten Bataillons Nr. IG, 79 und 80 (aus Pesth, Comorn 
und Wien) als Stabstruppen zur Nord-Armoe, die 4.Bataillone Nr. 15und77 
(aus Grosswardein imdKaschau) zur Truppen-Division in Istrien eingetheilt '). 

Die lufanterie-Depötkörper erhielten die folgende Bestimmimg: 

Für die Qarnisou Wien: die 5. Bataillons Nr. 16, 45 und 80, 
die 2. Depöt-Divisiooen der Infanterie-Regimenter Nr. 1 aus Schlesien, Nr. 4 
und 49 aus Nieder-Östen^oich, Nr. 27 und 47 aus Steiermark , Nr. 8 aus 
Mähren, Nr. 20, 56 und 57 aus Galizien, Nr. 25, 32, 33, 34, 37, 39, 46, 60, 
68 und 69 aus Ungarn ■) ; 

1 Mühren ein und 



') Die Trappen trafen zwischen 


dem IG. und 18. .Ii 


beic^eD die folgenden Dialocationon : 




13. Greni-Infanteric-ßegiuiüüt ir 


L BoKsitz etc.. 


i. BatAilloD Nr. 55 


Moheina etc., 


4, „ Nr. d6 


GroBS-BitcBch etc., 
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>) Die 4. BstaiUons Nr. 16, 79 und 80 rftckten am l!l, Juni mr Nor6-Annei.' 
ein und wurden eingetheilt : 

4. Bütaillon Nr. 79: Stab. 2 Coropagnien mm NacbBchnb-Verpftegs-Magasin 
Nr. 3 in Prcrao; — 2 Corapngniea zxu Armee-GuschOtz-Keserve in Tobitschan, 2 Com- 
pagnien zum Nachschub- VerpScgs-Magazin Nr. 4 in Cöding. 

4. Bataillon Nr. 16; Stab, 9 Compagniün nur Armee-Intcndans In Olmtttx, 
2 Compagnien zam Nacbuchub-Verpflegs-Hagasin In Ung.-Hr»di9ch , eine halb« Com- 
pagnje mm SehlachtTieh-Einliefeninge-Dupüt, oino halbe Compagnic zur 1. leichten 
Carallerie-Dirinon, jo 1 Zug zu den 4 anderen Cuvallerie-DiviBionen. 

4. Bataillon Nr. 81): Stab, 3 Conipa),'iiicn znm Nachsobub-Vcrpflegs-Magazin 
Nr, 5 in Pardubitz, 2 Compagnieu zn jenem Nr. 1 in Brönn. 1 Corapaguie »nm.Annec- 
Honitionspark in Halspttz. 

Das 4. Bataillon Nr. 15 kam am 21. Juni in Prosecco, uad das 4. Bataillon 
Nr. 77 am K. Juni in Udine an. 

') Das 4. Bataillon des ffX Infanterie- Regiments ging am 34. Mai von titahl- 
irciisenboig nach Lissn ab. und traf am 28, dort ein, 
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für Ober-Österreich: die 5. Bataillons Nr. 13 und 38; 

für Steiermark: die 5. Bataillons Nr. 26 und 79; 

für Ungarn: die 2. Depöt-Divisionen Nr. 3 und 54 aus Mähren; 
Nr. 18, 21, 28, 35, 36, 42, 73 und 74 aus Böhmen; Nr. 10, 30, 40 und 77 
aus Galizien; Nr. 6, 23, 29, 43 und 61 aus dem Banate; Nr. 53 und 78 
aus Croatien und Slavonien; 

für Tirol: 

die 2. Depöt-Divisionen Nr. 11 und 75 aus Böhmen, Nr. 59 aus Salz- 
burg, Nr. 14 aus Linz ; 

zur Disposition des Commanders der Süd-Armee ver- 
blieben: 

die 2. Depöt-Divisionen Nr. 7, 17 und 22. 

Nach dem Abmärsche der 2. Depöt-Divisionen blieben in jenen Ländern, 
aus welchen sie sich ergänzten: 

In Nieder- und Ober-Osterreich, dann in Salzburg: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 4, 14, 49 und 59, — die 1. Jäger-Depöt- 
Compagnien Nr. 3, 10, 11, 15 und 21. 

In Steiermark: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 27 und 47, — die 1, Jäger-Depöt-Com- 
pagnien Nr. 9, 20 und 27; überdies die 1. Depöt-Compagnien des 8. und 26 
Jäger-Bataillons. 

In Mähren und Schlesien: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 1, 3, 8 und 54, — die 1. Jäger-Depöt- 
Compagnien Nr. 4, 5, 16, 17 und 25. 

In Böhmen: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 11, 18, 21, 28, 35, 36, 42, 73, 74 und 75, 
— die 1. Jäger-Depöt-Compagnien Nr. 1, 2, 6, 13, 14, und 18. 

In Kärnten, Erain und im Küstenlande: 

die 1. Depöt-Divisionen Nr. 7, 17 und 22, — die 1. Jäger-Depöt-Com- 
pagnien Nr. 7 und 19. 

In Galizien: 

die 5. Bataillons Nr. 9, 15, 24, 41, 55 und 58, die 1. Depöt-Divisionen 
Nr. 10, 20, 30, 40, 56, 57 und 77, die 1. Jäger-Depöt-Compagnien Nr. 12, 
22, 24 und 30. 

In Siebenbürgen: die 5. Bataillons Nr. 2, 31, 50, 51, 62, 63, 
64, die Jäger-Depöt-Divisionen Nr. 23, 28. 

Im Banate: die 1. Depöt-Divisionen Nr. 6, 23, 29, 43, 61. 

In Kroatien und Slavonien: die 1. Depöt-Divisionen Nr. 53, 78, 

In Ungarn: die 5. Bataillons Nr. 5, 12, 19, 44, 48, 52, 65, 66, 67, 
70, 71, 72, 76. 
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die 1. Depöt-Divisionen Nr. 25, 32, 33, 34, 37, 39, 46, 60, 68, 69; 

die 1. Jäger-DepOt-Compagnien Nr. 29, 31, 32. 

Als von der deutschen Bundesversammlung die Neutralisirung der 
Bmidesfestungen beschlossen worden war, wurden auch die dort befindlichen 
k. k. Truppen verfugbar. Es erhielt daher am 10. Juni das Festungs-Com- 
mando zu Mainz den Auftrag, diese Truppen, sobald sie abgelöst sein wür- 
den, mittelst Eisenbahn nach Ober-Österreich in Marsch zu setzen, wo die- 
selben ihre Ergänzungen an sich ziehen sollten. 

Der Abmarsch der k. k. Truppen aus den Bundesfestungen begann am 
12. Juni; vom 14. bis 16. Juni langten dieselben in Ober-Österreich 
an. Das 1. und 2. Bataillon Nr. 16, dann die 3. Bataillone von Nr. 21, 49 
und 74 und die Batterie Nr. l/I verblieben hier und wurden später, verstärkt 
durch das 3. Bataillon Nr. 16 und das 35. Jäger-Bataillon, unter Ciommando 
des k. k. OM. Hahn zu dem 8. Bundes-Armee-Corps nach Darmstadt 
abgesendet. 

Die 3. Bataillone Nr. 35 und 72 rückten zur Brigade Ealik, und zwar 
ersteres über Passau-Wien, letzteres über Pilsen nach Prag ein. 

Die 2 Escadrons des 8. Eürassier-Begiments gingen zu ihrem Begi- 
mente (nach Stemberg) ab; die 15. und 16. Compagnie des 1. G6nie-Eegi- 
m'ents kamen nach Wien, wo sie auf den Eriegsstand gesetzt und zu den 
Befestigungs-Arbeiten verwendet wurden. 

Die Festungs-Artillerie-Compagnien Nr. l/I und 3 und 4/II wurden 
gleichfalls nach Wien gezogen und hatten hier den Eriegsstand anzunehmen. 

Die Festungs-Artillerie-Compagnien Nr. 3 und 4/1 wurden in Ulm 
belassen. 

Am 19. und 20. Juni befahl das Eriegsministerium, die Besatzun- 
gen von Erakau, von Olmütz, dann der 3 Festimgen in Böhmen feldmässig 
auszurüsten. 

Diesen mobilisirten Besatzungs-Brigaden ä 5 Bataillons waren zuzu- 
theilen : 

Von Erakau: das 1. Ühlanen-Begiment und 1 4pfündige Batterie; 

von Olmütz: eine Escadroü des 7. Huszaren- und 

„ „ »10. Uhlanen-Begiments ; 

die 4pfündige Batterie Nr. 6/IX; 

von Theresienstadt resp. Josephstadt: eine Escadron des 2. Husza- 
ren- und 

eine Escadron des 6. Ühlanen-Begiments, 
die 4pfündige Batterie Nr. 1/VI. 

Am 23. Juni wurde die Formation von 10 combinirten Infan- 
terie-Bataillons (Nr. 1—10) durch Zusammenziehung der entspre- 
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chenden Anzahl von zweiten Depöt-Divisionen der fünften Bataillons 
und deren kriegsmässige Ausrüstung angeordnet, um sie in mobile Bri- 
gaden zusammenstellen zu können^). 

Als Vorbereitung hiezu war schon am 21. und 22. Juni der Befehl 
ergangen, die 2. Depöt-Divisionen Nr. 9, 15, 24, 55, 58 aus Galizien, Nr. 5, 
19, 44, 52, 65, 66 aus Ungarn und die 5. Bataillons Nr. 26 und 79 von 
Gratz und Nr. 13 von Ober-Österreich sogleich nach Wien zu senden. 

Weiters sollten aus den in Ungarn und Siebenbürgen dislocirten 2. De- 
p6t-Divisionen neue 10 combinirte Infanterie-Bataillons (Nr. 11 
bis 20) formirt werden *). 

Aus diesen 20 Bataillons, von denen 5 vorläufig nach Olmütz 
abgesendet wurden (Brigade Müller), 5 in Wien garnisonirten und 10 aus 
Ungarn nach Wien gezogen werden sollten, beabsichtigte man ein neues 
Armee-Corps zu bilden, welches eventuell zur Nord-Armee stossen oder 
zur Vertheidigung der Befestigungen am linken Donau-Ufer bei Wien ver- 
wendet werden sollte. 



') Diese Bataillons (Nr. 1—10) wurden mit dem Stande von 1090 Mann zusam- 
mengesetzt : 

Nr. 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 



aus den 
2. Depot-Divisionen 

der 
Infanterie-Regimenter 

Nr. 



1, 


4, 


8, 


27, 


47, 


49, 


20, 


56, 


74, 


9. 


15. 


55, 


24, 


58, 


65, 


5, 


39, 


66, 


33, 


37, 


68, 


44, 


46, 


52, 


19. 


32, 


69, 


25. 


34, 


60. 



Die Compagnien hatten sofort den systemisirten Stand anzunehmen, die Be- 
cruten der 2. Stellung waren aher nicht mehr hei denselben einzutheilen; ebenso 
durften zur Ahgahe von Nachschühen an die Feld-Bataillons diese 2. Depdt-Diviflionen 
nicht mehr in Anspruch genommen werden. 

») Dieselhen wurden zusammengesetzt: 

35, 42, 73, 



aus den 
2. Depöt-Divisionen 

der 
Infanterie-Regimenter 

Nr. 



Nr. 11 

« 12 

. 13 

« 14 

« 15 

. 16 

n 17 

. 18 

n 19 

. 20 

Alle ersten Depöt-Divisionen waren in Pest-Ofen und Comom zu concentriren. 
In Pesth-Ofen : Nr. 5, 25, 32, 33, 34, 37, 39, 46, 60, 65, 66, 67 ; 
„ Comom: Nr. 12, 19, 44, 48, 52, 68, 69, 70, 71, 72, 76. 



28, 


36, 


74, 


21. 


18, 


54, 


3, 


12, 


71. 


48, 


72, 


76, 


40, 


67, 


70, 


10, 


30, 


77, 


6, 


53, 


78, 


23, 


29, 


43, 


50, 


61, 


64. 



Der Kriegsstand war nach dem 
am7.MaifÜrdie5. Bataillons 

Bestimmten anzunehmen. 
Recruten waren nicht mehr zu- 
zuweisen. 
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Von der Artillerie waren endlich noch neu aufzustellen: 

12 SPfünder- und 4 4Pfünder- Batterien, von denen 6 SPfander 
flir die Süd- Armee, die anderen aber für das eventuell aufzustellende 
Nord- Armee-Corps bestimmt waren'). 

Die 20 combinirten Infanterie-Bataillons wurden in 3 mo- 
bile Brigaden eingetheilt. 

Brigade GM. Müller, Bataillons 1, 2, 3, 7, 8, 10, nüt der 4pandi- 
gen Fussbatterie 6/X. 

Brigade GM. Ritter von Lebzeltern, Bataillons Nr. 4, 5, 6, 9, 
18, 19, 20 mit der 4pfündigen Fussbatterie 12/11. 

Brigade GM. von Anthoine, Bataillons N. 11, 12, 13, 14, 15, 16, 
17, mit der 4pfündigen Fussbatterie 12/III. 

Diese 3 Brigaden erhielten die Bestimmung, als Besatzung des Brücken- 
kopfes von Floridsdorf und wurden mit dem Apparate eines Armee- Corps 
dotirt»). 

In Folge der grossen Verluste , welche die Nord- Armee erlitten hatte, 
wurden jedoch am 11. Juli alle combinirten Bataillons und alle 
2. Depöt-Divisionen der 80 Infanterie-Regimenter als solche 
aufgelöst und zur Completirung ihrer Regimenter verwendet. 

Dies war im Allgemeinen der Gang der Rüstungen zum Kriege in 
Österreich. 



Hand in Hand mit den Vorbereitungen zur Aufstellung der Streitkräfte 
war auch die Vorsorge far die Sicherstellung der Verpflegsbedürf- 
nisse auf beiden Kriegsschauplätzen gegangen. 

Die erste Verfügung in dieser Richtung betraf die Verproviantirimg der 
festen Plätze, zu deren Einleitung durch die betreffenden Militär-Landes-Be- 
hörden der Befehl des Kriegs-Ministeriums am 18. März erging. 

Der Verpflegsbedarf für die Festungen war auf 6 Monat? zu be- 
rechnen '). 

Das Kriegs-Ministerium erliess statt der veralteten, vom Jahre 1808 



*) Die Aufstellung von 4 8Pfünder-Battericn war am 25. Juni , jene der anderen 
am 1. Juli angeordnet worden. 

') Die 5 in Olmütz befindlichen Bataillons der Brigade Müller hatten einst- 
weilen dort zu Yerbleiben. 

*) Nach einer späteren Anordnung war die Approvisionirung der Festungen nur 
^ür drei Monate sicherzustellen. 
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heiTüLiüüJeii , eine neue [nstruction . welche iii der Folge bei Approvisio- 
nining der festen Plätze zur Richtsclinur zu dienen hatte *). 

Den Bedarf für die Festungen im Norden hoifte man im eigenen Be- 
reiche aufbringen zu können, för die festen Plätze des Venetianischen und 
Süd-Tirols war man tlieilweise, für jene Dalmatiens aber fast vollends auf 
den Zuschub angewiesen. 

Für die mobilen Armeen war das Gesammt-Erforderniss an gewöhn- 
lichen Naturalien auf 6 Monate und an Etappen-Artikeln auf 3 Monate 
sicherzustellen ^). 



*) Nach dieser Instruction war die tägliclie Gebühr eines Mannes in den Fe- 
stungen wie im Felde zu bemessen mit: 

51 /, Lotli Brot, oder als Aequivalent I'V.ob Pi^uud Kornbackrachl, 

'/, Pfund Rindfleisch (das durch andere Fleischgattungen in einem bestimmten 
Verhältnisse ersetzt werden konnte), 

% Pfund Kochmehl, oder 6 Ixth Reis, oder 8 Loth andere Hülsenfrüchte, 

'/j Loth Schmalz oder anderes Fett, oder Oel, 

•% Loth Zwiebel oder andere Zuthaten, 

1 Loth Sudsalz, oder % Loth Steinsalz, 

1 Seitel Wein, oder V!, Seitel Branntwein, oder 2 Seitcl Bier, 

Va Loth Cafe, 

"/< Loth Zucker; ferner mit 

14 Loth Tabak per Woche. 

Die Gebühr eines Pferdes war festgestellt mit: 



Vi6 Metzen Hafer und 5 Pfund Heu taglich. 



Für das Schlachtvieh täglich mit 15 Pfund Heu und 2% Pfund Haferschrott 
Der sechsmonatliche Verpflegsbedarf für die Besatzungen der Festungen betrog 
daher auf beiden Kriegs-Schauplätzen: 



Für die Besatzungs -Trupjien im 
Norden (54,000 Mann, 3300 Pferde): 

111.780 Centner Komhackmehl, 
16.200 Stück Ochsen (ä 3 Centner), 
32.400 Centner Kochmehl, oder 



Für die Besatzungs-Truppen im 
Süden (73.100 Mann, 3800 Pferde): 

151.317 Centner Komhackmehl, 
21.930 Stück Ochsen (a 3 Centner), 
43.860 Centner Kochmehl, oder 



18.225 „ 


Reis, oder 


24.671 


» 


Reis, oder 


24.300 „ 


Hülsenfrüchte, 


32.895 


») 


Hülsenfrüchte. 


1.518 ^ 
L139 ; 


Schmalz, 


2.056 


M 


Schmalz, 


Zwiebel, 


1.542 


V 


Zwiebel, 


3.037 „ 


Sudsalz, 


4.112 


V 


Sudsalz, 


6J.750 Eimer 


Wein, oder 


82.237 Fiimer 


Wein, oder 


15.187 „ 


Branntwein, 


20.559 


7) 


Branntwein, 


2.025 Centner Cafe, 


2.741 Centner Cafe, 


2.278 „ 


Zucker, 


3.084 


n 


Zucker, 


6.075 „ 


Tabak, 


8.224 


n 


Tabak, 


111.375 Metzen 


Hafer, 


128.250 Metzen 


Hafer, 


38.273 Centner Haferschrott, 


51.809 Centner Haferschrott, 


248.400 „ 


Heu (für 90 Tage). 


330.255 


y> 


Heu (für 90 Tage). 



«) Die Stärke der Nord-Armee ward mit beiläufig 300.000 Mann, 76.000 Pferden 
Yeranschlagt. Für dieselbe ergab sich das Erfordemiss an Naturalien mit: 
496.800 Centner Komhackmehl zur Broterzeugung, 
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Der weitaus grössere Theil der Verpflegs-Bedürfhisse, namentlich des 
Getreides, sollte durch Vermittlung der Credit- Anstalt , wie im Jahre 1859, 
nac'h kaufmännischer Weise sichergestellt und an vorausbezeichneten Sammel- 
punkten und Magazinsorten abgeliefert werden. 

Die übrigen Verpflegs- Artikel, einschliesslich des Schlachtviehes, waren 
im gewöhnlichen Wege durch freien Einkauf oder durch Contracte mit ein- 
zelnen Unternehmern, und eine gewisse Quote bei den Grossgrundbesitzem und 
Producenten aufzubringen. 

Für die Grossgrundbesitzer in Ungarn und imBanate sollte Vs, für jene 
in den übrigen Kronländern Va des Totalbedarfes in zweiter Linie reservirt 
werden. 

Um das ganze Verpflegswesen, soweit es die Beischaffung des Bedarfes 
betraf, in möglichst ökonomischer und einheitlicher W^eise zu leiten, ward 
gleich bei Beginn der Mobilisirung eine eigene, aus Vertretern der verschie- 
denen Ministerien und aus Fachmännern gebildete „Central-Commission 
für Verpflegs-Sicherstellungen" und eine eben solche gemischte 
Commission für die G^bahrung mit den zu Kriegszwecken bestimmten Geld- 
mitteln eingesetzt. 

Für die Süd-Armee verfügte das Kriegs-Ministerium am 24. April 
die Beischaffung eines einmonatlichen Verpflegs- Vorrathes an Weizen, Kom- 



101.250 Centner Zwieback als Surrogat für den fünften Theil der Brotgebür, 
2,565.000 Metzen Hafer, 
684.000 Centner Heu. 

An Etappen-Artikeln mit: 

135.000 Centner Rindfleisch = 45.000 8.437 Ceutncr Salz, 

Stück Ochsen, 168.750 Eimer Wein, oder 

90.000 ,, Kochmehl, oder 42.187 „ Branntwein, 

50.625 ,. Reis, oder 6.953 Centnor Zucker, 

67.500 y, Hülsenfrüchte, 5.625 „ Cafe, 

4.218 „ Schmalz, 16.875 „ Tabak. 

Die Stärke der im Süden aufzustellenden Armee ward beiläufig mit: 
80.000 Mann, 18.000 Pferden angenommen, und darnach das sechsmonatlichc Erfor- 

demiss für dieselbe an Naturalien berechnet mit: 
132.480 Centner Kombackmehl zur Brot-Erzeugung; 

25.200 Centner Zwieback, als Surrogat für den fünften Theil der Brotgebühr; 
607.500 Metzen Hafer und 
162.000 Centner Heu. 

An Etappen-Artikeln mit: 
63.000 Centner Rindfleisch = 12.000 2.250 Centner Salz, 

Stück Ochsen, 45.000 Eimer Wein, 

24.000 „ Kochmehl, oder 11.250 „ Branntwein, 

13.500 y. Reis, oder 1.688 Centner Zucker, 

18.000 „ Hülsenfrüchte, 1.463 „ CafÄ, 

1.125 „ Schmalz, 4.500 „ Tabak. 
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frucht und Hafer, welcher im Bereiche von Wien, dann in Ober-Österreich, 
Salzburg und Ungarn eingekauft und zum Theil nach Laibach, zum Theil 
nach Innsbruck verladen wurde. 

Durch diese Ankäufe und die in den bezüglichen Ländern bereits vor- 
handenen currenten und Reserve- Vorräthe waren die Truppen der Süd- 
Armee bis zum halben Juli mit Backmehl und Hafer versorgt. 

Zur Deckung des weiteren Bedarfs auf mindestens drei Monate wurden 
durch die Credit- Anstalt die nothwenJigen Mengen Komfrucht (80,000 
Motzen), Weizen (160.000 Motzen) und Hafer (54.000 Motzen) angekauft 
und nach dem Vonetianischen spedirt. 

Um hinlängliche Reserve- Vorräthe für alle Fälle zu erzielen, wurde 
femer die Credit- Anstalt beauftragt, 150.(XX) Motzen Korn oder Halbfrucht 
und 800.000 Motzen Hafer derart einzukaufen , dass die Ablieferung dieser 
Vorräthe in den Stationen Wien, Pesth-Ofen, Pressburg, Raab und Sissek mit 
1. Juni beginnen konnte. 

Als Sammelpunkte der Vorräthe für die Süd- Armee waren vorläufig 
Laibach und Innsbruck, für den Fall aber, als die Eisenbahn- Verbindung 
Görz-Nabresina unterbrochen würde , Klagenfurt und ViUach bestimmt. 

Was Dalmatien anbelangt, so wurde der grösste Theil der für dasselbe 
nöthigen Vorräthe durch das Agramer General-Commando besorgt und 
expedirt. 

Für die Nord- Armee wurden gleichfalls , als dieselbe zur Aufstellung 
kam (19. Mai), alle Dispositionen getroffen zur vorläufigen Deckung des Ver- 
pfiegs-Bedarfes auf 6 Wochen für 280.000 Mann und 76.000 Pferde *). 

Davon sollten in Böhmen die Vorräthe für 40.000 Mann, 13.000 Pferde, 
der Rest aber in Mähren angesammelt werden. 

Da die Feld- Verpfiegs- Anstalten der Armee zu dieser Zeit noch nicht 
aufgestellt waren , so wurden die Verpflegsbedürfnisse vorläufig in eigenen 
Vorraths-Magazinen aufgespeichert , aus welchen später die Nachschubs- und 
Colonnen-Verpflegs-Magazine ihre Dotation zu übernehmen hatten. 

Solche Vorraths-Magazine sollten in Brunn mit Wischau, dann Prerau, 
Ungarisch-Hradisch, Göding und Pressburg, ein Haupt-Reserve-Magazin aber 
in Wien etablirt werden. 

In die vier erstbezeichneten Stationen waren die Vorräthe an Backmehl, 
Hafer, Heu und den sonstigen Etappen-Artikeln je mit dem vierten Theil des 
42tägigen Erfordernisses der ganzen Nord- Armee zu dirigiren. 

Weiters wurden die disponiblen Mehl- und Hafer- Vorräthe aus mehre- 
ren rückwärtigen Regie- Verpflegs-Stationen nach Brunn dirigirt, so dass 



') Rücksichtlich der Brotfracht und des Hafers wnrde später (Ende Mai) der 
Ankauf des Erfordernisses zum Auslangen auf drei Monate angeordnet. 
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Mitte Mai dort bereits 60.000 Centner Backmehl und durch Zuschübe und 
directe Einkäufe im Lande 250.000 Metzen Hafer vorräthig erlagen. 

Gegen Ende Mai waren sämmtliche Mehl-Vorräthe zum Auslangen 
auf 6 Wochen in Brunn angelangt. 

In den Stationen Brunn- Wischau, Prerau und Göding erfolgte zu Ende 
Mai die Aufstellung von 80 Feldbacköfen, deren Bau Hauptmann Artmann 
des G^niestabes zu leiten hatte. 

Weitere 29 Feldbacköfen waren dem Landes-General-Commando in 
Brunn zur Verfügung gestellt und vorläufig dort deponirt. 

Das Fuhrwesen-Materialien-Depöt in Klostemeuburg hielt ausserdem 
37 Feldbacköfen-Garnituren zur augenblicklichen Absendung im Bedarfsfalle 
für Brunn in Bereitschaft. 

Die Landes-General-Commanden in Wien, Ofen und Prag waren mit 
der Beschaffung der Etappen-Artikel betraut und hatten die Sammelpunkte 
bis Ende Mai mit allen diesen Vorräthen auf 6 Wochen zu versehen. 

Die Beschaffung der Etappen-Artikel auf weitere 6 Wochen wurde noch 
im Laufe des Monats Mai derart besorgt, dass dieselben im Monate Juni voll- 
ständig zur Einlieferung gelangen konnten. 

Um das Erforderniss an Zwieback möglichst schnell zu erhalten, wurde 
die Erzeugung dieses Artikels in Wien, Comorn und Ofen, später auch noch 
in Pressburg mit aller Energie betrieben. 

Von den Getränken stiess die Beschaffung des Cafö's auf Schwierig- 
keiten ; indessen war Ende Mai doch für einen grösseren Theil die Deckung 
gewonnen, und sollte der Rest nöthigenfalls mit anderen Getränken surrogirt 
werden. 

Zur Deckung des Heubedarfes waren gleichfalls umfassende Einleitun- 
gen getroffen, und 30 Heupressen angekauft worden, um das Heu zu com- 
primiren und dadurch transportfähiger zu machen. 

In Ober-Österreich und Steiermark war der Ankauf von je 30.000 
Centnem realisirt, und wurde mit der Pressung Ende Mai begonnen. 

In Ungarn konnten weiters in kurzer Zeit 30.000 Centner bereits ange- 
kauftes Heu angesammelt sein, — ausserdem hatte das Landes-General-Com- 
mando in Brunn umfassende Einleitungen für die Sicherstellung des Heu- 
Erfordernisses getroffen. 

In Wien wurden Reserve- Vorräthe aller Art angesammelt, und ward 
die Vermahlung der Körnerfrüchte beschleunigt *). 



•) Es war hier die Möglichkeit geboten, binnen 24 Stunden 8000 Centner Mehl 
zu erzeugen, wovon indess ein Theil für Italien reservirt werden muaste. 

Osttmiehs Kampfe 1866. I. Band. ' 
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Der erste Schlachtviehbedarf war durch den vom Landes -General- 
Commando in Brunn geschehenen Ankauf von 7000 Stück Ochsen gededct; 
bis zum 25. Mai waren 1200 Stuck eingeliefert, der Rest hatte partienweise 
zu 600 Stück bis Mitte Juni zur Einlieferung nach Ungarisch-Hradisch zu 
gelangen, womach die Aufstellung der Armee-Schlachtvieh-Depöts in den 
früher erwähnten Vorraths-Magazinsorten Mähren's geschehen sollte. 

Die Approvisionirung der Festungen auf 3 Monate war gleichJ&tUs Ende 
Mai durchgefahrt, und zwar für eine höhere als die factisch bestehende Be- 
satzungsziflfer, so dass ein Theil der vermögenlosen Einwohner bei eintreten- 
der Nothwendigkeit aus den Mehrvorräthen verpflegt werden konnte. 

Vertheidignngs-Instandsefzang der Fesfangen. 

Während die kaiserliche Armee sich zum Kriege rüstete, wurden auch 
die auf beiden Kriegsschauplätzen befindlichen festen Plätze armirt. 

Am 24. Februar erliess das Kriegs-Ministerium den Befehl an die 
Festungs-Commandanten von Krakau, Olmütz, Theresienstadt und Joseph- 
stadt, dann an die Gönie-Direction von Königgrätz, einen Nachweis über die 
zur Vertheidigungs-Instandsetzung dieser Plätze nöthigen Arbeiten und Mittel 
einzusenden. 

Die Berichte dieser Stellen liefen in den ersten Tagen des Monates 
März ein und erhielten — mit einigen Abänderungen — die Genehmigung 
des Kriegs-Ministeriums, wobei jedoch eigens hervorgehoben ward, dass es 
sich nur um die Feststellung der erforderlichen Arbeiten handle, der B^nn 
derselben aber später eigens angeordnet werden würde. 

Am 20. März erging der oben angeführte Befehl auch für die Festung 
Comorn, am 5. April begannen die Vorarbeiten zur Anlage eines Brücken- 
kopfes am linken Donau-Ufer bei Wien (Floridsdorf), am 7. April wurden 
jene zur Legung von Seeminen an den wichtigsten maritimen Punkten der 
Monarchie eingeleitet. 

Der zunehmende Ernst der Situation musste endlich das Kriegs-Mini- 
sterium bewegen, die auf beiden Kriegsschauplätzen befindlichen Festungen 
thatsächlich in Vertheidigungszustand setzen zu lassen. 

Im Laufe des Monates April begannen nun allenthalben die Arbeiten. 

Nördlicher Kriegsschauplatz. Die Festung Josephstadt 
(Commandant GM. G aiszier), nach der heutigen Goschütz-Port^e von den 
umliegenden Höhen ganz beherrscht und von geringem Umfange, hatte sich 
auf die Ausführung jener Massregeln zu beschränken , welche zur Durdi- 
führung einer absolut defensiven Vertheidigung erforderlich waren. 
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Mitte April begannen die Arbeiten; am 10. Mai war die Festung 
gegen einen gewaltsamen Angriff gesichert und armirt. 

Neu erbaut wurden 3 Lunetten zur Sicherung der Communicationen 
nach Eöniggrätz und Jaromer, dann des Eisenbahnhofes, endlich Kedouten 
auf dem Brza-Berge ; am 25. Mai war Alles beendet und armirt. 

(Besatzung 7200 Mann, 360 Geschütze.) 

Königgrätz (Commandant GM. Ritter von Weigl) war im Jahre 
1858 als Festung aufgelassen, und nur insoferne erhalten worden, als 
dies die eigenen Mittel der Festung gestatteten. — Bei der Kärglichkeit 
der letzteren waren auch die Werke derart vernachlässigt , dass der Verthei- 
digungs-Bath die Aussenwerke gänzlich aufzugeben und nur die Haupt- 
umfassung mit einzelnen noch sturmfreien Bavelins zu armiren beschloss. 
Das Commando der Nord-Armee wollte auch Königgrätz als Elbe-Übergang 
nur soweit gesichert wissen, dass es einer mehrtägigen Beschiessung wider- 
stehen könne. 

Am 10. Mai war die Festung gegen gewaltsamen Angriff gesichert 
und armirt, bis 20. Mai die grosse Stauwehre am Zusammenflusse der 
Elbe und Adler mit der Manövrir-Schleusse, die Traversirung der Wälle, 
endlich die neuangelegten Batterien an den Kavelinspitzen zur Bestreichung 
der über die Inundation führenden Dämme beendet; — die Lichtung des 
Aussenfeides begann am 13. Juni; am 17. war die Festung auf alle Fälle 
vorbereitet *). 

(4000 Mann, 79 Geschütze.) 

Die Festung Theresienstadt (Commandant GM. Conrad), ihrer 
Lage nach die wichtigste Böhmen's für den gegebenen Kriegsfall, war dem 
heutigen Artillerie -Materiale gegenüber auch nicht entsprechend. — Hier 
waren bedeutende Arbeiten nöthig, um den angestrebten Zweck: „Herrich- 
tung zu einem doppelten Brückenkopfe an der mittleren Elbe" 
zu erreichen. — Die Arbeiten begannen am 12. April, doch nur mit geringen 
Kräften bis gegen den 20., von welchem Tage an täglich bei 6500 Arbei- 
ter beschäftigt wurden. 

An der eigentlichen, mit Wasser-Manövern und einem ausgebreiteten 
Minensysteme versehenen Festung waren die Arbeiten zur Sicherung gegen 
den gewaltsamen Angriff am 17. Mai beendet; Ende Mai war selbe gegen 
eine Belagerung gerüstet. 

Die Neubauten bezweckten sämmtlich die Ergänzung der Festung zu 
einem Brückenkopfe an der Elbe. 



■) Um allenfalls im letzten Momente eine Verstärkung der Festung durch Feld- 
Artillerie zu ermöglichen, wurden an 140 Punkten der Umfassung Emplacements für 
Feldgeschütze hergerichtet. 
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Der Brückenkopf am rechten Elbe-Ufer ward , ohne die eigentliche 
Brückenschanze, aus 5 starken am Pirna-Berge erbauten Werken (60 Ge- 
schütze) gebildet, deren Wirksamkeit durch ein Werk am linken Elbe- 
Ufer bei Bauschowitz (13 Geschütze) und eines (17 Geschütze) am Kfemin- 
Berge (rechtes Elbe-Ufer) erhöht ward. 

Alle diese Werke folgten in ihrem Trace den theilweise schon in den 
Jahren 1850—51 begonnenen Arbeiten und waren Anfangs Juli vollendet 

Eine stabile und eine Pontonbrücke, innerhalb des Brückenkopfes im 
Monate Mai erbaut, vermittelten den Verkehr über die Elbe. 

Das Festungs-Commando hatte weiters noch die Erbauung von vorge- 
schobenen Erdwerken am weissen Drachen- und Moska-Berge, dann beim 
Gaubehof beanti-agt, um durch selbe die Flanke des Pirna-Berges und die 
Stadt Leitmeritz zu decken und die Bewegungen im Ternowan-Thale zu er- 
leichtem. — Der Bau dieser Werke ward jedoch vom Kriegs-Ministerium 
nicht bewilligt, weil das Commando der Nord- Armee Theresienstadt „nur 
als doppelten Brückenkopf und für beschränkte Zeit haltbar" 
wissen wollte, und die zur Behauptung der beantragten Werke erforderlichen 
Kräfte (7000 Mann, 63 Geschütze) im Verhältnisse zu den durch selbe zu 
erzielenden Vortheilen zu hoch tand. 

(7 Bataillons und circa 400 Geschütze.) 

Der Platz Krakau, ein verschanztes Lager unter dem Commando des 
FML. Baron Kzikowsky von Dobrschitz, war lange noch nicht vollen- 
det, ja einzelne Theile des Gürtels und namentlich die Hauptumfassung 
waren kaum begonnen. 

Über Antrag des Festungs-Commando's hatte das Kriegs-Ministerium 
dahin entschieden, dass die noch zu errichtenden Werke zwar im Trac6, 
wie selbes für die permanente Befestigung festgesetzt war, doch nur im 
passagören Style auszubauen wären. 

Angesichts der bedeutenden Herstellungen begannen die Arbeiten 
bereits am 21. März. 

Am linken Weichsel-Ufer waren von den für die erste Linie projectir- 
ten 6 Forts drei vollendet, drei im Bau begriffen ; in zweiter Linie befanden 
sich 13 im Jahre 1854 erbaute Erdwerke, seither nicht erhalten, daher in 
schlechtem Zustande. 

Von derEnceinte waren 2 Bastionen vollendet, die 3. sowie die Cour- 
tinen noch gar nicht begonnen. 

Die bereits vollendeten 3 Werke der ersten Linie, dann die beiden aus- 
gebauten Bastionen wurden in Vertheidigungsstand gesetzt und armirt, 
die übrigen 3 Werke der ersten Linie feldmässig ausgebaut, anstatt der 
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3. Bastion eine Erdschanze erricbtet und mit den Neben-Bastionen durch 
Eid-Courtinen im Trac^ der projectirten Befestigung verbunden. 

Das rechte Weichsel-Ufer war durch die bestehenden Werbe (in erster 
Linie lU im Jahre IHM erbaute, seither nicht ausgebesserte Erdwerke, iu 
zweiter Linie durch 1 Fort und 2 Thflrme) genügend gesichert. Hier waren 
also nur die gewöhnlicheu Vertboitiignngs-Instandsetzungs-Arbeiten zu ver- 
richtflu und stellenweise die nothweudigen Verbindungen und Anschlüsse 
herzustellen. 

Gegen Ende Mai war die Festung in der Verfassung, einen feindlichen 
Angriff erwarten zu können. Die kleineren Heratellungen währten bis 
20. Juni, in welcher Zeit das Festungs-Commando nach Mass der bei den 
wichtigeren Arbeiten disponibel werdenden Kräfte auch die aus dem Jahre 
1854 stammenden Erdwerke iu Vertheidigungsatand setzen und armiren liess 
und damit bis gegen l^^nde Juli zu Stande kam. 

(10 Bataillons, 7 C'ompagnien, 5 Escadrous, 2 mobile (Ausfall-) Batte- 
rien, 408 Geschütze.) 

Der erste Mauövrirplatz des nCirdlichen Kriegs-Schauplatzes , Olmütz 
(Commandant FML. Baron Vernier de Bougemont et Orchamp) war 
in den ?ergangenen Jaliren durch Erbauung zahlreicher Gürtelforts etc. in 
eine den Anforderungen der heutigen Kriegskunst entsprechende Ausdehnung 
und Stärke versetzt worden. Doch war es auch hier iu Anbetracht des neneo 
Artillerie-Materials nSthig, an den bestehenden Werken Änderungen vorzu- 
nehmen, wozu besonders die Verschmälerung der Gräben durch Erbauung 
von neuen Contre-Escai-pe-Mauern zu rechnen ist. 

Die Arbeiten begannen am 15. April; am 19. Mai war die Festung 
gegen den gewaltsamen Angriff gesichert und armirt. 

Ausser den oben angegebenen Werken wurden noch am rechten March- 
üfer ein Lagerfort znm (linken) Anschluss der Gürtellinie an den Fluss, ein 
zweites am i'echten March-TJfer vorwärts des Centrmns der Gürtellinie am 
Dilowi-Berge, iu den Zwischenräumen der permanenten Forts am rechten 
March-Dfer 8 Erdwerke erbaut, endlich noch 2 neue Brücken über die 
March und 1 Brücke über die Wistemitz geschlagen: bis gegen den 10. Juli 
waren alle Arbeiten vollendet und die Festung armirt. 

(10 Bataillons, 2 Escadrons, IOV3 Compagnien, 2 mobile (Ausfall-) 
Batterien and 500 Geschütze.) 

An der Donau ward die Festung Comorn verstärkt und armirt Die 
Arbeiten umfassten den Ausbau des die Festung beherrschenden Sandberg- 
Ports, — jenen des Anschlusses der Werke an die Waag, endlich die Er- 
bauung eines Werkes bei Alt-SzÖny zur Vervollständigung des Bnickeukopfes 
am rechten Donau-üfer. 
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Vollendet waren diese Arbeiten gegen Ende des Monates Juli (Com- 
mandant FML. Ritter L i 1 i a von W e s t e g g) , später vom 9. TÄsA an 
FML. Josef Freih. von Beichlin-M eidegg, Besatzung 8600 Mann, Ar- 
mirung 558 Geschütze. 

Zur Deckung des Donauüberganges bei Wien ward ein gross- 
artiger passagörer Brückenkopf am linken Ufer bei Floridsdorf angelegt *). 

Für die festen Plätze auf dem südlichen Kriegsschauplätze 
erging der Befehl zur Vertheidigungs-Instandsetzung am 19. April (Dal- 
matiens am 26. April). 

Der Zustand derselben liess im Allgemeinen wenig zu wünschen 
übrig, und es war an diesen festen Plätzen nur wenig nachzuholen, um sie 
kriegsbereit herzustellep. 

Der wichtigste Punkt des italienischen Befestigungssystems, Verona, 
hatte durch die neuen Zubauten eine ganz ausserordentliche Stärke erreicht 
Den sturmfreien Bastionär- Systemen des Noyau*s (nach alt -italienischer 
Manier, ohne Bavelins erbaut und in neuerer Zeit mit freistehenden Mauern 
und Koffern zur Grabenflankirung versehen) lagen noch zwei Reihen perma- 
nent erbauter Lager-Forts vor , deren Wirksamkeit durch neuerbaute Feld- 
Forts bei Catane (am linken Etsch-Ufer, 21 Geschütze), Cavechia (am 
rechten Etsch-Ufer, 31 Geschütze), dann durch Umwandlung des alten 
Schlosses von Montorio in ein Lagerwerk, endlich durch Aufführen Von 
Zwischen-Batterien (auf je 7 — 9 Geschütze) bei Fenilone, Casa Martinella, 
Torcolo, auf der Strasse von Legnago und bei Casa Pallazina nahezu auf das 
Vollständigste ergänzt ward. 

Beendet waren diese Arbeiten, sowie die ganze Vertheidigungs-Instand- 
setzung am 15. Juni. 

Von Seite des Festungs-Commandanten FML. Ritter Jacobs von 
Kanstein war ausserdem auf Anlage von Gegen- Werken für den Fall eines 
feindlichen Angriffes Bedacht genommen worden. 

Von den mit Angriff bedrohten Forts sollten beiderseits zu Ausfällen 
eingerichtete, durch End-Batterien gestützte Tranchöen ausgehoben , ebenso 
Zwischen-Batterien und selbständige Erdwerke an einzelnen die locale Ver- 
theidigung begünstigenden Punkten errichtet werden. 

Ein angesammelter Schanzzeug -Vorrath auf 30.000 Arbeiter ver- 
bürgte die Möglichkeit der schnellen Ausführung obiger Arbeiten im Be- 
darfsfalle. 

Besatzung 13.000 Mann, Armirung 758 Geschütze 2). 



*) Wir werden in der Folge ausführlicher auf denselben zu sprechen kommen. 
') Zu dem Bereiche Verona's gehörte auch die Befestigung von Pastrengo 
(4 Forts mit 54 Geschützen) und jene der Etsch- Klause hei Ceraino (mit 1 Thal-, 
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Die Festung Peschiera, Commandant GM. Bai'on Faltin, seit dem 
Jahre 1859 zu einem voUkonmienen Manövrirplatze umgeschaffen, hatte nur 
die gewöhnlichen Vertheidigungs-Instandsetzungs -Arbeiten vorzunehmen. 
Neu erbaut wurden nur einzelne Zwischenbatterien, und selbe mit den per- 
manenten Werken theilweise durch einfache Linien verbunden. Das Fort am 
Monte della Croce (dem entscheidenden Punkte am rechten Mincio-Ufer) ward 
an den Stirnseiten der Casematten mit Eisenpanzern versehen. Die Festung 
war am 20. Juni zur Vertheidigung bereit. 

Besatzung 5200 Mann, Armirung 342 Geschütze. 

In gleicher Weise begann auch bei Mantua (Commandant FML. 
Baron Sztankovics) am 23. April die Vertheidigungs-Instandsetzung. 

Die Festung, an den Mincio-Seen gelegen, mittelst deren eine ausge- 
dehnte Inundation bewirkt werden konnte, erhielt eben dadurch ihre grösste 
und genügende Stärke, daher auch nur eine Batterie (17 Gtechütze) zwischen 
Pompiglio und Belfiore neu erbaut ward, um das Debouchiren aus der Festung 
in westlicher Richtung zu erleichtem ; femer eine Batterie auf 3 Geschütze 
am Kopfe des Dammes Chasseloup zur Bestreichung des Mindo-Uberganges. 

Die ausgedehnte Inundation war am 10. Mai, die sonstigen Arbeiten 
am 20. Juni vollendet. 

Besatzung 8600 Mann, Armirung 432 Geschütze. 

Armirung von Borge forte 79 Geschütze. 

Die Festung Legnago (Commandant GM. Wojnovic), nach den 
Principien der älteren Befestigungskunst erbaut , von geringer Ausdehnung 
und Widerstandsföhigkeit, ward nur als sturmfreier doppelter Brückenkopf 
angesehen und auch demgemäss bis 15. Juni in Yertheidigungsstand gesetzt, 
die Umgebung auf 2000 Schritte Breite inundirt. 

Besatzung 2400 Mann, Armirung 105 Geschütze. 

Rovigo (Commandant Oberstlieutenant Baron Salis), in neuester 
Zeit zur Sicherung des Überganges über die untere Etsch erbaut, bestand aus 
4 permanent auf den wichtigsten Strassen erbauten Forts, ohne Noyau. 

Zur besseren Beherrschung des Terrains wurden in die Intervalle der 
permanenten noch 4 passagöre Werke (auf je 3—4 Feldgeschütze) eingescho- 
ben, femer zur Sicherung der Eisenbahnbrücke eine Batterie erbaut, und die 
Stadt selbst durch eine passagke Befestigungslinie umschlossen. 

Die Festung war am 18. Juni in Yertheidigungsstand und mit 105 Ge- 
schützen armirt. 



3 Berg -Forts und 57 Geschützen). Bei ersteren wurden noch 10 passagäre Batterie- 
SteUungen erbaut. 

Beide waren im Laufe des Monats Mai zur Vertheidigung hergerichtet 
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Palmanuova (Commandant GM. Conte Corti), und die Bergfeste 
Osoppo ; diese kleinen Depöt-Plätze — von fast keiner Bedeutung — wurden 
ebenfalls im Laufe der Monate Mai und Juni zur Yertfaeidigung hergerichtet, 
erstere mit 70, letztere mit 16 Geschützen armirt. 

Die beiden Passsperren Malborghetto und Predil wurden durch 
Errichtung von Verhauen etc. vervollständigt, erstere mit 28, letztere mit 
15 Geschützen armirt. 

Venedig (Commandant FZM. Br. Alemann) war durch die be- 
stehenden grossartigen Befestigungen (im Ganzen 85 Werke) hinreichend 
gesichert, und war hier jeder Neubau überflüssig. 

Die Werke der Seeseite waren bis 12. Juni, jene der Landseite bis 
26. Juni in Vertheidigungsstand gesetzt und mit 846 Geschützen armirt. 

Die wichtigsten für grosse Schiffe zuganglichen Einfahrten (bei Albe- 
roni und Chioggia) wurden durch 2 Reihen schwimmender Barrikaden ge- 
sperrt und ausserdem mit 3 Keihen schachbrettförmig angeordneter See- 
Minen und Torpedo's versehen. Besatzung 13.000 Mann. 

Die bei Tri est befindlichen Befestigungen bezweckten nur den Schutz 
der Stadt gegen Landungen oder Bombardements durch schwächere Flotten- 
Abtheilungen. Sie wurden durch eine neu erbaute Batterie (4 Geschütze) am 
Monte Sermino, dann durch den Ausbau des halbfertigen Forts Olmi ergänzt. 

Mitte Juni waren die Werke im Vertheidigungsstand und mit 198 Ge- 
schützen armirt. 

Pola (GM. Rudolf), der vorzüglichste Kriegshafen des Kaiserstaates, 
war durch ausgedehnte Befestigungen sowohl gegen die Land- als auch See- 
seite versichert. 

Es wurden hier nur 2 Batterie-Stellungen am Monte Lezzo erbaut, far 
die Hafen-Einfahrt ausserdem See-Minen vorbereitet. Die Werke waren am 
30. Juni zur Vertheidigung bereit und mit 510 Geschützen armirt. 



Die festen Plätze Dalmatiens wurden im Laufe der Monate Mai 
und Juni ebenfalls in Vertheidigungsstand gesetzt. 

Wir geben die festen Plätze hier mit ihrer Armirung: 

Budua mit 11 Objecten und 58 Geschützen. 

Cattaro „ 9 „ »87 „ ward durch Neubau zweier 

Batterien verstärkt. 

Castelnuovo mit 9 Objecten und 133 Geschützen. 

Ragusa „8 „ »115 „ ward durch Neu-An- 

lage zweier geschlossenen Werke auf 13 und 8 Geschütze verstärkt. 

Sebenico mit 2 Forts und 25 Geschützen. 
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Clissa mit 18 Geschützen. 

Knin mit 18 Geschützen ward durch 1 Feldfort am Monte Verbnik 
verstärkt. 

Zara mit 161 Geschützen. 

Lissa, die der dalmatinischen Vertheidigungsfront vorgelagerte Ba- 
stion, in allen bisherigen Kämpfen um den Besitz der Adria von hervor- 
ragender Bedeutung, war mit bedeutenden Werken versehen. 

Der Hafen San Giorgio, im nordöstlichen Theile der Insel, der bedeu- 
tendste derselben, war durch eine Linie von See-Minen und 9 permanente 
Werke gesichert, zu deren Unterstützung noch 1 Mörser- und 1 Haubitz- 
Batterie erbaut wurden. 

Die übrigen feindliche Angriffe oder Landungen begünstigenden Punkte 
sicherte man durch Neubau von 11 Batterie-Stellungen, welche sowie die 
übrigen Vertheidigungs-Instandsetzungs-Arbeiten gegen Anfang Juli voll- 
endet und mit 93 Geschützen armirt waren. 

Bei den permanent befestigten Punkten Tirols begannen 
die Arbeiten zur Vertheidigungs-Instandsetzung in den letzten Tagen des 
Monats April, und wurden selbe — da Neubauten hierbei nicht vorkamen — 
im Laufe des Monats Mai sämmtlich beendet. 

Wir geben hier nachfolgend diese Objecte nach ihrer Lage und Ar- 
mirung : 

Lardäro, Thalsperre in den Judicarien, 3 Forts mit 20 Geschützen. 

Ampola, Strassensperre zwischen Storo und Val-Ledro, 2 Blockhäuser 
mit 2 Geschützen. 

Pönal, Batterie auf der Strasse aus Val-Ledro nach Riva, und 

Nicolo, Batterie zwischen Torbole und Riva, hatte mit der letzteren 
Stadt 23 Geschütze. 

Nago, auf der Strasse von Riva nach Mori im Etschthal, 2 Batterien, 
15 Geschütze. 

Malcesine-Batterie am Ostufer des Gardasees, 6 Geschütze. 

Buco di Vela bei Cadine, Sperre des Überganges aus dem Sarcathale 
nach Trient, 2 Werke mit 7 Geschützen. 

Val Strino, Strassensperre gegen den Tonal mit 6 Geschützen. 

Rocchetta, Thal und Strassensperre an der Ausmündung des Nons- 
Thales in's Etschthal, 2 Werke mit 8 Geschützen. 

Gomagoi, Strassensperre gegen das Wormser-Joch, mit 7 Geschützen. 

Neu erbaut ward zur Sicherung der militärisch wichtigen Brücke von 
Mostizzolo über die Noce ein doppelter Brückenkopf daselbst auf 7 Geschütze, 
am 10. Juli beendet. 
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Endlich ward Trient, der Centralpunkt Süd-Tirols, durch Anlage von 
Feldverschanzungen successive zu einem ganz entsprechenden Manövrir- 
punkte umgeschaffen. Anfangs ward nur die Sicherung der Stadt bezweckt ; 
— als jedoch die Kriegs-Ereignisse die selbständige Vertheidigung Tirols 
erheischten, wurden die Befestigungen dem entsprechend ausgedehnt — 
Ausser dem bestehenden Castell wurden 6 geschlossene Schanzen , 1 3 Erd- 
Batterien, 2 Geschütz-Stellungen für Gebirgs-, 7 derlei Emplacements für 
Baketengeschütze erbaut, und ausserdem 7 grössere ausser der Stadt befind- 
liche Gebäude, sowie die Stadt selbst zur Vertheidigung hergerichtet 

Die Annirung der oben angegebenen Werke erforderte im Ganzen 47 
Geschütze. 

Wir haben hiemit den mühsamen Gang der Büstungen Österreichs zum 
Kriege geschildert — und gehen nun zu der Darstellung des Aufmarsches 
der k. k. Nord-Armee für den Krieg gegen Preussen über. 
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IV. Abschnitt. 



Aofmarsch der k. k. Nord-Armee in Mähren und Böhmen. 



FeWzeugmeister Ritter von Benedek übernahm das Commando der 
I Nord-Ännee, nocli bevor dieselbe ihre Massen-Bewegung nach dem Kriegs- 
I Bchaaplatze antrat, mit dem folgenden Armee- Befebl : 
ddto. Wien, 12. Mai 18G6. 

„Seine Majestät, unser AUergnädigster Kaiser und Kriegslierr, haben 
„Allerhöchst zu befeblen geniht, dass ich das Commando der anfzustellenden 
„Nord-Armee zu übernehmen habe. 

„Mein Hauptquartier wird mit 15. d. M. vorerst in Wien formirt sein, 
„und mit demselben Tage treten die zu dieser Armee gehörigen k. k. Herren 
„Generale, Truppen, Branchen und Anstalten unter mein Commando. 
„Als treuer und ergebener Soldat bewährt, weiss ich jedem kaiserlicheu 
I „Befehle mit Freude zu gehorchen, 

„Mein freudiges Pflichtgefühl wird aber diesmal auch durch das Be- 
„wuästsein beseelt, dass jeder Einzelne der unter meinem Befehle sich vereini- 
„genden Armee die grösste Hingebung mitbringt zur Abwehr und Bekäm- 
„pfnng jedes Feindes, der es wagt, ungerecht und muthwillig unseren ange- 
„atammten Kaiser und Herrn, Sein durchlauchtigstes Herrscherhaus und Seine 
r .Monarchie, unser theures Vaterland, zn bedrohen. 

„Die Armee wird in Kurzem versammelt sein, in Allem geordnet, mit 
I „Allem ausgerüstet, schön, tüchtig und brav, getragen und gehoben von dem 
1 „allerbesten Geiste, von dem Geiste der Ordnung und Disciplin, der Ehre und 
„Treue, der Tapferkeit und unbedingten Hingebung. 

„Des Kaisers Auge und sein edles Herz werden der Armee fibcmllhin 
I ^folgen, und die Opferwilligkeit und der Enthusiasmus aller Völker öster- 
„reichs werden uns geleiten ; die Theilnahme, die Erwartungen und Hoffntm- 
I ,gen unserer Laiidsleute und unserer Lieben werden mit uns sein, anch wenn 
I „69 zum Entscheidungskampfe kommen sollte für des Kaisers nnd des Vater- 
Alandes heiliges Recht. 

.Die k. k. Armee aber wird in jedem Kampfe mit Begeisterung und 
„alt-österreichischer Zähigkeit in Treue nnd Ehre zu siegen, in Trene undEhre 
[ „zu sterben wissen für Kaiser und Vaterland. 
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„Soldaten! dazu bringe ich Euch mein ganzes warmes Soldatenherz, 
„bringe Euch meinen eisernen Willen, mein höchstes Veriirauen auf Euch, 
„mein demüthiges Vertrauen auf unsern allmächtigen Herrgott und das 
„Vertrauen auf mein altes Soldatenglück. 

„Mit Gott also begrüsse ich Euch, Soldaten, die des Kaisers Wjlle und 
„Befehl meiner Führung und meiner Fürsorge anvertraut hat, begrüsse Euch 
„mit der festen Überzeugung, dass unserer gerechten Sache, unserer Treue 
„und Tapferkeit, unserer Ausdauer und Standhaftigkeit Gottes Segen nicht 
„fehlen wird." 

Benedek m^. 

Gleichzeitig mit der Bestimmung des FZM. Benedek zum Comman- 
danten der Nord- Armee war auch die Ernennung der Organe des Haupt- 
quartiers dieser Armee erfolgt, und zwar waren designirt: 

zum Chef des Generalstabes FML. Baron Henikstein (zu- 
gleich Chef des Generalstabes der gesammten Armee), 

zum Chef der Operationskanzlei GM. von Krismanic, 

zum Chef der Detailkanzlei Oberst Krziz, 

zum Feld- Artillerie- Director Seine kaiserliche Hoheit FML. 
Erzherzog Wilhelm, 

zum Feld-Gfinie-Inspector Oberst Baron Pidoll, 

zum Armee-Intendant FML. von Pokorny. 



Lange vor dem eigentlichen Zusammentritte des Hauptquartiers war von 
dem schon im Monate März in Wien eingetroifenen, zum Chef der Operations- 
kanzlei designirten GM. von Krismanic eine Denkschrift verfasst worden, 
welche die Grundzüge des sich vorbereitenden Krieges behandelte. 

Da das Anfangs April verfasste Schriftstück am meisten geeignet ist, 
über die späteren Schritte der Armeeleitung einiges Licht zu verbreiten, und 
dieselbe in der That so ziemlich der Leitfaden für die Operationsweise der 
Nord-Armee blieb, — so ist es nothwendig, hier auf dieses „Operations- 
plan derNord-Armee" betitelte wichtige Document näher einzugehen. 

GM. von Krismanic berechnete in demselben vorerst die in Fn^e 
konmienden Streitkräfte folgendermassen : 

Die österreichische Aimee mit ihren 28 Infanterie- und 11 Cavallerie- 
Brigaden, dann 93 Batterien mit einem streitbaren Stande von circa 
200.000 Mann Infanterie, 23.000 Reitern und 744 Geschützen. 

Die preussische Armee, je nachdem sie ein oder zwei Armee-Corps zu 
andern Zwecken am Rhein u. dgl. stehen lassen musste, mit 8 oder 7 Armee- 
Corps nebst den ihr natürlich anhängenden Hilfs-Contingenten anderer deut- 
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sehen Staaten, zu: 223.489 Mann, 28.125 Eeitern und 788 Geschützen oder 
197.691 Mann, 25.253 Beitern und 693 Geschützen »). 

Der Vergleich der obigen Zahlen ergab nahezu gleiche Streitkräfte auf 
beiden Seiten. 

Gleichwohl hielt der Verfasser des Kriegsplanes die österreichische 
Armee nicht für berechtigt, die Offensive zu ergreifen, sondern nahm die noch 
vor seiner Berufung an die Stelle eines Chefs der Operationskanzlei beschlos- 
sene defensive Haltung der kaiserlichen Armee im bevorstehenden Kriege als 
eine „wenn auch bedauerliche, so doch feststehende That- 
sache"hin. 

Über diesen Punkt spricht sich das Memoire wörtlich, wie folgt, aus: 
„Nachdem unsererseits aus politischen Gründen, um nämlich nicht als 
„der angreifende Theil zu erscheinen, die Initiative aufgegeben und derGrund- 
^satz aufgestellt wurde, gegenüber von Preusscn jede Herausforderung zu 
„unterlassen und mit den eigenen Rüstungen nur allmälig, nämlich nur nach 
„Massgabe der jenseitigen vorzuschreiten, so kann man darauf gefasst sein, 
„dass die preussische Armee, deren Organisation bekanntermassen eine 
„raschere Mobilisirung gestattet, schlagfertig an unseren Grenzen stehe, 
„während die österreichische Armee ihren strategischen Aufmarsch vielleicht 
„noch nicht vollzogen, ja möglicherweise sogar ihre Kriegsorganisation noch 
„nicht vollständig beendigt hat. 

„Diese Lage der k. k. Armee im Beginne des Feldzuges ist unstreitig 
„eine höchst ungünstige, allein sie muss als das Resultat eines freiwilligen 
„Entschlusses ohne jede Discussion hingenommen werden. 

„Zur Fassung dieses Entschlusses mag wohl auch in zweiter Linie die 
„Rücksicht auf die eigenen Finanzen beigetragen haben, und erscheint der- 
^ selbe — unter der Voraussetzung, dass die gegenwärtige Spannung zu 
„keinem Kriege führe — ohne jedes Bedenken. 

„In diesem Falle werden die ersparten Millionen Zeugniss von der 
„Weisheit jenes Entschlusses ablegen. 

„Wie anders aber, wenn diese Voraussetzung nicht zutrifft! 

„Im Jahre 1850 hat nur die Thatsache, dass Preussen sich in den 
„Rüstungen von uns überholen liess, dessen Nachgiebigkeit veranlasst und 
„den Krieg verhütet. 

„Die jetzige Sachlage ist allerdings von jener im Jahre 1850 einiger- 
„massen verschieden ; doch mag man es immerhin bedauern, dass der öster- 
„reichischen Armee die Möglichkeit benommen wurde, ihren Aufmarsch, sei 



*) Die Hilfe -Contingente waren mit 12.766 Mann Infanterie, 672 Reitern und 
24 Geschützen berechnet. 
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^es einige Wochen früher, oder im schlimmsten Falle wenigstens gleich- 
„zeitig mit jenem der preussischen Annee zu bewirken '). 

„Wäre auch nur das Letztere der Fall, so könnte immerhin, selbst bei 
„der Annahme einer Überlegenheit auf Seite des Gegners, die OiFensive mit 
p Aussicht auf Erfolg ergriffen werden, wenn Factoren, wie die grössere 
^ Kriegstüchtigkeit der österreichischen Armee, eine nicht am Kleinen kle- 
„bende, methodisch furchtsame, sondern eine energische, das grosse Ziel un- 
„verrückt im Auge behaltende Heeresführung, endlich das Allen inwohnende 
„Bewusstsein von der Noth wendigkeit, die eigene Kraft bis zum Äussersten 
„anzuspannen, zu unseren Gunsten in Anschlag gebracht werden dürfen. 

„Doch dem sei, wie ihm wolle: die oben geschilderte Sachlage ist ein- 
„mal gegeben und muss demnach den nächsten Ausgangspunkt für alle wei- 
„teren Erörterungen bilden." 

Von diesem gegebenen politisch- und militärisch -defensiven Stand- 
punkte ausgehend, beschäftigte sich GM. von Krismanic nun weiters 
kaum mehr mit dem Gedanken , den Krieg in das feindliche Land zu tragen, 
sondern beinahe ausschliesslich mit den Fragen, die mit der strictesten De- 
fensive im eigenen Lande zusammenhingen. 

Es handelte sich hiebei vor Allem um die Frage, wo die Armee, um den 
Feind zu empfangen, versammelt werden sollte. 

Auch in dieser Beziehung ging GM. von Krismanic auf den schon 
früher vom FML. Baron Henikstein gemachten Vorschlag, das Gros der 
Armee nordwestlich von Olmütz zu versammeln, vollständig beistimmend 
ein, sowie darauf, dass das in Böhmen stehende 1. Armee-Corps bei Pardu- 
bitz und Königgrätz sich concentriren, 2 leichte Cavalleiie-Divisionen die 
Gebirgsdebouchöen zwischen Zittau und Jägerndorf (bei 35 deutsche Meilen), 
und eine Infanterie-Brigade aus Galizien die Debouchöen aus Preussen zwi- 
schen Jägerndorf und Oswi^cim beobachten sollten. 

„Unterzieht man," sagt das Memoire wörtlich, „alle hier einschlägigen 
„Verhältnisse einer reiflichen Erwägung, so kann man nicht anders als zu 
„dem Schlüsse gelangen, dass es bei den einmal obwaltenden Verhältnissen 
„eine zweckmässigere Sanmielstellung nicht geben könne, als Olmütz; denn 
„eine solche muss sich in der Defensive, und diese ist ja die Voraussetzung, 
„in der Regel an eine Festung stützen. 



') Wie wir später sehen werden, trafen die Verhältnisse nicht so ein, wie sie 
hier, übrigens nicht ohne Grund, im Voraus angenommen wurden. — Die Armee war 
nämlich zur Zeit, als die Kriegserklärung von Seite Preussens erfolgte, nahezu voll- 
ständig und vollzählig versammelt; freilich nicht an der Landesgrenze, sondern bei 
Olmütz und Brunn. 
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„Das vereclianzte I-ager vonOlmütz aber leistet in dieser Beziehung 
.ohne allen Zweifel mehr als eine gewöhnliche Festnng, 

„Durch eine Anfstellung der Armee bei Olmötz wird gleichzeitig auch 
„Wien insolange gesichert, als der Vertheidiger nicht etwa in Folge einer 
„entscheidoiiden Niederlage jede Olfensivfähigkeit eingebüsst hat. Endlich 
„behält die Armee in dieser Aufstellnng auch den Rückzug nach Wien offen; 
„die einzige Bedingung dabei ist, dass sie den Entschluss zum Rückzuge 
„rechtzeitig fasse und ausführe. 

„Mit dem Rückzuge nach "Wii^n bleibt aber die Armee auch in Terbin- 
,.dung mit Coraom, ihrem nächsten und einzigen Replipunkte, insolange die 
„Reicbsbauptstadt selbst nicht befestigt ist." 

Von Krakau, einem anderen befestigten gr'isseren Platze an der 
Nordgrenze, sah das Memoire, als einem zu eicentriacli liegenden Punkte, 
völlig ab. 

Was die Dislocalion der Armee bei Olmfltz anbelangt, so verlegte der 
bezügliche Kntwurf der Denkschrift jo ein Armee-Corps in die Umgebung von 
Mihrisch-J'rubau, Hohenstadt, MflgUtz, Mührisch-Nettstadt, Littau, Stern- 
berg, je eine schwere Cavallerie-Division in die Umgebung von Prossnitz, 
Wiachan, Krerasier, die Armee-Geschütz- Reserve in die Umgebung von To- 
bitschan, den Mnnitionspark in jene von Brunn und Kaigern, die technischen 
Truppen nach Brflnn, das Armee-Hanptquartier nach Olmütz. 

Für das in Böhmen atehende Armee-Corps war als Sammelpunkt die 
Gegend von Pardubitz und Chlumec aasersehen. 

Die 1. leichte Cavallerie -Division sollte mit einer Brigade Grottau, 
Friedland, Reichen berg und Harracbsdorf, mit der zweiten Brigade Schatzlar, 
Trautenau, Brannau, Nacbod, Giesshübel, endlich mit der dritten, Senften- 
berg, Wichatadtl und Grulich besetzen. 

Die 2. leichte Cavallerie -Division mit einer Brigade Weisawasser, 
Janernig, Weideuau, Gross-Kunzeudoif, Frejwaldau, Friedberg, mit der 
anderen Brigade Niklasdorf, Zuckmantel, Hotzenplotz, Olbersdort" und 
Wflrbenthal. 

Die Denkschrift berechnete, das» die gesammte in Mähren aufan- 
stellende Armee ans dieser Dislocation längstens in 3 Tagen auf jedem 
Punkt« der (i Meilen langen Froutlinie Olmütz-Mäbrisch-Tröbau versammelt 
sein könnte. Für die Heranziehung des I. Corps mittelst der Eisenbahn 
wurden 5 Tage angenommen. 

Da jedoch bei dieser Dislocation der einem Corps zugewiesene Plächen- 
ntum durchschnittlich nur 3'/» Quadratmeilen betrug. so'soUte, wenn ein 
längeres Verweilen der Armee in dieser Aufetellung einträte, 1 Armee-Corps, 
D. z. das 8. , welches meist in Fussmärschen nach Mähren zu rücken hatte, 
nach Weisskirchen verlegt werden, so dass sich 4 andere Annee-Corps mit 
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den Corpsquartieren zu Mährisch-Trübau, Hohenstadt, Mährisch-Neustadt 
und Loschitz mehr ausbreiten konnten. 

Die Frontlinie Mäbrisch-Trübau- Weisskirchen betrug 1 1 Meilen, und 
das Memoire berechnete, dass in diesem Falle die Armee binnen 5 Tagen auf 
einem der Flügel, und in der halben Zeit nach der Mitte der Front concentrirt 
werden könnte. 

Für den, wie das Memoire sagt, „möglichen , aber eben nicht wahr- 
scheinlichen" Fall , dass die Armee günstige Verhältnisse benützen und aus 
der Stellung bei Olmütz die Offensive über Böhmen ergreifen könnte, dachte 
GM. Krismanic 1 Corps in Mähren bei Olmütz, die beiden leichten Ca- 
vallerie- Divisionen in ihren Beobachtungsstellungen längs der Grenze zu 
belassen ; 1 Corps sollte bei Grulich sich aufstellen, das 1. Corps sich bei 
Josephstadt enge concentrireu^ um die Debouch^en aus dem Glatz'schen 
zu sperren; der Haupttheil der Armee sollte binnen 10 — 11 Tagen nach 
Böhmen versetzt werden, und zwar in den Baum Josephstadt-Ji6in-Par- 
dubitz-Podiebrad, mit dem Schwerpunkte gegen Josephstadt und König- 
grätz, wenn die Operationen auf den Strassen von Trautenau und Beichen- 
berg weiter zu führen waren. 

Nach dem dem Memoire beiliegenden Entwürfe hätte jedes Armee- 
Corps während des Marsches nach Böhmen 3 Basttage zu halten gehabt, und 
die für die Armee-Corps vorausbestimmten Aufstellungspunkte waren: Ji£in, 
Hofic, Königinhof, Josephstadt und Königgrätz ; für die 3 schweren Caval- 
lerie-Divisionen Pardubitz, Daschic und Holitz; für die Armee-Geschütz- 
lieserve und die Armee- Anstalten Pardubitz. 

Der Marsch der Armee hatte auf 3 Routen zu erfolgen , nämlich von 
2 Armee-Corps auf dem Landwege von Mährisch-Trübau über Wildenschwert, 
Hohenbruck, Josephstadt nach Könis^nhof; von 3 Armee -Corps auf der 
Chaussee von Zittau über Hohenmauth, Königgrätz nach Hofic undJifiin; 
das zur Deckung des Marsches nördlich der Marschlinien aufzustellende Ar- 
mee-Corps sollte über Gabel, Wamberg und Königgrätz der Armee folgen. 

Die 3 schweren Cavallerie-Divisionen hatten aus ihren Aufstellungen 
zu Prossnitz, Kremsier und Wischau, dann die Armee-Geschütz-Reserve von 
Tobitschau, und die Armee-Anstalten von Bmnn und Raigern auf den direct 
nach ihren neuen Aufstellungspunktcn führenden, zum Theil nicht sehr guten 
Land-Communicationen den Marsch zu machen. 

Alle Tmppen sollten mit einer Verpflegung für 8 Tage ausiüarschiren 
und dieselbe während des Marsches in einer der Eisenbahnstationen Hohen- 
mauth, Zwittau, Wildenschwert, Boskowitz, Skalitz und Raitz ergänzen. 

Die Eisenbahn über Olmütz und Brunn nach Pardubitz hatte nur zum 
Nachschübe der Verpflegung zu dienen, und es war berechnet, dass dieselbe 
im Stande sei, während der 11 Marschtage einen 18tägigen Verpflegsvorrath 
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für 214.000 Mann und 47.600 Pferde nach dem neuen Aufstellungs-Bayon 
der Armee zu transportiren. 

Das M^oire nahm weiters den Fall an, dass die Armee, ohne Aufent- 
halt bei Olmütz, in einem Zuge über Olmütz und Brunn in die Nähe der Iser 
zu schaffen wäre, und berechnete auch in dieser Beziehung die Details der 
Bewegung. 

Es hätten sich dann zu versanmieln gehabt : 

Das 1. Armee-Corps mittelst Fussmärschen bei Jungbunzlau undMün- 

chengrätz, 

„2. „ mittelst Eisenbahn bei Brüsau, dann mit 7 Fuss- 

piärschen und 2 Basttagen nach Jiöin, 

„6. „ mittelst Eisenbahn bis Königgrätz und Brüsau, 

dann in Fussmärschen bis Horic, 

„3. „ mittelst Eisenbahn über Olmütz bis Königgrätz 

und über Brunn bis Zwittau, die letztere Colonne 
dann in 4 Märschen und 1 Basttag nach König- 
grätz, 

mit Eisenbahn über Olmütz bis Königinhof, dann 
über Brunn bis Böhmisch-Trübau, die letztere Co- 
lonne dann in 5 Märschen und mit 1 Basttage nach 
Königinhof, 

mittelst Eisenbahn über Olmütz nach Josephstadt 
und über Brunn nach Böhmisch-Trübau, von hier 
in 6 Ts^en nach Josephstadt, 
verbliebe in Mähren. 

Die 1. leichte Cavallerie-Division war wie früher nach Reichenberg und 

Friedland, 

„ nach Trautenau. und Nachod zu ver- 

legen, 

„ mittelst Eisenbahn bis Pardubitz, dann 

in einem Marsch nach Chlumetz, 

„ mit Eisenbahn theils bis Kolin, theils 

bis Wischau, dann in 10 Märschen 
und mit 3 Basttagen nach Kolin, 
„ 3. „ „ theils mit Eisenbahn, theils mit Fuss- 

märschen nach Podiebrad. 

die Armee-Geschütz-Reserve nach Königgrätz, 

die Armee- Anstalten nach Pardubitz, 

die Verpflegung auf 10 Tage nach Pardubitz, Josephstadt und Königgrätz, 

ÖttMrrelebs Klmpfe 1866. I. Band. 8 
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Aus dieser Aufstellung hätte sich dann die Armee nach jener Seite hin 
zu concentriren gehabt, auf welcher der Anmarsch des Feindes erfolgte. 

Über die eigentlichen Operationen erging sich nun das Memoire m den 
folgenden Betrachtungen : 

Es erwähnte, dass fast parallel mit der österreichischen Eisenbahn 
Prerau-Prag auf preussischem Gebiete eine Eisenbahn liefe, auf welcher in 
der Strecke Görlitz-Kosel die einzelnen preussischen Armee-Theile gesammelt 
werden konnten. 

Auf den Linien, die aus dem Innern der preussischen Monarchie in der 
Nähe von Görlitz und bei Breslau in die vorerwähnte Eisenbahn mündeten, 
konnten die einzelnen Armeetheile rasch in ihre Aufstellung gebracht werden. 

Es waren aus ihr auch einzelne Zweige bis nahe an die österreichische 
Grenze vorgetrieben, so einer von Görlitz gegen Hirschberg, zwei andere 
Zweige von Liegnitz und Breslau gegen Königszelt und von hier einerseits 
in südöstlicher Bichtung gegen Frankenstein und anderseits in südwestlicher 
Richtung gegen Waidenburg, endlich der Zweig von Brieg nach Neisse. 

Die Denkschrift hielt den mittleren, zwischen Neisse und Hirschberg 
gelegenen Theil der Grenze für den „weitaus wichtigsten, sowohl für dieOffen- 
pSive, welche, wenn man blos die kürzeste Linie im Auge behält, von Neisse 
^gegen Olmütz gehen müsste, als auch für die Defensive, bei welcher die 
„preussische, in diesem Baume versammelte Armee das Mittel behielte, jeder 
„offensiven Bewegung des Gegners sich rechtzeitig vorzulegen." 

„Da aber,^ sagt die Denkschrift, „mit der Sammlung der Hauptkraft auf 
„einem Punkte gleichsam auch die weiteren Absichten enthüllt werden , so 
„darf man mit Becht voraussetzen, dass die preussische Heeresführung die 
„Armee nicht früher als einige Tage, bevor sie wirklich losschlägt, concentriren, 
„bis dahin aber versuchen wird, durch eine grössere Ausdehnung ihren Gegner 
„in Ungewissheit über ihre eigentlichen Absichten zu erhalten. 

„Eine Offensive aus Ober-Schlesien nach Mähren ist, obschon sie die 
„kürzeste Bichtung nach den wahrscheinlichen Angriffsobjecten Olmütz und 
„Wien bezeichnet, unleugbar mit grossen Schwierigkeiten verbunden, 
„welche zum Theile in der Natur des dortigen Terrains , zum Theile darin 
„liegen, dass die Offensive durch den grossen Waffenplatz Olmütz bald zum 
„Stillstande gelangen muss. 

„Die Scheu vor diesen Schwierigkeiten kann demnach die preussische 
„Heeresführung bestimmen, die Offensive aus der Sammelstellung von Görlitz 
„zu beginnen, obgleich damit im Hinblick auf die genannten Operationsobjecte 
„ein nicht unbedeutender Umweg verbunden ist. Ein weiteres Motiv zur Wahl 
„des zuletzt genannten Ausgangspunktes kann auch die Betrachtung bieten, 
„dass die preussische Armee in dieser Bichtung nicht so leicht Gefahr laufe, 
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,im Falle eines Missgescliickes ihre Verbindung mit Berlin zu verlieren, als 
,(Ües nach einer Niederlage in Ober-Schlesien der Fall sein kannte." 

Die Denksclirift ging nun auf die verschiedenen Angriflsfiille des 
Gegners näher ein und kam zu folgenden Schlüssen : 

1. Im Falle, al3 die preuaaische Armee schon an der Grenze aufgestellt 
wäre, wenn die österreichische Armee ihre Stellung bei Ohnütz noch nicht 
völlig bezogen hütte, würde die erstere sehr bald mit einem bedeutenden 
Theile auf Olmütz marschiren. 

In diesem Falle würde die Concentrimng der Österreich lachen Armee 
bei Olmöt« problematisch, nnd es bliebe dieser nur die Sammlung hinter 
der March, etwa zwischen Fngarisch-Hradisch und Holics oder näher der 
Marchmündung, bei Pressburg, oder endlich hinter der Donau bei Wien 
möglich; — die Heranziehung des 1. Armee-Corps wäre hierbei mit grossen 
Schwierigkeiten verbunden. • 

Um in diesem ungünstigen Falle, der an Bedenklichkeit gewänne, je 
grösser der dem Gegner eingeräumte Zeitvorsprung wäre, das Möglichste 
zu thun, ist vor Allem Olmütz und die dahin führende Eisenbahn zu sichern, 
and eind alle im ersten Augenblicke disponiblen Truppen, nach Abschlag 
jener, welche die Bahudeckimg zwischen Grulich und Oderberg zu übernehmen 
haben, ohne Eücksicht auf deu Corps-Verband nach Olmütz zu werfen. „Gelingt 
gOns dies," sagt die Denkschrift, „und bleibt Olmütz sowie die dahin führende- 
„Eisenbahn in imseren Händen, dann kann die Armee successive dort gesam- 
nmelt werden, um entweder, sobald die Sammlung beendet, aus dem ver- 
„scbanzten Lager von Olmüta offensive vorzubrechen, oder aber den Angriff 
»des G^ners dort zu erwarten. 

„Die preussische Armee aber muss ihrerseits trachten, Olmütz, wohin 
„sie von Neisse und Glatz nur Ö — 7 Märsche hat, sobald als möglich zu 
„erreichen, um ihrem Gegner diesen für seine Sammlung so wichtigen Stütz- 
npnnkt zn nehmen. 

„Hat sie diesen Zweck erreicht, so wird sie wohl ohne Zögern mit der 
nBehigenmg dieses festen Pktzes beginnen und diese Operation durch eine 
„Anfstelliing mit der Hauptarmee in der N3he desselben decken, während ein 
„verstärktes Armee-Corps von circa 40.000 Mann, in einer Stellung beiZwit^ 
„tau, Böhmen beobachten wird, um dieses Land nach dem Abzüge des 1, 
,k. k. Armee-Corps zn brandschatzen. Es ist ferner immerhin möglich, dass 
„die preussische Armoo ihren Zug nach Süden noch weiter fortsetzt und end- 
„lich auf die österreichische Armee trifft, welche selbstverständlich unmittel- 
„bar nachdem sie gesammelt worden, sich in Bewegung gesetzt bat. 

„Wo der Zusammenstoss der beiden Armeen stattlinden werde, dies 
„hängt von zu vielen Umständen ab, als dass es jetzt schon bestimmt werden 
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„könnte; wo dies aber immer geschehen möge, so moss die Hauptkraft 
„zusammengehalten werden, um der Gefahr zu entgehen, die Rückzngslinie 
„nach Ungarn und Wien zu verlieren." 

. Im Falle einer Niederlage, meinte GM. von Erismaniö, sollte dann 
der Rückzug nicht hinter die March gegen Tymau oder Pressburg, sondern 
nach Wien geschehen, — wenn man diesen Schwerpunkt der Monarchie 
mit seinen unermesslichen Hilfsquellen nicht dem Gegner preisgeben wolle. 
Von hier aus sei bei besseren Verhältnissen eine Offensive über den 
Donau-Brückenkopf Floridsdorf und Stadelau möglich, bei welcher im Falle 
des Gelingens der Feind östlich gegen Ostrau oder Teschen zurückgedrängt 
werden müsste. 

2. Unter der Voraussetzung, dass es der österreichischen Armee 
gelänge, ihren Aufmarsch bei Olmütz zu vollenden, — während die preussische 
an der Grenze sich sammelte, und unter der weiteren Annahme, dass zwischen 
den beiden Gegnern ein Gleichgewicht der Kraft bestehe, wies GM. Kris- 
manic der österreichischen Armee wieder die defensive Bolle zu, — weil 
Preussen den positiven Zweck verfolge, und somit auch zum Angriff schreiten 
müsse. • 

Die Denkschrift prüfte nun die dem Feinde für seine Hauptkraft zu 
Gebote stehenden Operationslinien und besprach in dieser Hinsicht : 

a) die Linie von Glatz, 
6) „ „ „ Neisse, 
c) „ „ „ Troppau. 

Die Operationslinie von Glatz über Mittelwalde und Wil- 
helmsthal schien dem Verfasser der Denkschrift, als eine mittelmässige 
Communication in fortwährenden Defil^en, wenig brauchbar und daher als 
Operationslinie for die Hauptkraft um so unwahrscheinlicher, als bei der 
Natur des dortigen Terrains die preussische Vorrückung durch die in der Nähe 
stehenden österreichischen Truppen in jeder Weise verzögert werden könnte. 

Sollte die preussische Armee diese Linie wählen, so würde die öster- 
reichische Armee aber doch den Feind nur bei Olmütz erwarten können , da 
sich gegen die 7 — 8 Märsche entfernte Glatzer Grenze kein geeignetes 
Schlachtfeld für eine Armee vorfinde. 

Bei Olmütz dachte sich die Denkschrift die Stellung der österreichischen 
Armee auf den in jeder Beziehung hergerichteten Höhen von Erönan, 
Nebetein und Olschan, Front gegen Nordwest, mit dem rechten Flügel an den 
genannten Waffenplatz gelehnt, mit der Reserve näher gegen den linken Flügel 

1 — 2 Armee-Corps sollten den beschwerlichen Vormarsch der preussi- 
schen Armee gegen diese Stellung, jedoch ohne einen bis zum Äussersten 
getriebenen Widerstand, möglichst beeinträchtigen. 
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Erschiene uun die, wie uuzuiiebmtm wäre, duicli nicht unbedeutende 
Verluste geschwächte feindlicho Armee gegenüber der vorbereiteten Stellung 
bei OlmQ^, Bo meinte der Verfasaer, könnte mit einiger Waljracheinlichfceit 
auf einen Sieg in der Schlacht gerechnet werden. Es hätte dann die Abdrän- 
gung des retirirenden Gegners gegen Böhmen zu erfolgen. 

Cinge die Schlacht verloren, und wäre die Niederlage der k. k. 
Armee eine so bedeutende und die Überlegenheit des Gegners eine so nam- 
hafte, dasB für die erstere binnen kurzer Zeit die Wiederei^eifung der 
Offensive nicht zu erwarten stünde, so schien es dem Verfasser gewagt, die 
kaiserliche Armee in das ver8chan2te Lager von Olmfltz zurückzuziehen, da 
es dem flberlegenen Gegner in diesem Falle nicht schwer fiele, der Armee 
in kurzer Zeit alle Verbindungen mit dem Innern der Monarchie zu nehmen. 

Es wäie daher der Itückzug nebst Benützui^ der Bahnen über 
Prossnitz nach Wien, und nur unter den ungünstigsten Voraussetzungen, 
deren Eintritt mit allen Mitteln verhütet werden müBste, nach Ungarn recht- 
zeitig anzutreten. 

Die Operationslinie von Neisse ober Preudenthal, 7 
U&rsclie von Olmfltz, schien dieselben Nachtheile für den Gegner zn haben. 
— Auch auf ihr, meinte GM. von Krismanid, fSude sieh bis Olmütz kein 
I geeignetes Schlachtfeld, und die Aufstellung des Haupttheiles der k.k. Armee 
mit 1 oder 2 Avantgarde - Corps wäre wieder bei Olmütz am rechten 
March-Ufer, Front nach Nordost zwischen den flöhen von Namiescht und 
Olmfltz, mit dem rechten FlügelanOlmutz und den Vortruppen an derMarch. 

Alle übrigen Erwägungen blieben dieselben, wie in dem früheren Falle, 
nur war der Feind nach einer gewonneneu Schlacht gegen Troppau zu drän- 
gen, und daher während oder nach der Schlacht der eigene linke Flügel stark 
zu machen. 

Die früher erwähntes. Linie von Katibor über Troppau oder 
Ostrau hielt der Verfasser der Denkschrift für die unwahrscheinlichste, da 
Bie einen Umweg in sich schloss, und die preussische Armee auf ihr Gefahr 
lief, gegen Erakan abgedrängt zu werden. 

Indessen auch in diesem Falle müsste, wieder wegen Mangels eines 
geeigneten Schlachtfeldes bis an die Grenze, die Armee bei Olmfltz den 
Feind erwarten, u. z. entweder in der Stellung Namiescht-Olmfltz oder auf 
den Höhen von Charwath, je nachdem die feindliche Vorrückiing Ober Stern- 
berg oder Weisskirchen stattßnde. 

„In allen drei eben abgehandelten Fällen," sagt das Memoire schliess- 
lich wörtlich, „hat der Vertheidiger die Stellung bei Olmütz aus dem Grunde 
^gewählt, weil sich vorwärts nach keiner Richtung ein geeignetes Schlacht- 
,feld vorßudet, dann weil es von grossem Werthe erscheint, in der Schlacht 
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„selbst auf die Unterstützung eines Waffenplatzes von solcher Stärke wie 
„Olmütz rechnen zu dürfen. 

„Dieser aus der Natur der Dinge hervorgehende, somit ganz richtige 
„Entschluss darf aber in keinem Falle die Folge haben, dass der Vertheidiger 
„auch während der Schlacht sich zu einer absoluten Defensive verdamme. Im 
„Gegentheil muss er bereit sein, von jeder gegebenen Blosse seines Gegners 
„augenblicklich Yortheil zu ziehen, und sich dabei stets gegenwärtig halten, 
„dass er, gestützt auf einen Waffenplatz wie Olmütz, viel mehr wagen könne 
„als sein Gegner, der, mit den Defil^en im Bücken, im Falle einer entschei- 
„denden Niederlage einer Katastrophe kaum entgehen dürfte. 

„Sollten sich in dem Momente, wo der Gegner aus dem Gebirge gegen 
„die Ebene von Olmütz debouchirt, der österreichischen Armee günstige 
„Chancen zum Angriffe bieten, so muss sie diese um so mehr benützen, als 
„ihr im Falle des Misslingens der Bückzug in die gewählte Stellung bei Olmütz 
„auf den vorbereiteten Communicationen unbenommen bleibf 

Nach der Meinung des GM. Krismanic that die österreichische 
Armee, wenn sie nicht durch eine bedeutende Überlegenheit die Berechti- 
gung zur Offensive besitze, am besten, den Gegner in einer vorbereiteten 
Stellung bei Olmütz zu erwarten. 

Dass die preussische Armee sich auf die Defensive beschränken würde, 
schien ihm unwahrscheinlich ; doch prüfte derselbe „für den inmierhin denk- 
»baren Fall, dass die preussische Heeresführung aus was immer für Gründen 
„auf die Offensive verzichtete und entschlossen wäre, den Angriff ihres Geg- 
„ners abzuwarten," auch die Stellungen, gegen welche dann der Angriffs- 
marsch des kaiserlichen Heeres zu geschehen hätte. GM. Krismanic 
ging von der Ansicht aus, dass sich in diesem Falle die preussische Armee 
an feste Punkte lehnen und Stellungen wählen würde, die sehr nahe der 
Landesgrenze lägen, damit dem Angreifer so wenig als möglich eigenes Gebiet 
überlassen werde, und die ein der Armee günstiges Schlachtfeld böten. 

Von dieser Voraussetzung ausgehend, prüfte die Denkschrift des GM. 
Krismanic die Stellungen: 

1. bei Kosel, 

2. „ Neisse, 

3. „ Frankensein, 

4. die Gegend zwischen Schweidnitz, Striegau, Waidenburg, Landshut und 

Hirschberg; endlich 

5. jene bei Lauban und Görlitz. 

Die Stellung zwischen Kosel und Glogau(16 — 17 Meilen, 8 — 9 Märsche 
von Olmütz) schien taktisch günstig, strategisch aber bei einem Angriffe über 
Jägerndorf und Hotzenplotz gefährlich und gewagt. 
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Die StelhiBg bei Nei8si> (Hl— 17 Meilen vonOlmOtz) hinter dem gleich- 
namigpn Plnsse, Front nach Süd, schien dem GM. Krismanic in beiden 
Beziohiiugeu güustiger; der AugriiTsmarscli Ober WOrbentliul und Neustadt 
schwierig, rmd die Natur der Stellung sehr stark. 

Der Angriff gegen Frankenst«in (22 — 23 Meilen, 1 1^12 Märsche von 
Olmfltz) über Weidenau und Jauemig schien gleichfalls mit grossen Schwie- 
rigkeiten verbanden. 

Um bis Schwoidnitz zu gelangen, hätte die österreichische Armee auf 
der früheren Linie bei 30 Meilen in schwierigem Terrain und mit geringer 
Ausgicht auf liedeutende strategische Erfolge zurückzulegen. Es schien daher 
dem GM. Krismanic viel vortbeilhiiftor, für diesen Fall die Armee früher 
nach Böhmen indieGegend bei Josephstadt zu versetzen, waa binnen lOTagun 
geschehen könne, und dann mit der Kauptkraft Über Ti'autenau nach dem 
TOM hier 10 Meilen entfernten Schweidnitz vorzugehen. 

GM. Krismanic setzte dann die Stellung der preussischen Armee 
im Dreieck Schweidnltz-Freiberg-Striegan voraus und hielt dort die Front 
gegen Süd oder Südwest strategisch für sehr getahrlich. 

Stellte sich endlich die prenssische Armee bei Görlitz und Laubaa auf 
(7 Meilen von Reichonberg), ao müsste die österreichische Armee „entweder 
«schon vom Hause aus, wenn dies nämlich möglich wäre, in Böhmen gesam- 
„melt, oder aber, wie früher angegeben worden, von Olmutz dahin versetzt 
,, werden; nur wäre sie in diesem Falle zwischen der Iser und der Strasse 
„Böhmisch-Leipa-Melnik zu concentriren. " 

Der Haujitangriff wäre in diesem Falle Über Zittau gegen den preussi- 
schen rechten Flügel zu richten. 

Wie aus all' dem Vorigen hervorgeht, di'ehteu sich alle Gedanken des 
Verfassers nur zunächst um Operationen, die sich direct auf den Platz Olmütz 
bezogen. 

Nur nebenher imd wie ausnahmsweise bespricht GM. Krismanic auch 
den Fall, dass die ersten Haupt-Operationen in Böhmen erfolgen könnten. 

Über diesen wiclitigeu Punkt, den der Verfasser des Kriegsplanes doch 
nothwendig auch, und mit mehr Sorge als es hier geschehen, in's Auge zu 
fassen hatte, spricht sich die Denkschrift schliesslich wörtlich, wie folgt, ans: 

„Es ward früher hervorgehoben, dass es das Hauptaugenmerk der 
npreussischen Armee bleihon müsse, den etwa gewonnenen Zeitvorspnmg zu 
nbeufitzen, um so niäch als möglich vor Olmutz zu erscheinen und die Sanim- 
nlung der österreichischen Armee bei diesem Punkte zu verhindern. Diese 
»Aufgabe ist so wichtig und durch die Natur der Verhältnisse so klar vor- 
ngezeichnet, dass an ihrer Verfolgung seitens der preussischen Heeresführung 
„nicht gezweifelt werden kann. 
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„Ist aber der den Preussen gegönnte Zeitvorsprung ein sehr bedeuten- 
„der, so ist es immerhin möglich, dass sie den Umweg über Böhmen nehmen 
„werden, jedoch nur zu dem Zwecke, um dieses Land in der Bichtung gogen 
„Olmütz zu durchziehen; allein es ist durchaus unwahrscheinlich, dass sie, 
„ohne sich um Olmütz zu künunem, in Böhmen verweilen und dort eine Stel- 
„lung nehmen werden, um in dieser den Angriff der österreichischen Armee 
„zu erwarten. 

„um sich der Hilfsquellen dieses reichen Landes zu bemächtigen und 
„dasselbe auszubeuten, dazu bedarf es durchaus nicht der ganzen preussi- 
„schen Armee; ein nach Umständen verstärktes Armee-Corps ist dieser Auf- 
„gabe vollkommen gewachsen. 

„Angenommen aber, dass die preussische Heeresführung zu diesem 
„Entschlüsse gelange, so wird sie die bei Görlitz und Landshut gesammeltem 
„Armeetheile auf die Strasse über Beichenberg und Trautenau vorrücken 
„lassen. 

„Von einem ausgiebigen Widerstände des 1. Armee-Corps kann um so 
„ weniger die Bede sein, als dieser mit dem unserseits angenommenen aUge- 
„meinen Eriegsplane nicht im Einklänge stände. Dieses Corps wird sich somit 
„darauf beschränken, die 3 Festungen mit hinreichenden Besatzungen zu ver- 
aschen, die etv^ aufgehäuften Yerpflegsvorräthe fortzuschaffen, und dann 
„trachten, den Bückzug nach den erhaltenen Weisungen mit dem möglich 
„geringsten Verluste anzutreten." 

»Die preussische Armee aber wird sich auf dem rechten Ufer der Elbe 
„ausbreiten, gegen Prag detachiren, um sich in den Besitz der Beichthümer 
„dieser Stadt zu setzen, und ohne Zögern zu der Belagerung der Festungen 
„Josephstadt und Eöniggrätz schreiten , während Theresienstadt in diesem 
„ersten Stadium nicht ernstlich bedroht werden dürfte. 

„Mittlerweile hat sich die österreichische Armee bei Olmütz — Nichts 
„hindert uns, dies in dem gegebenen Falle anzunehmen — concentrirt , um 
„den Oegner in seiner Stellung an der oberen Elbe anzugreifen, zu welchem 
„Ende jene Armee gegen Chrudim sich in Bewegung setzen wird. 

»Diese Bewegung, bei welcher als nördlichste Linie die Strasse Olmütz- 
„Zwittau zu dienen hätte, würde 10 bis 11 Tage in Anspruch nehmen und 
„muss dergestalt geregelt werden, dass die Armee in jedem Momente in 
„Schlacht-Ordnung au&umarschiren im Stande sei. 

„Die Gegend südlich von Chrudim kann ungefähr als das nächste End- 
„ziel dieser Bewegung bezeichnet werden, woselbst die Armee für den 
„ferneren Angriff die nothwendige Form erhalten und annehmen wird. 

„Wird die Elbe zwischen Pardubitz und Pfelauß vom Gegner ver- 
^theidigt, so muss diese Linie selbstverständlich zuerst genommen und bevor 



IV. Aufnionicli ilur k. k. Nortl-Ariueo in Miiljrcn itud Uähmcu. 



121 



□ weiter gellt, mdätten äuf dieser Strecke so viel Übergänge, als Mäteriule 
^vorhanden ist, hergerichtet werden. Im weiteren Verlaufe des Zusammen- 
„stosaes kemmt es darauf an, ob die beiden Festungen noch in unseren 
gHüLnden oder bereits gefallen sind. 

nist ersteres der Fall, dann muss die Eauptkraft auf dem rechten 
„Flflgel verwendet werden , um so rasch als möglich die Verbindung mit 
„ihnen herzustellen. Sind sie aber im Besitz des Feindes, dann hat die ent- 
„gegengesetzte Verwendung der Hauptkraft einzutreten. 

„Die Verwendung der Hauptkraft auf dem linken Flügel hat aber auch 
„bei der Verfolgung nach einem Siege, und zwar um so mehr zu geschehen, 
«als es nur auf diese Weise gelingen kann, die preussische Armee von ihren 
.Rflckzugslinien über Trautenau und ßeichenberg abzudrängen und sie in die 
„imwirlhbaron Defil^n des Glatz'schen zu werfen. 

„Im Falle einer Niederlage ist der Bückzug der österreichischen Armee 
„nicht gefährdet; denn er kann über Iglau oder Brunn gegen Wien, oder 
pUber Polie^ka und Lettowitz gegen Olmütz ausgefülirt werden. 

„Man hört wohl auch die Ansicht aussprechen, dass die Preussen den 
„ihnen gelassenen Zeitvorsprung , besonders wenn derselbe bedeutend ist, 
„daau benützen werden, um im Momente der Kriegserklärung gegen Öster- 
„reich mit den bereits mobilisirten Truppen Sachsen zu überfallen, sich 
„dieses Landes zu bemächtigen, die kleine sächsische Armee wo möglich zu 
„vernichten und dadurch der etwa vorhandenen Velleität dieser Begierung, 
„sich Österreich anzaschliessen, zuvorzukommen. 

„Um einen Vorwaad zur Kriegserklärung gegen Sachsen dürfte die 
„preussische Diplomatie kaum in Verlegenheit sein. 

„Nach der Kroberung von Sachsen würde die mittlerweile vollständig 
nmobilisirt« preussische Armee ihre Operationen gegen Prag fortsetzen, sich 
nUCh diesem Punktes bemächtigen und dadurch den etwa beabsichtigten 
„Anschluss Sfld-Deutschlands an Österreich wesentlich erschweren, wenn 
„nicht unmöglich machen. 

„Gestützt auf die durch Festungen beherrscht« Vertheidigungs-Linie 
„der Elbe, welche noch, durch Umgestaltung der so günstig gelegenen Stadt 
„Dresden in einen Manövrirpunkt, verstärkt werden könnte, so wie im Be- 
„sitze der Stadt Prag und eines Theües von Böhmen, würde die preussische 
„Armee den Aj^riff ihres Gegners in aller Ruhe abwarten können. 

^Solche Erfolge gleich im Begiime des Feldzuges würden, abgesehen 
nVWi den damit verbundenen materiellen Vortheilen, nicht verfehlen, auch in 
„moralischer Beziehung erhebend auf die eigene Armee zu wirken, und in- 
„dem sie deren Selbstgefühl auf das Höchste steigern, würden sie gleich- 
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„zeitig den lähmenden Einfluss auf alle Gegner Preussens, die offenen sowohl 
„wie die verkappten, üben. 

„Es soll durchaus nicht in Abrede gestellt werden, dass auch dieser 
„Fall, sowie noch mancher andere, zu den möglichen gehört; wer die Initia- 
„tive besitzt, der gibt eben das Gesetz; darüber lässt sich nun einmal nicht 
„rechten, und der Vertheidigung , sei sie nun eine freiwillige oder aufge- 
„drungene, bleibt nichts Anderes übrig, als auch solche Annahmen, so wie 
„die Mittel, ihnen zu begegnen, in den Kreis ihrer Erwägungen zu ziehen. 

„Die österreichische Armee wird somit auch in diesem Falle, sobald 
„sie gesammelt ist, ihre Vorrückung beginnen und die Entscheidung durch 
„die Schlacht suchen müssen." 

Am Schlüsse beschäftigte sich endlich die Denkschrift mit der Frage 
der Herrichtung des Eriegs-Schauplatzes, und sprach sich im Allgemeinen 
dahin aus, dass mit Ausnahme der als noth wendig erkannten Ergänzun- 
gen und Vervollständigungen der böhmischen und anderen Festungen , dann 
des Donau-Brückenkopfes bei Floridsdorf zunächst Wien , dessen Erbauung 
bereits angeordnet war, wegen der im Allgemeinen untergeordneten Bedeu- 
tung der Wasserlinien Böhmens und Mährens keinerlei besondere fortifica- 
torische Herrichtungen nothwendig seien , und dass, falls die Armee doch in 
die Lage käme, eine dieser Linien vertheidigen zu müssen, derselben durch 
die Arbeitskräfte der Armee binnen wenigen Tagen eine gesteigerte Halt- 
barkeit gegeben werden könnte. 

Eine passagere Befestigung Prag's als verschanztes Lager verwarf 
GM. von Krismanic, da die Armee dort nach einer erlittenen Niederlage 
Gefahr liefe, die Verbindungen mit Wien und dem grösseren Theile der 
Monarchie zu verlieren. 

GM. Krismanic sprach sich endlich noch für die Ausrüstung der Armee 
mit einem Belagerungsparke für den, wenn auch nicht wahrscheinlichen Fall, 
einen preussischen Platz belagern zu müssen, aus. 

Dies war der wesentliche Inhalt des Operationsplane fQr die k. k. 
Nord- Armee, der in seinen Hauptgrundzügen thatsächlich — bis zum Zusam- 
menstosse mit dem Feinde in Ausführung kam. 

Es ist in demselben nirgends einer möglichen oder zu erstrebenden 
Cooperation mit den süd- und westdeutschen Verbündeten Erwähnung 
gethan. Der Haupt-Charakter des Krieges war nach diesem Plane in die 
Defensive mit dem Entscheidungsschlage bei Olmütz, der dort mit gesammter 
Kraft gegen die gesammte Kraft des Feindes geführt werden sollte, gelegt. 

Ganz nach den hier aufgestellten Grundzügen erfolgte der erste strate- 
gische Aufmarsch der Armee. 

Wir geben nun diesen Aufmarsch im Folgenden: 
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Dio EntwarFe zum Transporte der Truppen der Nord-Armee uach 
Idäliren waren schoo am 11. Mai vom k. k, Kriegs-Ministerium den Landes- 
Öenaral-Commaudon liijkaiiiit gegeben worden, wornach diese letzteren die 
sie betreuenden Vorboreituugeu (Vei-sammlungs-Mäveclie der einzelnen 
AbtUeilungen , Hemnziohen der Truppen an die Eisenbahnen etc.) anzu- 
ordnen hatten. 

Die Massen-Bewegung der Infanterie sollte mit 20. Mai 
begt nuen ; zur Leitung der Kiseubabu-Mititär-Trausportfi wähi-end derselben 
wurden in Prag, Brunn, Prerau, Pesth und Wien Linlen-Commissionen 
aetivirt. — Etappen-Commandua waren weiters aufgestellt: in Lundenburg, 
Brflnn, OlmQtn, Proraii, Oatrau, ISöhmiKcli-TrQbau, Pardubitz, Prag, Kralup, 
Beichenberg. Jungbunzlau, Tberesienstadt, Josephstadt, dann in Günsemdorf, 
Neuhflusel, Miskolcz, CzeglM, Szegedin, tJj-Szöny und Steinamanger '), 

Zur unbehinderten Beßrdenmg von kleineren Transporten waren 
I den betreffendeu Landos-General-Commanden auf den Linien Wien— Brunn, 
I Böhmisch Trü bau — 01mÜtz,Wien — Prerau, Olmfltz — Wien, Prerau — Krakau 
I utkd Posth—tiänserndorf täglich 1% Züge zur Vorfttgung geatollt 

Die Cavallerie sollte den Mariicli nach Mäiiren stationatim hinterlegen: 
I zn diesem Zwecke war schon am 5. Mai die Heranziehuag der Cärassier- 
I Regimenter Nr. 10 und 12, der Uhlauen-Kegimentoi' Nr. 7 und 1 1 nach Pesth 
I angeordnet worden. Weitere wurde am 8. Mai der Befehl ertheilt, alle in 
[ üi^am befindlichen Cavallerie -Kegiment«r, respectivo die ä Reserve- 
I Cavallerie- Di Visionen, sofort in Marsch zu setzen, und zwar die L Ke- 
I serve-CavaUerid-DivisioQ nach Prossnitz, die 11. nach Kremsier, die 111. 
I nach Wischau. 

Anfangs Mai wurden auch die geeigneten Dispositionen getroffen, um 
der Armee die ungestörte Benützung der Eisenbahn während ihres Sammel- 
marsches zu sichern und die Grenze gegen Preussen der nothwendigän 
Beobachtung zu unterziehen. 

In dieser Absicht wurden zur Sicherung der Kisenbabn- 
I Strecke Hobenstadt-Böhmisch-Trübau die Brigaden Henriquez 
nnd Thom des II. Armee-Corps, zur Deckung der Eisenbahn- 
Strecke Ostrau-Oswi^uim die Brigaden Erzherzog Joseph und Poeckh 
des IV. Armec-Con^s bestimmt. 

Die Bewachung der Eisenbahn zwischen Oswi^cim und der 
\ lueaischfln Grenze war der Garnison der Festung Kiakau übertragen. 



'} Das GtappcD-Commando m B.-Trübau hattu aino Eochabthcilaag und Kocb- 
gCwKüTO für 2000 Mann. 

Nach Thereaienstadt, Jungbnnzku und Josupb^tiLdt wurden Neuberg'sche Koch- 
geschirre zum Abkochen für 1000 Mum gLtsondt 
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Alle vorgeschobenen Abtheilungen hatten den Befehl, sich auf die 
Beobachtung der Landesgrenze zu beschränken und jede Provocation , insbe- 
sondere aber, jede Überschreitung der Grenze zu vermeiden, um keinen An- 
lass zu Beclamationen zu geben. 

Die Brigaden GM. Henriquez und Oberst Thom (die bis 
dahin in und nächst Wien dislocirt waren) wurden am 13., 14. und 15. 
Mai mittelst Eisenbahn nach Mähren befördert. Hier bezog die Brigade 
Henriquez Cantonnirungen zwischen Hohenstadt, Schildberg und Mährisch- 
Bothwasser, die Brigade Thom aber zwischen Landskron, Geiersberg 
Senftenberg und Gabel '). 

Die Brigade Erzherzog Joseph (von welcher die beiden Infan- 
terie-Eegimenter Nr. 67 und 68, dann die Batterie Nr. 4/IV in Lemberg, und 
nur das 30. Jäger-Bataillon schon in Teschen stand) wurde mittelst Eisenbahn 
nach Schlesien befördert und traf hier am 11. und 12. Mai ein. Dasselbe 
hatte die Eisenbahn in der Strecke Schönbrunn, Oderberg, Freistadt, Schwarz- 
wasser zu beobachten und wurde nächst Teschen in Cantonnirungen verlegt '). 

Das der Brigade zugetheilte Huszaren-Begiment N. 7 traf erst Ende 
Mai bei derselben ein '). 



^) Von der Brigade Henriquez standen: 

der Brigadestah in Hohenstadt; 

vom Imanterie-Regimente Grossherzog von Hessen Nr. 14 der Stab und das 3. Bataillon 

in Schildber^ und Concnrrenz; das 2. Bataillon in Mährisch-Rothwasser etc.; 

das 1. Bataillon in Bukowitz etc.; 

das 9. Jäger-Bataillon in Krumnisch etc.; 

das Infanterie-Regiment König aer Belgier Nr. 27 wurde nach Hohenstadt, Hei- 
lendorf etc. verlegt; 

die 4pfündig|'e Batterie Nr. 2/II kam nach Buschin und Heilendorf; 
von der der Brigade zugetheilten 1. Division des 6. Huszaren-Regiments : 1 £scadron 

nach Heilendorf und 1 Escadron nach Rothwasser , Olleschau und Blouda, und 

1 Escadron nach Schmole etc. 

Die Brigade Thom war folgendennassen dislocirt: 

der Brigadestab und das 2. Jäger-Bataillon in Landskron; 

vom Infanterie-Renmente Baron Rossbach Nr. 40: das 1. Bataillon in Senftenberg 

der Stab und das 2. Bataillon in G^iersberg; das 3. Bataillon in Oabel; 
vom Infanterie-Regiment Graf Jellaöiö Nr. 69: das 1. Bataillon in Wildenschwert; 

der Stab und das 2. Bataillon in Dittersbach und Liebenthal; das 3. Bataillon 

in Böhmisch-Roth Wasser; 
die Batterie Nr. l/II kam nach Pamik (nächst Böhmisch-Trübau); 
von der 2. Division des Königs von Würtemberg 6. Huszaren-R^iments : 1 Escadron 

nach Böhmisch-Trübau und Concurrenz, und 1 Escadron nach Abtsdorf; — etc. 

') Von der Brigade Erzherzog Joseph standen: der Brigadestab und das 
30. Jäger-Bataillon in Teschen, das 67. Infantene-Regiment in Sko&chau, Pruchna 
und üfi^n; das 68. Infanterie-Regiment in Freistadt, Mährisch-Ostrau etc., die 4pf&n- 
dige Fuss-Batterie Nr. 4/IV in Teschen. 

Mit Rücksicht auf die dieser Brigade zujgewiesene wichtige Aufgabe wurde auch 
(Ende Mai) in der Staats-Telegraphen-Station Teschen der volle Tag- und Nachtdienst 
eingeführt. 

') Von diesem kam 1 Escadron nach Bielitz, — die anderen 4 Escadrons wur- 
den nacn Mistek, Friedek, Star^itz und Braunsberg verlegt 
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Die Brigade Poeckh, welche specieLl diu Eiseubahn in derGegend 
von Oswi^cim zu besetzen hatte, uud deren erste Äbtheilungen am 12. Mai 
Ton Krakau abgingen, traf am 15. Mai bei Oswi^cim ein '). 

Den Brigaden Erzherzog Joseph und Poeckh folgten bald auch die 
boiden anderen Brigaden des IV. Armee-Corps, und zwar ging die Bri- 
gade Kopal von OlmQtz am 12. Mai nach Stemherg otc., die Brigade 
Fleischhacker nach Littau etc. ab*). 

Die Geschütz-Reserve des IV. Corps kam von Krakau zwischen dem 
12. und 14. Mai in die Umgebung von Prerau. 

Um die zur Sicherung der Eiseubahu-Liniea aufgesteUtan Truppen- 
Äbtheilungen rasch an den einen oder den andern bedrohten Punkt bringen 
zu ki^nnen, war vom Kriegs-Ministeriiim die Anordnung getroffen, dass vom 
18. Mai an in den Eisenbahn-Stationen Krakau, Oswiijcim, Ostrau, Olmütz 
und Böhmisch-TrQbau je Ein Eisenbahnzug zur Beförderung von Infanterie 
Wid 2 — 3 Geschützen bereit gehalten werde. 

Zur Beobachtung der prenssischen Grenze in derStrecke 
TOn Schönnbrunn bis zur böhmisch-mährischen Grenze wurden 
ebenso am 13. Mai von der 2. leichten Cavallerie-Division die drei in Mähren 
dislocirteu Regimenter nach Schlesien in Marsch gesetzt, und zwar: das 
Hnszaren-Hegimeut Nr. 14 von Prerau nach Würbenthai, das Huszaren- 
Eegiment Nr. 4 von Prossnitz nach Mahrisch-Neustadt, das Huazaren- 
Regiment Nr. 12 von Auspitz nach Böhmisch-Trflbau ^). 

') Die Brigade Poeckh b«5og hier folgende Dislocntionen : der Brigsdestab 
lia Oiwi^cim; das üt. Jäger- Bataillon in Oäwiqcim, Bn^üaka und Babice; vom 51- 
IWantorie-Regiracnt: der Regimentüstab uod das 1. BataJllotL in Oim^cim nnd Con- 

:. das 2. Bataillon in Jawiszowice etc., das 3, Bataillon in Zator etc.; vom 37. 
1 4er 8tab nnd das 1. Bataillon in Schwanwasaer, das 2. Bataillon in BenardowitE, dan 
1;3. Bataillon in Biala; die 4pfBndige Batterie Nr. 3^ in Oiwi^cim, endlicli die der 
■Srigade provisorii^h zngetliitilt« 5. Escadron des lUilanen-H^iments Graf Grünnc 
|Nr, 1 in Javisionice und Knniow. 

Die Foüstruppen der Brigade befanden sieh in jonor Zeit noch anf dem Frie- 
Idenastande nnd waren nicht feldmässig nuiigorfistet 

') Von der Brigade Kopal kamen r 
Vder Stab nnd das 27. Jäger-Bstaillon nach Stcmbcrg; das Infimteric-Bcgiment Nr. 12 
iBiKh Stcfanao; das Infanterie-Rogiment Nr. GU nach Mähriach-Nenstadt ; die Batterie 
f Vr. 1/IV nach Sternberg. 

>n der Brigade FlciBchhacker: 
l4or Stab nach Littau; dae 13. Jäger- Bataillon nach Konitz: das Infanter ie-Regimeut 
■ Nr. ß nach Littan; daa Infanteric-Reginjent Nr. 61 nach Müglitz-, die Batterie 
f Kr. S/IV nach Littau, 

') Das Jlnszaren -Regiment Nr. 6 stand schon von früher in Hährisch-Neastadt 
E Hc. Von den zw Division eingetheilten 4 Batterien waren: 

I die Carallerie-Batterie 'J/Kl in MögliU, dio Cavalleric-Batterie 3'Xl in Mähriicli- 
iKenitadt, die Raketen-Batterie lllV in Frendenthal dislocirt; 
Ldk Kälteten -Batterie Nr. IVUl befand aich anf dem Marsche gegen Olmtttx. 
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6. d. C. Graf Clam hatte schon Anfangs April das Infanterie-Begi- 
ment Nr. 42 und die Batterie Nr. 2/1 nach Tetschen , Kulm und Teplitz, das 
Huszaren-Begiment Nr. 8 nach Eulm und Teplitz disponirt. 

Später folgte diesen Abtheilungen der Rest der Brigade GM. Baron 
Bingelsheim des I. Corps, und dieselbe traf gänzlich mit 11. Mai in der 
Gegend von Teplitz ein^). 

Gleichzeitig wurde von der Brigade Oberst Graf Leiningen, der 
Stab, das 38. Infanterie-Begiment, das 32. Jäger-Bataillon und die 4pf&ndige 
Fussbatterie Nr. 4/1 bei Theresienstadt concentrirt. 

Das zu dieser Brigade gehörige Infanterie-Regiment Graf Gyulai Nr. 33 
wurde noch bis zum Eintreffen seiner Ergänzungen in Prag belassen '). 

Am 19. Mai ertheilte FZM. Benedek dem G. d. C. Graf Clam den Be- 
fehl, die zur Beobachtung der preussischen Grenze bestimmten Truppen an 
diese vorzuschieben, da zu jener Zeit bereits ansehnliche preussische Streit- 
kräfte sich an der Nordgrenze Böhmens sammelten 3). 

Es wurden somit die zur I. leichten Cavallerie-Division gehörigen 
Regimenter : 

Fürst Windischgrätz-Dragoner Nr. 2 gegen Trautenau etc., 

„ Liechtenstein-Huszaren Nr. 9 gegen Königinhof; 
Graf Radetzky-Huszaren Nr. 5 gegen Turnau in Marsch gesetzt. 

Der Brigade-Stab Oberst Appel kam nach Königinhof, der Brigade-Stab 
Oberst Fratricsevics und der Divisions-Stab nach Turnau *), 

Der Brigade Fratricsevics ward die Beobachtung der Grenze von der 
Antonienhöhe (nördlich Zwickau) bis Neustadtl (östlich von Friedland) , der 



1) Die Brigade Bingelsheim cantonnirte wie folgt: 
der Brigadestab in Teplitz; 
das 26* Jäger-Bataillon in Bodenbach und Eulaa; 

das Infanterie-Begiment König von Hannover Nr. 42 in Teplitz, Dax und Median; 
das Infanterie-Begiment Herzog von Würtemberg Nr. 73 in Aussig, Kar.bitz und Eulm; 
die 4pfündige Puss-Batterie Nr. 2/1 in Karbitz; 
das 8. Huszaren-Begiment war in Teplitz, Brüx, Postelberg, Laun etc. dislocirt. 

') Das Begiment folgte zu Ende Mai nach und stand am 3. Juni, das 1. Batail- 
lon in Baudnitz etc., das 2. Bataillon in Budin etc., das 3. Bataillon in Doxon etc* 

*) Man wusste, dass in der zweiten Hälfte des Monates Mai gegen 38.000 Mann 
bei Görlitz concentrirt sein würden. 

*) Das Dragoner-Begiment Nr. 2 traf am 27. Mai in Trautenau (1. und 4. Esca- 
dron) und Starkenbach (3. Escadron) ein; (die 5. und 6. Escadron befanden sich zu 
jener Zeit noch in Holstein bei der Brigade Ealik und rückten erst am 20. Juni nach 
Trautenau ein); das Huszaren-Begiment Nr. 9 mit dem Brigade-Stab Oberst Appel 
kam am 27. und 28. Mai nach Königinhof, das Huszaren-Begiment Nr. 5 am 30. Mai 
nach Turnau, fieichenberg, Kratzau und Friedland, der Brigadestab Oberst von Fra- 
tricsevics am 26. Mai nach Turnau, ebendahin der Divisions-Stab am 4. Juni von Prag. 



VI. Aufniaräch di-r k. k. Niird-Armeu in Mähren uml Dölimeii, 127 

Brigade Appol von Starkenbach bis an die Strasse Preiisaisch-Friedlaini — 
Aderabach übertragen. 

Von der Brigade Oberst Graf Wallis hatte das Hnazaren-Regiment 
Nr. 10 die Grenze in der Strei'ke zwisdien Adorsbach und Nacbod, das 
Dragoner-Itegiment Nr. 1 zwischen Nachod und B^ichenaii (hier im Änsehlnsse 
au die Brigade Thom <les II. Armee-Corps) zu beobachten '), 

Znr Verbindung der Beobachtungeposten dos 5. Hnszaren- und des 
2. Dr^oner-Regiments wurde 1 Compagnie dea 18, Jager- Bataillons (von der 
Brigade Poschacher) nach Wurzelsdori" dirigirt, und zur Brigade Wallis 
1 Compagnie des Inlanterie-Regiments Grossfürst Constantin Nr. IS {von 
der Brigade Puet) nach Nachod und Neustadt, 

G.d. C.Graf Clam schlug am 27. Mai dem Armee-Commaiido vor, even- 
tuell den grössten .Theil der »mter seinen Befehlen stehenden Truppen bei 
UQncbengrätz zu VHr^ammebi , um eine etwa beabsichtigte Vorrückung der 
Preussen Über Reichenberg durch einige Zeit aufhalten zu kennen. 

Das Armee-Oommando billigte diesen Vorschlag und (Ibertmg dem 
G, d. C, Grafen Clam auch daa Commando Ober die 1. leichte CavaUerie- 
Division. 

Später (8. Juni ward demHelbon vom FZM, bedeutet , daas „es am zweck- 
„mäasigstm wäre, wenn G. d. C. Graf Clam mit der verfügbaren Infanterie 
„und der ganz oder theilweise an sich zu ziehenden Cavallerie-Division in der 
„Gegend bei Jung-Bunzlau eine Stellung beziehen und nach Aufnahme der 
qSüchsischea Truppen mit diesen vereint zum Gros der Nord-Armee stoasen 
„würde." 

G-, d. C, Graf Clam erliess sonach am 10 Juni die auf die Äusfuhnmg 
dieses Befehles abzielenden Dispositionen, nach welchen die folgenden 
Änderungen in der Aufstellung des 1. Armee-Corps und der 1. leichten 
Cavallerie-Division eintraten: 

Von der Brigade Leiningen wurde das 32. Jäger-Bataillon nach Weis- 
nasser tmd Concurrenz, daa Infanterie-Regiment Nr. -33 in den Rayon von 
Weiswasser, Bukowno und Katusitz, das Infanterie- Regiment Nr.38 mit der 
4pfandigeii Fuss-Batterie Nr, 4/X in den ßayon vonSkalsko, Kowan und 
Bezno verlegt. 

Von der Brigade Posehacher kamen: der Brigade-Stab und das 3. Ba- 



') Die Brigade Wallis, ftülicr in Wien, war Anfangs Mlü voa dort nach 
BStimcn in Maiacti gesetzt wordeD tinil es traf das Dragonor-RegimuDt Prinü von 
BafDjen Nr. 1 am 29. Mai in Neustadt (Dobmikft) , das HoBzaTon- Regiment König 
ttm Preasseu Nr. 10 am 31. Mai in Nachod ein. Das Hoaiaren- Regiment Nr. 10 
wnrde sodann nach Woloniu, Josenic, Kostoloc, Kronow und Nachod, das Dragoner- 
Bcgimnit Nr, 1 nach Neustadt, BobuHlawic, Wohniau«, Dobru&ka und Opo£no verlegt. 
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taillon Preossen-Infanterie Nr. 34 nach Brandeis, das 18. Jäger-Bataillon 
nach Benatek , das I. Bataillon Nr. 34 nach Alt-Bunzlau, das 2. Bataillon 
nach Tauzim und Öelakowic; vom Infanterie-Begiment Nr. 30: das I. 
Bataillon nach Nimburg, das 2. Bataillon nach Sadska, das 3. Bataillon nach 
Mochow und Alt-Pf erow ; die 4pfündige Batterie Nr. 5/1 blieb in Brandeis. 

Die zwei Spfündigen Batterien Nr. 9/1 und lO/I der Corps-Geschütz- 
Beserve kamen nach Brodec ; endlich : 

das von Bokycan in Frag eingelangte 2. Bataillon des Infanterie-Begi* 
ments Nr. 45 nach Jung-Bunzlau, und dasHuszaren-Begiment Nr. 2 nachLissa. 

Von der I. leichten Cavallerie-Division wurde der Brigade-Stab Oberst 
Baron Appel mit dem 9. Huszaren-Begiment nach Tumau , die 4pf&ndige 
Cavallerie-Batterie Nr. 4/XI nach Tumau, 

von der Brigade Graf Wallis das Huszaren-Begiment Nr. 10 nach Podol, 
das Dragoner-Begiment Nr. 1 nach Münchengrätz , die 4pfündige Cavallerie- 
Batterie Nr. 5/XI nach Podol verlegt. 

Von der Brigade Piret und vom Infanterie-B^iment Grossfürst Constantin 
Nr. 18, welches angewiesen war , zur eventuellen Au&ahme des Dragoner- 
Begiments Nr. 2 zu dienen , wurde das 3. Bataillon nach Jaromef , Salney , das 

1. Bataillon nach Smific etc. , die Batterie Nr. 6/1 nach Jung-Bunzlau diri- 
girt. Die übrigen Abtheilungen dieser Brigade blieben in Josephstadt und 
Eöniggrätz. 

Die beim I. Corps eingetheilte Pionnier-Compagnie , sammt ihrer 
Brücken-Equipage, wurde von Podiebrad nach Mehiik disponirt , um daselbsf. 
oder bei Weltrus erforderlichen Falles für den Übergang der sächsisdien 
Truppen über die Elbe eine Brücke zu schlagen. 

Die in Folge der erwähnten Dislocations-Änderungen nothwendigen 
Bewegungen wurden zwischen dem 14. und 19. Juni vollständig bewirkt. 

Das Hauptquartier des I. Corps blieb noch in Prag. 

Zur Beobachtung der Grenze in der durch das Abrücken der Brigade 
Wallis nunmehr oflFenen Strecke zwischen dem 2. Dragoner-Begiment und der 
Brigade Thom des 11. Armee-Corps wurde von der Festung Josephstadt der 
2., 3. und 4. Zug der 4. Escadron des TJhlanen-Eegiments Nr. 6, und zwar 

2. Züge nach Neustadt (davon eine stehende Patrulle nach Nachod , 1 Zug 
nach Dobruska, und von der Festung Königgrätz der I. Zug derselben 
Escadron nach Sohiic detachirt. 

Am 20. Mai begann der Massentransport mittelst Eisen- 
bahn der noch rückwärts befindlichen Truppen des H. 
und IV. Corps, sowie des ganzen VI., X. Corps und der 
Armee -Beserven nach Mähren, dann einer Brigade des VIll. 
Corps nach Lundenburg, einer anderen nach Wien, endlich der Zuschub 
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der noch nicht zu ihren Truppeukörpern abgegangenen Ergänzungen (von 
welch' letzteren ein grosser Theil schon vor dem 20. befördert worden war ^). 

Die gesammte Bewegung aller ebenerwähnten Corps hatte bis 9. Juni 
beendet zu sein^). 

Während derselben erging weiters der Befehl: 

Am 24. Mai zur sofortigen Inmarschsetzung der zum VIII. Corps ge- 
hörenden Truppen imd Anstalten nach dem südlichen Mähren, und 

zur Verlegung des IIL Corps nach Mähren in die Dislocation westlich 
und südlich von Brunn. 



*) £& waren zu befördern: 
Vom I. Ck)rps: die fehlenden Ergänzungen nach Böhmen (blos für das 29. und 32. 

Jäger-Bataillon und das 34. Infanterie-Regiment; die anderen Truppen- 
körper des I. Corps waren schon ergänzt) ; 
^ li. „ das Hauptquartier, der Rest der Truppen, die Fuhrwesen-Körper und der 

grösste Theil der Ergänzungen nach Brüsau (20. Mai bis 5. Juni); 
„ IV. „ das Hauptquartier, Pionniere, Stabstruppen, alle Ergänzungen nach 

Olmütz, resp. Prerau, Oderberg etc. (20. Mai bis 7. Juni); 
das ganze VI. Corps nach Olmütz (vom 21. bis 30. Mai); 
n » X. „ y, Brunn (vom 22. Mai bis 6. Juni); 

vom VUl. Corps: Brigade Fragnem nebst Ergänzungen nach Lundenburg, dann das 
31. Jäger-Bat. und 8. Infanterie-Regt. der Brigade Docteu§ nach Wien, so dass 
hier die 3 andern Brigaden des Corps vereint waren (vom 23. Mai bis I.Juni); 
das Armee-Hauptquartier sammt Stabs-Infanterie nach Olmütz; 
die Armee-Geschütz-Rescrve nach Prerau und Tobitschau (vom 21. Mai bis 1. Juni); 
die technischen Truppen nach Brunn (1. bis 9. Juni); 
4 Park-Compagnien nach Raigcrn. 

unter den Ergänzungen sind sowohl hier, wie bei der folgenden Übersicht der 
Aufetellungen am 10. Juni, nicht die vollständigen Ergänzungen, sondern nur der grössere 
Theil derselben^ zu verstehen, indem, sobald x;irca zwei Drittheile beisammen waren, die 
Abtransportirung geschah, die Reste aber in kleinen Transporten nachgesendet wurden. 
^) In dieser Zeit wurden auch bei der Nord-Armee folgende Veränderungen in 
der Ordre de Bataille getroffen: 

Am 22. Mai theilte das Armee-Commando die 4 Raketen-Batterien der leichten 
Cavallerie-Divisionen den Corps-Geschütz-Reserven zu, und zwar: 
Nr. ll/I in Prag jener des I. Corps, 
„ ll/II (auf dem Marsche in Mähren) jener des II. Corps, 
„ ll/IV (in Freudenthal) jener des IV. Corps, und 

„ ll/ni nominell jener des X. Corps (blieb einstweilen auf Anordnung des 
Kriegs-Ministeriums noch in Gratz), 
am 23. Mai das Infanterie «Regiment Nr. 49 zum HL, Nr. 74 zum VHI. Corps (in 
welcher Eintheilung sie sich thatsächlich bereits befanden); 

am 26. Mai: 
das 13. Infanterie-Regiment zur Brigade Wimpfifen des X. Corps, 
„ 57. „ „ n n Württemberg ^ U. „ 

» 26. „ „ » „ Kopal „ rV. „ 

n 60. „ „ « „ Jonak „ VI. „ 

Oiterreichs Kfimpfe 1866. I. Band. 9 
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Am 26. Mai ward befohlen, die Fuhrwesen- Abtheilungen des III. Corps 
stationatim von Wien gegen Brunn, und den Armee-Munitionspark von Berg- 
stadtl in 8 Colonnen nach Baigern in Marsch zu setzen, wohin auch die noch 
nicht eingerückten 4 Park-Compagnien dirigirt wurden. 

Mit 10. Juni hatte sonach das Gros der k. k. Nord-Armee 
die folgende Aufstellung: 
Armee-Hauptquartier in Olmütz (am 26. Mai, die Intendanz am 

20. und 23. angekonmien); 
IL Corps, Hauptquartier Zwittau (war am 7. Juni von Brüsau dahin verlegt 

worden); 
Brigade Thom in Landskron und Umgebung; 
fi Henriquez in Hohenstadt und Umgebung; 
„ Saflfran in Zwittau, Abtsdorf etc. (26. bis 28. Mai angekommen) ; 
y^ ' Württemberg in Mährisch -Trübau, Altstadt und Krönau (war 

theil weise mittelst Eisenbahn vom 25. bis 31. Mai in den Cantonni- 

rungen um Brüsau angekommen, — wo der Wechsel der Infanterie- 

Begimenter Nr. 13 und 57 erfolgte, — und am 9. Juni nach Mährisch- 

Trübau abgerückt); 

6. ühlanen-Begiment bei Hohenstadt (2. Juni); 
Corps-Geschütz-Beserve (inclusive Batterie Nr. 11^1) ^^ Lettowitz, Gewitsch 

und Umgebung; 
die übrigen Corps-ßeserven und Anstalten in Zwittau, Kunstadt, Boskowitz, 

Öls (21. Mai bis 5. Juni); 
die Ergänzungen waren bis 1. Juni beim Corps eingetroffen. 
IV. Corps, Hauptquartier Littau (21. Mai angekommen)^); 
Brigade Kopal in Sternberg und Umgebung*); 
„ Fleischhacker in Littau „ 

„ Poeckh in Oswi^cim „ » 

„ Eh. Joseph in Teschen „ 

7. Huszaren-Begiment in Friedeck und Mistek (24. bis 27. Mai); 
Corps-Geschütz-Beserve (inclus. Batterie Nr. 11/IV, die am 28. Mai eintraf) 

bei Namiescht; 

die übrigen Corps-Beserven und Anstalten bei Littau (23. Mai bis 10. Juni) ; 

die Ergänzungen waren bis zum 7. Juni beim Corps eingetroffen. 

VI. Corps. Hauptquartier Prerau (21. bis 29. Mai angekommen); 

Brigade Waldstätten in Leipnik und Umgebung (21. bis 25. Mai); 
„ Hertweck in HuUein „ (25. „ 27. „ 

yy Bosenzweig in Weisskirchen „ (22. „ 23. „ 



*) Wurde am 14. Juni nach Müglitz verlegt. 

^) Später, am 16. Juni, übernahm GM. Brandenstein das Commando dieser 
Brigade, indess GM. Eopal nach Yinkovce abging. 
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Brigade Jonak in Gross-Wisternitz und Umgebung (24. bis 25. Mai) ; 
10. Uhlanen-Regiment in Eoketnitz „ (23. „ 26. „ 

Corps-Geschütz-ßeserve südlich von Prerauin Przestawlk etc. (22. bis 23. Mai) ; 
die übrigen Corps-Eeserven und Anstalten bei Prerau und Umgebung (20. 

bis 29. Mai); 
die Ergänzungen waren bis 30. Mai beim Corps eingetroffen. 
2. leichte Cavallerie-Division, Stab Freudenthal (29. Mai); 
Brigade Bellegarde: 

Stab und Huszaren-Regiment Nr. 12 in Freudenthal (31. Mai bis 

1. Juni); 1 Escadron in Jägemdorf; 

Huszaren-Regiment Nr. 4 in Troppau (29. bis 31. Mai). 
Brigade Westphalen: 

Stab und Huszaren-Regiment Nr. 6 in Freywaldau (29. Mai bis I.Juni); 

Huszaren-Regiment Nr. 14 in Wärbenthal (22. bis 24. Mai) ; Batterien 

Nr. 2, 3/XI in Freudenthal (28. bis 29. Mai) ; 
Reserve- Anstalten der Division in Freudenthal (bis 13. Juni); (520 Gewehre 

nebst Munition, die Pionnier-Ausrüstung und der Gönie-Zeugs-Requi- 

siten- Wagen waren am 7. Juni in Freudenthal bei der Division 
angelangt). 

1. Reserve-Cavallerie-Division, Stab in Prossnitz: 
Brigade Solms in Prossnitz, Brzesowitz und Kosteletz etc.; 
Brigade Schindlöcker in Prödlitz, Plumenau und Drahan etc. ; 

(die Regimenter und Batterien vom 26. Mai bis 5. Juni, die Reserve- 
Anstalten inclus. Sanitätszug und Fuhrwesen-Feld-Inspection Nr. 32 
bis 14. Juni angekommen). 

2. Reserve-Cavallerie-Division, Stab in Kremsier: 
Brigade Boxberg in Kremsier, Nezamislitz und Morkowitz etc.; 
Brigade Soltyk in Kremsier, Zdaunek, Littenschitz etc.; 

(die Regimenter und Batterien vom 2. bis 10. Juni, die Reserve-An- 
stalten inclusive Sanitätszug und Fuhrwesen-Feld-Inspection Nr. 33 bis 
13. Juni angekommen). 

3. Reserve-Cavallerie-Division, Stab in Wischau: 

Brigade Windischgrätz in Wischau, Drnowitz, Kojatek und Bochdalitz etc. ; 

Brigade Mengen in Wischau, Eywanowitz, Schwabenitz etc.; 

(die Regimenter und Batterien vom 31. Mai bis 10. Juni, die Reserve- 
Anstalten inclusive Sanitätszug und Fuhrwesen-Feld-Inspection Nr. 34 
bis 13. Juni angekommen). 

X. Corps, Hauptquartier Blansko (2. Juni angekommen): 
Brigade Mendel in Cernahora und Umgebung (28. Mai bis 6. Juni); 
„ Griviöic in Blansko „ (23. „ „ 6. „ 

„ Knebel in Sokolnitz „ (23. „ „ 27. Mai ; 

9* 
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Brigade Wimpffen in Brunn und Umgegend (22. bis 29. Mai); 

3 Escadrons des 9. Uhlanen-ßegiments in Posofitz und Umgebung (20. bis 
22. Mai) ; Corps-Geschütz-ßeserve in Mönitz und Umgebung (25. bis 
28. Mai) ; der Corps-Munitions-Park in Drassow (bei Tischnowitz) etc. ; 

die übrigen Corps-Eeserven und Anstalten in Bitischka, Gurein und Umge- 
bung (21. Mai bis 6. Juni); 

die Ergänzungen waren bis 6. Juni beim Corps eingetroffen. 

in. Corps, Hauptquartier Brunn (2. Juni): 

Brigade Kalik noch in Holstein*); 

„ Appiano in Eisgrub und Umgebung (1. Juni bis 4. Juni); 
„ Benedek in Mährisch-Kromau etc. (5 „ „ 7. „ 
„ Eirchsberg in Eibenschütz etc. (30. Mai ,, 3. ,, 

(das 4. Bataillon Nr. 49 ging erst am 15. Juni von Wien in den Can- 
tonnirungs-Rayon ab); 
2 Escadrons des 9. Uhlanen-Regiments in Schwarzkirchen (23. bis 24. Mai) 
Corps-Geschütz-ßeserve in Grussbach; 
Corps-Munitionspark in Wostitz; 
die übrigen Corps-Beserven und Anstalten in Brunn, Wostitz, Treskowitz, Wai- 

stetten, Dürnholz, Grussbach, FroUersdorf (2. bis 10. Juni) ; 
die Ergänzungen waren schon in Kärnten und Krain zum Corps gestossen, 
jene des 52. und 62. Infanterie-Begiments rückten erst am 5. und 
9. Juni ein. 

VIII. Corps, Hauptquartier Auspitz (3. Juni angekommen): 

Brigade Fragnern in Billowitz und Umgebung; 

„ Docteur^) in Austerlitz und Umgeb. (26. Mai bis 9. Juni); 
„ Kothkirch in Gr.-Selowitz etc. (21. „ »5. „ 

„ Brandenstein ^) in Pawlowitz etc. (25. „ „ 2. „ 

3. Uhlanen-Begiment in Landshut etc. (7. bis 9. Juni); 

Corps-Geschütz- Reserve in Pousram etc. (24. bis 26. Mai); 

Corps-Munitions-Park in Archlebau und Steinitz; 

die übrigen Corps-Reserven und Anstalten in Auerschütz, ßakwitz, Auspitz, 
Tracht; 

die Ergänzungen waren bis 6. Juni beim Corps eingetroffen. 



') Diese Brigade wurde später in das 1. Armee-Corps, und an ihre Stelle zum 
III. Corps die Brigade Prochäska eingetheilt. 

^) An der Stelle des GM. Docteur, welcher sich am 12. Juni bei einem Sturze 
vom Pferde den Fuss brach, übernahm später GM. Schulz das Brigade-Commando. 

3) GM. Brandenstein übernahm am 16. Juni das Commando der Brigade Eopal 
des IV. Armee-Corps; dagegen führte Oberst Kreyssem vom 20. Juni an das Commando 
der Brigade Brandenstein vom VIII. Corps. 



IV. Äufmarach dor k, k. Nord-Arrace in Mälireii nnd BÖhiuen. 
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Armee- Res er ve-Ani5talten: 

Armee-Geschütz- Reserve: Tobitachau und Umgebung (20. Mai bis 1. Juni); 
vom Armee-Mnnitions-Park waren die Park-Conipagnien Nr. ^V, 2/ IX, 2/X 
und XII in Raigern (26. Mai bis 7. Juni), der ganze öbrige Theil be- 
fand sich auf dem Marsche von Bergstadtl und traf erst vom 13. bis 
24. Juni in den Cautonnirungsorten Malapitz, Drspitz, Mödlau, Selowitz 
und Raigern eiu ; 
technische Truppen bei Brönn (3. bis 9. Juni angekommen) ; 
Armee-Fuhrwesen-Ergäuzungs-DepÖt in Wien ; 
Feldspitäler: 

Nr. 10, 15, 20, 21, 30, 34 in Wieu (Nr. 30, 34, am 5. und 6. Juni an- 
gekommen); Kr. 22, 40 in Pesth-Ofen; Nr. 11, 12, 14, 18, 39, 44 in 
Brunn (Nr. 14, 18, .3i), 44 am 9. und 10. Juni); Nr. 25, 36 in 
Olmutzj Nr. 16, 17 in Prag'); Nr. 9 noch in Holstein; Nr. 29 in 
Josephstadt;') Nr. 38 in Theresienstadt'). 
Die Ambulancen wareu mit 9. Juni alle bei den Corps, zu welchen sie be- 
stimmt wurden, eingetroffen. Die Peldspitäler-Direction war bereits 
zu Ende Mai activirt. 

Die Bämmtlicheu für die k. k. Nord-Armee bestimmten Peldpostr und 
Telegraphen-Äbtbeilungen, mit Ausnahme jener für das III. Armee-Corps, 
welche später folgten, gingen am 20. Mai vou Wien mittelst Eisenbahn nach 
Olm&tz ab und wurden von dort aus den einzelnen Armee-Corps zugewiesen. 
Zur Leitung der Eisenbahntransporte auf dem Kriegsschauplätze ward 
mit 10. Juni eine eigene Behörde als Organ des Armee-Commando's activirt, 
welche militärischerseits aus 3 Officieren des Generalatabes, dann aus Ver- 
tretern der betreffenden Eisenbahngesellschaften zusammengesetzt wurde. 

Die Eisenbahnlinien-Commissionen in Prag nnd Prerau mit den den- 
selben zugewieseneu Etappen-Commanden wurden dieser „Transportleitnng 
des Kriegsschauplatzes" imterstellt. 

Die Aufstellung der Nachschub- Verptlegs-Magazine war im Zuge, doch 
wurden deren erste Abtheilungen erst am 21. Juni, die letzten am 25. Juni 
marsdifähig. 

In der obeu beschriebenen Aufstellung verblieb das Gros der k. k. 
Nord-Armee bis zum 16. Juni. Nur die Brigaden Poeckh und Erzherzog 
Joseph des IV. Armee-Corps, welclie zum Schutze der Eisenbahnstrecke 
OswiQcim-Ostran aufgestellt waren, wurden — sobald die Ergänzungen und 
die Bespannungs-Körper aus Galizien bei der Armee eingetroffen — am 11. 
und 12. Juni zur Haupt-Avmee berangezogeu. 



'} Kamea am 13. nnd 11. Joni nach PardabiU. 
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Die Brigade Poeckh hatte sonach im Laufe des 12. und 13. Juni die bei 
Hohenstadt stehende Brigade Henriquez des II. Armee-Corps abzulösen, 
wogegen diese letztere nach Böhmisch-Trübau, Brandeis, Chotzen, Zamrsk, 
Hohenmauth, Leitomischl etc. verlegt wurde. 

Die Brigade Erzherzog Joseph kam (13.— 15. Juni) nach Schönberg etc. 

Zur Beobachtung der Grenze nächst Oswi^cim wurden aber, nach dem 
Abmärsche der Brigade Poeckh, vom k. k. Truppen-Commando für West- 
Qalizien : 4 Bataillons, 3 Escadrons und 1 Batterie unter Befehl des GM. 
von Trentinaglia bei Chrzanow, Oswi^cim etc. aufgestellt ^). 

Was die Verpflegung des Heeres während seines Aufmarsches betrifift, 
so wurden, um die Vorräthe der ärarischen Magazine so lange als möglich zu 
schonen und Zeit zur Einrichtung der Feld- Verpflegs- Anstalten zu gewinnen, 
die Truppen mit Brot und Fourage im Wege der Subarrendirung verpflegt, 
und blieben auch rücksichtlich der Menagefahrung und der Durchzugs- Ver- 
pflegung noch die im Frieden geltenden Normen aufrecht. 

Die am 20. Mai in's Leben gerufene Armee-Intendanz ging mit aller 
Energie daran, die Colonnen- und Nachschubs-Verflegs-Magazine, sowie die 
Corps-Schlachtvieh- Vertheilungs-Depöts und die Armee-Schlachtvieh-Depöts 
mit den auf sie entfallenden Verpflegs -Artikeln und dem erforderlichen 
Schlachtvieh aus den Vorraths-Magazinen und dem Schlachtvieh-Einliefe- 
rungs-Depöt zu dotiren. 

Die Thätigkeit der Armee-Intendanz in dieser Beziehung erstreckte 
sich übrigens hauptsächlich nur auf die Vorsorge für die Verpflegung der 
Hauptarmee, indess für die in Böhmen sich sammelnden Truppen das Gene- 
ral-Commando zu Prag die bezüglichen Vorkehrungen zu treffen hatte. 

Die Herbeischaffung der Vei^pflegsbedürfnisse und Deponinmg dersel- 
ben in die früher bezeichneten Vorraths-Magazine war von Seite des k. k. 
Eriegs-Ministeriums zu Ende Mai der Hauptsache nach durchgeführt. Es be- 
stand zu jener Zeit nur noch an einigen Etappen- Artikeln ein unbedeutender 
Abgang, welcher überdies zum grösseren Theile bereits in der Verfrachtung 
begriffen und nur noch zum geringen Theile durch die Landes-General-Com- 
manden zu Wien und Ofen beizuschaffen war.. 

An Schlachtvieh waren zum oben angesetzten Termine durch das Lan- 
des-General-Commando zu Brunn 7000 Stück bereits angekauft, und die Ein- 



*) Brigade-Stab in Chrzanow; vom ühlanen-ßegimente Nr. 1: 6. Escadron in 
D^browa etc., 1. Escadron in O^wi^cim etc., 6. Escadron in Kaniow und Jawiszowice; 
das 4. Bataillon Sachsen-Weimar- Infanterie Nr. 64 in Jaworzno, Szczakowa etc.; das 
4. Bataillon Mecklenburg-Schwerin-Infanterie Nr. 57 in Oöwi^cim etc.; das 4. Bataillon 
Rossbach - Infanterie Nr. 40 in Trzebinia etc.; das 4. Bataillon Alexander -Infanterie 
Nr. 2 in Chrzanow etc.; von der 4pfändigen Fuss-Batterie Nr. 6/lV die eine Hälfte 
in Chrzanow, die andere Hälfte in Oi^wi^cim. 
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liefernng von weiteren 8000 Stück bis 18, Juni war sichergestellt; die zur 
vollständigen Deckung des Bedarfes noch erforderlichen Ankäufe waren 
I im Zuge. 

I Diß zur Fortbringung der Colonnen-Verpflegs-Magazine bestimmten 

FnhrweBen-Kriega-Transport-Escadrons waren mit geringen Ausnahmen zu 
Anfang Juni complet aufgestellt und befanden sich theila auf dem Marsche 
la ihren Armeekörpern, theih in Marschbereitschaft. 

Dem Colonnen-Magazin eines jeden Armee-Corps waren 4, jenem der 
1. leichten Cavallerie-Division 3, — jenen der übrigen Cavallerie-Divisionen 
je 2 solcher Transport-Escadrons fk 50 vierspännige Rüstwagen zugewiesen. 
Nebstbei benöthigte jedes Armee-Corps circa 300, jede Cavallerie-Division 
200 zweispännige Landesfuhien zur Fortbringung des Heues und der Getränke. 
Nach Massgabe als die Fnhrwe8en-Kriegs-Traüaport.-Escadrons bei 
den Corps- und Cavallerio-DiviBionen eintrafen, wurde deren Beladung 
mit dem bei den Colonnen-Magazinen zu unterhaltenden 4t^igen, dem an 
dieBrigade-Proviant-Colonnen abzugebenden 2tägigen und mit dem bei den 
Truppen selbst zu unterhaltenden Reserve-Vorrathe verfügt. 

Durch das Landes-General-Commando zu Brunn war Vorsorge getroffen 
worden, dass das erforderliche Brot- und Fourage-Quantnm für die in'Mäh- 
ren sich dotirenden Colonnen-Magazine in den Standorten dieser letzteren 
von Suharrendatoren bezogen werden konnte, iudess die Etappenartikel aus 
den Vorraths-M^azinen verabfolgt und von diesen in die Standorte der Co- 
tonnen -Magazine überluhrt wurden. 

Die auf den Landesfuhren fortzubringenden Artikel sollten erst beim 
Beginne der operativen Bewegungen verladen werden. 

Mit der Füllung der Colonnen-M^azine erfolgte gleichzeitig die Doti- 
ruDg der Corps- und Divisions-Sehlacbtvieh-Vertheilungs-Depöts aus dem 
Einlieferungs-Depöt zu Ungarisch-Hradisch. 

Die Vertheilung8-De|)öts wurden mit einem lUtägigen Vorrath an 
Schlachtvieh versehen, wovon ein Gtägiger Vorrath für die Depots selbst, ein 
4tägiger aber zur seinerzeitigen Abgabe an die Trappen bestimmt war. 

Es erhielt daher das Dep5t eines Armee-Corps 472, jenes der II, leich- 
ten Cavallerie-Division 61, und die Depots der 3 Reserve-Cavallerie-Divi- 
sionen je 69, endlich das DepOt des Armee-Hauptquartiers 99 Stück 
Schlachtvieh. 

Das sonach erübrigte, so wie das femer noch zur Einlieferung gelan- 
I geude Schlachtvieh wurde in die für die Aufstellung der Armee-Scblachtvieh- 
[ Depüts bestimmten Stationen Wiachau, Prerau, GMing und Ungarisch-Hra- 
I disch derart vertheilt, dass jedes der bezeichneten Armee-Schlachtvieh-Depöts 
i mit einem ÖtSgigeu Vorrathe für 2 Armee-Corps und 1 Cavallerie-Division 
versehen war. 
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Nach Dotirung der Colonnen- Magazine erfolgte die Ausrüstung und 
Beladung der Nachschubs-Magazine Nr. 1 zu Brunn, Nr. 2 zu Ungarisch- 
Hradisch, Nr. 3 zu Prerau, Nr. 4 zu Göding. 

Jedes derselben hatte einen Stägigen Vorrath an Verpflegsartikeln für 
2 Armee-Corps und 1 Cavallerie-Division zu unterhalten, und es betrug 
dieser Vorrath bei einem jeden Magazine : 

641,600 Portionen Brot, 310 Centner Kochmehl, 343 Centner Beis, 
457 Centnor Graupen, 457 Centner Hülsenfrüchte, 200 Centner Salz, 1500 
Eimer Wein, 622 Eimer Branntwein, 134 Centner CafS, 150 Centner Zucker, 
358 Centner Tabak, 42.490 Motzen Hafer und 8.480 Centner Heu. 

Die zur FortschaflFung dieser Vorräthe erforderlichen 2800 Stück 
2spännige Landesfiihren wurden durch die politischen Behörden nach Mass- 
gabe des Einlangens der zu verladenden Artikel in Partien von 500 Wagen 
beigestellt. 

Ferner wurden dem Nachschubs-Magazine Nr. I sieben, Nr. 11 vier, 
Nr. in zehn und Nr. IV fünfzehn 4spännige Backöfen-Gamituren-Wagen zur 
Fortschafifung der zu diesen Magazinen gehörenden Feldbacköfen zugewiesen. 

Als Bedeckung erhielten die Nachschubs-Magazine Nr. I und n je 2 
Compagnien Infanterie und 4 Züge Cavallerie; die Nachschubs -Magazine 
Nr. in und IV je 2 Compagnien Infanterie und 5 Züge Cavallerie. 

Die Verladung der Vorräthe wurde derart geregelt, dass sich auf je 500 
Wagen von jedem Verpflegsartikel der aliquote Theil des ganzen Quantums 
befand; und dass , im Falle als das Nachschubs-Magazin vor der gänzlich er- 
folgten Dotirung in Bewegung gesetzt werden sollte, an sämmtlichen Artikeln 
eine momentane Aushilfe geboten werden konnte. 

Der Bedarf an Brot für die Nachschubs-Magazine wurde theils in den 
Feld-Backöfen dieser und der Vorraths-Magazine, theils in Brunn, Olmütz, 
Troppau, dann in Prag, Josephstadt und Königgrätz, sowohl in den Eegie- 
Verpflegs - Magazinen , als auch bei Civil -Bäckern und Subarrendatoren 
erzeugt. 

Wenige Tage vor Beginn des Marsches der Armee nach Böhmen wurde 
die vollständige Mobilisirung der Colonnen- Verpflegs-Magazine angeordnet, 
und auch die Verladung des Heues und der Getränke auf die hiezu bestinmi- 
ten Landesfuhren bewirkt '). 

Für das I. Armee-Corps und die I. leichte Cavallerie-Division waren 
schon am 5. Juni sämmtliche zur Dotirung der Colonnen-Magazine noth- 
wendigen Natural- und Etappen-Artikel im Vorraths-Magazine zu Prag bei- 



^) Da die Beschaffung des Brotes durch die Subarrendatoren auf einige Schwie- 
rigkeiten stiesS) wurde die Dotation in diesem Artikel auf drei Tage herabgesetzt, und 
flir den vierten Tag Zwieback verladen. 
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geschafft. Da zur selben Zeit auch die für die Fortschaffung der Colonnen- 
Magazine bestimmten Kriegs-Transport-Escadrons aufgestellt waren, er- 
folgte sofort dieJ)otifung der Magazine, mit Ausnahme des Brotes, welches, 
80 wie das Heu, erst bei der Mobilisirung der Magazine verladen wurde. 

Beide letztgenannten Artikel wurden von Subarrendatoren anstandslos 
beigestellt. 

Für die vom Gros dös I. Armee-Corps nach Teplitz detachirte Brigade 
Kingeisheim war gleich bei ihrer Absendung dahin ein Filial-Colonnen-Maga- 
zin aufgestellt worden, dessen früher nicht complete Vorräthe nunmehr an 
allen Artikeln für 6 Tage aus dem Vorraths-Magazine zu Prag ergänzt 
wurden. 

Beim Aufbruche aus den Cantonnirungs-Stationen, resp. beim Beginne 
der Operationen, verpflegten sich alle Abtheilungen des I. Corps und der 
L leichten Cavallerie-Di vision mit dem 6tagigen Bedarf an Brot und Fourage 
bei Subarrendatoren. 

Weiters war auch in Prag far das I. und das königlich sächsische Corps, 
dann diel, leichte Cavallerie-Di vision ein Stägiger Verpflegsbedarf beigeschaflft 
worden, welcher, auf 3600 vom Lande beigestellten 2spännigen Fuhren ver- 
laden, als Nachschubs -Magazin Nr. V den Bewegungen dieser Armee- 
körper folgte'). 

Ausserdem befiind sich eine entsprechende Menge von Eeserve-Vor- 
räthen an Verpflegs-Artikeln in Pardubitz angesammelt, und wurden eben 
dahin 500 Stück Schlachtvieh durch das Landes-General-Commando in Prag, 
624 Stück vom Einlieferungs-Depöt zu Ungarisch-Hradisch gesendet. 

Für den currenten Verpflegsbedarf der königlich sächsischen Truppen 
bei ihrem Eintritte nach Böhmen ward endlich durch Subarrendirung: 
in Teplitz auf 2, in Theresienstadt auf 5, in Prag auf 14 Tage — vorgesorgt. 

Hinsichtlich der weitern Verpflegung sollten diese Tnippen gleichfalls 
an das Nachschubs-Magazin Nr. V angewiesen werden. 



*) Am 1. Juli vereinigte sich dieses Nachschubs-Magazin über Podiebrad, Neu- 
Kolin and Czaslau mit den übrigen Nachschubs-Magazinen. 
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V. Abschnitt 



Die militärischen Verhältnisse bei den Verbündeten 

Österreichs. 

Ans den Phasen, welche der ganze in Eede stehende Conflict am 
deutschen Bundestage nach und nach angenommen hatte, ist leicht das Yer- 
hältniss zu entnehmen, in welchem Österreich zu den Begierungen der übrigen 
deutschen Staaten stand. 

Bayern, Sachsen, Hannover, Württemberg, die beiden Hessen, Baden, 
Nassau hatten stets mit Österreich den Bundesstandpunkt gewahrt, und man 
durfte wohl vermuthen, dass dieselben auch in der Stunde der Prüfung, wenn 
der Streit in seinem ganzen Ernste zur Entscheidung heranreifte, Hand in 
Hand mit Österreich gehen würden. 

Bezüglich Sachsens war hierüber fast kein Zweifel möglich. 

Dieses kleine, aber thatkräftige Land hatte sich von jeher in den grossen 
Conflicten Österreichs und Preussens ohne vieles Zögern und Feilschen mit 
schlagfertiger Begeisterung als die Avantgarde Österreichs hingestellt 

Wenn auch die königlich sächsische Regierung durch politische Bück- 
sichten genöthigt war, ihr Zusammengehen mit Österreich von gewissen Vor- 
behalten abhängig zu machen, so konnte doch letzteres auf die Bundes- 
Genossenschaft Sachsens mit ziemlicher Gewissheit zählen. 

Um die letzten Bedenken zu beseitigen, ward Oberstlieutenant Beck, 
von der General-Adjutantur Sr. Majestät des Kaisers, am 8. Juni nach Dres- 
den entsandt, und das Resultat dieser letzten Verhandlung war, „dass sich die 
„königlich sächsische Regierung bestimmt zum Kriege gegen Preussen ent- 
„ schlössen erklärte, sobald ein directer Angriff oder auch nur eine Über- 
„ schreitung der sächsischen Grenze von Seite Preussens erfolgen, oder ein 
„diesbezüglicher Bundesbeschluss vorliegen würde." 

Leider nicht so entschieden in ihren Entschlüssen waren die übrigen 
Regierungen, auf deren thatkräftige Allianz Österreich hoffen musste. 

Es machten sich Rücksichten und Strömungen geltend, die der gemein- 
samen Sache wenig förderlich sein konnten und hemmend und lähmend in 
alle Verhältnisse eingriffen. 

Dadurch ward das Bündniss, welches, — wenn zeitgerecht gepflegt 
und mit Energie zum Ausdrucke gebracht — mit entscheidendem Gewichte 
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in die Wagscbale Mtte ßtllen mössen, zu einer wenig willeiiäkräftigeu und 
für alle Theile verhängnissvollen Haltung verurtheilt. 

Noch in den Sitzungen der bayrischen Kammer am 8. und 9. Juni er- 
klärte der Staatsminister V. d. Pfordten: Bayern würde diejenige der beiden 
Groasmächte bekämpfen, welche zuerst zu den Waffen griffe. 

Eine gedrückte, unentschiedene Stimmung beherrschte überhaupt die 
massgebenden Kreise MSnchene. 

Äusserungen, wie der Wunsch, dass es trotz Rüstungen und Kriegs- 
lärm zu Nichts komme, — dass Bayern, wenn nicht mit Österreicfi, so doch 
auch nicht gegen dasselbe sein werde, — waren aas dem Munde der einfluss- 
reichsten Personen zu hören. 

Die Mobilisirung der bayrischen Armee ward indess docb am 10, Mai 
angeordnet, 

Es ward festgestellt, die bayrischen Truppen in einem Armee-Corps 
zu 4 Divisionen unter Coramando des FM. Prinzen Carl aubustellen. Bei 
Schweinfiirt, Bamberg und Augsburg (hei letzterer Stadt für 2 Divisionen) 
sollten Lager errichtet werden. 

Diese Äufätellung ward damit raotivirt, dass sie die volle Ausnützung 
des bayrischen Eisenbahnnetzes für spätere Truppenbewegungen, sei es 
nach rechts gegen die obere oder mittlere Elbe, oder nach links gegen West- 
ptaalen und die Rheinlande, begünstige. 

Württemberg, Hessen-Darmstadt, Baden u. a. w. folgten in ihren 
Kriegs - Vorbereitungen mehr oder minder dem tonangebenden Beispiele 
Bayerns. 

Baden arbeitete nach Kräften, sich seihst möglichst von jedem Conflicte 
fem zu halten, nachdem es in seinem Versuche, auf der Bamberger Conferen?. 
den ganzen Süden und Westen Deutschlands zu neutralisiren , geschei- 
tert war. 

Um die einzelnen, so disparaten Theile, welche das 8. Bundes-Armee- 
Corps formiren sollten, sobald als thnnlich zu vereinigen, designirte Se. Ma- 
' jestät der Kaiser den k. k. FML. Prinzen Alexander von Hessen zur 
Übernahme des Coramando's über dieselben. 

Baden erhob nun seihst gegen diese Wahl Bedenken, und Prinz 
Alexander konnte die ihm zugedachte Stellung erst übernehmen, nachdem 
er seines österreichisclien Fahneneides entbunden worden war. 

Prinz Wilhelm von Baden und auch Prinz Friedrich von 
Württemberg traten nur ungerne von ihrer eigenen Bewerbung um diesen 
, Commando-Posten zurück. 

Die Haltung Badens ward i-rst nach einem Anfangs Juni vom Gross- 
herzoge am sächsischen Hofe zn Pillnitz abgestatteten Besuche eine decidirte. 
Der Orossherzog gab nocli von Pillnitz die ersten Befehle zur Vorberei- 
I tuDg der Mobilisirung, und es schien nun, dass weder verwandtschaftliche 
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noch anderweitige Kücksichten ihn mehr abhalten würden, sich gegen Preus- 
sen zu erklären. 

Am 1. Juni vereinigten sich zu München Militär- Abgeordnete der süd- 
lichen und südwestlichen Staaten, unter dem Vorsitze des königl. bayrischen 
General-Lieutenants v. d. Tann, zu einer Conferenz, in welcher be- 
schlossen ward, dass sämmtliche Streitkräfte der betheiligten Staaten bis 
15. Juni marschbereit und entsprechend concentrirt zu sein hätten. 

Die mobilen Streitkräfte (ausser den Festungs- und anderen Besatzun- 
gen) wurden wie folgt angegeben : 

Bayern: 40 Bataillons, 60 Escadrons, 200 Geschütze, mit 
ungefähr 46.000 Mann, die im Laufe einiger Wochen successive noch um 
1 6 Bataillons = 14.000 Mann vennehrt werden konnten. 

Württemberg (binnen 14 Tagen): 15 Bataillons, 15 Esca- 
drons, 48 Geschütze, ungefähr 20.000 Mann, die binnen 6 Wochen 
noch durch 5 Bataillons, 4 Escadrons und 8 Geschütze vermehrt werden 
konnten. 

Baden (binnen 14 Tagen): 13 Bataillons, 12 Escadrons, 24 
Geschütze, ungefähr 12.(XK) Mann (bei Carlsruhe und Bruchsal). 

Grossherzogthum Hessen: 9 Bataillons, 8 Escadrons, 
24 Geschütze, 12,700 Mann (standen bereits in der Linie Worms-Darm- 
stadt-Oflfenbach). 

Nassau (binnen 14 Tagen): 5 Bataillons, 16 Geschütze, 
5400 Mann. 

Sachsen: 20 Bataillons, IG Escadrons, 58 Geschütze, 
31.600 Mann, bereits bei Dresden concentrirt. 

Es wären somit von Seite der eben genannten Staaten binnen 14 Tagen, 
abgesehen von den später möglichen Verstärkungen, ungefähr 100.000 TÄAim 
(ohne die Kurhessen) als VII. und VIII. Bundes-Armee-Corps für Operatio- 
nen verfügbar gewesen, während sich bei 32.000 Sachsen unmittelbar an die 
östißrreichische Nord-Armee anschliessen konnten ^). 



*) Protokoll über die Berathungen der von Seite der h. Regierungen des VUL 
Armee-Corps, sowie von Sachsen und Nassau auf Einladung der bayrischen Begierong 
zusammengetretenen Officiere. 

München, 1. Juni 1866. 

Gegenwärtig 

der königl. bayrische General-Lieutenant, General- Adjutant, General-Comman- 
dant und Chef des Generalstabes der mobilen Armee Ludwig Freiherr von der Tann, 

der herzogL nassauische GM. und General - Adjutant Hieronymns von 
Ziemiecky, 

der grossherzogL badische GM. und Flügel-Adjutant Wilhelm v. Neubronn, 

der königL württembergische GM. und General - Quartiermeister Eduard 
von Eal^e, 
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Das Ober-Commando über die westdeutsdie Armee (VII. und VIII. Bun- 
-Annee-Corps) übernahmSe.k. Hoheit FM. Prinz Carl von Bayern 
am 28. Juni, wSüiirend Prinz Alexander von Hessen den Befehl über 
das Vni. Bundes-Armee-Corps nicht vor dem 18. Juni antreten konnte, da 



der grossherzogl. hessische Oberst Friedrich Becker des Generalstabes, 

der königl. sächsische Oberst-Lieutenant und Commandant des Gadeten-Corps 
Alban von Montb^. 
Femer beigegeben: 

der königl. bayrische Oberstlieutenant Friedrich Weiss vom General-Quartier- 
meisterstabe, und 

der grossherzogl. badische Major Eduard Erauss vom Generalstabc. 

Nachdem der Vorsitzende der Commission, General -Lieutenant Freiherr v. d. 
Tann, Ezcellenz, der Commission den allgemeinen Zweck der heutigen ßerathungen 
dargelegt hatte, und die zu erwägenden Verhältnisse besprochen, sowie nach den ein- 
zelnen Richtungen präcisirt waren, einigte sich die obenstehende Commission über 
nachstehende Antrage : 

l. 
£& stellt sich als dringendes Bcdürfniss dar, dass die Contingente des Vül. Armee- 
Corps sofort einen gemeinsamen Befehlshaber erhalten, und dass das Ober-Commando 
über diese Contingente von Seite Bayerns alsdann in's Leben trete, wie solches bereits 
von den betreffenden hohen Regierungen vereinbart wurde. So lange das IX. Armee- 
Corps nicht zusammengezogen ist, wird sich, nach noch zu erfolgenden näheren Verein- 
barungen, das Contingent von Nassau dem VLQ. Armee-Corps auschliessen. 

Als äusserster Termin für den Vollzug dieser Massregeln wurde der 16. Juni 
1. J. vorgeschlagen. 

U. 

Zu dem gleichen Zeitpunkte sollen sämmtliche Contingente der einzelnen Staa- 
ten entsprechend concentrirt und an günstig gelegenen, mit dem Eisenbahnnetze in 
anmittelbarer Verbindung stehenden Punkten marschbereit aufgestellt sein. Ebenso 
wird beantragt, Nachschübe und die Verstärkungen der einzelnen Contingente, als 
durch die Verhältnisse unbedingt geboten, möglichst zu beschleunigen. 

In Bezug auf den Standpunkt der derzeitigen Kriegsbereitschaft wird erklärt: 

1. Von Seite Bayerns. 

Ausser den Festungs- etc. Besatzungen ist die bayriscbe Armee schon im jetzi- 
gen Augenblicke in einer Stärke von circa 46.000 Mann vollständig marschbereit und 
theilweise schon zur Concentrirung auf dem Marsche begriffen. • 

Zum nächsten Nachweise wird angegeben: 
Eintheilung: 4 Infanterie-Divisionen zu je 2 Brigaden, die Brigade zu 4 Linien- und 

1 Jäger-Bataillon, hiezu 1 Cavallerie- Regiment ä 4 Escadrons, und 2 Batterien 

zu je 8 Geschützen. 

Ausserdem 1 Cavallerie -Reserve -Corps zu 7 Regimentern ä 4 Escadrons mit 
2 reitenden Batterien ä 6 Geschützen. 

Eine Artillerie-Reserve in 8 Batterien mit 60 Geschützen und die vollständigen 
Beigaben an Munitions-Reserven, Geniepark, Verpflegs- und Sanitätsanstalten. 

Zur vollständigen Ausrüstung fehlen nur noch die Bespannungen der Haupt- 
spitäler und Hauptverpflegs-Colonnen. 

Diese Armee kann in nächster Zeit um 6, nach 3 — 4V\rochen um 10 Bataillons, 
d. L in Summa um 14.000 Mann verstärkt werden. 
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er das bezügliche Decret erst am 16. desselben Monates vom Könige von 
Württemberg erhielt. 

Bis Mitte Juni war die Mobilisirung der bayrischen Armee in der 
Hauptsache vollendet. 



Concentrirung : Je 1 DiTision bei Schweinfurt and Bamberg, 2 Brigaden am 
Lechfelde bei Augsburg, 1 Brigade in München und 1 Brigade in Ingolstadt, Cayal- 
lerie- und Artillerie-Reserve im Marsche nach den zwischen Bamberg, Würzburg und 
Nürnberg vorbereiteten Cantonnirungen. 

2. Von Seite Württembergs. 

In 14 Tagen können 20.000 Mann in einer Stellung zwischen Ludwigsburg und 
Heilbronn marschbereit sein. 

Zum näheren Nachweise wird angegeben: 
1 Division zu 3 Brigaden a 5 Bataillons (hierunter ein Jäger-Bat.), 
1 Reiterbrigade zu 3 Regimentern a 5 Eacadrons, 
6 Batterien mit 48 Geschützen, sowie die nöthigen Beigaben etc. 

Nach 6 Wochen kann eine weitere Brigade zu 6 Bataillons, 1 Batterie zu 8 Ge- 
schützen (und unter Umstanden 4 Escadrons Reiter) noch gestellt werden. 

Für die Festungsbesatzung von Ulm erübrigen dann noch 4 Bataillons und 1 

Escadron. 

3. Von Seite Badens. 

In 14 Tagen können 11.000 Mann Infanterie in 13 Bataillons (hierunter 2 Fü- 
silier- und 1 Jäger-Bataillon), 1300 Mann Cavallerie in 3 Regimentern a 4 Escadrons 
und 24 gezogene Geschütze in 4 Batterien (hierunter 1 reitende) mit den nöthigen Bei- 
gaben etc. zwischen Carlsruhe und Bruchsal vereinigt sein. 

Nach 4 — 5 Wochen steht das volle Bundescontingent mit 14.700 Mann Infan- 
terie, 1800 Mann Cavallerie und 38 Geschützen zur Disposition. Hierin ist jedoch die 
Besatzung Rastatt'» begriffen. 

4. Von Seite Hessens. 

In der Linie Worms, Darmstadt, Oifenbach stehen zur Zeit 12.700 Mann in 
9 Bataillons, 8 Escadrons und 4 Batterien a 6 Geschützen marschbereit, worunter 
jedoch das Ersatzcontingent mit circa 2 Bataillons, 2 Escadrons und 1 Batterie = 2300 
Mann zur Zeit noch begriffen ist. 

5. Von Seite Sachsens. 

Zur Zeit stehen bereits 20 Bataillons, 16 Escadrons und 10 Batterien, in Summa 
25.000 Mann mit 6600 Pferden und 58 Geschützen, um Dresden concentrirt. 

Bei Sayda liegen die Depots, welche in circa 4 Wochen als eine Brigade 
ä 5000 Mann zur Verstärkung abrücken können. 

6. Von Seite Nassau's. 

In 14 Tagen kann die Brigade, formirt in 5 Bataillons (hierunter 1 Jäger-Bataillon) 
mit circa 5400 Mann und 16 Geschützen und den nöthigen Beigaben abmarschiren, 
und es steht dieselbe zur Zeit bei Wiesbaden concentrirt. 

In 6 — 8 Wochen können 1096 Mann Infanterie und 110 Mann Artillerie nach- 
gestellt werden. 

Von Seite der Vertreter des VIII. Armee -Corps wurde femer erklärt: Dass in 
Folge der in Bruchsal gepflogenen Verhandlungen der Stab dieses Corps bis auf die 
Ernennung des Corps-Commandanten vollständig vereinbart sei. 

m. 

In Betreff der Verpflegung wurde unter Bezug auf §. 54 des Bundes- Verpflegs- 
Reglements beantragt, dass jedes Contingent stets einen dreitägigen eisernen Bestand 
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Was jedoch die Contingente des VIII. Bundes-Armee-Corps betriffl, so 
konnte Württemberg am 17. Juni blos eine Brigade, ein Keiter-Kegiment 
und 2 Batterien nach Frankfurt rücken lassen, während die 2. Brigade am 
28. Juni, die letzte erstamö. Juli zum Corps stiess. 

In Baden ward erst am 17. Juni mit der Einberufung der Urlauber be- 
gonnen; am 20. Juni erschienen die Organisations-Bestimmungen für die 
badische Feld-Division. 

Am 25. Juni ward die erste Brigade nach Darmstadt befördert, der dann 
die andern Colonnen in der Zeit vom 1. bis 8. Juli nachrückten, so dass etwa 
am 9. Juli die letzte badische Abtheilung in den Verband des VIII. Bundes- 
Corps trat. 

Die grossherzoglich hessische Division war — im Grossen — Mitte 
Juni marschbereit. 



und aosserdem einen viertägigen Vorrath in den Proviant-Colonnen (diese mit mili- 
tärischer Bespannung) zur Disposition haben solle. 

IV. 
Es wnrde von sämmtlichcn Commissions- Mitgliedern vrünschenswcrth erachtet, 
dass von Seite der Contingente des VIII. und IX. Armee-Corps in das von Bayern 
bereits gebildete Hauptquartier eine auf das unumgängliche Bcdürfniss zu beschrän- 
kende Zahl von Officieren delegirt werde. 

Demgemäss wurde vorläufig nur begutachtet, dass analog den Bestimmungen 
des §. 62 der Eriegsverfassuug des deutschen Bundes von dem VIII. und IX. Armee- 
Corps je ein Herr Officier in das Hauptquartier des Ober -Befehlshabers abgeordnet 
werde. Weitere Delegationen von Officieren oder Beamten sollen, je nach eintretendem 
Bedarfe, späteren Vereinbarungen vorbehalten bleiben. 

V. 
Bis das Ober-Commando über sämmtliche Contingente dienstgemäss eingerichtet 
ist, beantragt die Commission, dass von 5 zu 6 Tagen, daher am 5., 10. und 15. 
dieses, weitere Mittheilungen über den Stand der Kriegsbereitschaft, Concentrirung 
und Verpflegs-Massnahmen von Seite der einzelnen Contingente an das Commando der 
königL bayrischen mobilen Armee erfolge. 

Auch wären hiermit Angaben über die Dispositiousverhältnisse und Transport- 
fahigkeit der Eisenbahnen zu verbinden. 

Nachdem von keiner Seite mehr eine Erinnerung zu machen war, wurden die 
Berathungen geschlossen, vorstehendes Protokoll vorgelesen und zur Beurkundung 
unterzeichnet. 

Freiherr von der Tann m. p., General-Lieutenant. 
H. von Ziemiecki m. p., General- Adjutant. 
V. Neu brenn m. p., General-Major. 
Kalee m. p., General-Major. 
Becker m. p., Oberst. 
Mit dem Zusätze: Es ist selbstverständlich, dass den hier formulirten Anträgen 
von Seite Sachsens zur Zeit nur in modificirter Weise Rechnung getragen werden 
könnte. 
Freiherr von Massenbach m. p.. Major, von Montbe m. p., ObstL 

als Protokollführer. 
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Die kurhessischen Truppen — eigentlich, gleich den nassauischen, zum 
IK. Bundes-Corps gehörig — versammelten sich am 22. Juni bei Hanau, an 
welchem Tage sie auch mit Bundes-Beschluss dem Oberbefehl des Prinzen 
Alexander von Hessen unterstellt wurden. 

Dieses Contingent stiess mit circa 4600 Mann Infanterie, 10 Escadrons 
und 24 Geschützen zum VIE. Corps, wurde jedoch zur Beendigung seiner 
Mobilisirung, wie zur momentanen Verstärkung der Besatzung, mit Aus- 
nahme von 2 Escadrons Huszaren, die beim VUI. Corps verblieben, am 
29. Juni nach Mainz verl^. 

Die nassauische Brigade konnte gleichfalls in der 2. Hälfte des Juni 
verwendet werden. 

Die in Folge des Bundes-Beschlusses vom 9. Juni aus den Bundes- 
Festungen Mainz und Bastatt gezogenen österreichischen Besatzungen wur- 
den in eine Brigade unter Commando des GM. Hahn formirt und dem 
VIII. Bundes-Corps zugewiesen, wo sie im Vereine mit der nassauischen Bri- 
gade eine Division formirten, welche vom t k. FML. Graf Neipperg be- 
fehligt ward '). 

Welche Bolle nun das VH. und VIH. Bundes-Armee-Corps im Laufe 
der nächsten Zeit zu übernehmen haben werde, war bis zum halben Juni noch 
wenig definirt, und als dies später endlich erfolgte, geschah es nicht so sehr 
in Folge der getroffenen Vereinbarungen, als der eingetretenen Ereignisse, 
deren unerbittliche Logik Entschlüsse und Thaten verlangte. 

Am 9. Juni traf der bayrische Generalstabs-Chef GL. v. d. Tann in 
Wien ein, um in Betreff der eventuellen gemeinschaftlichen Operationen der 
Süd-deutschen Armee und der kaiserlichen Nord-Armee eine vorläufige Ver- 
ständigung herbeizufahren. 

Am 14. Juni wurden zu Olmütz zwischen diesem General und dem 
österreichischen Generalstabs-Chef, FML. Baron Henikstein,fiir den Fall, 
dass aus der jetzigen politischen Lage ein Zusammenwirken der militärischen 



') Diese Brigade ward nach Bäamung der Bandesfestangen nach Oberösterreich 
transportirt und hier feldmässig ausgerüstet. 

Das Infanterie -Regiment Nr. 16 und das 3. Bat. Nr. 49 zogen hier auch ihre 
Ergänzungen an sich, während die Ergänzungen des 3. Bataillons Nr. 21, 74 und der 
Batterie l/I am 17. Juni in Pilsen marschbereit standen und von dort direct nach 
Darmstadt dirigirt wurden. 

Statt den dieser Brigade entnommenen 3. Bataillons Nr. 35 und 72 wurden 
ihr, um sie wieder auf 7 Bataillons zu bringen, das 3. Bataillon des 16. Infanterie- 
Regiments und das 35. Jäger-Bataillon (vorläufig blos mit 4 Compagnien), femer noch 
1 Sanitätszug zugewiesen. 

Der Abmarsch der Brigade erfolgte vom 19. bis 22. Juni von Scharding ans 
über München, Augsburg, Würzburg, Aschaffenburg und Darmstadt, wo sie vom 21. 
bis 23. ankam. 

Im Juni wurde dieser Brigade noch die 8pfünd. Batterie 6/Q zugewiesen« 
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Krtfte Österreichs und Bayerns gegen Prenssen hervorginge, , Militärische 
Punctationen" abgeschloBsen, welche im Entwürfe von dem 1. General- 
Adjutanten Sr. Majestät des Kaisers, FML. Graf Crennevillc, dem FML. 
Barou Henikstein zur weiteren Schlussfassong übergeben worden waren. 
Wir geben hier dieses Äctenstfick wörtlich: 



fSr den Fall, daas uns der jetzigen politiaclien X^e ein Zusammen wirkcii der mili- 
täriachun Kräfte Österreichs und Bayerns gegen PreUBsen hervorginge. 

Nachdem Se. Majestät der Kaiser von Österreich wiederholt und feier- 
lieh hat erklären lassen , dass dem Gedanken Allerhöchstdesselben Nichts 
ferner liege als ein Angriff auf Preusaen, und dass die k. k, Regienmg die 
Vorachriftendes Artikels XI derBundesacte strenge zu beobachten entschlossen 
sei, mithin diegemeinschaftliche Anwendung militärischer Kräfte gegen PreuB- 
sen nur auf Grund eines legalen Bundesbeschlusses, oder im Falle eines ge- 
waltsamen Angriffes Preussens auf einen Bundesgenossen platzgreifen kann, 
sind die Unterzeichneten , erhaltenem Auftrage ihrer höchsten Regierungen 
näss, für den bezeichneten Fall Ober nachstehende Punctationen überein- 
gekommen. 

1. 

Die königlieh bayrische Armee, in der Stärke von 40.000 bis 50.000 
Mann, bleibt fortwährend selbständig unter ihrem eigenen Ober-Befehlshaber, 
dem Feldmarscball Prinzen Carl von Bayern, kOnigl. Hoheit. 



unter dem bayrischen Obor-Befehlsbaber stellen auch die Contingente 
des Königreiches Württemberg, der Grossherzogthümer Baden und Hessen 
und des Herzogthums Nassau in Gemässheit der von den Regierungen dieser 
Staaten mit der bayrischen Regienmg getroffenen Vereinbarungen. 



Der bayrische Ober-Befehlshaber wird die Operationen der unter ihm 
stehenden vereinigten Armee nat-h dem gemeinschaftlichen und einheitlichen 
Operationsplane, über welchen die Unterzeichneten sich verständigt haben, 
sowie nach den Directiven anordnen und leiten, welche ihm hiefür vom öeter- 
reichiscben Ober-Commando mitgetheilt werden. 

Dabei wird jedoch ausdrücklich vorausgesetzt, dass diese Operationen 
stets im Einklänge mit den Landesinteressen der Staaten der vereinigten Ar- 
meen bleiben, und dass hiebei nöthigenfalls auf Deckung der eigenen Gebiete 
ihrer Eriegsherreti jene Rücksicht genommen werde, welche nicht in directem 

•natiela matte ISS6. l. Uud. 10 
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Widerspruche mit dem Hauptzwecke des Krieges steht, insofeme derselbe 
nur durch möglichste Vereinigung der Streitkräfte zu erreichen ist *). 

4. 

Um die gegenseitigen Beziehungen noch zu vermehren und den Voll- 
zug der Operationen zu erleichtem, wird ein österreichischer General oder 
Oberst das bayrische Hauptquartier stets begleiten, sowie zu demselben Zwecke 
ein bayrischer General oder Oberst dem österreichischen Hauptquartier bei- 
gegeben wird. 

5. 

Die königl. bayrische Armee wird bis zum 15. Juni 1. J. in Franken und 
in der Nähe von Eisenbahnen eine Aufstellung genommen haben, von welcher 
aus es ihr möglich wird, je nach den Verhältnissen ihre Bewegungen dem 
verabredeten Eriegsplane entsprechend einzurichten. 

6. 

Sa die militärischen Operationen auf Grund des Bundesrechtes statt- 
finden, wird auch der Friedensschluss in bundesgemässer Weise erfolgen, 
und die k. k. österreichische Begierung verpflichtet sich insbesondere, keine 
einseitigen Friedensverhandlungen mit Preussen zu führen, vielmehr solche 
Verhandlungen nur unter Theilnahme eines Bevollmächtigten der königL 
bayrischen Begierung einzuleiten und im Einverständnisse mit dieser abzu- 
schliessen. 

7. 

Fflr den Fall, dass die nicht vorzusehenden Wechselfälle des Krieges es 
unvermeidlich machen sollten , dass bei dem Friedenschlusse Territorial- Ver- 
änderungen in Frage kämen, verpflichtet sich die k. k. österreichische Begie- 
rung, aus allen Kräften dahin zu wirken, dass Bayern vor Verlusten bewahrt 
werde, jedenfalls aber nur im gleichen Verhältnisse zu allen verbündeten 
Staaten mit solchen belastet und für etwaige Abtretungen demgemäss ent- 
schädigt werde. 

8. 

Die Eatification gegenwärtiger Punctationen durch die Allerhöchsten 
Souveräne bleibt vorbehalten. Dieselbe soll binnen 8 Tagen erfolgen, und es 
sollen dadurch gegenwärtige Punctationen die Natur und Kraft eines förm- 
lichen Staatßvertrages erhalten. 

Olmütz, am 14. Juni 1866. 
Freiherr von der Tann m. p., Baron Henikstein m. p., 

GL. und Chef des Generalstabes. FML. und Chef des Goneralstabes. >) 



^) Ursprüngliche Fassung: 
^und dass die Haupt-Aufgabe dieser letzteren nöthigenfalls die Deckung des eigenen 
Gebietes ihrer Kriegsherren bleibf 

*) Der oben gegebene Entwurf, der nur geringe Modificationen erlitt, war dem 



p 
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Die vorstellenden Punetationen wurden von den beiden Allerhöchsten 
Souveränen zu Wien am 25. und zu München am 24. Juni mit nachatehender 
Abänderung des Art. 3j:atificirt. 

Artikel 3. 

„Der bayrische Ober-Befehlshaber wird die Operationen der unter ihm 
^stehenden vereinigten Armee nach einem gemeinschaftlichen imd einheitlichen 
„Operationsplane, sowie nach den hierauf gegründeten Directiven anordnen 
»und leiten, welche ihm hiefur vondemk.k. österreichischen Ober-Commando 
„mitgetheilt worden, 

„Bei der Feststellung des Operationsplanes wird in gleicher Weise darauf 
.Rücksicht zu nehmen sein, dasa die Operationen stets im Einklänge mit den 
„Landes-Iiitoresseu der Staaten der vereinigten Armeen bleiben, und dasa 
„ebenso auf Deckung der eigenen Gebiete ihrer Kriegsherren Rflckaicht 
„genommen werde, ab auf Erreichung der Hauptzwecke des Krieges durch 
^möglichste Vereinigung der Streitkräfte." 

Als Pendant zu den „militärischen Punetationen" wnrde durch die' er- 
wähnten Generale Baron Henikstein und v. d. Tann noch eine weitere 
Vereinbarung abgeschlossen, die den unmittelbaren Anschlusa der Armee des 
Prinzen Carl von Bayern an die österreiclüsche Nord- Armee in Böhmen 
zum Gegenstände hatte, und welche folgendermaasen lautete: 



FML. 6r. HooikHteiu niit der folguudon Beuierkuug daa kaiuurl. MimBtera Onfen 
Hensdorff eingehändigt worden: 

„Hauptsache wäre, unscrereeite darauf hinxawirken , doHS sieb dio bayrischen 
iTn]i»i>eti in operativer Hinsicht mehr dem kaiserl. öetorreichisohen Armee-Commondo 
„unterurdiiut«!! , mit dtr gehörigen Rflckttioht auf die in der Cotrespimdma mit dem 
(Prinzen Carl von Bayern zu beobachtende Form und mit weniger liOckHicht 
„kof die Deckung des eigenen Gebietes der verschiedenen Regierongcn. Letztere köu- 
«non ancb nicht besser gedeckt werden, als durch ein Aoftroten mit Übennavlit und 
^nM beschleunigte HerbeifQhrung der Niederlage des Feindea. 

sAnf jeden Fall könnte bei einem Friedeusschlosae Bayern nicht ausgeschloBsen 
sWcrdeo and würde in dem Masse seiner Leistungen ein gewichtiges Wort mitzu- 
„reden haben." 

Bei der Verhandlang xu ÜlmiltK war jedoch in dem vom ürafen Mensdorff 
angeregten Punkte Nichts mehr als eine wenig bcdeut^Dde formelle Änderung zn er- 
Tcächcn, und FML. Br. Henikstein äusserte sich in einer Note an den Minister, 
dssR, falls die uraprängliche Fassung des Ponktes 3, 2. Abeatz beibehalten worden 
wflrde, auf eine erspriesallche militärische Cooperation noch weniger xu rechnen wäre, 
aU dies schon ohnehin der Fall eui , weit dio verschiedenen Regierungen die directe 
(aber ihren Zweck gewiss verfehlende) Deckung der eigenen Gebiete höchst wahr- 
Khdnlich immer für dringend nöthig halten würden. 

, Allerdings", schrieb FML. Br. Henikstein, , hilft keine pnnctative und keine 
verbceserte Fassung einzelner Paragraphe, wenn die botreffenden Rcgionmgen übor- 
btupt nicht den cmitten Willen haben, mit allen Kräften zur Erreichung dos Haupt- 
iweukee mitzuwirken ." 

10» 
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„Unter Bezugnahme auf die am heutigen Tage von den G^efertigten — 
vorbehaltlich der Eatification — unterzeichneten „Militärischen Punctationen* 
sind die Unterzeichneten für den in diesen Punctationen vorhergesehenen Fall 
der Cooperation der unter dem Oberbefehle des Feldmarschalls Prinzen Carl 
von Bayern, Königliche Hoheit, stehenden Streitkräfte mit der k. k. österr. 
Armee weiters über folgende Punkte übereingekommen: 

1. 

Die k. k. österreichische Nord- Armee wird — unvorhergesehene Ereig- 
nisse abgerechnet— mit Ende Juni oder in den ersten Tagen des 
Juli im nordöstlichen Böhmen zwischen der oberen Elbe und der 
Iser — das Riesengebirge vor der Front — concentrirt sein. 

Nachdem eine Operation mit getheilten Kräften unter Umständen mit 
Wagnissen verbunden ist, weil der Gegner mit Benützung der centralen Stel- 
lung an der Elbe die getrennten Armeen einzeln schlagen kann, während hin- 
gegen die erwähnte Aufstellung zwischen Elbe und Iser mit vereinter Kraft, 
sowohl für eine etwaige anfangliche Defensive , als auch für eine energische 
Offensive alle Bedingungen erfüllt, so erachtet man es von höchster Wichtig- 
keit, dass die unter dem Oberbefehle des Feldmarschalls Prinzen Carl von 
Bayern, Königliche Hoheit, stehendenStreitkräfte in möglichster Starke und 
möglichst bald mit der k. k. Nord-Armee in mehrgedachter Stellung in un- 
mittelbaren Anschluss treten. 

2. 

Zu diesem Behufe wird sich die königl. bayrische Armee, möglichst bald, 
in der Bichtung Bay reuth-Schwandorf , . so wie an sonstigen passenden Orten 
längs der Eisenbahn zusammenziehen , um im geeigneten Zeitpunkte mit den 
noch beizuziehenden Truppen des VIII. deutschen Bundes- Armee-Corps oder 
sonstigen Contigenten den Marsch zur Vereinigung mit der k. k. Nord- Armee 
anzutreten. 

3. 

Zur Erleichterung und Förderung dieser Bewegung wird die böhmische 
Westbahn mit möglichster Ausnützung ihrer Leistungsfähigkeit zur Verfügung 
gestellt, und werden die betreffenden Fahrdispositionen bis Prag, nach vorher- 
gegangener Vereinbarung, von der k. k. Eisenbahn-Centralleitung getroffen 
werden. 

4. 

Bezüglich der Unterkunft und Verpflegung, dann der Anlage von Ma- 
gazinen, Depots und Spitälern, werden von Seite der k. k. Militär- Verwaltung 
alle Erleichterungen geboten werden, und hiebei die Bestimmungen des Bun- 
des-Verpflegs-Keglements als massgebend zu betrachten sein. 

Zu diesem Behufe sollen auch schon vor Eintritt der wirklichen Coo- 
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peration, auf Verlangen die nöthigen Einleitungen im Wege der Vereinbarung 
getroffen werden. 

5. 

Sollte die oben angedeutete Operation zur Vereinigung beider Armeen 
in Folge von militärischen oder politischen Ereignissen nicht mehr rechtzeitig 
ausgefQhrt werden können, so werden , auf Grundlage des Punktes 3 der oben 
erwähnten militärischen Punctationen , weitere Massnahmen neuer Verein- 
barung vorbehalten. 

Der Qeneralstab der k. k. österr. Armee wird dem königl. bayrischen 
Armee-Commando die nöthige Anzahl von Exemplaren der Special- und Ge- 
neralkarte des Königreichs Böhmen nach dem Massstabe, in welchem die 
Betheilung in der k. k. Armee üblich ist, beistellen. 

Olmütz, 14. Juni 1866. 
Freiherr von der Tann m. p., Baron Henikstein m. p., 

GL. und Chef des Generalstabes. FML. und Chef des Generalstabes. 

Diese Vereinbarung , die einen der Hauptgedanken der öster- 
reichischen Kriegführung klar darlegte, hatte offenbar die lau- 
terste Loyalität auf Seite der Verbündeten zur Voraussetzung. 

Am 18. Juni wusste man bereits in Wien, und ward FZM. Benedek 
verständigt, dass die königlich bayrische Begierung nicht gesonnen wäre, ihre 
Truppen nach Böhmen abrücken und vereint mit der Nord- Armee agiren zu 
lassen. 

Der in das bayrische Hauptquartier delegirte k. k. FML. Graf Huyn, 
welcher am 19. Juni nach München abreiste, versuchte zwar im Sinne der ihm 
ertheüten Weisungen, den Marsch der bayrischen Armee nach Böhmen oder 
wenigstens in nördlicher Richtung und in einer Weise, dass dadurch die Nord- 
Armee indirect unterstützt würde , zu befürworten , — doch diese Bestre- 
bungen scheiterten an politischen Einflüssen, obgleich schon am Tage , nach- 
dem die militärischen Vereinbarungen Österreichs und Bayerns concipirt 
worden waren , die preussische Begierung dem König von Hannover , dem 
Kurfürsten von Hessen und dem König von Sachsen den Krieg erklärt hatte. 
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VI. Abschnitt 



Büstnngen und Aufmarsch des preussisohen Heeres^), 



Die preussische Begiening hatte am 29. März die ersten Anordnungen 
getroffen, welche die künftige Mobilmachung der Armee vorbereiten sollten. 

Nachdem schon am 27. März die Ordre ergangen war, die Festungen 
Neisse, Glatz, CJosel, Torgau und Wittenberg gegen gewaltsamen Angriff zu 
armiren, wurde am 29. März angeordnet : 

Die Augmentirung der 4 neuen Garde-Regimenter (in Danzig, Spandau, 
Breslau und Goblenz^ und der Infanterie der 5., 7. und 9. Division, dann des 
VI. Armee-Corps und des 72. Regiments in Torgau, zusammen 75 Bataillons, 
von dem gewöhnlichen Friedensstande von 534 Mann auf den Stand von 
686 Mann: 

femer die Versetzung der Batterien des Garde-, dann des 3., 4. und 
6. Feld- Artillerie-Regiments (letzteres einschliesslich der in Holstein detachir- 
ten Abtheilung) auf den vollen Kriegsstand*); von dem 5. Artillerie-Regimente 
hatten sich die beiden in Schlesien gamisonirenden Abtheilungen — die rei- 
tende und die Fuss-Abtheilnng — auf die Kriegsstärke zu setzen ; weiters 
hatte zu erfolgen: 

Die Aufstellung von allen 9 Munitions-Colonnen beim 3., und von 3 Mu- 
nitions-Colonnen beim 6. Feld-Artillerie-Regiment; 

die Versetzung der Artillerie- und Pionnier-Besatzungen der obgenaun- 
ten Festungen auf die zweite Augmentation (für eine Belagerung) , und in 
Neisse, Glatz und Cosel auch die Bespannung der Ausfallgeschütze. 

Endlich sollten: 

In Glogau, Spandau und Magdeburg die Artillerie- und Pionnier-Be- 
satzungen auf die erste Augmentation (Kriegsbesatzung für nicht bedrohte 
Festungen) gebracht werden. 

Am 3. April wurde auch für die Festungen Küstrin, Erfurt und Min- 
den die Aufstellung der Artillerie-Besatzungen der ersten Augmentation an- 



') Wir folgen in diesem Abschnitte grösstentheils den im 4. Hefte der militäri- 
schen Blätter vom Jahre 1867 enthaltenen Angaben. 

^) Die Ersatzabtheilongen dieser Regimenter sollten zunächst nur in den Cadree 
von 1 Fuss- und % reitenden Batterie gebildet werden. 
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geordnet, welche zur Anfertigung der Patronen für die Reaerye-Kriegschar- 
giruüg der Armee bestimmt waren. 

DicBen MobilisirungB-AnordniuigeD dienten die in Österreich in der Vor- 
bereituog begriffenen militärischou l^lassregeln zum Verwände; dieselben 
hatten aber nebenbei eiiigestaudeuermassen einen demonstrativen Charakter, 
dessen Zweck nur in der Aufreizung Österreichs zu Gegenrflstnngen, die dann 
wahracheinlich den Gegenstand von Keclamationen bilden sollten, gedacht 
werden kann. 

Die oben erwähnten Mobilisirungen waren bis zum 19. April gänzlich 
durchgeführt, worauf in den Rüstungen eine kurze Pause eintrat. 

Nun folgten aber rascb auf einander: 

Am 3. Mai die Ordre zur Augmentation der gesammten Cavallerie auf 
die Kriegsstärke, und zur Bildung der Ersatz-Escadrons zu 150 Pferden. 

Zur Versetzung auf den Kriogsstand: der Feld- Artillerie-Regimenter 
1, 2, 7 und 8, und der 2. und 3. Fu3S-Äbtheilung von Nr. 5'); 

der Infanterie (einschliesslich Jäger und Schützen) und der Pionniere 
beim Garde-, HL, IV,, V. und VI. Armee-Corps auf 1002 Mann per Bataillon; 

zur Formation der Ersatztruppen, zunächst in der Stärke der festge- 
setzten Quote an gedienter Mannschaft {ohne Recruten), und zur Formation 
der Haudwerker-Abtheilungen sämmtlicher ErsatKtnippen in voller Stärke, 
und zur Bespannung der Ponton-Colonnen und leichter Feldbrückentraina bei 
den erwähnten 4 Armee-Corps, 

Erfurt sollte gegen gewaltsamen Angriff armirt und mit der zweiten 
Augmentation an Artillerie und Pionnieren versehen; für Erfurt, Torgau 
Wittenberg sollten die Ausfall - Batterien bespannt, und für Cosel, Glatz, 
Neisse, Toi^au, Wittenberg und Erfurt die normalen Cavallerie-Besatznngen 
eingezogen und aufgestellt, diese Festungen also nunmehr vollständig für 
liSrmliche Belagerung ausgerüstet werden. 

Endlich sollte auch noch die Landwehr-Infanterie des V. und VI. 
Armee-Corps, welche planmässig die Kriegsbesatzung der schlesischen Fe- 
stungen zu bilden hatte (vorläufig in der Stärke von 502 Mann per Bataillon), 
einberufen werden. 

Am 5. Mai wurde die Mobilmachung: 

Des Garde-, IIL, IV., V., VI. und VIII. Armee-Corps (mit Ansnahme 
der Ädministrations-Anatalten dieser Corps), der Ponton-Colonnen des HL 
und VI. Armee-C-orps und der leichten Feldbrückentrains des IIL, IV., VI_ 
und Vm. Armee-Corps, dann der damals bestehenden S Feldtelegraphen- 
Abtheilungen augeordnet. 



') Somit WM All HobiÜBirung der gcaumiuteii Artillerie j 
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Die SchaiLzzeug-C!olonnen der betreffenden 6 Pionnier-Bataillons sollten 
bespannt werden. 

Die Ersatztruppen fQr die zu mobilisirenden Truppen sollten mit der 
planmässigen Quote an gedienter Mannschaft aufgestellt, ausserdem beim 
lY. Armee-Corps die 12 Landwehr-Bataillons in der Stärke von 500 Mann 
einberufen und nach den Festungen dirigirt werden, deren Eriegsbesatzongen 
sie planmässig zu bilden hatten. 

Die gesanmite Landwehr-Cavallerie blieb vorläufig noch von der Mo* 
bilmachung ausgeschlossen. 

. Am 6. Mai erging die Ordre, die in den Bundesfestungen und im Be- 
zirke des 8. Corps gamisonirenden Infanterie-Begimenter Nr. 19, 20, 32, 33, 
34, 39 und 53 gleichfalls mobil zu machen und bei denselben die Ersatz- 
bataillons in gleicher Weise wie bei den übrigen Begimentem zu formiren. 

Es waren somit 6 Armee-Corps mobilisirt. 

Am 6. Mai erfolgte noch weiters (als man die feindselige Haltung 
Hannover's bei der Abstimmung in der Bundestagssitzung vom 5. erfuhr) die 
Ordre zur Mobilmachung des YII. Armee-Corps und zu jener der Truppen 
in den Elbe-Herzogthümem in analoger Weise wie bei den oben genannten 
6 Armee-Corps. Beim VII. Armee-Corps wurde der leichte Feldbrücken- 
Train gleichfalls mobil gemacht, aber vorerst noch keine Landwehr einberufen. 

Am 8. Mai wurde auch die Mobilmachung des I. und n Armee-Corps 
und aller Administrations-Branchen der Armee anbefohlen. 

Landwehr-Infanterie und Cavallerie wurde beim I. und n. Armee- 
Corps noch nicht aufgestellt; ebenso waren die Ponton-Colonnen beider 
Armee-Corps (mit Ausnahme des leichten Feldbrückentrains des I. Armee- 
Corps) von der Mobilmachung noch ausgeschlossen. 

Für Torgau wurden sämmtliche Ausfallgeschütze bespannt, die Artil- 
lerie-Besatzungen von Coblenz, Cöln, Wesel, Stettin und Danzig auf die erste 
Augmentation, die von Sonderburg-Düppel vorläufig auf 200 Mann gebracht, 
für letzteren Ort auch das Pionnier-Oetachement auf 100 Mann verstärkt. 

Endlich beabsichtigte man auch, ein neues Armee-Corps aus lauter Land- 
wehr, welches als Eeserve-Corps in 2. Linie der Armee folgen sollte, zu formiren. 

Das Corps sollte aus 2 Infanterie- und 1 Cavallerie-Division bestehen, 
und zwar sollten zu ersteren die Garde-Landwehr und je 6 pommersche und 
westphälische Bataillons verwendet werden. Die übrigen Landwehr-Bataillons 
rückten nach den Festungen ab, deren Eriegsbesatzungen sie planmftssig zu 
bilden hatten^). 



*) Der definitive Befehl zar Bildung dieses Armee-Corps in Berlin erfolgte am 
19. Mai. Die Landwelir-Infanterie des Reserve-Corps wurde mit Zündnadelgewehren 
bewafinet, die andern Landwehr-Bataillons führten nur Mini^Gewehre. 
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Ein Feld-Artillerie-Regiment und eine Pionnier-Abtheilung von 2 
mpagnien sollten fQr dieses Corps neu erriclitet werden. 

Im Zusammenhaoge hiermit wurden durch königliche Ordres vom 10. 
md 12, Mai einberufen; 

Die 12 Garde-Landwehr-Bataillonä zu 802 Mann; 
„ 6 Bataillons des 9. und 21. Landvrehr-Kegiments zu 802 Mann; 
,6 „ „ 13. „ 15. „ „ „ 802 „ 

„ 13 Landwehr-Bataillons des 111. Armee-Corps za 500 Mann; 
„ 6 „ „ n It». und IT.liegiments zu 802 Mann 

„ 26 „ „ „ l.u. Vm. Armee-CorpszuöOOMann 

6 Bataillons des 2. und 14. Landwehr-Regiments m 500 Mann 
4 „ Nr. 36., 37., 39. und 40. der Landwehr zu 500 

die 25 Landwehr-Bataillons des V. und VI. Armee-Corps zu 802 Mann. 
Die noch in ihren Stämmen vorhandenen 12 Landwehr-Cavallerie- 
;imenter wurden gleichfalls mobü gemacht und för jedes Armee- 
Corps in 1 Brigade vereinigt. Davon wurden zunächst die 1., 2. und 3. 
Brigade {2 Dragoner-, 1. und 5. Huszaren-, 3,, 4. und 8. Ühlanen-Regi- 
nent) zu einer Division zusammengezogen. 

Die 5. Brigade (2. Huszaren- und 1. Ühlanen-Regiment) kam zur 
hvaUerie-Division der IL Armee, die 6. Brigade (B. Huszaren- und 2. 
Fhlanen-Regiment) zu dem Detachement des Generals Stolberg, 

Das 7. schwere Landwehr- Reiter-Regiment und das 16. und 17. Land- 
rehr-Infanterie-Regiment wurden nach den Elbe-Herzogthümern zum Ersatz 
er von dort abgerückten Truppen geschickt; — das 10. Landwehr-Husza- 
i-R^ment wurde zur Hälfte der Main-, zur Hälfte der Elbe-Armee 



Es war somit die ganze Feld-Armee mobil und fÖr Operationen 
Ssponibel; nur das 4. Oarde-Infanterie-Kegiment blieb als Besatzung in 
lerlin, das 63. Infanterie-Regiment in Neisse zurück '). 

Gleichzeitig mit den oben bezeichneten Einberufungen der Landwehr 
rarde der Befehl erthoilt, die Festungen Magdeburg und Spandau gegen 
pwaltsamen Angriff zu armiren, die Ausfall-Geschütze dieser Festungen 
i bespannen und die Artillerie- und Pionnier-Abtbeilungen auf die zweite 
Augmentation zu bringen. 

Endlich wurden auch noch die Ponton-Colonnen des Garde-, II. und 
^ Armee-Corps mobil gemacht. 

Am 17. Mai wurde angeordnet, sämmtlicho Ersatz-Escadrons auf 200 

') BjÄlCT, 23. Juni, wnrde das 4. Gwde-Inf an terie- Regiment niich EJBenatb bc- 
. nnd in der Folge dem II, Ktwerve-Anuee^'orps xugetheilt, 
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Mann und Pferde zu bringen, so wie auch die 16 Munitions-Colonnen des 
Feld-Munitions-ßeserve-Parks und die beiden Eeserve-Munitions- Depots 

mobil zu machen. 

Weiters wurde am 22. Mai die Mobilmachung einer 4. Feldtele- 

graphen-AbtheUung, 

am 24. Mai die Armirung Glogau's gegen gewaltsamen Angriflf, 
Verstärkung der dortigen Artillerie- und Pionnier-Besatzung auf die 2. Aug- 
mentation, 

dann die Formirung je eines Feld-Haupt-Proviant-Amtes fttr die L 
und IL Armee anbefohlen. 

Am 14. Juni erfolgte die Ordre zur Armirung von Coblenz gegen 
gewaltsamen Angriff und zur Versetzung der Artillerie- und Pionnier-ße- 
satzimg auf die zweite Augmentation; sämmtliche Ausfall-Geschütze sollten 
bespannt, das Cavallerie-Detachement der Festung aufgestellt werden. 

Am 18. Juni ergingen dieselben Anordnungen für Saarlouis. — Am 
letztgenannten Tage wurde auch befohlen : fflr Cöln und Wesel die Festungs- 
Cavallerie zu formiren, die 37 Landwehr-Bataillons des III., IV. und VIIL 
Corps auf 802 Mann zu augmentiren, und 

die Ersatz-Bataillons sämmtlicher Infanterie- und Füsilier-Begimen- 
ter, des Garde-, L, IL, VI. und VIIL Armee-Corps, so wie jene der Füsi- 
lier-Begimenter Nr. 36, 37 und 39 (also zusammen 48 Bataillons) auf 
1002 Mann zu vermehren. 

Von diesem erhöhten Stande sollten 200 Mann als Stanmi fllr ei- 
neues Ersatz -Bataillon, das sich wieder durch Becruten zu completiren 
hatte, zurückbehalten, ein Bataillon von 802 Manu aber mobil gemacht 
und dem betreffenden Regimente als 4. Bataillon zugetheilt werden. Beim 
VI. Armee-Corps wurden hiezu die 6 Bataillons des Stolberg'schen Deta- 
chements benützt, welche nach ihrer Umwandlung in 4. Bataillons wieder 
in den Verband des Detachements eintraten. 

Aus den Ersatz-Compagnien des Garde-Jäger-, des Garde-Schützen-, 
des 1., 2., 3., 4., 7. und 8. Jäger-Bataillons, welche sich auf 300 Mann 
zu setzen hatten, sollte ein neues, das 9. Jäger-Bataillon, errichtet und die 
genannten Ersatz-Compagnien durch Becruten ergänzt werden. 

Aus den planmässig zur Besatzung der nicht bedrohten Festungen 
bestinimten Cavallerie-Detachements sollten: 

im Bezirke des I. Armee-Corps 4 Escadrons Uhlanen, 
„ „ „ IL „ 4 „ Huszaren, 

„ „ „ III.u. IV. „ 2 „ Dragoner, und 
n n jf VIL „ Vni. „ (ausser den schon formirten Cavallerie- 
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Besatzungen von Coblenz, Saarlouis, CSln und Wesel): 4 Escadrons Eüras- 
siere, 4 Escadrons Huszaren und 2 Escadrons Uhlanen formii-t werdeo. 
Dieselben erhielten die Benennung: 

1. Heservö-Landwehr-Ülilanen-Regiment (584 Pferde stark), 

2. „ „ {300 „ „ ), 

1, „ Huszaren-Regiment (603 „ „ ), 

2. „ „ (400 „ , ). 
„ Dragoner-Division {250 ,. „ ), 

Schweres „ Roiter-Begimeut (430 „ „ ), 

Am 23. Juni endlich wurde angeordnet: 

Deutz gegen gewaltsamen Angriff zu armiren, Königsberg, Pillan, 
Stralsund, Swinemünde, Colberg, Posen, Thorn und Graudenz mit den Pion- 
nier-Besatzungen der ersten Augmentation zu doüren, und 

in Danzig, Kflstrin, Wesel, Stettin, Minden und Cöln die Ausfall- 
goschOtze zu bespannen. 

Am 3. Juli erfolgte die Eintheilung der oben erwähnten neu gebildeten 
mobilen Truppen, indem die Formirnng eines 2. Reserve-Ärmee-Corpa 
befohlen wurde, das unter dem Befehle Sr. königlichen Hoheit des Grossher- 
sogB von Meekleaburg-Schwerin aus den mecklenburgischen Truppen und 
einer preussischen Division zu bestehen hatte. Die letztere enthielt eine com- 
binirte Garde-Infanterie-Brigade, zu welcher das 4. Garde-Regiment zu Fbss 
nnd ein „eombinirtes Garde-Reserve-Infanterie-Regimeut stiesa '). 

An preussischer Cavallerie wurden zimi Corps eingetheilt: das 1. Be- 
serve-Landwehr-Huszaren- und das 1, Reserve-Landwehr-Uhlanen-Eegiment 
— an Artillerie: ein nenerrichtetes „2. Reserve-Feld- Artillerie-Regiment" 
von 5 4pfündigen und 3 6pfündigen Fnss-Batterien. 

Die 4. Bataillons des 30., 32., 36.. 39. and 70. Regiments, das9.Jäger- 
Bataillon, das Resen-e-Landwehr-Heiter-, daB2.Be3erv6-Landwehr-Huszaren- 
ond das 2. Reserpe-Landwehr-Uhlanen-Regiment wurden zur Main-Armee, 
die 4. Bataillons des 33. und 34. Regiments zu ihren Regimentern bei der 
1. Armee, 

die 4. Bataillons der Regimenter Nr. 1, 3, 4, 5, 41. 43, 44, 45, 10, 22, 
23. 50, 51, 62 und 63 zur II. Armee eingetheilt*). 



') Die combioiito Gardo-InftHiterie-Brigado wurde auB dem Anhalft^chen Infan- 
terie-itegimento und dum Ponunor'avhon Reserre-lDfanterie-Beglinento (gebildet aas den 
4. fifttaillons deü '2., 9,, 14-, 42. und 61. lufantoric-Bc^maiite) i das combinirtd Garde - 
RvterTe-InfauteriD-ßegiment aus äea 4. Bataillons dos 1,, 3. und 3. Gardo-RKgimante . 
in TvBH otid des 4. Gardc-Grenadier-BcgiincntB zuBammongeaetzt. 

") Einige dieser BataillonB bildeten Etappen-Coramando'» in Oderberg, ein an- 
deror Theil sollt« opäter zur Einediliessung von JoBC'phEtadt verwendet werdt'n, um die 
dort stehonde Brigade Granacli des 6. preasgisclien Corps abzuladen. 
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Die 4. Bataillons der Garde-Grenadier-Regimenter Nr. 1 und 2 und des 
Garde-Füsilier-Begiments blieben in Berlin, das des Garde-Grenadier-Begi- 
ments Nr. 3 in Breslau, jene der Begimenter Nr. 21, 49 und 54 in Stettin 
und Colberg, jene der Begimenter Nr. 37 und 38 in Posen. 

. Die 4. Bataillone der Begimenter Nr. 11 und 25 blieben in Schleswig- 
Holstein, jene der Begimenter Nr. 28, 29, 40, 65, 68 und 69 wurden nebst 
der Beserve-Landwehr-Dragoner-Division als Occupations-Truppen in Hessen 
und Hannover verwendet. Preussen hatte somit im Ganzen für den Krieg die 
folgenden Streitkräfte aufgeboten : ^) 



A. Mobile Truppen. 

a) Infanterie: 

81 Begimenter zu 3 Bataillons ....*.. 256.450 Mann, 

11 V4 Jäger-, resp. Schützen-Bataillons 11.728 „ 

48 4. Bataillons 40.512 „ 

8 Landwehr-Begimenter zu 3 Bataillons .... 20.384 „ 

b) Cavallerie: 

200 Escadrons Linien-Cavallerie 33.236 „ 

72 „ Landwehr-Cavallerie 8.004 „ 

20 „ Beserve-Landwehr-Cavallerie .... 2.843 „ 

c) Artillerie: 

9 Begimenter zu 15 Batterien und 9 Munitions-Colonnen 36.842 „ 

1 Begiment „12 „ 2.544 „ 

1 « .8 „ 1.672 „ 

3 Batterien aus hannoverschem Materiale .... 624 „ 
16 Beserve-Munitions-CJolonnen 2.784 „ 

2 „ „ Depots 112 „ 

d) Pionniere: 

' 9 Pionnier-Bataillons 7.596 „ 

2 Beserve-Pionnier-Compagnien 328 „ 

6 Ponton-Colonnen 888 „ 

6 leichte Feld-Brücken-Trains 300 „ 

9 Schanzzeug-Colonnen 162 „ 

4 Feldtelegraphen-Abtheilungen 508 „ 

hierzu: 

Höhere Commandostäbe 2.946 » 

Trains (ohne Beamte) . 12.000 „ 

Summe der mobilen Armee \ 442.463 Manni 



<) Mihtärische BU^r 1867, 4. Heft 
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B. Ersatz-Truppen. 

a) Infanterie. 

81 Ersatz-Bataillons 82.701 Mann, 

10 Jäger-Ersatz-Compagnien 2.050 „ 

b) Cavallerie: 

48 Ersatz-Escadrons der Linie 9.696 „ 

12 „ „ ^ Landwehr ...... 2.424 „ 

c) Artillerie. 

9 Ersatz-Abtheilungen 5.094 „ 

d) Pionniere: 

9 Ersatz-Compagnien • . . 1.854 „ 

e) Train: 

9 Ersatz-Abtheilungen 5.526 

f) Handwerker-Abtheilungen: 

81 der Infanterie 13.041 

10 „ Jäger und Schützen 510 ^ 

48 „ CavaUerie 1.920 „ 

9 „ Artülerie 1.836 „ 

9 „ Trains 459 „ 

hierzu : 

stellvertretende Stäbe , . 1.914 ^ 

Summe der Ersatz-Truppen . 129.025 Mann. 

C. Besatzungs-Truppen. 

62 Bataillons zu 802 Mann inclusive OfQciere . ^ . . 51.115 Mann, 

30 „ „ 500 „ „ „ ... 15.480 „ 

14 Escadrons 2.260 „ 

120 Artillerie-Compagnien 24.840 „ 

26 Pionnier-Detachements 3.193 „ 

Stäbe 700 „ 

■ 

Summe der Besatzungs-Truppen . 97.588 Mann 



» 



n 



„. I Ersatz-Truppen 129.025 

^®^"| MobUe Truppen 442.463 



n 

Summe der Armee . 669.076 Mann. 

Was die Eintheilung der Streitkräfte betrifft, deren successive Mobil- 
machung wir im Vorhergehenden nachgewiesen haben, so wollte man zu- 
nächst, ausser einigen Armee-Abtheilungen, welche im Westen Deutsch- 
lands gegen die Preussen feindlich gesinnten Kleinstaaten operiren sollten, 
— das gegen Österreich bestimmte Hauptheer in 2 Armeen theilen. 
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Am 12. Mai erging der Befehl zur Formirung der I. Armee, zu 
deren Ober-Commandanten Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Carl 
ernannt ward. Dieselbe sollte sich längs der sächsischen Grenze , mit dem 
rechten Flügel an der Elbe, aufstellen und hattp vorerst die Aufgabe, die 
weitern Mobilisirungs-Massnahmen zu maskiren und die Mark Brandenburg 
zu decken ^). 

Diese Armee wurde vorläufig gebildet aus: 
dem III. Armee-Corps (Provinz Brandenburg), 

»IV. „ ( j» Sachsen^), 

dann aus Einem Cavallerie-Corps (zusammengesetzt aus der Cavallerie der 
Garde, dann jener des IL, UI. und IV. Corps, soweit diese nicht als Di- 
visions-Cavallerie ihre Verwendung erhielt *). 

Am 17. Mai erging weiter die Ordre zur Aufstellung der II. Armee 
unter dem Oberbefehle Seiner königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
Preussen, bestehend aus: 
dem V. Armee-Corps (Provinz Posen), 

„VI. „ ( „ Schlesien), 

und aus einer diesen Corps entnommenen Cavallerie-Division. 

Zur Deckung Ober-Schlesiens sollte sich ein Seiten-Detachement 
— gebildet aus dem 62. Infanterie-Regiment, dem 2. Uhlanen-Begiment und 
1 gezogenen 6pf5nder-Batterie (diese Abtheilungen waren dem VI. Corps ent- 
nommen) — unter General von Knobeisdorf bei ßatibor*), und ein anderes 
Detachement, die eigentliche sogenannte „Landes-Vertheidigung für 
Schlesien", Landwehr-Truppen unter GM. Graf von Stolberg, beste- 
hend aus 6 Bataillons (ä 600 Mann), 1 Jäger-Compagnie und der 6. Land- 
wehr-Cavallerie-Erigade (6. Landwehr-Huszaren- und 2. Landwehr-Uhlanen- 
Regiment, die Escadron zu 150 Pferden) bei Oppeln, später aber bei Gleiwitz 
aufstellen, um den kleinen Krieg an der schlesisch-galizischen Grenze zu 
führen •). 



>) Miütärische Blätter 1867, 2. Heft. 

') Diese beiden Corps hatten augenblicklich keine besonderen Commandanten, 
und OS waren daher die einzelnen Divisionen derselben direct dem Armee-Commando 
unterstellt. 

*) Das Cavallerie-Corps , aus 2 Divisionen bestehend , erhielt an Artillerie die 
feitenden Abtheilungen des Garde- und des 2. (pommerschen) Feld- Artillerie-Regiments 

*) Das 63. Infanterie-Regiment, gleichfalls zur Brigade Knobelsdorff gehörig, 
bildete die Besatzung von Neissc. 

^ Die 6 Infanterie-Bataillons bestanden aus 26 Compagnien, welche anfäng- 
Uch theils aus Freiwilligen, theils aus eingezogenen Wehrleuten beider Aufgebote von 
den 13 Landwehr-Bataillons des VI. Armee-Corps formirt wurden; sie ¥raren luerst 
mit alten, glatten Percussionsgewehren bewaffnet, erhielten aber später Zündnadel- 
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Das Garde-Corps (Berlin) und das 11. Armee-Coi-ps (Provinz Pommern) 
waren f&r die I. Armee bestimmt; • 
das I. Armee-Corps (Provinz Ost-Preussen), 

„ VII. „ { „ Westphalen), 

» Vlll. „ (Ehein-Provinz), 

sowie das I. Beserve-Armee-Corps blieben vorläufig ohne Eintheilung. 

Die grösseren Truppenbewegungen begannen in Preussen am 16. Mai, 
und es nahmen vom folgenden Tage an die I. und IL Armee successive ihre 
Aufstellungen an der sächsischen und österreichischen Grenze, und zwar-. 

Die I. Armee: 

Mit der 5. und 6. Division in dem Bayon von Finsterwalde, Ealau, 

Eottbus, Drebkau und Spremberg; 
„ „ 7. „ 8. zwischen Mühlberg, Torgau und Herz- 

berg, das Cavallerie-Corps bei Görlitz ; 
Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carl kam am 20. Mai 
nach Sorau. 

Von der n. Armee stellten sich gleichzeitig auf: 
das V. Corps um Landshut, das VI. Corps um Waidenburg, 
die Cavallerie-Division bei Striegau. 

Das Hauptquartier des Kronprinzen kam am 4. Juni nach Schloss 
Fürstenstein (bei Freiburg). 

Mit Ende Mai war diese Defensiv- Aufstellung der vorläufig an 
die Grenze vorgeschobenen 4 preussischen Armee-Corps beendet. 

Zu den voraussichtlich nothwendigen Operationen gegen Hanno« 
ver blieb das VII. Armee-Corps (exclusive der 14. Division, welche an die 
Elbe gezogen ward) unter Commando des General-Lieutenants von Go eben 
in Westphalen zurück; 6 Landwehr-Bataillons dieses Corps (das 16. und 
17. Landwehr-Eegiment) standen im Lauenburgschen. — Das Besatzungs- 
Corps in Schleswig unter General-Major von Manteuffel wurde später 
auch zur Operation gegen Hannover bestimmt, und in Schleswig, beziehungs- 
weise Holstein, hatten sodann nur Ersatztruppen, dann das 16. und 17. Land- 
wehr-Infanterie-Eegiment und das 7. schwere Landwehr-Beiter-Eegiment zu 
verbleiben. 

Zur Verwendung gegen Kurhessen wurde bei Wetzlar ein Corps 
unter dem GM. von Beyer zusammengezogen, das aus der 32. Infanterie- 
Brigade (deren Commandeur General von Beyer war) bestand, und das 



gewehre. — Die Jäger-Compagnio wurde aus den überzähligen Jägern der beiden 
Bchlosischen (5. und 6.) Bataillons gebildet. 

Das Stolberg'sche Detachement erhielt später auch 2 aus AusfaUgeschützen 
formirte Batterien. 
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noch durch das 9. Huszaren-Begiment und 2 Batterien des 8. (rheinischen) 
Feld-Artillerie-Begiments verst^kt wurde. Zu diesem Gorps stiessan sp&ter 
auch die Infanterie-Begimenter Nr. 20 aus Luxemburg, Nr. 32 aus Mainz 
und das niederrheinische Füsilier-Begiment (Nr. 39) ^). 

In den ersten Tagen des Monates Juni wurden die an der 
Grenze gegen Sachsen und Böhmen stehenden zwei Armeen durch die noch 
disponiblen drei Infanterie-Corps verstärkt, und zwar wurden alle diese Ab- 
theilungen in den Bayon der I. Armee an die sächsische Grenze disponirt; — 
nur das Garde-Corps verbHeb einstweilen noch in Berlin. 

Diese VerfQgungen scheinen darauf hinzudeuten, dass man preussi- 
scherseits, — über die Aufmarschweise der österreichischen Nord- Armee 
nicht völlig orientirt, — deren Eintreffen in Böhmen und einen Angriff 
über Sachsen vermuthete. 

Das VIII. preussische Armee-Corps und die 14. Infanterie- 
Division (aus Westphalen) sammelten sich: ersteres auf beiden Elbe- 
Ufern in der Gegend von Torgau, und zwar mit der 16. Division und der 
Beserve-Cavallerie bei Liebenwerda , mit der 15. Division bei Beigem, — 
letztere bei Düben an der Mulde. Eine Avantgarde war nach Mühlbeig 
vorgeschoben. 

Das n. Armee- Corps marschirte hinter dem rechten Flügel der 
I. Armee zwischen Herzberg und Jütenbogk, das I. Armee-Corps auf 
dem linken Flügel der I. Armee bei Görlitz auf. 

Das 1. und das (noch bei Berlin stehende) Garde-Corps waren vorläufig 
noch dem Prinzen Friedrich Carl unterstellt, ebenso das Vlii. Corps und 
die 14. Infanterie-Division, welch' letztere beide Armeekörper aber den Titel: 
Elbe-Armee anzunehmen hatten. 

Das I. Armee-Corps ward indess bald darauf von der I. zur U. Armee 
eingetheilt, so dass diese nun aus 3 Armee-Corps bestand. Das I. Armee- 
Corps marschirte in Folge dessen von Görlitz nach Hirschberg und 
Schönau ab. 

Nach dem Eintreffen der sogenannten Elbe-Armee bei Torgau etc. schob 
sich, vom 8. Juni ab, die ganze I. Armee etwas links, und zwar rückten: 
die 5. und 6. Division gegen Görlitz, Beichenbach und Niesky, 
die 7. und 8. Division gegen Spremberg, Hoyerswerda und Uhyst, 
das IL Armee-Corps rückte von Herzberg etc. gegen Senftenberg und 
Ortrand. 

Gegen den 10. Juni, zur Zeit als die österreichische Nord- Armee beinahe 



') Beim VIII. Corps wurde die Brigade des Generals von Beyer darch eine ans 
den Regimentern Nr. 33 (von Cöln) und Nr. 34 (von Bastatt) neugebildete Brigade 
ersetzt. 



VI. HUatniigen uni! Aulinarecli <\ev prouäsischeii ILv 
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I 



TolMhlig in Mähren bei Olmütz und Brunn etc. eingetroflen war, uud dieselbe 
bei wenig veränderten Massnahmen ebenst^ut in Böhmen — zum Angriffe 
aaf die noch immer in Versammlungsmärscben begriffene preuasiache Armee 
bereit — hätte atelieu können, war also diese letztere wie folgt gegliedert: 

Die Elbe-Armee (l'/a Armee-Corps) stand an der Elbe vorwlrts 
Torgau in der Linie Dttben-MüMberg-Liebenwerda {8 Meilen ausgedehnt). 

Die I. Armee (3 [nfauterie-Corps und 1 Oavallerie-Corps) im Centrum 
der Aufmarschfront zwischen Ortrand-Hoyerswerda-Görlitz (circa 12 Meilen 
ausgedehnt). 

Dien, Armee (3 Infanterie-Coi-ps und 1 Cavallerie-Division zwischen 
Hirschberg nnd Waldenbui^ (6 Meilen ausgedehnt). 

Über den linken Flügel der 11. Airaee hinaus standen znrDeckwig Ober- 
Schlesiens die Detachements des Gouerals von Kuobelsdorff bei Ratibor and 
des Generals Grafen Stolberg hei Gleiwitz. 

Die Ausdehnung des Gros der preussischen Armee von Düboii bis Wal- 
denbui^ betrug 3G Meilen. 

Sei es im Vonöcken, sei es in der Defensive, konnten deren einzelne 
Theile in dem schwierigen Gebii^sterrain sich kaum unterstützen. Die Armee 
war überdies, zur Zeit als die österreichischen Armee-Corps bei Olmütz und 
firünn heinahe vollzählig eingetroffen waren und, wir wiederholen es, eben- 
sogut schon in Böhmen oder im k. k. Schlesien hart aii der Grenze zum Ein- 
märsche nach Preussen bereitstehen konnten, — weder schon plaogemäss 
anfinarschirt, noch vollzählig versammelt. 

Das Garde-Corps stand noch in Berlin, das l.Keserve-Armee-Corps ver- 
einigte und formirte sich erst daselbst. Alle operativen Dispositionen liefen 
nur — und zwar in einer den Grundsätzen der Strategie wonig entsprechenden 
Weise — auf eine defensive Deckung des eigenen Staates und durchaus noch 
auf keinen Angriff hinaus. 

Die preussisi^he Armee war also nicht früher als das kaiserliche Heer 
für den Beginn der Operation bereit, wie man dies leider leichthin bei Ver- 
Gusung des österreichischen OperationsplaneG als so sicher angenommen, daas 
man, auf diese Voraussetzung hin, die kaiserl. Armee nur in einem verschanz- 
tenLager, viele MärschefernederGrcnze versammeln zukönnengemeinthatte. 

Der erste Aufmarsch der österr. Armee bei Olmütz wai' ein Missgriff der 
Tolgenschwersten Art, der nur mehr verbessert werden konnte, wenn die 
kaiserl. Armee, sobald sie von dem Stande der Dinge beim Feinde emiger- 
massen unterrichtet war — uud sie war dies hinlänglich — gerade über die 
Grenze auf die Armee des Kronprinzen vorrückte und diese schlug. 

Der Kronprinz, welcher dem Gros des kaiserl. Heeres zunäclist stand, 
lühlte die Gefahren für die ihm untergeordnete Provinz Schlesien und seine 
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Armee derart, dass er, um der Wucht des ihm drohenden überlegenen öster- 
reichischen Angriffes möglichst widerstehen zu können, sich für seine Armee 
nach einer starken Stellung in Schlesien umsah und hiezu die hinter der Neisse, 
unmittelbar bei der Festung gleichen Namens gelegene Position wählte und in 
Berlin um die Erlaubniss bat, dieselbe mit seiner Armee beziehen zu dürfen. 
Der König bewilligte diesen Abmarsch der II. Armee nach Neisse am 
10. Juni, und es schob sich nun diese noch um 11 Meilen weiter links. 

Es marschirten nämlich : 

DasYLCorps über Beichenbach, Frankenstein und Ottmachau nach 
Steinau. 

Das y. C orps über Schweidnitz und Lauterbach nach Grottkau. 

Das I. Corps über Kupferberg, Schweidnitz, Nimptsch nach Münster- 
berg. (Dasselbe liess nur 1 Detachement von 6 Bataillons, 2 Cavallerie-B^- 
mentem und 4 Batterien bei Waldenbm'g zurück, um die Gebirgspässe von 
Landshut bis Charlottenbrunn zu überwachen.) 

Die Cavallerie-Di Vision vonStriegau über Metkau und Jordans- 
mühle nach Strehlen. 

Die I. Armee concentrirte sich gleichzeitig gegen Görlitz-Löwenberg, 
und zwar rückten von derselben: 

Das in. Corps in die Gegend von Löwenberg, Friedeberg und Wie- 
gandsthal. 

D a s IV. Corps in den Rayon Lauban-Greiffenbei^. 

Das n. Corps in die Gegend von Niesky, Eeichenbach, Görlitz und 
Seidenberg. 

Das Cavallerie-Corps bezog Cantonnirungen bei Löwenberg, zu 
beiden Seiten des Bober. 

Die gegen Löbau, Zittau, Friedland und Eeichenberg führenden Strassen 
wurden besetzt und beobachtet, — ein Detachement von 3 Bataillons, 1 Esca- 
dron und 1 Batterie ward nach Warmbrunn yorgeschoben. 

DieElbe-Armee verblieb in ihren frühern Dislocationen um Torgau. 

Während diese Bewegungen bei der I. und n. Armee ausgeführt wur- 
den, ward auch die letztere — offenbar in der Voraussetzung, dass der öster- 
reichische Angriff auf Ober-Schlesien erfolgen würde — noch durch das 
Garde-Corps verstärkt, welches gleichfalls am 10. Juni Befehl zur Abfahrt 
nach Brieg erhielt. Das Corps, das zur Zeit mit 9 Bataillons noch in 
Berlin und Potsdam, mit dem Reste in der Gegend von Cottbus, Sorau und 
Sommersfeld stand, begann die Bewegung am 13. ; die letzten Abtheilungen 
desselben trafen aber erst nach 10 Tagen (am 22. Juni) in Brieg ein*). 



*) Der Transportstand des Corps betrag 1154 Officiere, 35.523 Mann, 9334 
Pferde und 942 Fuhrwerke. 
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Mittlerweile hatten sich die andern 3 Corps der II. Armee bei der 
Festung Neisse concentrirt; alle Festungen Ober-Schlesiens: Neisse, Glatz, 
Cosel und Glogau waren bereits annirt und im vollen Vertheidigungszustande ; 
um Schweidnitz waren zudem neue Befestigungen aufgeworfen worden. 

Gestützt auf diese Festungen und auf das der Vertheidigung günstige 
Terrain bei Neisse selbst, glaubte der Kronprinz nun den Widerstand gegen 
einen Angriff der kaiserl. Nord-Armee versuchen zu können. 

Doch dieser Angriff erfolgte nicht, denn die Politik Österreichs hatte, 
wie wir wissen, ihre Kriegs- Action von dem langsamen und unsicheren Gang 
der Dinge am deutschen Bundestage abhängig gemacht, und die letzten ent- 
scheidenden Worte wurden hier erst am 14. Juni gesprochen. 

Es stand weiters, wie gleichfalls aus dem Vorigen bekannt ist, nach der 
dem Kriege gegen Preussen gegebenen politischen Anlage und nach den fal- 
schen militärischen Voraussetzungen, auf die der ganze Kriegsplan basirt war, 
der Einmarsch in Preusseu nicht in der Absicht des österreichischen Haupt- 
quartiers. 

So blieb denn der preussischen Armee die Initiative der Operationen, 
oder vielmehr dieselbe wurde durch den firei willigen Entschluss auf der 
anderen Seite, sich passiv zu verhalten, förmlich genöthigt, die Initiative zu 
ergreifen. 

Fassen wir die Lage zusammen, in der sich die Heere Preussens einer- 
seits und Österreichs mit den deutschen Südstaaten anderseits zur Zeit des 
15. Juni be&nden, so ergibt sich Folgendes : 

Die Haupt-Armee Preussens^) 
stand längs der sächsischen und österreichischen Grenze in einer Front-Aus- 
dehnung von etwa 47 Meilen, und zwar : 

Die Elbe-Armee (ly^ Armee-Corps), deren Commando endlich 
General der Infanterie Herwarth von Bittenfeld übernahm, auf beiden 
Ufern der Elbe bei Torgau (38 Bataillons, 26 Escadrons und 144 Geschütze). 

39.084 Mann Infanterie, 4060 Mann Cavallerie, 5696 Mann Artillerie 
und Pionniere : 

Summa: 48.840 Mann. 

Mit dem I. Reserve- Armee-Corps, das nach Sachsen nachzurücken be- 
stimmt war ^), zählte die Elbe- Armee : 62 Bataillons, 50 Escadrons und 198 
Geschütze, oder 



') Siehe deren vollständige Ordre de bataillo in der Beilage zum VI. Ab- 
schnitte Nr. 1. 

*) Das Corps war noch in der Formation begriffen nnd stand in Berlin. Es 
hatte zu zählen: 24 Bataillons, 24 Escadrons und 54 (jescbütze, oder: 19.800 Mann 
Infanterie, 3580 Mann Cavallerie und 1508 Mann Artillerie und Pionniere, in Summa 
24.888 Mann. 

11* 
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58.884 Mann Infanterie, 7640 Mann Cavallerie und 7204 Mann Artil- 
lerie undPionniere: 

Summa: 73.728 Mann. 

Die I. Armee unter dem Prinzen Friedrich Carl (3 Armee-Corps 
und 1 Cavallerie-Corps) zwischen Görlitz und Löwenberg: 72 Bataillons, 
74 Escadrons und 300 Geschütze, oder 

74.056 Mann Infanterie, 11.560 Mann Cavallerie, 11.404 Mann Artil- 
lerie und Pionniere : 

Summa: 97.020 Mann. 

Die II. Armee unter dem Kronprinzen (4 Armee-Corps und 1 Caval- 
lerie-Division) stand mit 3 Armee-Corps (das Garde-Corps war noch in der 
Fahrt nach Brieg begriffen) bei Neisse und hinter dem gleichnamigen 
Flusse. 

Das Hauptquartier des Kronprinzen war am 10. Juni von Schloss Für- 
stenstein gleichfalls nach Neisse verlegt worden. 

Die IL Armee zählte: 95 Bataillons, 86 Escadrons und 348 Ge- 
schütze (darunter das Detachement des Generals Knobelsdoi-ff mit 3 Ba- 
taillons, 4 Escadrons und 6 Geschützen) oder 

97.710 Mann Infanterie, 13.454 Mann Cavallerie, 13.682 Mann Artil- 
lerie und Pionniere : 

Summa: 124.846 Mann. 

Ausserdem stand bei Gleiwitz das Detachement des Generals 
Graf Stolberg: 6 Bataillons, 8 Escadrons und 4 Geschütze, oder 

5194 Mann Infanterie, 1250 Mann Cavallerie, 96 Mann Artillerie und 
Pionniere (Landwehr-Truppen): 

Summa: 6540 Mann. 

Die 3 in erster Linie gegen Sachsen und Österreich aufgestellten 
preussischen Armeen hatten somit , einschliesslich des L Reserve-Armee- 
Corps, einen streitbaren Stand von : 

230.650 Mann Infanterie, 32.654 Mann Cavallerie, 32.290 Mann 
Artillerie und Pionniere : 

Zusammen: 295.594 Mann, 846 Geschütze; 
und ohne das I. Beserve-Corps: 

210.850 Mann Infanterie, 29.074 Mann Cavallerie, 30.782 Mann Ar- 
tillerie und Pionniere : 

Zusammen: 270.706 Mann, 792 Geschütze. 

Von der kaiserl. österreichischen Nord-Armee^) standen 
mit 15. Juni dagegen : 

Die Haupt-Armee unter Feldzeugmeister von Benedek (6 Armee- 
Corps und 4 Cavallerie-Divisionen) in Mähren in dem Kayon von Olmütz, 
Littau, Landskron und Brunn. 



^) Siehe deren Ordre de Bataille in der Beilage zum VL Abschnitte Nr. 2. 
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Dieselbe zählte 161 Bataillons, 119 Escadrons und 632 Geschütze, oder 

148,414 Mann Infanterie, 17.219 Mann Cavallerie und 20.983 Mann 
Artillerie und Pionniere: 

Zusammen 186.616 Mann^). 

Die Truppen in Böhmen unter G. d. C Graf Clam-Gallas 
(1 Armee-Corps und 1 Cavallerie-Division) in Prag, Teplitz, Josephstadt und 
Tumau. 

28 Bataillons, 32 Escadrons und 96 Geschütze, oder 

26.828 Mann Infanterie, 4877 Mann Cavallerie und 2284 Mann Ar- 
tillerie und Pionniere: 

Zusammen: 33.989 Mann«). 

Daher im Ganzen: 

189 Bataillons, 151 Escadrons und 728 Geschütze oder 
175.242 Mann Infanterie, 22.096 Mann Cavallerie und 23.267 Mann 
Artillerie und Pionniere: 

Totale: 220.605 Mann. 

Hiezu 30.000 Mann sächsischer Truppen. 

Im Westen des preussischen Staates hatten 3 einzelne bei 
Altena, Minden und Wetzlar stehende preussische Divisionen — unter dem 
Oberbefehl des Generals der Infanterie Vogel vonFalckenstein, später 
Main (West-) Armee genannt — die Bestimmung, Hannover und Kurhessen 
zu occupiren, falls sich diese Staaten nicht an Preussen anschliessen würden. 

Diese Armee war zur Zeit etwa 50.000 Mann stark. 

Sie hatte eventuell gegenüber: 

Das hannoversche Corps 20.000 Mann, 

die kurhessische Division 6.000 „ 

die nassauische Brigade 5.000 „ 

31.000 Mann 3). 

Dann : 

Das VIU. Bundes-Armee-Corps (zu formiren aus den Gross- 
herzogthümem Hessen und Baden und dem Königreiche 
Württemberg) 50.000 Mann*). 

Das VII. Bundes-Armee-Corps (Bayern) . 40.000 „ % 

Zusammen 121.000 Mann. 



') Nach Abschlag der Stabs- und technischen Trnppen, 7 Bataillons der Brigade 
Prochaska, 2 Escadrons des 8. Kürassier-Regiments. 

^) Ohne der Brigade Ealik und 2 Escadrons Windischgratz-Dragoner. 
') Alle 3 Contingente waren aber noch gar nicht mobilisirt 
*) Noch nicht mobilisirt. 
'^) Die bayrische Armee erst in der Mobilisirung begri£fen. 
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Bei nur einigermassen grösserer Entschiedenheit der Begierungen aller 
dieser Staaten hätten die eben aufgezählten, rund 120.000 Mann starken 
Streitkräfte bereits YoUkommen mobil und operationsfähig sein und ein ge- 
waltiges Veto gegen die auf Hannover und Kurhessen gerichteten Plane 
Freussens einlegen können. 

Doch diese 120.000 Mann waren für die grosse Aufgabe, die ihnen 
das Geschick gestellt, nicht vorbereitet. 
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Vn. Abschnitt 



Occupation von Hannover und Eurhessen. 

(15. bis 28. Juni) ^).* 

Die preussischen Streitkräfte standen mit über 260.000 Mann gegen 
Sachsen und Österreich, und mit ungefähr 50.000 Mann Streitbaren zur 
Action zunächst gegen Hannover und Eurhessen bereit, als am 14 Juni am 
deutschen Bundesü^e zu Frankfurt die Abstimmung über den Antrag Öster- 
reichs auf Mobilmachung der Bundes-Contingente gegen Preussen erfolgte. 

Die preussische Begierung ging nun, ohne Zeitverlust und mit ausser- 
ordentlicher Energie, zuerst gegen Hannover, Eurhessen und Sachsen vor. 

Am 15. Juni richtete dieselbe Sommationen an die genannten drei 
Staaten. 

Diese Sommationen enthielten die Aufforderung zum Abschlüsse eines 
Bündnisses mit Preussen unter den Bedingungen : 

1. Dass die Truppen sofort auf den Friedensstand vom 1. März d. J. 
gesetzt würden. 

2. Dass die Regierungen der Berufung des deutschen Parlaments zu- 
stimmten und die Wahlen dazu ausschrieben, sobald dies von Preussen ge- 
schehen würde. 

3. Dass Preussen dagegen den betreffenden Souveränen ihr Gebiet und 
ihre Souveränetätsrechte nach Massgabe der Beformvorschläge vom 14. d. M. 
gewährleisten würde. 

Die Entscheidung wurde im Verlaufe des Tages selbst erbeten. 

Sollte diese nicht oder ablehnend erfolgen, so würde Preussen 
die betreffenden Länder als im Eriegszustande gegen sich 
befindlich betrachten. 

Die Antworten lauteten insgesammt ablehnend, und es erfolgte sonach 
noch am Abende desselben Tages dieEriegserklärung an Hannover, Eurhessen 
und Sachsen, an östen'eich hingegen erst am 21. Juni, — sei es, dass Preussen 
die zwischen den verschiedenen Eriegserklärungen liegende Frist zur Aus- 
fuhrung seiner gegen die erwähnten Staaten gerichteten Annexionsabsichten 



*) Wir konnten die Operationen der ausserösterreichisclien Heerestheile nur in 
übersichtlicher Weise darstellen und müssen die Leser bezüglich der näheren Details 
auf die Specialgeschichten dieser Heere verweisen. 
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möglichst ungestört benutzen wollte, oder auch um Österreich selbst zur 
Kriegserklärung zu verleiten und dadurch vielleicht noch im letzten Augen- 
blicke die ohnehin nicht sehr festen süd- und s&dwestdeutschen Begierungen 
in ihren Entschlüssen wankend zu machen. 

Unmittelbar nach Absendung der an Hannover, Eurhessen und Sachsen 
gerichteten Kriegserklärung marschirten preussische Truppen in allen drei 
Staaten ein. 

Die königlich sächsische B^erung stellte in Folge dessen am 16. Jun 
zu Frankfurt den Antrag : 

„Die Bundes-Yersammlung wolle, nachdem durch das Vorgehen der 
„königlich preussischen Eegierung, sowohl dem Völkerrechte entgegen als im 
„Widerspruche mit dem Bundesrechte und dessen unzweideutigen Bestim- 
„mungen in den Artikeln II und XI der Bundesacte, sowie im Artikel I der 
„Wiener Schlussacte, die öffentliche Sicherheit und der Besitzstand innerhalb 
„des Bundes beeinträchtigt wird, un verweilt die geeigneten Massregeln auf 
„Grund der Artikel XVIII und XIX der Wiener Schlussacte treffen, damit der 
„vorhandenen Störung Einhalt gethan werde, insbesondere aber die höchsten 
„Begierungen von Österreich und ^Bayern ersuchen, die von der königlich 
„preussischen Begierung ergriffenen Massregeln, dafem nöthig, mit Qewalt 
„zurückzuweisen und zu einem solchen Vorgehen ohne Aufschub das Nöthige 
„vorzukehren. 

„Einstweilen wird die königliche Begierung, ihrer Bundespflichten ein- 
gedenk, dasjenige thun, was ihr innerhalb ihrer eigenen Kräfte obliegt.** 

Dieser Antrag ward zum Beschlüsse erhoben. Fünf Curien enthielten 
sich der Abstimmung. 

Hieraiif erklärte der Qesandte Österreichs : 

„Seine Majestät der Kaiser wird mit seiner vollen Macht der g^en 
„seine Bundesgenossen geübten Qewalt entgegen treten und demgem&ss mit 
„Aufbietung aller militärischen Kjäfte unverzüglich handeln. 

„AUerhöchstderselbe erwartet ein gleiches Einstehen fQr die gemein- 
„same Sache, für Deutschlands Becht und Freiheit von allen bundesgetreuen 
„Begierungen.** 

Am 18. Juni protestirte auch die kurfürstlich hessische Begierung am 
Bunde gegen die Verletzung des Friedens durch Vergewaltigung von Seite 
Preussens. Dem daran geknüpften Antrag auf Bundeshilfe trat dann endlich 
auch Hannover in Folge der Vorgänge in seinem Lande bei. 

Es ward nun noch in dieser Bundessitzung, anknüpfend an die Be- 
schlüsse vom 14. und 16., festgesetzt, alle in der Versanmilung vertretenen 
Begierungen zu ersuchen , mit Beschleunigung den bedrängten bundestreuen 
Begierungen militärische Unterstützung zu bringen. 



VII. Occupstioi 



1 Hannover und Enibessea, 



Die preusaische Regierung hatte zur Invasion in Sachsen, Kurhesgen 
und Hannover alle Massregeln im Vorhinein getroffen. 

Gegen Hannover und Kurhessen waren drei Divisionen bereit, welche 
in ein Corps unter Commando des General-Lieutenants Vogel v. Falcken- 
atein vereinigt, später — vielfach verstärkt — die Main-Armee bildeten. 

ursprünglich züblte diesra Corps circa 50.000 Mann mit 78 Geschützen '). 

Die Division Goeben stand am 15. Juni bei Minden, die Division 
Beyer bei Wetzlar, und die Division Manteuffel in und nächst Altona 
concentrirt. 

Hannover hatte sich weder an den Conferenzen der Mittelstaaten in 
Augsburg, noch an jenen in Bambei^ betheiligt; es bewahrte stets eine iso- 
lirte Stellung, um jede Provocation Preussens zu vermeiden, und unterlie83 
demnach auch jede auf die rechtzeitige Augmentirung seinesHeeres abzielende 
Maasregel, während alle übrigen Staaten von gleicher politischer Tendenz dodi 
Einiges für ihre Kriegsvorbereitungeu gethan hatten. 

Vielleicht (Ühlte sich auch die hannoversche Regierung durch die eigene 
Kammer gelähmt, welche noch am 15. Juni auf Benningaen's Antrag mit 
einer Majorität von 8 Stimmen sogar die Nichtausführung des Bundestags- 
bescblusses vom 14. Juni und die Eutlassung der Minister verlangte. Erst 
jetzt, nachdem der König die preussischen Forderungen zurückgewiesen, ward, 
natürlich zu spät, die Mobilisirung der hannoverschen Armee angeordnet. 

Zwischen dieser Verfügung und dem wirklichen Ausbruche der Feind- 
Beligkeiten lagen nur mehr wenige Stunden, imd alle Anstrengungen, die 
nun gemacht wurden, um der durch Unentschiedenheit heraufbeschworenen 
Lage zu entgehen, wurden in der Folge durch neue Unentschiedenheit vollends 
vergeblich. 

Ganz ähnlich handelte der Kurfürst von Hessen, und auch der kur- 
hessiache Landtag verweigerte mit grosser Majorität noch am 15. Juni die 
Mittel zur Mobilisirung der Truppen und verlangte stricte Neutralität. 

Nur mit Noth glückte es dem Kurfürsten, seine Truppen vor einer 
Katastrophe zu retten, indem er sie am 16. Juni in aller Eile gegen Fulda 
und Hanau abrücken Hess. 

Dieselben befanden sich noch auf dem Friedensstande (die ArtiUerie 
hatte nicht einmal den Feldschiessbedarf). Doch ward Manches in der Folge 
wieder gut gemacht; viele Landeskiader eilten treiwillig zu ihren Fahnen 
und verstärkten den Stand der Regimenter, die hierauf ihre Verwendung 
beim VIII. Bundes- Armee-Corps , resp. ala Besatzung der Bundesfestung 
Mainz fanden. 



') Ordre de batüUe siehe Beilage zum VII. AbBchnilta Nr. 1. 
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Der Kurfiirst selbst blieb in seiner Residenz Wilhelmshöhe zurück. 

Schon am 13. Juni hatte der König von Preussen folgenden Befehl an 
den General-Lieutenant Vogel v. Falckenstein gerichtet: 

„Sollte das Verhalten Hannovers bei der morgenden Abstimmung am 
„Bundestage über den österreichischen Antrag Mich zur Kriegserklärung 
„gegen erstgenanntes Königreich veranlassen^ so werden Sie Meinen Befehl 
„zum Einrücken in dasselbe auf telegraphischem Wege erhalten. Ich lege in 
„diesem Falle die weiteren Operationen vertrauensvoll in Ihre Hand. 

„Für dieselben steht zu Ihrer Verfügung die 13. Division, welche Sie 
„den Umständen gemäss und nach eigenem Befinden durch disponible Land- 
„wehrtruppen aus dem Bereiche Ihres General-Commando's verstärken können. 
„Ferner steht am 15. d. M. bei Altena eine Division von etwa 14.000 Mann 
„aller Waffen unter dem General-Major von Man teuf fei bereit, um mit 
„Ihnen zu cooperiren, und ist der genannte General angewiesen, Ihre Befehle 
„darüber entgegen zu nehmen. 

„Die Nachrichten über den Stand der hannoverschen Armee ergeben, 
„dass dieselbe noch nicht in voller Kriegsstärke und nicht völlig vorbereitet 
„ist, sich auf höchstens 15.000 Mann aller Waffen beläuft und sich theils 
„bei Stade und Lüneburg, theils bei Hannover, Burgdorf und Celle ver- 
„sanmaelt. Ausserdem scheint aber auch die etwa 4 — 5000 Mann starke 
„österreichische Brigade Kalik bei Harburg verblieben zu sein. Es muss 
„Ihnen überlassen bleiben, genauere Nachrichten über diese Verhältnisse 
„einzuziehen. 

„Bei den von Ihnen zu unternehmenden Operationen wird es weniger 
„auf Besetzung gewisser Funkte, als vielmehr darauf ankonmien, die hanno- 
„verschen Truppen durch Entwaffnung oder durch Angriff auf dieselben 
„ausser Wirksamkeit zu setzen. — Sollte Ihnen bei Beginn der Operationen 
„über eine Kriegserklärung zwischen Preussen und Österreich noch Nichts 
„bekannt sein, so haben Sie den etwa im Königreich Hannover verbliebenen 
„commandir enden österreichischen OfScier von dem Kriegsfall zwischen 
„Preussen und Hannover amtlich in Kenntniss zu setzen, damit er in der 
„Lage ist, sich mit seinen Truppen dem thätlichen Conflict entziehen zu 
„können. Sollte derselbe demungeachtet in Verbindung mit hannoverschen 
„Truppen sich an deren Operationen gegen Sie betheiligen, so haben Sie auch 
„ihn als Feind zu behandeln. 

„Sie haben eintretenden Falles bei Ihren Operationen den Gesichts- 
„punkt festzuhalten, dass durch ein schnelles Agiren Ihre Truppen sobald 
„als möglich für Operationen auf einem anderen Kriegsschauplatze verwend- 
„bar werden. 

„Berlin, den 13. Juni 1866. 

„gez, Wilhelm." 
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General v. Falckenstein, welcher sich bei der Division Goeben be- 
fand, beorderte diese am 16. Morgens gegen Hannover aufzubrechen; gleich- 
zeitig erliess er folgenden Armee-Befehl : 

„Hannover, Sachsen und Kurhessen, mit denen wir bis jetzt in Frieden 
„und Freundschaft lebten, haben auf Ansuchen Österreichs beschlossen, eine 
„Executions- Armee gegen Preussen in's Feld zu stellen. Es ist nicht unsere 
„Sache, die Gründe dafür zu erforschen ; aber selbstverständlich ist dieserhalb 
„Sr. Majestät unserm AUergnädigsten Könige Nichts übrig geblieben, als den 
„übermüthigen Eegierungen jener Kleinstaaten den Krieg zu erklären. Heute 
„rücken wir nun als Feinde ein. Nichtsdestoweniger wollen wir es uns ange- 
„l^en sein lassen , den ruhigen Landes-Ein wohnem gegenüber, denen diese 
„Vorgänge gar nicht lieb sind, auch unsererseits zu zeigen, wie wir es be- 
„klagen, zu einem brudermörderischen Kriege herausgefordert zu sein. 
„Soldaten des westphälischen Armee-Corps ! In diesem Sinne lasst uns den 
„bevorstehenden Krieg durchkämpfen; wir wollen unseren gegenwärtigen 
„Feinden zeigen, dass eine mehr denn fünfzigjährige Freundschaft in uns 
„eine zu schöne Erinnerung zurückgelassen hat, um uns sofort zu rücksichts- 
„losen Feinden umstimmen zu können. 

Der commandirende Greneral 

gez. V. Falckenstein." 

Es rückten nun die preussischen Divisionen Manteuffel und 
Goeben, die eine von Altena, die andere von Minden im Königreiche 
Hannover ein, während die Division Beyer von Wetzlar aus das Kurfür- 
stenthum Hessen occupirte. 

General-Major von Manteuffel überschritt noch vor erfolgter Kriegs- 
erklärung die Grenze Hannovers. Unter dem Verwände, die Eisenbahn zur 
Fahrt na<;h Minden in Westphalen benützen zu wollen, ward Harburg am 
15. Juni Nachmittags von der Avantgarde des GM. Manteuffel (Brigade 
GM. Flies) besetzt. 

Am 16. gelangte der Best der Division (gegen 10.000 Mann) über die 
Elbe, und deren Avantgarde wurde bis Lüneburg vorgeschoben ; das Haupt- 
quartier des GM. Manteuffel kam nach Harburg. 

Noch am Abende desselben Tages wurden zwei Kanonenboote gegen 
Brunnshausen entsendet, und die dort befindliche, von den Hannoveranern 
nicht bewachte Strandbatterie (mit 8 schweren Kanonen) in Besitz genommen. 

Am 17. Juni verfugte GM. Manteuffel den Überfall der kleinen hanno- 
verschen Festung Stade durch das 1. Bataillon des 25. Infanterie-Begiments. 
Das Bataillon ward an diesem Tage Abends 10 Uhr auf den Kanonenbooten 
Loreley und Cyclop und einem Privatdampfer in Harburg eingeschifft und 
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landete Nachts 1 Uhr bei Twidenfleth, von wo es sich gegen Stade in Bewe- 
gung setzte. 

Bevor noch die kleine Besatzung sich gesammelt hatte, ward das Fe- 
stungsthor eingeschlagen, worauf nach kurzem Hin- und Herschiessen die 
Capitulation der Festung erfolgte^). 

Den Preussen fielen hier viele Vorräthe, darunter 34 Geschütze, 14.000 
neue gezogene Gewehre etc. in die Hände *). 

Das Gros der Division Man teuf fei rückte indessen in 2 Colonnen 
weiter vor und gelangte am 18. Juni bis Lüneburg und Heber (Strasse nach 
Celle). Die bei Lüneburg stehende Colonne wurde sodann in der Nacht zum 
19. mittelst Eisenbahn nach Hannover befördert, wo sie am 20. Basttag hielt, 
während die andere Colonne (Brigade Flies) am 19. nach Bergen und am 20. 
nach Celle marschirte. 

Die Division Goeben war am 16. bis Stadthagen gekommen und 
rückte schon am 17. Abends in der hannoverschen Hauptstadt ein. 

Die preussische Division Beyer, welche Kurhessen zu be- 
setzen hatte, concentrirte sich am 15. von Wetzlar aus an der hessen- 
darmstädtischen Grenze in der Nähe von Giessen. 

Am 16. Morgens 2 Uhr erfolgte der Einmarsch in Hessen'). 

Nach 3 forcirten Märschen, während deren — durch die Zerstörung der 
Cassel- Bebraer -Bahn bei Molsungen — ein nicht unbedeutendes Kriegs- 
material, das nicht mehr nach dem Süden hatte befördert werden können, 
erbeutet wurde, gelangte eine Brigade dieser Division im Laufe des 19., der 
Best am 20. Juni nach Cassel, ohne auf dem Wege dahin auf Widerstand zu 
stossen, da die kurhessischen Truppen, wie erwähnt, mittlerweile schon nach 
Fulda resp. Hanau abgerückt waren*). 



*) Die Besatzung bestand, nebst der Artillerie, aus Recruten der Dep6t-Abthei- 
lung des 4. (Stader) Infanterie-Regiments. (Officieller Bericht Seite 4.) 

') Nach dem Überfall von Stade wurden am 19. die Weser-Forts, welche von 
den Hannoveranern bereits verlassen waren, durch Abtheilungen des Arminius und 
Cyclop besetzt. Emden und die Strandbatterie an der £ms — wo der hannoversche 
Commandant, Oberstlieutenant von Freitag, ohne Widerstand zu leisten, capitulirte — 
fielen am 22., endlich die Insel Nordemey am 27. Juni in die Hände der Preussen. 
Damit endete auch die Wirksamkeit der preussischen Flottille in diesem Feldzuge. 

*) Es versteht sich von selbst, dass alle preussischen Generale Proclamationen 
an die Bevölkerungen der invadirten Länder crliessen. Wir glauben uns der Repro- 
duction dieser Ansprachen überheben zu können. 

*) Während des Vormarsches hatte General Beyer nebst der Cassel-Bobraer auch 
die gegen Frankfurt führende Eisenbahn, der sich hier ansammelnden Bundestruppen 
wegen, an mehreren Punkten zerstören lassen. 

Der auf Wilhelmshöhe zurückgebliebene Kurfürst wurde nach dem Einrücken 
der Preussen in Cassel zum Staatsgefangenen erklärt und anfanglich nach Minden, 
später nach Stettin abgeführt. 
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Wie aus dem früher citirten Erlasse des Königs von Preussen hervor- 
geht, war des General-Lieutenants von Falckenstein nächste militärische Auf- 
gabe, so rasch als möglich die hannoversche Armee unschädlich zu machen. 
Die Abtheilungen dieser Armee, welche schon theilweise im Marsche nach 
4 verschiedenen Übungslagern (Verden, Harburg, Burgdorf, Liebenau) begrif- 
fen waren, hatten nach einem am 15. Mittags in Herrenhausen abgehaltenen 
Conseil noch im Laufe dieses Tages telegraphisch Befehl erhalten , sich bei 
Göttingen zu versammeln. 

Von hier aus wollte der König, wo möglich , den Anschluss an andere 
Bundestruppen zu gewinnen suchen. 

Nach 3 Tagen war die gesammte Armee, mit Ausnahme dreier Com- 
pagnien des in Stade belassenen Artillerie-Bataillons und einzelner Detache- 
ments, in und um Göttingen vereinigt. Der König, mit dem Kronprinzen, kam 
schon am Morgen des 16. Juni daselbst an und war nun bestrebt, die in Eile 
concentrirte Armee fär ihre Verwendung im Felde möglichst zu organisiren. 

Dieselbe ward in 4 Infanterie-Brigaden, ferner in eine Keserve-Cavalle- 
rie-Brigade und die Beserve-Artillerie getheilt *). 

Jede der 4 Infanterie-Brigaden bestand aus 5 Bataillons Infanterie, einem 
Cavallerie-Regiment, einer Batterie und einem Sanitätszuge; die Reserve- 
Cavallerie-Brigade aus 2 Cavallerie-Regimentern und einer Batterie; dieEe- 
serve-Artillerie aus 3 Batterien (16 Geschütze). Den Brigaden Bothmer und 
Bülow wurden später beim Abmärsche von Göttingen noch je eine Pionnier- 
Compagnie zugetheilt^). 

Die ganze Armee zählte bei Beginn der Operationen annähernd 
15.000 Mann Infanterie (darunter 2000 Mann erst vor 2 Monaten eingestell- 
ter Recruten), — 2200 Pferde — und 42 Feldgeschütze. 

Hiezu kamen noch : 

1. Eine Munitions-Colonne mit 40 Fuhrwerken ; 

2. ein bewegliches Artillerie-Depot, dem ein Park von 10 Reserve-Ge- 
schützen beigegeben war, und die eintretenden Falles auch als Positions-Ge- 
schütze hätten verwendet werden können; 

3. der Armee-Train , welcher ausser den Chargen und weniger Mann- 
schaft nur aus unmilitärischen Elementen bestand. 

Den Befehl über die gesammte Armee übernahm GL. von Arents- 
8childt>). 



*) Ordre de bataille der hannoverschen Armee, Beilage zum VÜ. Abschnitte Nr. 2. 

^ Da» Infanterie-Bataillon war durchschnittlich 700 Mann, das Cavallerie-Re- 
giment 350 Pferde stark, und die 5 bei den Brigaden eingetheUten Batterien zählten 
26 Geschütze. 

■) Die Ansprache des Königs aus dem Hauptquartier Göttingen an die Bevöl- 
kerung, und die des Generallieutenants von Arentsschildt an die Armee lauteten: 
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Die Schwierigkeiten, die Armee nur einigermassen mobil zu mächen, 
waren gross. Vieles Material konnte in Folge des überraschend schnellen Ein- 
marsches der Preussen gar nicht mehr herangezogen werden ; der Mangel an 
Pferden bot unüberwindliche Hindernisse bei Mobilisirung des Armee-Trains; 
die Bespannung der Infanterie-Fuhrwerke war gar nicht mehr zu beschalfen. 
Die beim Artillerie-Depöt befindlichen 10 Geschütze mussten, um sie mit- 



Proclamation des Königs von Hannover an sein Volk. 
„An mein getreues Volk!" 
„Seine Majestät der König von Preussen hat Mir den Krieg erklärt. 
„Das ist geschehen, weil Ich ein Bündniss nicht eingehen wollte, welches die 
„Unabhängigkeit Meiner Krone und die Selbständigkeit Meines Königreiches antastete, 
„die £hre und das Recht Meiner Krone demüthigte und die Wohlfahrt Meines getreuen 
„Volkes erheblich zu verletzen geeignet war. 

„Eine solche Erniedrigung war gegen Mein Recht und wider Meine Pflicht, und 
„weil ich sie zurückwies, brach der Feind in Mein Land. 

„Ich verliess die augenblicklich gegen feindlichen Überfall nicht zu schützende 
„Residenz, die Königin und Meine Töchter, die Prinzessinnen, als theure Pfander 
„Meines Vertrauens zu den getreuen Bewohnern Meiner Hauptstadt dort zurück- 
„lassend, und begab Mich mit dem Kronprinzen, wohin Meine Pflicht Mich rief, zu 
„Meiner treuen, auf Mein Geheiss im Süden Meines Königreichs rasch sich sammeln- 
„den Armee. 

„Von hier aus richte Ich an Mein getreues Volk Meine Worte; bleibt getreu 
„Eurem Könige auch unter dem Drucke der Fremdherrschaft, harret aus in den Wechsel- 
„fallen der kommenden Zeiten, haltet fest wie Euere Väter, die für ihr Welfenhaua 
„und für ihr Vaterland in nahen und fernen Landen kämpften und endlich siegten, 
„und hoffei mit Mir, dass der Allmächtige Gott die ewigen Gesetze des Rechtes und 
„der Gerechtigkeit unwandelbar durchführt zu einem glorreichen Ende! 

„Ich, in der Mitte Meiner treu ergebenen, zu jedem Opfer bereiten Armee, ver- 
einige mit dem Kronprinzen Meine Bitten für Euer Wohl. 

„Meine Zuversicht stehet zu Gott, Mein Vertrauen wurzelt in Euerer Treue. 
Göttingen, den 17. Juni 1866. 

Georg Rex." 
Armee-Befehl des hannoverschen General-Lieutenants von 
Arentsschildt bei Übernahme des Commando's. 
„Soldaten ! 
„Aus vorstehender Proclamation seht Ihr, dass das Wohl und die Zukunft des 
„Vaterlandes, die Sicherheit unseres königlichen Herrn in Euren Händen ruht. 

„Seine Majestät der König hat in dieser drohenden Lage mir den Oberbefehl 
„über Euch übertragen, den ich freudig übernommen habe, in dem festen Vertrauen 
„auf die gerechte Sache, auf die altbewährte Tapferkeit der Hannoveraner und deren 
„Liebe für König und Vaterland. 

„Welche Anforderungen an Euch gestellt werden, Entbehrungen und Mühen, 
„Ihr werdet sie mit Festigkeit ertragen, vor Allem aber werdet Ihr freudig in einen 
„Kampf gehen, der in der gerechtesten Sache das Wohl Eueres Königs und des Vater- 
„landes Rechte zu wahren bestimmt ist. 
Göttingen, den 18. Juni 1866. 

Der commandirende General-Lieutenant 
v. Arentsschildt." 
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führen zu können, mit Pferden des königlichen Marstalles bespannt werden. 
Die Intendantur und das Medicinalwesen konnte man nur sehr mangelhaft 
einrichten, für Feldspitäler erübrigten beinahe keine Mittel. Indessen wurde 
geleistet, was nur immer für die rasche Verwendbarkeit der Armee geschehen 
konnte, und es bleibt kein kleines Verdienst dieses in so misslicher Lage be- 
findlichen Heeres , dass es , treu und gehorsam seinem Könige folgend , sich 
auf dessen Geheiss muthig mit dem Feinde schlug und selbst einen Sieg 
über denselben zu erkämpfen wusste. 

Am 18. Juni hatte die hannoversche Armee bei Göttingen 
eine Stellung bezogen, die darauf berechnet war , sowohl gegen einen 
Angriff von Norden (Division Goeben und Man teuf fei), als von Süden 
(Division Beyer in Cassel) Front machen zu können ^). 

Die Brigade de Vaux war auf der Strasse gegen Nordheim, die Bri- 
gaden Bothmer und Bülow auf der Strasse gegen Münden und Witzen- 
hausen vorgeschoben. 

Die Beserve-Cavallerie lagerte zwischen den letztgenannten Infanterie- 
Brigaden. Sicherheitstruppen umgaben die Armee in weitem Bogen, um die 
Preussen an einer raschen Vereinigung ihrer Streitkräfte zu hindern^ waren 
schon in der Nacht vom 15. zum 16. Juni die Schienenstränge der Minden- 
Braunschweiger Bahn unterbrochen, und das Betriebsmaterial nach Süden in 
Sicherheit gebracht worden. 

Ebenso ward im Laufe des 18. und 19. Juni die Südbahn von Nord- 
stemmen bis Salzderhelden und von Dransfeld gegen Cassel nach Möglichkeit 
unfahrbar gemacht. 

Die auf dem rechten Werra-Ufer liegende Vorstadt von Münden liess 
man mit der Werra-Brücke zpir Vertheidigung einrichten und durch 1 Com- 
pagnie und 1 Escadron besetzen ; dessgleichen wurden die Leine-Übergänge 
bei Reckershausen und Niedergandern durch Infanterie gesichert. 

In der eben beschriebenen Aufstellung blieb die hannoversche Armee 
drei volle Tage unthätig, den 18., 19. und 20. Juni. 

Man war im Hauptquartier nicht ganz klar, ob man in der Stellung bei 
Göttingen den Angriff des Feindes erwarten, oder sich in den Harz; wo eine 
längere Vertheidigung möglich schien, zurückziehen, oder endlich, ob man 
gegen Süden weiter marschiren und die Verbindung mit den Bundestruppen 
suchen sollte. 

Nachdem man sich endlich für Letzteres entschieden , schwankte man 
wieder zwischen dem zu nehmenden Wege, ob durch Hessen über Witzen- 
hausen, oder über Eisenach. 



*) Officieller Bericht (1. Theil, S. 17), dem auch alle übrigen auf die Operationen 
der Hannoveraner bezüglichen Daten entnommen sind. 
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Da der letztere Weg durch Thüringen weniger Schwierigkeiten und 
günstigere Gefechts-Chancen zu versprechen schien, so ward schliesslich am 
20. Juni Nachmittags der Abmarsch der Armee für den folgenden Tag nach 
Heiligenstadt und von da in 2 Colonnen über Mühlhausen und Wanfried nach 
Eisenach angeordnet. Die in Nordheim befindliche Avantgarde sollte bis zum 
Abend des 21. Juni daselbst stehen bleiben und hierauf, die Arrier^arde der 
Armee bildend, bis Göttingen zurückgehen. 

Dessgleichen wurden die in Botenkirchen , Moringen und Hardegsen 
aufgestellten Beobachtungsposten befehligt, sich erst am 21. Abends auf die 
Arrieregarde nach Göttingen zurückzuziehen. 

Am 21. Juni marschirte, der erhaltenen Disposition gemäss, die Armee 
nach Heiligenstadt ab. Die neu formirte Arrieregarde, unter Conmoiando des 
Obersten von der Decken, blieb bei Geismar stehen, die Spitze der an der 
Tete der Armee befindlichen Brigade Bülow wurde an der Strasse nach 
Mühlhausen bis Helmsdorf vorgeschoben. 

Für den 22. war laut Disposition der Marsch der Armee in 2 Colonnen 
nach Wanfried und Mühlhausen angeordnet. 

Auf die Meldung aber , dass sich preussische Abtheilungen auf dem 
Marche nach Eschwege befinden , und in der Beförchtung , auch Wanfried 
nicht mehr frei vom Feinde zu finden , wurde diese Disposition in so weit 
geändert, dass man eine Colonne, statt über Wanfried über Eigenrieden, die 
andere aber, nach der ursprünglichen Bestimmung, ül^er Mühlhausen weiter 
vorrücken Hess. 

In Folge dessen nahm die hannoversche Armee am Abend des 22. Juni 
folgende Aufstellung ein : 

Brigade Bülow mit dem Gros bei Seebach ; 

die Avantgarde, verstärkt durch die 2. reitende Batterie , bei flerolds- 
hausen, 1 Bataillon und 1 Escadron nach Gross-Gottern vorgeschoben. 

Brigade Bothmer bei Eigenrieden, Vortruppen gegen Wanfried, 

Brigade de Vau x bei Struth, 

Brigade Enesebeckin Mühlhausen, mit 1 Bataillon und 1 Escadron 
bei Felchta ; 

Keserve-Cavallerie bei Höngeda, 

Hauptquartier und Reserve-Artillerie in Mühlhausen, 

Arrieregarde in Dingelstädt. 

Bisher hatte man mit Ausnahme einer Patrouille des 9. preussischen 
Huszaren-Begiments bei Hohengandern (am 21.) Nichts vom Feinde zu Ge- 
sicht bekommen. 

Am 22. Nachmittags meldete die Avantgarde, dass preussische Abthei- 
lungen des Morgens in Langula gewesen wären, sich jedoch wieder zurück- 
gezogen hätten. 
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Es erschien nun als möglich, die leicht zu vertheidigenden Defilöen des 
„Hainich ^ vom Feinde bereits besetzt zu finden; man befürchtete einen da- 
durch verlängerten Aufenthalt in dem wenig ressourcenreichen Waldgebirge, 
nnd der früher gefasste Marschplan ward nun neuerdings geändert, indem 
man mit der Armee zunächst auf Langensalza zu marschiren beschloss. 

Demgemäss rückte am 23. die vorgeschobene Brigade Bülow, wel- 
cher die Eeserve-Cavallerie folgte, über Mülverstedt, Weberstedt, Beichen- 
bach nach Oster-Behringen, ihre Avantgarde nach Gross-Behringen ; die Be- 
serve-Cavallerie nebst einer ihr noch zugetheilten Batterie kam westlich von 
Tüngeda mit Vorposten gegen Sonnebom und Gotha zu stehen. 

Die Brigaden Enesebeck und de Vaux marschirten nach Langen- 
salza, wo sich noch Nichts vom Feinde befand, und schoben hierauf ihre 
Sicherheitstruppen in der Richtung gegen Gotha bis Henningsleben und in der 
linken Flanke bis Merxleben vor; 

die Brigade Bothmer rückte nach Gross-Gottern ; 

Hauptquartier und Beserve- Artillerie kamen nach Langensalza, die 
Arrieregarde nahe an Mühlhausen. 

Ein Bataillon und 1 Escadron der Brigade Knesebeck, welche die 
Aufgabe hatten, über Langula gegen die Debouchöen des „Hainich'' zu 
demonstriren, stiessen in der Nacht vom 23. bis zum 24. wieder zum Gros, 
ohne mit dem Feinde irgendwo in Berührung gekommen zu sein. 

GL. V. Falckenstein war indessen der feindlichen Armee von 
Hannover aus nachgerückt. 

Dem preussischen Ober-Befehlshaber war blos die Concentrirung der 
Hannoveraner bei Göttingen bekannt. Er musste zu diesem Zeitpunkte noch 
annehmen, dass dieselben vor Allem die Verbindung mit den Bayern oder 
dem Vin. Bundes-Corps anstreben, daher mit Beschleunigung nach dem Süden 
abrücken würden. Anderseits war ihm aber kein Geheinmiss, dass sich das 
Corps des Prinzen von Hessen noch in der Formirung befand , sowie dass die 
Bayern weder Miene machten, in eine Cooperation mit dem österreichi- 
schen Hauptheere zu treten, noch bisher selbständig die Offensive ergriffen 
hätten. 

GL. V. Falckenstein war daher bedacht, seine eigenen Kräfte zu 
concentriren, um dann je nach Umständen vorzugehen. 

Das nächste Ziel blieb vorläufig die hannoversche Armee, da die Mög- 
lichkeit doch nicht völlig ausgeschlossen war, dieselbe noch isolirt zu erreichen. 

Die Division Goeben rückte schon am 19. von Hannover in südlicher 
Richtung bis Nordstemmen-Hildesheim, am 20. bis Alfeld und am 21. bis 
Einbeck und Gandersheim vor; ihre Avantgarde kam an diesem Tage bis 
Lnmensen-Calefeld. 

Otttrrtich« Kimpfe 1866. I. Band. 12 
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Am 22. setzte die Division den Marsch fort. Da erhielt man sichere Nach- 
richt, dass Göttingen von den Hannoveranern geräomt worden, in Folge dessen 
GL. V. Goeben die eben in Nordheim eingetroffene Colonne unter GM. 
Wrangel, verstärkt durch das 8. Huszaren-Eegiment, sogleich gegen Göt- 
tingen entsandte, wo sie Mittags, der Best der Division Nachmittags eintraf! 

Inzwischen war die Eisenbahn von Hannover aus wieder in fahrbaren 
Zustand gesetzt und die Division Man teuf fei mittelst derselben bis Seesen 
vorgeschoben worden. 

Am 22. gelangte diese Division bis Nordheim ; ihre Verbindung mit der 
Division Goeben war somit hergestellt. 

Der nördliche Theil von Hannover blieb nur mit 3 Bataillons des Land- 
wehr-Begiments Nr. 17 und dem 10. Landwehr-Huszaren-Begiment besetzt. 

Am 22. verlegte GL. v. Falckenstein sein Hauptquartier nach Nord- 
heim und am 23. nach Göttingen. 

Die preussischen Truppen sollten hier einen Basttag halten, doch wurde 
auf die Nachricht, die Hannoveraner befänden sich in Folge eines unglück- 
lichen Gefechtes bei Mühlhausen auf dem Bückzuge gegen Heiligenstadt, die 
Brigade Wrangel Abends dahin entsendet, die jedoch den Feind nicht fimd 
und am 24. nach Göttingen zurückkehrte. 

General Beyer hatte nach der Besetzung Cassels vom GL. v. Falcken- 
stein den Befehl erhalten, die Bewegung gegen die Werra fortzusetzen und 
die Übergänge derselben zu beobachten, resp. zu besetzen, um ein Entkonmien 
der Hannoveraner nach dieser Seite zu verhindern. 

Die Ausführung dieses Befehls durch die genannte Division führte aber 
anfänglich nur zur Zersplitterung ihrer Streitkräfte, wodurch gerade das Ge- 
lingen eines etwa von den Hannoveranern ernstlich versuchten Durchbruches 
ermöglicht worden wäre. 

Schon am 20. Nachmittags wurde ein Detachement derBrigadeGlümer 
gegen Heisa entsendet, das dort nach Mittemacht eintraf und am 21., ohne 
die Verbindung mit dem an diesem Tage bis Eschwege nachgerückten Gros 
der Brigade hergestellt zu haben, bis Allendorf vorging. 

GM. V. Schachtmeyer marschirte am 21. von Cassel aus mit 4 Ba- 
taillons, 4 Geschützen, 1 Escadron gegen Münden, das er von den Han- 
noveranern bereits verlassen fand und gegen Abend besetzte. Letztere 
hatten die Eisenbahn und die Brücke daselbst nachhaltig zerstört. 

Der Best der Division Beyer war an diesem Tage in Cassel verblieben. 

Als GL. V. Falckenstein am 22. Morgens die Meldung erhielt, dass 
Göttingen Seitens der Hannoveraner geräumt worden, erliess er an GM. Beyer 
den Befehl, mit seiner Division gegen Ottmannshausen vorzugehen. Doch die 
bezüglichen Weisungen konnten nicht mehr rechtzeitig an die bereits imMarsche 
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bt^ffenen Colouueu eipedirt werden, und so concentrirte GM. Glfimer, 
im Sinne eines früher erhaltenen Auftrages, seine Brigade bei Witzen- 
hausen, während die dem GM. Schachtmeyer unterstehenden Ahtheilim- 
gen g^en Dranafeld rückten. Obei-st Selchow, welcher, abgesehen von 
3 Bataillons, die als Besatzung zurückhliebon, mit dem Ke.'^te der Division 
von CaäSel nach Münden abmarschirt war, erhielt auf halbem Wege den 
Befehl, umzukehren imd die Kichtung auf Eisenach zu nehmen, — worauf 
dessen Truppen bei Bettenhansen (südlich Cassel) die Nacht über biwakirten. 
Oberst Selchow setzte am 23. den Marsch von Bettenhausen auf 
Eisenach fort mid gelangte an diesem Tage bia Eschwege-Ueichensatihsen. 
GM. Glflmer brach in der Kichtung nach Göttingen auf, hoffend, die 
Hannoveraner noch daseibat anzutreffen. Bei Friedland jedoch erhielt er 
bereits Befehl, umzukehren und nach Witzenhausen zn rückeu. 

Die Truppen unter GM. Schachtmeyer gelangten am 23. nach 
£ohengandem. 

Wie von der Brigade Wrangel, wurde auf die Nachricht von dem 
R&ckzuge der Hannoveraner gegen Heiligenstadt auch von der Division 
Beyer an diesem Tage ein Detachement unter Oberstlieutenant Henning 
dahin entsendet, welches die Nacht über im Verein mit den Truppen imter 
GM. Schachtmeyer bei Hohongandem lagerte und am 24. in seine Can- 
tonnements am rechten Werra-Üfer zurückkehrte. 

Diese Kreuz- und Quermärsche waren die Folge der verschiedenen 
Gerüchte, welche über die Operationen der Hannoveraner im preussischen 
Hanptquartier eintrafen; erst am 23. nahm die ganze Division Beyer die 
^H Bicbtung auf Eisenach. 

^H Die Veranlassung biozu war ein an diesem Tage von Berlin einge- 

^^^troffener Befebl, schleunigst Truppen aus Cassel nach Eisenach zu werfen, 
^^■iras aber nicht mit der gewünschten Schnelligkeit effectuirt werden konnte, 
^^vda an der Herstellung der früher zerstörten Bahn noch gearbeitet wurde. 
^^1 Doch waren schon am 21. in Folge einer Weisung aus Berlin: 2 Ba- 

^^■Mllons des 3. Brandenhurgischen Landwehr- Regiments Nr. 20 und die 
^^Pzlrsatz-Escadron des Magdeburger Huszaren-Hegiments Nr. 10 unter GM. 
^^^T. Sectendorf mittelst Risenbahn von Magdeburg bis Nordhauseu be- 
fördert und denselben Abend bis Bleicherode voi^eschoben worden. 

Ans gleicher Veranlassung gingen noch am selben Tage folgende Äb- 
theilungen von Erfurt nach Eisenach ab: 

Das Besatzungs - Bataillon (Aschersleben) des 2. Magdebui^ischen 
Landwehr-Begiments Nr. 27: 

das Besatzungs-Biitaillon (Torgau) des 2. Tbflring. Landwehr-Eegi- 
ts Nr. 32; 
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das Besatzungs-Bataillon (Naumburg) desselben Regiments, eine Be- 
satzungs-flscadron des Thüringer Huszaren- Regiments Nr. 12 und eine 
Ausfall -Batterie des Magdeburger Festungs- Artillerie -Regiments Nr. 4 
(2 6pfttnd. Kanonen und 2 7pfünd. Haubitzen), denen am 22. die Land- 
wehrbesatzungs - Escadron des westphälischen Dragoner -Regiments Nr. 7, 
und am 23. noch das Ersatz-BataiUon des 3. thüringischen Infanterie-Re- 
giments Nr. 71, sowie, von Dresden kommend, 2 reitende Batterien des 
Feld-Artiilerie-Regiments Nr. 7 nach Gotha folgten. 

Alle diese Truppen wurden dem Obersten F ab eck, Commandanten 
des Coburg-öothaschen Regiments — 2 noch in der Formation begriffene 
Bataillons — unterstellt. 

Die letzteren beiden Bataillons waren in Folge telegraphischen Be- 
fehls aus Berlin am 21. Abends nach Eisenach abgerückt, um den Hanno- 
veranern hier den Weg zu verstellen, kehrten aber Morgens des 23., als 
man den Vormarsch der Letzteren gegen Gotha befürchtete, mit dem De- 
tachement des Obersten F ab eck auf der Eisenbahn nach dieser Stadt 
zurück; dafür traf noch am selben Tage Abends das 4. preussische (rarde- 
Regiment (2 Bataillons) mittelst Eisenbahn von Berlin in Eisenach ein. 

Doch alle hier angelangten feindlichen Kräfte waren noch nicht stark 
genug, um der hannoverschen Armee das Durchbrechen nach dem Süden 
zu verwehren, wenn sich diese nur ohne weiteren Zeitverlust am 24., sei 
es auf Gotha oder Eisenach, in Bewegung setzte. 

Das Hauptquartier hatte auch beschlossen, am nächsten Tage gegen 
Gotha, und als nach einer eingetroffenen Meldung Eisenach nur sehr schwach 
besetzt schien, nach letzterem Punkte zu marschiren. 

Doch verdarb das Eingehen in Pourparlers mit Emissären, die von 
feindlicher Seite mit eben nicht sehr ehrenvollen Anträgen kamen, neuer- 
dings die Ausfuhrung dieses Beschlusses. 

Noch am 23. Vormittag erschien der preussische, dem Gothaschen 
Contingent zugetheilte Hauptmann v. Zielberg als Parlamentär im han- 
noverschen Hauptquartier, angeblich vom Obersten Fabeck und im Auf- 
trage des preussischen Generalstabs-Chefs GL. Moltke abgeschickt, um 
die hannoversche Armee, da dieselbe von allen Seiten umstellt 
wäre, zur Waffenstreckung aufzufordern^). 

Dieser Parlamentär konnte sich nicht gehörig legitimiren und wurde 
desshalb im hannoverschen Hauptquartier zurückbehalten. Um jedoch nicht 



Am 23. stand die Division Goeben bei Göttingen, die Division Mantenffcl 
bei Nordheim, während die Division Beyer sich auf dem Marsche nach Eisenach 
befand; Eisenach und Gotha waren nur schwach besetzt Eine solche Umstellung 
war wohl noch nicht gefahrlich. 
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jedo Verhandlung sofort abzuschneiden, entsandte der König von Hannover 
im Major Jacobi seines Stabes mit dem Auftrage nach Gotha, sich von 
dort aus durch Vermittlimg des Herzogs Ernst von Coburg mit der prenssi- 
schen Regienuig ku verständigen. 

M^jor Jacobi stellte nun von Gotha aus telegraphisch an GL. von 
Moltlte das Verlangen, dass der hannoverschen Armee ein Weg nach dem 
Süden geöffnet werde, wo dieselbe längere Zeit den Feindseligkeiten ferne 
bleiben würde. 

Nach Langensalza zurttckgekehrt meldete Major Jacobi, dass Gotha 
bereits von bedeutenden Kriften besetzt, und dass gerüchtweise auch die üi- 
Tision Goeben aus Hannover mittelst Eisenbahn daselbst eingetroffen sei. 

Es schien nun im hannoverschen Hauptciuartier unter solchen Umständen 
darWeitermai-sch der Armee sehr precär, und da man auch noch anfeinen 
günstigen Ausgang der mitBerlin begonnenen Unterhandlungen hoffte, so ward 
die Qber Eisenach für den nELchsten Tag beabsichtigte VonOckung aistirt. 

Oberstlieutenant Rudorff des Generalstabes, welcher die Bewegungen 
der Brigade Bülow gegen Eisenach hätte leiten sollen, war jedoch trotz des 
inzwischen eingetroffenen Gegenbefehles am 24. mit 1 Escadron dahin abge- 
gai^eu und forderte um 9 Uhr Morgens den Oommandünten Eisenachs, den 
prenseischen Obersten von Osten-Sacken,derhiernurüber2 Bataillons des 
4. Garde-Begiments verfügte, zur freiwilligen Räumung der Stadt bis 3 Uhr 
Nachmittags auf, was jedoch dieser ablehnte. 

Das westlich von Stockhausen bolindliche enge Defil^ ward durch die 
jliaiuioverache Escadron besetjtt. 

Auch Oberst Bßlow, welcher mit dem Gros seiner Brigade (4 Batail- 
lons, 2 Escadrons, S Geschütze), der erhaltenen Weisung entgegen, die Ope- 
ratioQ gegen Eisenach fortgesetzt hatte, blieb bei Gross-Luppnitz stehen und 
erwartete hier vom Ober-Commando die weiteren Befehle zum Augriffe, wäh- 
rend Oherstl. Knipping mit 1 Bataillon, 1 Escadron, 2 Geschützen und einet 
Pionnier-Abtheilung, denen später die Reserve-Cavallerie nachgesandt wurde, 
nach Mechterstedt marschirte, um dort die Eisenbahn zu zerstören und allen- 
&11b aus Gotha kommende feindliche Tinppen aufzuhalten. 

Aus der Meldung des Oberstlieutenants Rudorff, der um lO'/j Uhr im 

iptqnartier eintraf, ersah der König , dass die Angaben des Majors Jacobi 

Iber die Stärkeverhältniase der Preussen, auf welchu hin der Marsch der 

i66 eingestellt worden, irrig waren, nnd ordnete daher, da es schien, dass 

Feind nur Zeit zu gewinnen trachte, den sofortigen Abbrnch aller 

erhandlungen, wie den unverzüglichen Vormarsch der Armee gegen 

liaenadi wieder an. (11 Uhr Vormittags.) 

Oberst Bülow erhielt die Weisung: „bis Stockhausen vorzurücken, 
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„um 3 ühr Nachmittags durch eineu Parlameut&r nochmals die Bäumung von 
„Eisenach zu fordern und nach einer halben Stunde Bedenkzeit zum Angriff 
„zu sdireiten." 

Weiters lautete die Disposition wie folgt: 

„Die Brigade de Vaux in Langensalza bricht ly, ühr Nachmittags 
„auf, marschirt über Beichenbach und Gross-Behringen nach Eisenach, 2 Ba- 
„taiUons auf Wagen so rasch als möglich voraussendend ^). 

„Die Brigade Bothmer in Gross-Gottem bricht 5 Uhr Nachmittags 
„auf, marschirt über Langensalza und Beichenbach bis Gross-Behringen. Das 
„Garde-Huszaren-Eegiment wird zur Brigade Knesebeck detachirt. 

„Die Brigaden Bothmer und Enesebeck werden je durch eine Bat- 
„terie der Beserve-Artillerie verstärkt. 

Munitions-Colonne und Artillerie-Depöt parkiren Abends 8 Uhr vor 
„dem südlichen Ausgange von Langensalza. 

„Demnächst folgen diese und der Armee-Train baldthunlichst auf dem 
„Wege nach Eisenach. 

„Die Brigade Knesebeck in Langensalza, verstärkt durch das Garde- 
„Huszaren-Begiment und 1 Batterie, bricht um 5 ühr auf und nimmt eine 
„Stellung bei Henningsleben und Grumbach gegen Gotha , die Yortruppen 
„möglichst weit vorschiebend. 

„Nach erfolgter Einnahme von Eisenach bricht diese Brigade am näch- 
„sten Morgen 5 Uhr aus ihrer Stellung auf, um der übrigen Armee zu folgen. 
„Bis dahin dienen ihr die Brigade Bothmer und die Eeserve-Cavallerie für 
„den Fall eines überlegenen Angriffes aus der Richtung von Gotha zur ün- 
„terstützung und Aufnahme.^ 

Der General- Adjutant Oberst Dammers, welcher am 24. Morgens 
mit Major Jacob i zur Fortsetzung der Unterhandlungen nach Gotha abge- 
schickt worden war , traf Nachmittags 2 Uhr im hannoverschen Hauptquar- 
tier wieder ein, wo er den Abbruch der Verhandlungen meldete. 

Ln Laufe desselben Tages kam dem Könige durch Vermittlung des 
Herzogs von Gotha ein Telegramm des Grafen Bismarckzu, laut welchem 
den hannoverschen Truppen freier Abzug nach dem Süden gegen die Ver- 
pflichtung gewährt werden sollte, während eines Jahres nicht gegen Preussen 
zu fechten , und unter dem Vorbehalte , dass hannoverscherseits Garantien 
gegeben würden, zu deren näheren Präcisirung der General- Adjutant des 
Königs von Preussen, GL. von Alvensleben, unter Einem nach Eisenach 
abgehe. 



*) Da die dazn erforderliche Zahl von Wagen nicht herbeizuschaffen war, so 
worden nur die Tornister sämmtlicher Bataillons nachgeführt. 
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König Gteorg erwiderte diese Mittheilung mit folgendem Schreiben 
an den Herzog von Coburg: 

„Durchlauchtigster Fürst! Freund williger Vetter!" 

„Euer Hoheit haben Mir soeben ein Telegranmi des preussischen Mi- 
anister-Präsidenten Grafen von Bismarck durch meinen Rittmeister v. d. 
„Wense zugesendet, nach welchem Seine Majestät der König von Preussen 
„den durch Meinen General- Adjutanten überbrachten, durch Meinen Major 
„von Jacobi präcisirten Vorschlag über den Durchzug Meiner Armee durch 
„die Thüringschen Bundesstaaten genehmigt , jedoch dabei die Bedingung 
„stellt, dass für die Nichttheilnahme Meiner Armee an den Feindseligkeiten 
„während der Dauer eines Jahres Garantien gegeben werden sollen. 

„Euer Hoheit werden ermessen, dass Ich eine solche Bedingung nicht 
„einzugehen vermag und von den Verhandlungen darüber eine Verzögerung 
„der militärischen Operationen nicht abhängig machen kann. Die letzteren 
„haben bereits dadurch erheblichen Nachtheil erlitten, dass Euer Hoheit Mir 
„gestern Morgens einen nicht völlig legitimirten Parlamentär, Diren Haupt- 
„mann von Zielberg, zusendeten, und Ich kann keine erneute Verzögenmg 
„der Operationen zulassen , muss daher auch Euer Hoheit bitten , Mir sofort 
„Meinen Major von Jacobi zurückzusenden. 

„Dagegen bin Ich aber gern erbötig, mit dem Mir von Seiner Majestät 
„dem König von Preussen zugesendeten General- Adjutanten von Alvens- 
»leben Verhandlungen eintreten zu lassen, um allem Blutvergiessen und der 
„Bedrückung der Einwohner möglichst vorzubeugen. 

„Mit vollkommenster Hochachtung verbleibe Ich Euer Hoheit 

„freundwilliger Vetter 
„gez. Georg, Kex." 
Langensalza, den 24. Juni 1866.^ 

Die hannoversche Armee hatte sich indessen, sobald ihr' die Disposi- 
tion zugekommen war, in Marsch gesetzt. Die Avantgarde Brigade Bülow 
ging sogleich gegen Eisenach vor. Oberstlieutenant K n i p p i n g bemächtigte 
sich Mechterstedts, zerstörte Eisenbahn und Telegraphen und war hierauf eben 
in einem vortheilhaftenTirailleurgefechtemit preussischer Infanterie begriffen, 
als ihm ein Telegramm von Major Jacobi aus Gotha des Inhaltes zukam: 

„Feindseligkeiten wären zu vermeiden, da die in den Ver- 
„handlungen von Hannover gestellten Bedingungen preussi- 
„scherseits Annahme gefunden hätten.^ 

Die Feindseligkeiten wurden nun in Folge dessen sowohl bei Mechter- 
stedt als bei Eisenach wieder eingestellt, und Oberst Bülow schloss gegen 
7 Uhr Abends, um seine Truppen die folgende Nacht nicht unnützer Weise 
zu ermüden, auf dieses Telegramm hin, ohne Vor wissen des Ober-Befehls- 
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habers, mit dem prenssischen Obersten von Osten-Sacken einen par- 
tiellen Waffenstillstand bis znm nächsten Morgen 8 Uhr, mit Sstündiger 
Kündigungsfrist, ab. 

Ohne diese Depesche wäre Eisenach am 24. im Besitze der Hanno- 
veraner gewesen, und der Letzteren Schicksal hätte sodann sicher kein so 
tragisches Ende genommen, wie dies später der Fall war. Bemerkenswerth 
ist, dass Major Jacob i dieses Telegramm über directe Veranlassung 
des Herzogs Ernst von Coburg erliess*). 

Als GL. Arentsschildt Abends vor Eisenach eintraf, im Glauben, 
die Stadt wäre bereits von den Hannoveranern genommen, erhielt er die 
Meldung von dem Vorgefallenen und konnte in die nun einmal bestehenden 
Thatsachen nicht mehr eingreifen. 

Die hannoversche Armee nahm hierauf in der Nacht vom 24. zum 

25. folgende Stellung ein: 

Brigade Bülow mit dem Gros in Stockhausen und Gross-Luppnitz, 
ihre Avantgarde vor Eisenach; das Detachement unter Oberstlieutenant 
Knipping mit der Beserve-Cavallerie bei Mechterstedt. 

Brigade deVaux in Haina, Friedrichswerth und Wolfs-Behringen; 
Brigade Bothmer bei Gross-Behringen; Brigade Knesebeck bei Hen- 
ningsleben und Grumbach, mit Vortruppen zwischen Tüngeda und Gräfen- 
Tonna, Arrieregarde bei Langensalza; 

das Hauptquartier zu Gross-Behringen , wo es bis zum Morgen des 

26. verweilte. 

Am 25. verblieb die hannoversche Armee in dieser Aufstellung. Man 
konnte sich noch immer nicht zu einem Entschlüsse aufraffen und verlor 
wieder die kostbare Zeit, was nur dem Feinde zu statten kam. 

GL. von Falckenstein war nämlich von dem Plane, vor Allem 
die hannoversche Armee unschädlich zu machen, abgegangen und hatte für 
den 24. den Vormarsch der Divisionen Goeben und Man teuf fei auf Cassel 
angeordnet, um von hier aus die Operationen gegen die Bundestruppen zu er- 
öfl&ien. Bios die Division Beyer sollte den Hannoveranern folgen und sie fest- 
zuhalten suchen. Der preussische Ober-Befehlshaber traf diese Verfügungen 
auf Basis der allerdings richtigen Annahme, dass die Hannoveraner ihre Ver- 
einigung mit den Bayern endlich doch mit grösstmöglicher Beschleunigung 



*) Major Jacobi war nach der Abreise des Obersten Dammers zmn Empfange 
des aus Berlin erwarteten GL. von Alvensleben in Grotha zurückgeblieben , hatte 
jedoch noch vor Absendung des besprochenen Telegramms, welches die Einstellung 
der Feindseligkeiten bei Eisenach zur Folge hatte, den bestimmten Befehl er- 
halten, alle Verhandlungen abzubrechen und in das hannoversche 
Hauptquartier zurückzukehren. Trotzdem licss er sich durch den Herzog von 
Coburg bewegen, das besprochene Telegramm abzusenden. 
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durchfahren würden, und dass dies absolut nicht zu verhindern wäre. Als 
es sich aber herausstellte, dass die hannoversche Armee mit dieser einzig 
richtigen Operation unbegreiflicher Weise noch immer zauderte, beschloss 
General von Falckenstein, in Folge eines direct aus Berlin erhaltenen 
Impulses, diese nun mit aller Energie anzugreifen. 

Am 25. traf der General- Adjutant des Königs von Preussen, GL. von 
Alvensleben, im hannoverschen Hauptquartier ein. Es zeigte sich da 
bald, dass unter den geforderten Garantien Bedingungen verstanden wären, 
die der König von Hannover nicht zugestehen konnte. 

Die Verhandlungen mit Alvensleben führten daher vorläufig blos 
zu einem Waffenstillstände „bis auf Weiteres", und der König behielt 
sich vor, bis 26. 10 Uhr Morgens seine definitive Antwort auf die ihm 
überbrachten Vorschläge nach Berlin gelangen zu lassen^). 

Wie erwähnt hatte General -Lieutenant von Falckenstein einen 
Moment die Absicht, mit dem grösseren Theile seiner Truppen die Ope- 
rationen gegen das VIII. Bundes-Corps zu eröffnen, und ordnete zu diesem 
Zwecke die Concentration der Divisionen Goeben und Manteuffel far 
den 25. resp. 26. Juni bei Cassel an. 

Die Division Goeben marschirte auch wirklich am 24., mit Aus- 
nahme des Detachements unter GM. Wrang el, nach Münden, die Division 
Manteuffel nach Göttingen, wo letztere im Vereine mit den mittlerweile 
von der Recognoscirung gegen Heiligenstadt zurückgekehrten Truppen unter 
General Wrangel lagerte. 

Die Division Beyer, welche bekanntlich die Weisung erhalten, am 

23. in der Richtung* auf Eisenach vorzugehen, um dort den Hannoveranern 
den Weg zu verlegen, gelangte an diesem Tage blos bis Allendorf; nur 
das Detachement unter Oberst Selchow erreichte Nachts vom 23. zum 

24. Ottmannshausen. 

In Folge eines directen Befehles aus Berlin, seinen Marsch zu beschleu- 
nigen, und auf die Nachricht, dass die Hannoveraner gegen Eisenach vorrück- 
ten, setzte GM. Beyer am 24. Morgens mit dem Detachement Selchow 
den Marsch bis Kreuzburg resp. Herleshausen fort, von wo sodann um 
Mittemacht der Transport desselben mittelst Eisenbahn nach Eisenach begann. 

Der Rest der Division Beyer ging erst am 24. Nachmittags in südli- 



*) Der Wortlaut dieses Übereinkommens war folgender: 
^Es besteht bis auf Weiteres Waffenstillstand zwischen den königlich preus- 
rsiscben und königlich hannoverschen Truppen. 

„Der eventuelle Wiederbeginn der Feindseligkeiten wird befohlen werden. 

^Gross-Behringen, den 25. Juni 1866. 
»Gez. von Alvensleben, »Gez. G. Dammors, 

GL. und GrL-Adj. Oberst und GrL-Adj. 
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eher Richtung weiter vor, da diesen Truppen der grossen Ermüdung halber 
ursprünglich ein Rasttag zugedacht war. 

Mittlerweile hatte man aber von Berlin aus die Äufinerksamkeit des 
GL. von Falckenstein in directester Weise auf die hannoversche Armee 
gelenkt und bestinmit anbefohlen, die Truppenmacht bei Gotha nach Ej^- 
ten zu verstärken. 

In Folge dessen erhielt GM. von Manteuffel noch am 24. die Wei- 
sung, sogleich 5 Bataillons und 1 Batterie unter GM. Flies mittelst Eisen- 
bahn über Magdeburg und Halle nach Gotha zu entsenden, während GL. 
von Goeben beauftragt wurde, mit grösster Beschleunigung möglichst 
viele Truppen nach Eisenach zu dirigiren. 

GL. von Goeben setzte daher am 24. Nachmittags den Marsch auf 
Cassel fort, von wo des Abends und die folgende Nacht GM. Kummer 
mit 6 Bataillons, 2 Escadrons und 3 V2 Batterien mittelst Eisenbahn nach 
Eisenach abgeschickt wurde. 

• 

Die Division Beyer rückte am 25. in der Richtung auf Eisenach 
weiter vor, bezog aber auf die Nachricht, dass die Hannoveraner zu capi- 
tuliren Willens seien, bei Treflfurt und Kreuzburg Cantonnements; die 
Brigade Wränge 1 gelangte an diesem Tage nach Cassel. 

Die Aufstellung der preussischen Armee am 25. Abends war daher 
folgende : 

Bei Gotha: GM. Flies mit 13 Bataillons, 3 Escadrons, 4 Batte- 
rien, nachdem inzwischen das 2. und 3. Bataillon des Landwehr-Regiments 
Nr. 20 und die Ersatz-Escadron des Magdeburger fluszaren- Regiments 
Nr. 10 dort eingetroffen waren (das Detadiement des GM. Flies kam 
jedoch erst am Abende dieses Tages und in der folgenden Nacht da- 
selbst an). 

Bei Eisenach: GL. von Goeben mit 12 Bataillons, 4 Escadrons, 
4Va Batterien. 

Bei Kreuzburg und Treffurt: GM. v. Glümer mit 8 Batail- 
lons, 2 Escadrons und 1 Batterie (der Division Beyer). 

In Cassel: der Rest der Division Goeben und die Truppen unter 
GM. Wrangel. 

In Göttingen und Münden: u. z. in ersterer Stadt 3 Bataillons, 
2 Escadrons, 1 Batterie ; in letzterer 4 Bataillons, 6 Escadrons und 2 Bat- 
terien, sämmtlich von der Division Manteuffel. 

Das preussische Hauptquartier wurde an diesem Tage nach Eisenach 
verlegt; GL. von Falckenstein traf dort Nachmittags 3 Uhr ein. 

Während die Hannoveraner durchaus zu keinem Entschlüsse hatten 
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kommen ktlnnen, standen ausser der Division Beyer und den Trappen unter 
Oberet Pabeck nun auch noch Tbeile der Divisionen Goeben und Man- 
teuffel, welch viele Märacfae hinter der hannoverschen Armee gewesen, 
auf einmal in Uirer Front. 

Letztere befand sich nun aherlegenen Kräften gegenüber. GL. von 
Falckenstein verfügte in nächster Nähe über 33 Bataillons, 9 Escadrona 
und 9Vi Batterien, um den Hannoveranern entzogen zu treten. 

Wie sehr sich die Preussen dieses Verhältnisses bewusat waren , sollte 
man im hannoverachen Hauptquartier bald erfahren. 

Dor K(inig entsandte noch am 25. Nachmittags den Oberstlieutenant 
Rudorff mit seiner Antwort aaf die vom GL. von Alvenslehen über- 
brachten Propositionen über Eisenach nach Berlin. 

Der hannoverscie Officier ward jedoch in Eisenach durch GL. von 
Falckenstein zurflckgowieseu , und Oberstlieutenant Rudorff erfuhr 
hier, daas der preussische Ober-Befehlshaber, von dem durch GL. v. Alvens- 
lehen abgeschlossenen Waffenstillstände nicht unterrichtet, auch nicht in der 
Lage wäre, denselben anzuerkennen. Man sah sich in Folge dessen im hanno- 
verschen Hauptquartier veranlasst, die unter solchen Umständen in ihrer 
Stellung vor Eisenach zu sehr exponirte Brigade Bfllow bei einbrechender 
Nacht nach Gross-Behringen zurückzuziehen, und GL. von Arentsachildt 
machte sich nun gefasat, trotz aller Verständigungsversucbe ang^riffen zu 
werden. 

Er bescbloss, den Angriff dei' Preussen in einer Stellimg bei Gross- und 
Oster-Behringen zu envarten, und couceiitrirte daher am 2fi. zeitlich Morgens 
sämmtliche Brigaden mit Ausnahme der Brigade Knesebeck auf diesem 
Punkto. Letztere, in ihrer Stellung bei Henningsleben, erhielt Befohl, dieselbe , 
zu behaupten, eventuell den Rückzug der Armee über Langensalza zui 
decken. 

Doch schon um 5 Uhr Morgens überbrachte ein preussiseber Parlamen- 
tär die Nachricht, dass GL. von Falckenstein den ihm nunmelir von 
Berlin aus oflieiell notificirten Waffenstillstand respectiren werde , worauf 
die Hannoveraner in ziemlicli ausgedetmte Caiitomiements um Langensalza 
abrückten. 

Die Brigaden Bülow und Knesebeck, so wie die Reserve-Artillerie 
nahmen um Mittag die ihnen angewieseneu Cantonnements ein ; das Haupt- 
quartier kehrte nach Langensalza zurück. Die Brigade de Vaui aber ward 
auf ihrem Marsche nach Langensalza bei Henningsleben durch die von feind- 
licher Seite ihr zugehende Anzeige überrascJit, dass man in einer halben 
Stnnde angreifen werde, 
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Anch Abtheilungen der Brigade Bothmer stiessen auf preussische 
Cavallerie, welche ihnen feindlich gegenüber trat. Oberst de Vaux nahm 
daher bei Henningsleben Stellung, zog die zunächst befindlichen Abtheilungen 
der Brigade Bothmer an sich und erwartete hier die weiteren Befehle aus 
dem Hauptquartier. 

Während die Hannoveraner — nach deren Angabe — glaubten, der 
„bis auf Weiteres" abgeschlossene WaflFenstillstand müsste bis zu einer förm- 
lichen Kündigung währen, nahm man in Berlin und bei der preussischen 
Armee an, der WaflFenstillstand ende am 26. 10 Uhr Vormittags, bis 
wohin das EintreflFen der definitiven Antwort des Königs von Hannover 
angekündigt worden war. Dabei hatte jedoch GL. von Falckenstein den 
Überbringer dieser Antwort am 25. von Eisenach nicht weiter reisen lassen, 
und als am 26. Vormittags Oberstlieutenant Kudorff es versuchte, zu glei- 
chem Zwecke über Gotha nach Berlin zu gelangen, verweigerte auch der 
mittlerweile in Gotha eingetroflfene und dort befehligende preussische GM. 
Fliess demselben die Weiterfahrt. 

GM. Flies erklärte den WaflFenstillstand schon seit 10 Uhr für abge- 
laufen, gab an, den Befehl zum Vorrücken erhalten zu haben, und wollte 
sich höchstens zu einer 2stündigen Verzögerung seines Vormarsches be- 
quemen. 

Oberstlieutenant Budorff kehrte mit dieser Nachricht sogleich in das 
hannoversche Hauptquartier zurück, wo nun GL. von Arentsschildt, dem 
Angriflfe des Gegners jeden Augenblick entgegensehend , zur Abwehr des- 
selben folgende Disposition erliess: 

„Die preussischen Truppen sind im Anmarsch; es soll ihnen Widerstand 
„geleistet werden ; eine jede Brigade hat sich fechtend in der Richtung auf 
„Sondershausen zurückzuziehen. 

„Brigade de Vaux concentrirt sich südlich Langensalza; 
„Brigade Bülow in der Gegend von Schönstädt; 
„die Eeserve- Artillerie wird der Brigade Bülow zugetheilt; 
„die Brigade Bothmer sucht die Brigade de Vaux möglichst zu un- 
„terstützen und hält Gräfen-Tonna ; 

„die Brigade Knesebeck und die Reserve-Cavallerie concentriren 
„sich zwischen Sundhausen und Thamsbrück an der Chaussee nach Sonders- 
„hausen zur Deckung des Bückzuges. 
Rückzugslinie : 

„für die Brigade de Vaux: Langensalza, Merxleben; 

„„ „ „ Bothmer: über Nägelstedt auf Kletts^^^ädt; 

„„ „ „ Bülow: Schönstädt auf Thamsbrück. 

„Eine reitende Batterie vereinigt sich möglichst bald mit der Reserve- 
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„Cavallerie. Alles Fuhrwerk wird nach Kirchheiligen zurückdirigirt und 
„nöthigenfalls preisgegeben. 

„V. Arentsschildt, 
„GL. und commandirender General." 

Die in dieser Disposition getroflFenen Verfügungen vnirden sogleich 
ausgeführt, und im Laufe des Nachmittags rückten sämmtliche Truppen 
in die ihnen zugewiesene Aufstellung ein. 

Doch die Preussen griflFen nicht an, und GL. v. Arentsschildt be- 
schloss nun, die hannoversche Armee noch am Abend in eine Defensiv- 
stellung hinter der Unstrut, ä cheval der durch Merxleben nach Sonders- 
hausen ziehenden Strasse, zurückzuführen. 

Es ist gar kein Zweifel, dass die Drohung, die Hannoveraner angreifen 
zu wollen, nur eine preussische Finte war, um den König von Hannover 
zum raschen Eingehen in die von Preussen gestellten Bedingungen zu be- 
stimmen. 

Bs ist wenigstens ein sehr merkwürdiges Zusammentriffen, dass, wäh- 
rend angeblich GL. v. Falckenstein im Begriffe war vorzurücken, ein 
preussischer Oberst (Döring) eine Depesche des Grafen Bis mar ck, welche 
den Antrag zu einem Bündnisse unter den am 15. Juni vorgeschlagenen 
Bedingungen enthielt, dem Könige präsentirte und vorlas, — und dass der 
preussische Oberst , als der König auf die gestellten Bedingungen nicht ein- 
gehen zu können erklärte, nun zugab, dass die Annahme derselben auch Nichts 
genützt haben würde , da die preussischen Truppen schon vorrückten. Die 
Drohung mit der Vorrückung sollte also den König vor Allem einschüchtern, 
erreichte jedoch diesen Zweck nicht. 

Die von Preussen vorgeschlagene Verständigung hätte nur , wie Alles 
darauf hindeutete, eine für Hannover, wie für dessen Armee schimpfliche sein 
können, und König und Armee konnten daher nicht lange genug die Ho&ung 
auf eine doch endlich günstige Änderung ihrer Lage aufrecht erhalten. 

Freilich hatte man es im hannoverschen Hauptquartier nicht verstanden, 
sich rechtzeitig der preussischen Machtsphäre zu entziehen , wozu sich doch 
so oft und so lange die Gelegenheit darbot; aber im Süden Deutschlands be- 
fanden sich ja bei 100.000 Mann nicht gar zu weit von jenem verhängniss- 
vollen Stück Erde entfernt, auf dem das hannoversche Heer nun vom Feinde 
umringt stand und auf Befreiung harrte. 

Wenn das VH. und VIII. Bundes-Armee-Corps gegen Eisenach und 
Gotha heranmarschirten , so konnten leicht plötzlich die Bollen wechseln, 
und aus dem jetzigen Bedränger der hannoverschen Armee ein selbst hart 
Bedrängter werden. 

Die politische Unabhängigkeit aller Staaten von ganz Westdeutschland 
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lag theilweise in dieser Voraussetzang und hing mit an dem Geschicke , das 
der hannoverschen Armee in der Gegend bei Gotha werden sollte. 

Audi war es für das hannoversche Hauptquartier wenig wahrscheinlich, 
dass sich Bayern und die übrigen Staaten bereits zu sehr in eine strategische 
Cooperation mit der österreichischen Nord- Armee eingelassen hätten, um 
nicht eine wirksame Unterstützung gewähren zu können. 

Der König von Hannover konnte und durfte daher mit vollem Bechte 
auf Hilfe aus dem Süden Deutschlands hoffen. 

Er hatte sich am 19. und 21. Juni sowohl an Prinz Alexander von 
Hessen, als an Prinz Carl von Bayern um Unterstützung in seiner be- 
drängten Lage gewandt, und erwartete eben so sehnsüchtig das Herankommen 
der süddeutschen Bundes- Armee, wie GL. v. Palckenstein Grund hatte, 
deren Erscheinen zu befürchten. 

Es erfolgten auch in der That einige Bewegungen sowohl vom Corps 
des Prinzen Alexander von Hessen, als von jenem des Prinzen Carl 
von Bayern gegen die mit Gefangenschaft bedrohte hannoversdie 
Armee hin. ^ 

Doch geschahen diese Bewegungen etwas zu spät und mit zu wenig 
Energie. 

Prinz Alexander sandte am 22. blos ein Streif-Corps (1 Bataillon, 
1 Escadron und 2 Geschütze) mittelst Eisenbahn bis Giessen, während von 
den Bayern am 23. die in Schweinfurt stehende Division in der Bichtung auf 
Fulda vorgeschoben wurde. Am 25. und 26. machten die 4 bayrischen Divi- 
sionen eine Bewegung gegen Könighofen, Lauringen, Münnerstadt und Neu- 
stadt a/S. 

In der Nacht zum 27. gelangte das Gros der 1. bayrischen Caval- 
lerie-Brigade nach Meiningen. 

Im preussischen Hauptquartier trafen in Folge dessen von allen Seiten 
Meldungen von dem Vormarche der bayrischen Armee über Fulda ein, ja, 
dass deren Vortruppen schon bei Vacha stünden ^). 

GL. V. Falckenstein durfte demnach keine Zeit mehr verlieren. Er 
ordnete am 25. Nachmittags für den folgenden Tag Morgens 4 Uhr den Vor- 
marsch aller bei Gotha und Eisenach, so wie bei Ereuzfurt und TrefEurt dis- 
poniblen Abtheilungen gegen die hannoversche Aufstellung an; nur die 
Truppen in Cassel und Göttingen sollten vorläufig stehen bleiben. Dies^ 
Angriff unterblieb jedoch. 

GL. V. Falckenstein war nämlich inzwischen von dem durch GL, 
V. Alvensleben abgeschlossenen Waffenstillstände ofißdel verständigt 



*) Was aber nicht der Fall war. 
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worden; andererseits erhielt der preussische Ober-Befehlshaber in der Nacht 
zum 26. vom Könige aus Berlin als positiv die telegraphirte Nachricht, 
dass die Hannoveraner am 25. Nachmittags den Marsch in nördlicher Sich- 
tung gegen Mühlhausen angetreten hätten, und gleichzeitig den Befehl, 
denselben ungesäumt nachzurücken, jedoch mit einer entsprechenden Macht 
bei Eisenach die Bayern zu beobachten. 

Ohne Bücksicht auf den WaflFenstillstand ward demnach GM. Flies 
am Morgen des 26. angewiesen, den Hannoveranern zu folgen, während 
GM. Schachtmayer mit seinem Detachement den Gegner längs der 
Werra cotoyiren sollte. 

GM. V. Manteuffel erhielt Befehl, die Truppen unter GM. Wran- 
gel aus Cassel an sich zu ziehen, und wurde überdies durch die beiden 
Garde-Bataillons verstärkt, welche mittelst Eisenbahn von Eisenach nach 
Göttingen abgingen. 

GL. V. Goeben sollte bei Eisenach stehen bleiben und durch aus- 
gesandte Detachements Fühlung mit der bayrischen Armee erlangen. 

GL. V. Beyer endlich wurde zu gleichem Zwecke mit den Detache- 
ments Gl um er und Selchow nach Berka und Gerstungen entsendet. 

Als nun GM. Flies im Sinne des erhaltenen Befehles am 26. Mor- 
gens von Gotha gegen Langensalza vorrückte, stiessen seine Eclaireurs auf 
Abtheilungen der Brigade de Vaux. 

Lm Widerspruche aber mit seiner an Oberstlieutenant Kudorff abge- 
gebenen Erklärung, den Vormarsch nur mehr 2 Stunden verzögern zu kön- 
nen, dann aber angreifen zu wollen, blieb GM. Flies, nachdem er das 
Lrrige der Nachricht von dem Abmärsche der Hannoveraner gegen Mühl- 
hausen constatirt hatte, vorläufig bei Hochheim stehen. 

Auch GL. V. Falckenstein begnügte sich, als er die Stellung der 
Hannoveraner bei Langensalza in Erfahrung gebracht, das Resultat der 
Mission des Obersten Döring abzuwarten, und befahl, ohne die übrigen 
Dispositionen zu ändern, blos dem General Flies von dem Angriffe der 
Hannoveraner abzulassen, ihnen aber an der Elinge zu bleiben, worauf 
dieser das Gros seiner Truppen in das Biwak bei Warza zurückführte. 

Der König von Hannover wies bekanntlich die durch Oberst Döring 
überbrachten Propositionen zurück, und es liefen nun im preussischen 
Hauptquartier die widersprechendsten Nachrichten über die Marschrichtung 
der hannoverschen Armee ein. 

Wie wir gesehen, war bisher der Telegraph zwischen Berlin und dem 
Hauptquartier des GL. v. Falckenstein in fortwährender Thätigkeit, 
und es wurde von dort her nicht selten in directester Weise in die Ope- 
rationen der diesem General unterstehenden Truppen eingegriffaa. 
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Auch in der Nacht zum 27. erging nun an den preussischen Ober- 
befehlshaber von Berlin aus der Befehl, alle seine Kräfte zu concentriren 
imd gegen die Hannoveraner zu fuhren, da diese in der Absicht, über Tenn- 
stedt-Sömmerda durchzubrechen, bereits von Langensalza abgerilckt seien. 

GM. V. Man teuf fei wurde in Folge dessen angewiesen , am 27. bis 
Heiligenstadt, am 28. bis Mühlhausen zu marschiren und die Strasse von 
Nordhausen bis Harzburg zu occupiren , um den Hannoveranern den Weg 
Dach dem Harze zu verlegen. 

General Fliess sollte bei Gotha, GL. v. Goeben mit den inzwischen 
von Berk a und Gerstungen wieder herangezogenen Detachements der Divi- 
sion Beyer bei Eisenach stehen bleiben. Die Streitkräfte waren nämlich 
noch zu zersplittert, um am 27. zum allgemeinen Angriff schreiten zu 
können. 

Die Hannoveraner nahmen hingegen in der Nacht vom 26. auf den 
27. die schon angedeutete Defensiv-Stellung an der ünstrut ein '). 

Das Hauptquartier kam nach Merxleben, während der EOnig in 
Thamsbrück verblieb. 

Als in den ersten Morgenstunden der erwartete preussische AngriflF 
nicht erfolgte, glaubte man im hannoverschen Hauptquartier, dass auch 
dieser Tag noch ohne Kampf vergehen würde, ja man hoffte sogar auf eine 
endliche Erlösung, da es allgemein hiess, die Bayern stünden schon seit 
25. in Vacha. 

Manche Anzeichen Hessen auch vermuthen, dass die preussischen 
Streitkräfte durch den Vormarsch des VII. Bundes-Armee-Corps bereits 
in Schach gehalten wären. 

Doch die Annahme, an diesem oder am nächsten Tage durch bun- 
desgenössische Hilfe degagirt zu werden, war eine eitle. 

Um 10 Vormittags , als die Hannoveraner eben im Abkochen begriffen 
waren, gelangte an GL. v. Arentsschildt die Meldung , dass der Feind in 
der Eichtung von Gotha auf Langensalza vorrücke. 

Der plötzliche Entschluss, die hannoversche Armee an diesem Tage 
doch anzugreifen, war durch GM. Flies selbständig gefasst worden, da der 
früher erwähnte telegraphische Befehl aus Berlin auch ihm directe zuge- 
kommen war. 

Dieser General ging zum Angriffe vor, während die Nachrichten von 
dem Anmärsche der Bayern den General v. Goeben bereits bewogen hatten, 



*) Der König hatte momentan die Absicht gehabt, am 27. über Gotha durch- 
zubrechen , stand jedoch ans Bücksicht auf die Ermüdung seiner Truppen Ton diesem 
Vorhaben wieder ab. 
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rieb gegen diese, belEisenach, mit der Front nach Süden anfzustcUen und 
obgleich GM. Manteuffel noch viel zu entfernt stuud, um sich au dem 
Kampfe betheUigeo zu können '). 

Schlacht bei LangeuBaha. 

(27, Juni 186{>.) 

(Hieiu Plan Nr. 4.) 

Die Hannoveraner hatten in der Nacbt vom 2G. zam 27. Juni folgende 
Stellung an der Unstrut bezogen : 

Am rechten Flügel: Brigade Bülow mit den Batterien der 
Reserve-Artillerie bei Thamabruck; 1 Bataillon und 2 Escadrons hielten 
Tharaabriick besetzt und beobachteten die Flanke gegen Mühlhausen. 

Im Centrum: Brigade deVauj bei Merxlebeu, 1 Bataillon im 
Dorfe selbst; das I.Bataillon des 3.Regimentij unter Oberst von Stmbe hielt 
Lai^eusalza besetzt und war beauftragt, sich im Falle eines mit Übermacht 
drohenden AngrüFes auf Merxieben zurückzuziehen. 

Das Regiment Cambridge-Dragoner stand auf Vorposten mit dorn Gros 
bei Henningsleben. 

Am linken Flügel: Brigade Bothmer bei Nägelstedt, mit 
1 Bataillon am Ausgar^e des Ortes bei der Ünstrut-Brucke; 1 Va Escadrons 
beobachteten die linke Flanke bei Tennstedt und Bruclistedt. 

Als Reserve: Brigade Knesebeck hinter dem Centrum nördlich 
Merxieben *). 

Die Keserve-Cavallerie mit einer Batterie (Rüdiger, der Artillerie-Ee- 
aenre) bei Sundhausen ; 

Munitions-Colonne und Artillerie-Depot, Amiee-Traiu und die gesammte 
Bagage standen bei Kirchheiligen, woselbst auch mit allen vorhandenen 
Mitteln Hospital-Einrichtungen getroffen wurden. 



') Ana oinem vom Herzoge von Sachsen-Coburg-Gotha stammenden Praniemoria 
geht deutlich heiror, dass sowohl GL. von Falckeustciii, als GH. von Flies von Berlin 
den Befehl erhalten hatten, die Hannoveraner coute qui coute anMgreifen. nnd sur 
CapittÜatioD 20 zwingen, ohne Jede R&cksicht aui die Reichs-Armee. 

Der Herzog von Coburg verlangte noeb in der Nacht pertiÖDlicb za EiBenai'li 
eine Üntoretötzung für GM. Flies, die aber GL. von Faickenstein nicht gewähren m 
wUen glanbte. letzterer entfernte sich sogar am nächsten Tage von Eisenach, indem 
T sich tni Regelung von Verwaltungs-Angelegenheit^^n nach Cassel begab. 

•) XlTCprünglich war die Brigade etwa 4000 Schritte weiter nördlich neben der 
Chauas^ nach Kirchbeiligen gestanden und erst, aU man f&r diesen Tag keinen Angriff 
iDCtir besorgte, des un Biwak henschendcn Wusscrmaiigclti wegen gegen MonleLien 
henngexogeu worden. 

OiUiRicl» Kimtli IBCr.. L Bund. IS 
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Die Vorposten zogen sich von der Eisenacher Chaussee bis Eckards- 
leben. 

Das Hauptquartier war zu Merxleben, der König in Thamsbrück. 

Die Front der hannoverschen Stellung war durch die ünstrut gedeckt. 
Dieser Fluss, von Thamsbrück bis südlich Merxleben 40 Fuss breit und 3—4 
Fuss tief, hat auf dieser Strecke schräg abgestochene, von 3 bis 4 Fuss hohen 
Deichen eingeschlossene Ufer. In seinem weiteren Laufe bis Nägelstedt, wo er 
von hohen steilen Bändern begleitet ist, variirt sowohl Breite als Tiefe 
bedeutend, der Fluss ist aber auf der ganzen Linie von Cavallerie und Ar- 
tillerie nur über Brücken zu passiren, und Infanterie kann ihn nur an 
einzelnen Stellen unter grossen Schwierigkeiten durchwaten. 

Das Dorf Merxleben mit dem südlich davon gelegenen Kirchberge bildet 
den Schlüssel der Stellung ; ihm liegt die Stadt Langensalza, in der sich die 
Haupt-Conmiunicationen von Gotha, Eisenach und Mühlhausen vereinigen, 
unmittelbar vor. 

Die Flügel der Stellung fanden an den Ortschaften Nägelstedt und Thams- 
brück genügende Stützpunkte, und auch der Bückzug in der Bichtung über 
Tennstedt blieb momentan möglich. Der gewälüten Stellung aber nachtheilig 
war ihre etwas zu gi'osse Ausdehnung für den Fall eines überlegenen An- 
griffes der Preussen, femer die dominirende Lage des am rechten Ünstrut-Ufer 
gelegenen Jüdenhügels, von welchem die Stellung und alle Bewegungen der 
Hannoveraner gesehen und wirksam beeinträchtigt werden konnten. 

Der von lauter festen Örtlichkeiten umgebene Jüdenhügel bildete auch 
den Hauptpunkt der preussischen Stellung, als GL. von Arentsschildt 
im Verlaufe des Kampfes zum Angriffe überging und die Preussen zwang, 
sich nun ihrerseits auf die Defensive zu beschränken. Die Amold'sche 
Ziegelei, das Lazareth, die Weisz'sche, dann die Gräser'sche Fabrik und 
Kallenberg's Mühle , endlich das Bad liegen im gegenseitigen Kleingewehr- 
ertrage und gestatteten eine wirksame Feuervertheidigung. Die ganze 
Linie war überdies in der rechten Flanke durch den Erbsberg vorthoilhaft 
abgeschlossen. 

Vor Merxleben befinden sich zwei Brücken nahe an einander, und zwar 
näher am Orte eine steinerne Bogenbrücke, und westlich davon eine hölzerne 
PfiBihlbrücke. 

Dieses Defilö wird noch dadurch verlängert, dass die in südwestlicher 
Bichtung führende Chaussee auf beiläufig 100 Schritte auf der einen Seite 
durch die Salza, auf der südöstlichen Seite durch einen 10—14 Fuss hohen 
Erdwall eingeschlossen ist. 

Durch diese Verhältnisse wurden auch die Hannoveraner im ferneren 
Verlaufe der Action verhindert, ihre Übermacht zu verwerthen, da ein Theil 
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ihrer Truppen nicht rechtzeitig über den Fluss gebracht werden konnte, 
während die ganze Lage für die Defensive der Preussen ansserordent- 
lieh günstig war. 

Schliesslich sei erwähnt, dass die Hannoveraner zur Sicherung der 
rechten Flanke, welche am wenigsten geschützt war, am linken Unstrut-Ufer 
in gleichem Abstände zwischen Thamsbrück und Merxleben am 27. Morgens 
mit dem Aufwerfen einiger Feldwerke begannen, die mit den 10 beim Artil- 
lerie-DepÖt befindlichen Geschützen armirt werden sollten. Die Arbeiten 
wurden bis Nachmittags fortgesetzt. 

Auf preussischer Seite hatte General-Major von Flies sämmt- 
liche ihm unterstehende disponible Truppen in den ersten Morgenstunden 
zum Aufbruche in der Richtung auf Langensalza beordert und folgender- 
massen eingetheUt: 

Avantgarde: Oberst von Fabeck: 

2 Bataillons des Coburg-Gotha'schen Regiments, 

1 Escadron des Landwehr-Huszaren-Regiments Nr. 12, 

3. 4pfiind. gezogene Batterie vom Feld-Artillerie-Regimente Nr. 6, 

2 7pfund. Haubitzen der Erfurter Ausfall - Batterie (des Festungs- 
Artillerie-Regiments Nr. 4). 

Gros: Oberst Freiherr von Hanstein: 

2 Bataillons vom 1. rheinischen Infanterie-Regiment Nr. 25, 

3 Bataillons vom 2. schlesischen Grenadier-Regiment Nr. 11, 

2. Bataillon (Torgau) vom 2. thüringischen Landwehr - Regimente 
Nr. 32, 

1 Ersatz-Escadron vom Magdeburger Huszaren-Regiment Nr. 10, 

4. reitende Batterie vom westphälischen Feld- Artillerie-Regiment Nr. 7. 

Reserve: GM. von Seckendorf: 

2 Bataillons (Treuenbrietzen und Potsdam) vom 3. Brandenburger 
Landwehr-Regiment Nr. 20, 

3. Bataillon (Naumburg) vom 2. thüringischen Landwehr-Regimente 

Nr. 32, 

3. Bataillon (Aschersleben^ vom 2. Magdeburger Landwehr-Regimente 

Nr. 27, 

1. Ersatz-Bataillon vom 3. thüringischen Infanterie-Regimente Nr. 71 

(3 Comp.), 

3 Züge der Landwehr- Besatzungs -Escadron vom westphälischen Dra- 

goner-Regimente Nr. 7, 

3. reitende Batterie vom westphälischen Feld- Artill. -Regimente Nr. 7, 
2 6piundige Geschütze der Erfurter Ausfall-Batterie. 

18 ♦ 
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Zusammen annähernd: 8200 Mann Infanterie, 240 Mann Cavalierie, 
200 Mann Artillerie und 22 Geschütze ^). 

Um 8V2 Uhr Morgens wurde Seitens der hannoverschen Vorposten 
das Herannahen preussischer Colonnen auf der Strasse von Gotha bemerkt. 
Eine Stunde darauf fuhren feindliche Geschütze auf den Höhen südlich von 
Henningsleben auf und beschossen die sich sammelnden hannoverschen Vor- 
truppen, welche sich in Folge dessen, bei Langensalza vorbei, auf Merxleben 
zurückzogen. Nur eine Escadron blieb nächst Langensalza stehen , nm den 
Bückzug des daselbst befindlichen Bataillons zu decken, 

Oberst Fabeck rückte nun mit der Avantgarde , gefolgt von dem Gros 
unter Oberst Hanstein, gegen Langensalza vor, während seine Artillerie auf 
wirksamer Schussweite von der Stadt auffuhr und die Bückzugslinie der Han- 
noveraner, die nach Merxleben fuhrende Chaussee, beschoss. 

Das I.Bataillon Coburg-Gotha drang gegen 11 Uhr in Langensalza ein. 
Das 2. Bataillon Coburg-Gotha umging die Stadt im Südosten und rückte 
gegen den Jüdenhügel vor. 

Von Übermacht angegriffen und in seinem Bückzuge bedroht, gab nun 
Oberst von Strube Langensalza auf, in der Absicht, auf dem Jüdenhügel dem 
Gegner noch ferneren Widerstand zu leisten. 

Er musste jedoch hierauf bald verzichten, denn bereits drangen die Co- 
burg-Gothaer aus der Ostseite von Langensalza in seine Flanke vor, während 
in der Front das feindliche Gros, durch Artilleriefeuer unterstützt, vorrückte* 
Oberst Strube führte daher sein Bataillon und die bei Langensalza gebliebene 
Escadron auf Merxleben zurück. 

Das 2.Bataillon Coburg-Gotha besetzte hierauf die nördlichen Ausgänge 
von Langensalza; das 1. Bataillon nahm auf dem Jüdenhügel Stellung, wo 
auch 3 preussische Batterien, und zwar die 3. 4pfünd. des 6. und kurze Zeit 
darauf die reitenden Batterien Nr. 3 und 4 des 7. Begiments auffuhren und 
das Feuer eröffneten. 

Das Gros der Preussen, mit dem 25. Infanterie-Begimente und dem 
Landwehr -Bataillon Torgau im 1., dem Grenadier-Begimente Nr. 11 im 
2. Treffen , war inzwischen gleichfalls in der Direction auf den Jüdenhügel 
vorgerückt ; die preussische Beserve, mit der Land wehr-Besatzungs-Escadron 
an der Spitze, schwenkte am rothen Hoch rechts ab und nahm in 2 Treffen 
(die Landwehr - Bataillons Aschersleben und Naumburg im 1., jene von 
Potsdam und Treuenbrietzen im 2.) , die Artillerie am linken Flügel , die 
Bichtung auf den Siechenhof. 



*) Man wird kaum irre gehen, wenn man die Gesaitimtstarke der Preusseli nüf 
auf beiläufig 8600 Mann schätzt. Die Bataillons hatten einen ungleichen Stand. So 
zählten die Linien-Bataillons 900, die Besatzungs-Bat^ilions beiläufig 400 Mann. 
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Inzwischen war um 10 Uir Vormittags im hannoverschen Hauptquar- 
tiere die Meldung von dem Vorrflcken des Geguera auf der Gothaer Strasse, 
in der beilünfigen Stärke einer Brigade, eingetroffen. In Verbindung mit der 
Nachricht, dass die Strassen nach MÜhlhausen und EiHenacli frei vom Feinde 
seien, hielt GL, Arentsschildt die Bewegung der Preuasen für eine Keco- 
gnoscimng oder Demunatration und beorderte die Brigade Knesebeck 
g^en Henningsleben , um wo möglich früher als der Gegner die dortigen 
Höben zu besetzen; an die Brigade Bothmer erging gleichzeitig der Befehl, 
im Falle die Preussen Terrain gewännen, von Nägelstedt aus in deren rechte 
Flanke zu fallen. 

General Knesebeck hatte in Folge dieser Disposition bereits mit 
einem Theile seiner Brigade, und zwar mit den beiden Bataillons «les Leib- 
B^iments, dem Königin-Hnszaren-Kegimente und einer Batterie das Defilß 
bei Meraleben passirt, als er, — zur Zeit, wo Oberst Strube den Judenbügel 
bereits verlassen, — auf die nurückkommenden Äbtheilungen von Cambridge- 
Dragoner stiess. 

Von der Stärke des nachrückenden Feindes nun unterrichtet, nahm er 
mit den 2 Bataillons des Leib-Regiments zu beiden Seiten der Chaussi^e vor 
Kallenberg's Mühle und nächst der zum Bade führenden Allee eine Auf- 
nabrnsstellung, und behauptete dieselbe gegen die inzwischen vorgerückten 
preuBsischen Abtheilungen so lauge, bis sämmtliche am rechten Ünstrut- 
üfer gewesenen hannoverschen Truppen das nach Merxleben führende Defilö 
paesirt hatten. 

Hierauf zogen sich aacfa diese beiden Bataillons vollkommen geordnet 
durch Mersleben zurück, da inzwischen der Brigade Knesebeck die Wei- 
sung zugekommen war, die des Morgens innegehabte Reserveatellung wieder 
einzunehmen. 

Säinmtliche zurückgegangene Abtheilungen der Hauuoveraner hatten 
nur ganz unerhebliche Verlnste erlitten, indem der Zusammenstoss mit dem 
Feinde sicli auf ein blosses Tirailleurgefecbt beschränkte, und auch die auf 
dem Judenbfigel postirten preussischen Geschütze mittlenveüe den Kampf 
mit den auf dem Kirchberge nach und nach angefahrenen 15 hannoverschen 
Geschützen aufzunehmen gezwungen worden waren'). 

Gegen Mittag hatte das preussiche Gros seinen Aiifmaradi auf dem 
Jfidenhügel und im Badewäldcbeu beendet; kein Hannoveraner befand sich 
mehr auf dem rechten Unstrut-Ufer. 

tJm diese Zeit soll ein Adjutant des Generals von Goeben, der 



') Batterie <ier Brigada do Vaui, gezogene Itatterie Blmncnbacli de; 
und Batterie dor Brigade Knesebeck, von welch Letzterer wegen Mangels 
OllT A Geschfltxe in das Qefecbt eingriffen. 



Keser?e 
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bekanntlich bei Eisenach über bedeutende Kräfte verfagte, auf dem Schlacht- 
felde eingetroffen sein, am sich im Auftrage seines Chefs von dem Stande 
der Verhältnisse zu überzeugen ; da dieser Adjutant mit günstigen Nachrich- 
ten nach Eisenach zurückkehrte, so unterliess OL. Ooeben jede weitere 
Massregel zur Unterstützung des Generals Flies. 

GL. Arentsschildt, welcher beiläufig um I2V3 XJhr vom Kirchberge 
aus über die Streitkräfte des Gegners einen Überblick gewonnen und gesdien 
hatte, dass nebst den Batterien auf dem Jüdenhügel und den Truppen, welche 
sich schon auf dem rechten Ufer festgesetzt hatten, noch eine starke Colonne 
(die Reserve unter GM. von Seckendorf) auf dem Marsche vom Siechenhof 
in der beiläufigen Richtung gegen das Badewäldchen b^riffen sei, beschloss 
nun vorläufig in der Defensive zu verbleiben und sich auf die Zurückweisung 
des Angriffes zu beschränken. 

Die Brigaden Bothmer und Bülow, welche in ihrer Stellung nicht be- 
droht wurden, waren schon früher näher an das Centrum, die Beserve-Caval- 
lerie von Sundhausen in die Nähe der von der Brigade Knesebeck eingenom- 
menen ßeservestellung gezogen worden. 

Der Brigade de Vaux fiel nun die Aufgabe zu, vor Allem Merxleben 
auf das Hartnäckigste zu vertheidigen und den Übergang des Feindes über 
die Unstrut an diesem Punkte zu vereiteln. 1 Bataillon der Brigade de Vaux 
(2. Bataillon des 3. Infanterie -Regiments unter Obstlt. von Rettberg) 
hatte mit 2 V2 Compagnien die südliche und westliche Lisiöre des Ortes und 
das ihr vorliegende, durch einen Deich geschützte Ufer nebst der alten Brücke 
besetzt ; 1 V« Compagnien verblieben im Orte nächst der Kirche als Reserve. 
Der Rest der Brigade, 4 Bataillons, war in 2 Treffen auf der nächst Merx- 
leben befindlichen Höhe aufgestellt, das Regiment Cambridge-Dragoner hinter 
dem linken Flügel. 

Die beiden Bataillons des Garde-Regiments (Brigade Knesebeck), welche 
schon nach dem Rückzuge beim Debouchiren aus dem nordwestlichen Theile 
Merxlebens von den am jenseitigen Ufer erschienenen Plänklern besdiossen 
worden waren, besetzten das Ufer oberhalb der Brücke und führten in Ver- 
bindung mit dem in Merxleben befindlichen Bataillon (Rettberg) die Verthei- 
digung der Position mit dem besten Erfolge so lange fort, bis die Hanno- 
veraner zur Offensive übergingen. 

Preussischerseits hatte anfänglich das 2. Bataillon des 25. Regiments 
auf dem Jüdenhügel Stellung genommen, wo auch 2 Compagnien des 1. Ba- 
taillons dieses Regiments und 3 Escadrons zur Deckung der Batterien ver- 
blieben; die beiden andern Compagnien des letzteren Bataillons wurden gegen 
Kallenberg's Mühle vorgeschoben. 

Die dem Salzabache entlang gelegenen einzelnen Gebäude, nämlich 
die Ziegelei, das Lazareth, die Rasenmühle und Gräser's Fabrik, blieben von 
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den Coburg-Gofhaern, — Langensalza selbst mit % Bataillon dieses Con- 
tingents nnd 2 Compagnien des 11 . Garde-Begiments besetzt. Eine Com- 
pagnie letzteren Begiments, der später 2 Compagnien Gothaer nachfolgten, 
wurden gegen Tbamsbrück entsendet, das von den Hannoveranern schon 
verlassen war. 

Die Eeserve war kurz nach Mittag vom Siechenhof auf den Erbsberg 
vorgerückt, nahm Stellung und brachte in der linken Flanke 2 Geschütze 
der Ausfall-Batterie in's Feuer. 

2 Compagnien des mit Zündnadelgewehren versehenen Ersatz-Batail- 
lons Nr. 71 waren als Tirailleurs vor die Front der Stellung gezogen; die 
3. Comp^nie bildete die Bedeckung der beiden Geschütze. 

Die gesammte übrige preussische Artillerie hatte auf dem Jüdenhügel 
Posto gefasst. 

Um 12 Ya Uhr hatten alle Truppen die eben beschriebene Stellung ein- 
genommen, und es entwickelte sich nun von beiden Seiten ein heftiges Klein- 
gewehrfeuer, welches von den am Jüdenhügel und Eirchberge postirten Ge- 
schützen kräftigst secundirt ward. 

Das 2. Bataillon des preussischen 25. Begiments rückte bis zur Brücke 
vor, und dessen Compagnien dehnten sich nun von Gräser's Fabrik bis 
zum Badewäldchen aus '). 

Auch von den beiden Compagnien des 1. Bataillons dieses Begiments, 
welche Kallenberg's Mühle besetzt hatten, war eine bis an die Unstrut vor- 
gegangen. 

Dieselbe sammelte sich hinter dem die Strasse östlich begrenzenden 
Erddamme, durchwatete den Fluss und eröffnete, am anderen Ufer angelangt, 
ein heftiges Tirailleurfeuer gegen die am Kirchberge aufgefahrenen hanno- 
verschen Geschütze. Während dessen schlössen sich ihr noch 2 Züge anderer 
Compagnien an. Desgleichen griflFdas Füsilier-Bataillon des 11. Begiments 
um diese Zeit in das Gefecht ein. Zwei Compagnien desselben wurden gegen 
Kallenbergs Mühle dirigirt, während die beiden anderen Compagnien die 
Feuerlinie rechts und links der Chaussee verstärkten. 

Oberst de Yaux zog nun das 2. Bataillon des 2. Infanterie-Begiments 
aus dem rückwärtigen Treffen vor, und liess dasselbe mit der Hälfte den Ab- 
schnitt vom Kirchhof bis zur Brücke besetzen, und die andere Hälfte (2 Com- 
pagnien) die im Orte schon stehende Reserve verstärken. 

Die über die Unstrut gekommenen preussischen Abtheilungen konnten 
sich nunmehr nicht länger halten, sondern mussten wieder durch den Fluss 
zurück. 



') Im Plane erscheint der Deutlichkeit wegen blos die Vorrückungslinie diese« 
Biitaillons bezeichnet. 
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Indessen kamen auch die Brigaden Bot hm er und Bülow näher an 
das Centram heran. 

Erstere marschirte nach 11 Uhr, von Nägelstedt beiläufig 1500 Schritte 
gegen Merxleben, mit 2^/3 Escadrons Oarde-Huszaren und einer Batterie 
voran '). 

Eine der Batterien (Müller) ward hart am Ufer pladrt, eröffnete ihr 
Feuer sowohl gegen die am Jüdenhügel stehenden, als auch auf die am Erbs- 
berge aufgefahrenen feindlichen Geschütze, brachte die letzteren bald zum 
Schweigen und setzte dann mit ganzer Kraft das Feuer gegen die Batterien 
am Jüdenhügel fort. 

Die andere Batterie (Mertens) protzte auf der Höhe ab und beschoss 
mit Erfolg einige gegen die Kirchhöhe vorrückende feindliche Abtheilungen, 
wie auch mehrere Colonnen, welche vom Siechenhof aus das Badewäldchen 
gewinnen wollten. 

GM. Bothmer hatte die Absicht gehabt, dieCavallerie bei diesem 
Funkte über die Unstrut zu werfen, doch war dies der Uferbeschaffenheit 
halber nicht ausfuhrbar. 

Die Brigade Bülow war gleichfalls gegen 11 Uhr von Thamsbrück 
aufgebrochen und hielt nun in der Nähe der noch unvollendeten Schanzen. 

Die Batterie dieser Brigade griff anfänglich aus einer etwas vorwärts 
gelegenen vorzüglichen Position in den Kampf gegen die Geschütze am Jüden- 
hügel ein und beschoss später die gegenüberstehende feindliche Infanterie mit 
solchem Erfolge, dass es dieser unmöglich gemacht wurde, mit geschlossenen 
Abtheilungen gegen das Flussufer vorzugehen. 

Die Brigade Knesebeck stand zu dieser Zeit mit 3 Bataillons In- 
fanterie und dem Königin-Huszaren-ßegimente östlich der Brigade Bülow; 
die 2 Bataillons des Garde-Regiments, wie früher erwähnt, an der Unstrut 

An den linken Flügel der Brigade Knesebeck schloss sich die gleidi- 
falls schon Vormittags von Sundhausen aufgebrochene Cavallerie-Keserve an. 

GL. von Arentsschildt, welcher sich auf der Höhe bei Merxleben 
befand, hatte nach und nach die Überzeugung gewonnen, dass er es nur mit 
einem Theile, keineswegs mit der Hauptmacht der Preussen zu thun habe. 

Das rechte Unstrut-Ufer war von den Hannoveranern freiwillig geräumt 
worden, die Preussen hatten sich hierauf auch an selbem festgesetzt, aber 
damit war in ihrer Bewegung ein Stillstand eingetreten ; es mangelte ihnen 
sichtlich die Kraft oder der Wille, das von den Hannoveranern besetzte linke 
Ufer zu forciren, und GL. Arentsschildt entschloss sich daher, in 



Die Brigade hatte 2 Batterien: eine reitende mit 6 gezogenen Geschütien 
(Mertens) und eine Fass-Batterie mit 4 gezogenen (reschützen (Müller). 
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die Offensive überzugehen , dabei den Gegner noch einige Zeit in der Front 
fest zu halten, mit seinen beiden Flügeln aber die Flanken der Preuasen 
anzugreifen. 

In diesem Momente langte auch von der Brigade Bothmer die Mel- 
dung ein, dass sie eben im Begriffe wäre, mit der Infanterie die Unatmt zu 
pa»siren und in des Feindes rechte Flanke zu fallen. GL. Ärentsschildt 
beorderte daher die Brigade Bülow, dasselbe Manöver nach des Gegners 
linker Flanke auszuführen. 

Die Artillerie am Kirchberge wurde verst&rkt, die Brigade Knesebeck 
and nach ihr die Keserve-Cavallerie näher gegen Merileben herangezogen 
und die Brigade de Vaux beauftragt, je nach Massgabe, als die beiden FlQgel 
Terrain gewännen, auch zum Angriffe zu achreiten. 

Am hannoverschen linken Flügel hatt« GM. Bothmer als Vorberei- 
tung zum Übergange bereits das 3, Jäger-Bataillon beordert, das Flussufer 
mit einer dichten Tirailleurlinie zu besetzen. Dieses Bataillon zog sich aber in 
seinem Vormärsche zu weit nach rechts und kam dadurch bald vor die Front 
der Brigade de Vaux und ausser Verbindung mit der eigenen. 

Nachdem sich die Unmöglichkeit iierauagestellt, durch Pionniere einen 
Obergang herstellen zu lassen, schickten sich die Linien-Bataillons der Brigade 
Bothmer an, voran die 1, Bataillons des 6. nnd 1, Regiments, die übrigen 
im 2. Treffen den PIubs zu durchwaten. 

Der preussische General Seckendorf, welcher, wie erwähnt, mit der 
Besorve den Erbsber^ besetzt hatte, entwickelte beinahe alle seine Truppen 
in ein Treffen uudliess die in dem vorliegenden Graben eingenisteten Flankier 
ein mörderisches Feuer auf die den Flusa passirenden hannoverschen Truppen 
richten. 

Trotzdem glückte es dem 1. Bataillon des hannoverschen 7, Regiments 
den hier 4 bis 5 Fuss tiefen Fhiss tbeils zu durchwaten, tbeils zu durch- 
schwimmen ; aber am jenseitigen Ufer angekommen, mit durchnässter Muni- 
tion, in der Front und Flanke vom Gegner angegriffen, musste es wieder über 
den Fluss zurück. Nach einiger Zeit ging dieses kühne Bataillon erneuert vor, 
nochmals kam es dnrcb den Fluss, musste aber auch das zweite Mal, von ge- 
schlossenen Abtheilungen der Bataillons Aschersleben und Naumburg 
ang^riffen, und selbst nicht mehr in der Lage, von der Feuerwaffe Gebrauch 
machen zu können, das bereits gewonnene rechte Ufer wieder verlassen. 

Der vierte Theil der OfRciere dieses Bataillons blieb todt oder wurde 
verwundet; dem entsprechend war auch der Verlust bei der Mannschaft. 

Das 1. Bataillon dea fi. Regiments war in seinem Vorgehen ebenfalls 
nicht glücklicher. Nur wenden Leuten gelang es, das jenseitige Dferschwim- 
meai za erreichen; sie konnten sich hier aber nicht halten und mnststen 
nieder zurück. 
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Die Brigade-Batterie (Müller) hat gleich bei Beginn des Überganges 
wegen zu grosser Verluste hinter die Höhe zurück genommen werden müssen 
und daher das eben geschilderte Vorgehen der beiden Bataillons im entschei- 
denden Momente nicht unterstützen können. 

General Bot hm er resignirte nun auf jeden weiteren Versuch, das jen- 
seitige Ufer zu gewinnen , und führte seine Bataillons auf die rückwärts lie- 
gende Höhe zurück , wo sie auch bis gegen Ende des Gefechtes verblieben. 

Anders gestaltete sich der Kampf auf dem rechten hannoverschen 
Flügel. 

Der Brigade Bülow, welche mit den 1. Bataillons des 4. und 5. Regi- 
ments, ferner dem 2. Jäger-Bataillon im 1., den 2. Bataillons obiger Regi- 
menter im 2. Treffen, um 1 Uhr aus ihrer Stellung aufgebrochen und bis an 
die ünstrut vorgerückt war, gelang es , beiläufig um 1 V, Uhr successive den 
Fluss zu passiren, die diesseits der Salza stehenden feindlichen Abtheilungen 
des preussischen 25. Infanterie- und 11. Grenadier -Regiments zurück zu 
werfen und sich in dem Abschnitte zwischen der Salza und der Unstmt 
festzusetzen. 

Das 1. uud 2. Bataillon des Garde-Regiments (Brigade Enesebeck, 
welche bis dahin stehenden Fusses das linke Ufer vertheidigt hatten, schlössen 
sich der Brigade B ü 1 o w an und gelangten auf diese Weise ebenfalls auf das 
rechte Unstrut-Ufer. 

Noch bevor diese Brigade den Fluss überschritten, hatten sich feindliche 
Abtheilungen in Thamsbrück gezeigt, was Oberst Bülow veranlasste, das 
Regiment Kronprinz -Dragoner und die Brigade -Batterie zur Beobachtung 
derselben zu verwenden ^). 

Der rechte hannoversche Flügel (Brigade Bülow) hatte also die 
Unstrut glücklich passirt und war hier im weiteren Vorrücken begriffen, 
während der gleiche Versuch des linken Flügels (Brigade Bothmer) ge- 
scheitert war. 

Im Centrum währte das Feuergefecht fort. Ein Versuch des auf der 
Höhe nächst Merxleben stehenden 4. Jäger-Bataillons, bis an das Unstrut-Ufer 
zu gelangen , war missglückt, da der Abhang zu sehr vom feindlichen Feuer 
bestrichen war. Doch um 2 Uhr sah man auch hier den Moment gekommen, 
um in die Offensive übergehen zu können. 

Nachdem das Garde-Regiment und die Brigade B ü 1 o w die Unstrut durdi- 
schritten, begannen, ohne Befehl, auch einzelne Abtheilungen der 2. Bataillons 
vom 2. und 3. Regimente aus Merxleben das Defil6 zu passiren und sich vor- 
läufig am jenseitigen Ufer festzusetzen, da die kräftigst vertheidigte Mühle ein 



') 1 Compagnie des preussischen 11. Infanterie -Regiments und 2 Compagnien 
Cobarg-Gotha. 
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weiteres Vordringen fftr den Moment nicht gestattete. Südlich davon durch- 
schritt das 3. Jäger-Bataillon (von der Brigade 60 thm er, welches bekannt- 
lich vor die Stellung der Brigade de V a u x gekommen) den Fluss , warf die 
feindlichen Flankier bis zum Bade und dem Badewäldchen zurück und be- 
setzte den diesen Objecten vorliegenden Graben. 

Indessen waren auch 2 Bataillons (1. Bataillon des 2. Regiments und 
das I.Jäger-Bataillon) unter Führung des Obersten de Vaux im heftigsten 
feindlichen Feuer über die südlich von Merxleben gelegene Höhe in die Nie- 
derung herabgestürmt und bis hart an das linke Ünstrut-Ufer gerückt , von 
wo aus sie später dem 3. Jäger-Bataillon folgten. 

General Knesebeck hatte um 1 Uhr den Befehl erhalten, gegen 
Merxleben vorzugehen, und disponirte, hier angelangt, 2 Bataillons zur Ver- 
stärkung der Brigade de Vaux, den Rest (1 . Bataillon Leib-Regiment und 
2 Escadrons Huszaren) als allgemeine Reserve in eine Aufstellung westlich 
des Dorfes. 

Von den ersteren 2 Bataillons schloss sich das Garde-Jäger-Bataillon 
den in die Unstrut-Niederung vorgerückten Bataillons der Brigade de Vaux 
an, das andere (1. Bataillon des 2. Regiments) gerieth im Vormarsche in ein 
mörderisches Granat- und Infanterie-Feuer und musste sich wieder hinter die 
Höhe zurückziehen, von wo es nach Merxleben beordert ward, um hier die 
Reserve zu bilden. 

Im Ganzen hatten die Hannoveraner bereits so viele Truppen über den 
Fluss gesetzt, dass die Preussen einem weiteren Offensivstosse derselben nicht 
mehr gewachsen waren. Während die Hannoveraner nun zwei frische Briga- 
den zum Angriffe verwenden konnten, verfugte GL. v. Flies an diesem 
Punkte nur mehr über eine Reserve von 3 Compagnien des 11. Regiments. 

Von diesen 3 Compagnien wurde eine zur Verstärkung des linken 
Flügels bei Gräser's Fabrik, die beiden andern zur Besetzung des Friedhofes 
beim Erfurter-Thore verwendet. Oberst F ab eck erhielt den Befehl, mit 
4 Compagnien des Coburgschen Contingents den Jüdenhügel so lange zu be- 
haupten, bis die vorankämpfenden Abtheilungen eventuell ihren Rückzug be- 
werkstelligt hätten. Dieser Rückzug' ward auch bald unvermeidlich , da die 
am rechten Ünstrut-Ufer angelangten hannoverschen Truppen unverweilt 
zum Angriffe schritten. 

Um denselben vorzubereiten, suchte die hannoversche Artillerie vor 
Allem die am Jüdenhügel postirten preussischen Geschütze zum Schweigen 
zu bringen. Nebst der Batterie der Brigade de Vaux waren von der Reserve- 
Artillerie eine Haubitz-Batterie (Hartmann) und eine gezogene Fuss-Batterie 
(Blumenbach), also im Ganzen 18 Geschütze auf dem Kirchberg placirt, wel- 
che im Vereine mit den 4 Geschützen der Batterie Müller ein ununterbroche- 



i- 



204 Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

nes Feuer gegen die feindliche Artillerie onterhielten. Bald darauf rückte 
auch noch die Batterie Meyer (von der Brigade Enesebeck), welche zur Aus- 
besserung erlittener Schäden von der Höhe zurückgezogen worden, wieder 
auf den Eirchberg. 

Der dahin zuerst zurückgekehrte Geschützzug dieser Batterie beschoss 
sogleich Kallenberg's Mühle, und zwar mit solchem Erfolge, dass die Yerthei- 
diger dieselbe schleunigst verliessen. 

Mittlerweile waren sowohl Abtheilungen der Brigade Bülow, als die 
über den Fluss gegangenen Abtheilungen der Brigade de Vaux weiter vor- 
gedrungen. 

Ein Theil der aus der Mühle fliehenden Preussen, in Flanke und Rücken 
heftig beschossen, wurde wieder gegen die Mühle gedrängt, und es geriethen 
nach Erstürmung derselben durch Abtheilungen des 2. und 3. hannoverschen 
B^iments etwa 100 Mann des preussischen 25. Begiments in Gefan- 
genschaft. 

Das 1. Bataillon des 3. und 2. Bataillon des 2. Begiments der Brigade 
de Vaux, sowie das Garde- Jäger-Bataillon der Brigade Knesebeck 
sammelten sich dann ungefähr um 3 Uhr bei der Mühle und der neuen 
Brücke. 

Denselben waren die 2 Escadrons des Königin-Huszaren-Kegiments 
unter Major Cor de mann gefolgt und standen in dem engen Baume zwi- 
schen der Salza-Brücke und Eallenberg's Mühle. 

Die beiden anderen Escadrons dieses Regiments rückten gleichfalls 
nach, stürmten, durch die dichten Staubwolken die schon stehenden 2 Esca- 
drons nicht gewahrend , im Defil6 vor und warfen letztere völlig über den 
Haufen. Mehrere Reiter stürzten in die Salza und ünstrut; ja selbst eine 
kleine Abtheilung wurde von der Brücke in den Fluss gedrängt. 

In wenigen Minuten war jedoch die Ordnung wieder hergestellt; die 
letzte Escadron, welche diesseits des Flusses keine Deckung fand, wurde nach 
Merxleben zurückbeordert. 

Inzwischen hatte auch der rechte Flügel, die Brigade B ü 1 o w , die Vor- 
rückung fortgesetzt. 

Das 2. Jäger-Bataillon und das 2. Bataillon des Garde-Regiments, welche 
der Brigade de Vaux zunächst gestanden, hatten sich an dem Angriffe von 
Kallenberg's Mühle betheiligt und zur schnellen Wegnahme derselben sehr 
viel beigetragen. 

Der grossen Verluste halber, die sie dabei erlitten , wurden die beiden 
Bataillons, nachdem auch der Abhang des Jüdenhügels von feindlicher In- 
fEmterie gesäubert war, hinter der Mühle als Reserve rallirt. 

Dasl. Bataillon des 5. Regiments hatte beim Vorrücken die Direction 
auf den höchsten Punkt des Jüdenhügels bekonmien. Im heftigsten Feuer des 
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Feiodes Qbersciiritt es OBtlicb der Gräser'scbeii Fabrik die Salza imd nahm 
die Basenmühle, die sogleich voq 2 Compagnien besetzt wnrde. Die Plänkler 
der beiden anderen Compaguien beschos»eu die noch auf dem Jüdenhügel 
itt«beDden preussischen Batterien, gewannen langsam Terrain and besetzten 
pndlich die Höhe, nachdem der Feind dieaelbe verlassen hatte. Eine kleine 
prenssisehe Äbtheilung (16 Mann) wurde in der BaseiimQhle gefangen. 

Das 1. Bataillon des 4. Regimen ta (Obatl. K n i p p in g) war während dessen 
gegen die von einer Corapi^nie des 25., einer Compagnie des 11, preussischen 
Regiments und von den Coburg-Gothaem besetzte Gräser' sehe Fabrik vor- 
gegangen und hatte trotz des starkon Feuers ans der Front des Gebändea, 
so wie von der Ziegelei und dem Lazareth her, das Gebäude erstürmt und 
daselbst 2 Offlciere und 20 Mann gefangen genommen. 

Das I.Bataillon des Gaide-Regin]ent3(()bstl.v.Lan desberg) — 3Com- 
pagnien — hatte sich hinter dem obigen Bataillon vorbeigezogen und ver- 
suchte nun einen Angriff auf das Lazareth und die Ziegelei , welcher aber trotz 
aller Bravour nicht gehing. Auch das mittlerweile von der Gräser'achen Fa- 
brik zur Unterstützung herangerückte 1. Bataillon des 4. Regiments konnte 
keine Phitscbeidung herbeirühren. Erst als das 2. Bataillon des 5. Regiments 
aus dem 2. Treffen vorkam und in den Kampf eingriff, konnte der G^er 
nicht länger widerstehen ; derselbe gab die beiden bis dahin von ihm gut ver- 
tlieidigteu Objecte auf und zog sich zurück. 

Das letztgenannte hannoversche Bataillon nahm nun die Richtung auf 
die Vorstadt Langensalza'?, drang in diese und bald darauf in die Stadt ein 
und stellte sich am südlichen Ausgange derselben auf. Eine Compagnie dieses 
Bataillons unter Hauptmann Brinckmaun drang, nachdem sie ans der 
Stadt debouchirt, entschlossen in die Flanke der anf dem Jüdenhügel noch 
stehenden preussischen Abtheilungen, welche ohnebin in der Front schon 
hart gedrängt, nunmehr auch diese Position aufgaben. 

Die Höhe ward liierauf sogleich durch das hannoversche 4. Regiment 
Qnd das 1. Bataillon vom ö. Uegimeut besetzt. 

Die Preussen hatten bei ihrem Rückzuge aus Langensalza viele Gefan- 
gene, grflsstentheils vom 11. Regimente verloren. 

Auch auf dem Erbsberge, dem äussersten rechten Flügel der preussi- 
schen Stellung, war GM. Seck endo rf mittlerweile genöthigt gewesen, den 
Rückzug anzutreten. 

Noch als das liannoversche Ceiitnun in der Defensive verharrt«, hatte 
Oberst de Vaux den Major Hammerstsin mit demR^menteCambridge- 
Dragoner stramabwärts mit dem Auftrage entsandt, an einer geeigneten Stelle 
die ünstrut zu öhersetzeu. Major Hamnierstein hatte diesen Obergang l>ei 
Nägelstedt vollführt, war sodann g^en die Höhe von Uleben vorgerückt und 
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dadurch den preussischen Truppen, welche sich zu jener Zeit noch im Besitze 
der ganzen Position befeinden, in Flanke und Rücken gekommen. 

GM. Seckendorf, durch die hannoversche Cavallerie in dieser Weise 
bedroht, wich sofort in der Richtung auf den Siechenhof zurück. 

Während des Rückzuges suchten die beiden Geschütze der Erfurter 
Ausfall-Batterie die retirirenden Bataillons zu decken und wurden hiebei von 
einer hannoverschen Escadron attakirt, die deren Bedienungsmannschaft 
niedermachte. 

Doch konnten sich die tapferen Reiter, an deren Spitze Rittmeister von 
Einem gefallen war, anßlnglich nicht der Geschütze bemächtigen, denn es 
stand die preussische Infanterie zu nahe, und auch eine Besatzungs-Escadron 
des Huszaren-Regimentes Nr. 12, die bisher verdeckt gestanden, brach zu 
ihrer Degagirung vor. 

Die preussischen Bataillons der Reserve Seckendorf setzten ihren Rück- 
zug bis jenseits Henningsleben ungehindert fort, doch theilweisesehr ge- 
schwächt, indem die in der Plänklerlinie verwendet gewesenen Abtheilungen 
grösstentheils abgeschnitten, viele andere kleinere Abtheilungen versprengt 
worden waren*). 

Um 37« Uhr befanden sich die Preussen auf der ganzen Linie im Rück- 
zuge, nur das Bad und Badewäldchen hielten sie noch immer mit einzelnen 
Compagnien des 25., dem 1 . Bataillon des 11. Regiments, dem Landwehr-Batail- 
lon Potsdam und 1 Compagnie des Bataillons Torgau besetzt % 

GL. von Arentsschildt beschloss nun, dem Feinde auch dieses letzte 
Object zu entreissen und sodann den Sieg durch seine Cavallerie auszunützen. 
Das Feuer der auf dem Kirchberge stehenden Batterien wurde demnach auf 
diesen Punkt concentrirt, das in Merxleben stehende 1. Bataillon des Leib- 
regimentes vorgezogen und der Reserve-Cavallerie gleichfalls der Befehl zum 
Vorrücken ertheilt. 

Hier ereignete sich nun abermals ein dem bereits geschilderten analoger 
Unfall bei der Cavallerie. 

Im Strassen-Defile zwischen dem Erdwalle und der Salza stand nämlich 
das Königin-Huszaren-Regiment, welchem der Befeld zum Vorgehen noch 
nicht zugekommen war, als die Tete der bereits vorbeorderten Reserve- 
Cavallerie (Gardes du Coi-ps) im scharfen Trabe herankam, und es entstand 
dabei ein Zusanmienstoss, der mit mehrfachen Verlusten verbunden war. 

Die der Reserve-Cavallerie folgende Batterie (Hauptmann Röttinger 
der Artillerie-Reserve) benützte diesen Moment unfreiwilligen Stillstandes, um 



') Beispielsweise soll das Ersatz-BataiUon Nr. 71, als es sich bei Henningsleben 
sammelte, blos 188 Mann gezählt haben. 

*) Es scheint, dass diesen Abtheilungen kein Rückzugsbefehl zukam. 
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abzuprotzen und den eben stattfindenden Angriff der Infanterie aiii' das Bad 
mit einem heftigen Kartätschenfener zn nnterstfltzen. 

Die gesanunta Infanterie das hannoverschen Centruins war nämlich in- 
zwischen znin Stuime vorgegangen; die Preussen konnten, trotz der hart- 
näckigsten und tapfersten Vertheid^ng, diesen Punkt gegen eine solche 
Übermacht nicht länger behaupten und wurden, gegen die Chaussee nach 
Henningsleben und in der Richtung auf den Sieebenhof zurückweichend, von 
dem mittlerweile vorgekommenen Kr>nigin-HuB7,aren -Regiment ereilt, theil- 
weiae zersprengt und bis an die Niedenmg westlich des Erbsberges verfolgt. 

Ks war 4 L'hr und die letzte vom Feinde mit Notli behauptete Position 
gcnonimon. Die Hannoveraner hatten einen schönen Sieg errungen : die 
Preussen befanden sich im vollen Rückzüge. 

GL, von Arents3childt war nun darauf bedacht, seine Infanterie iu 
eine geordnete Aufstellung zu bringen, während der Cavallerie die Verfolgung 
desUegners zufiel. Die Brigaden de VaniundKnesebeck sammelteu sich 
auf dem ■Tüdenhügel, die Brigade Bülow südlich von Langensalza, und 
nur das zuletzt aus der Reserve vorgegangene 1. Bataillon des Leib-Re- 
giments folgte mit der Reserve-Cavallerie dem Feinde in der Richtung auf 
den Siechenhof. 

Die Keserve-Cavallerie mit den Gardes du Corps (3 Schwadronen in 
Linie) im L, und dem Garde-Kürassier-Regimente (3 Escadrons-Colonuen) 
im 2. Trefl'en, kam bis auf die südlich vor Langensalza gelegene Höhe vor 
nnd sah von hier zwei feindliche Bataillons-Carres einige hundert Schritte 
afidlich des Klinggrabens vor sich. Ks waren dies das L Bataillon des Ore- 
nadier-Regiinents Nr. 11. welches das Badewäldchen vertheidigt nnd auf dem 
Rückzuge Versprengte anderer Abtheilungen aufgenommen hatte, unter Be- 
fehl des Oberstlieutenants des Barres, und 1 Bataillon, welches Hauptmanu 
von ßosenberg ans Abtheilungen verschiedener Regimenter und einzelnen 
Schötzeuzügen während des Rückzuges gesammelt liatte'). 

Das Regiment Cambridge-Dragoner, welches durch sein Erseheinen in 
Flanke und Rücken des Feindes so viel zum Zurückweichen des rechten 
preuaaiachen Flügels beigetragen hatte, ging nun gegen das Bataillon 
d«s Barres vor, und Major Hammerstein forderte diesen Commandanten 
mr Waffenstreckung auf; doch mittlerweile erfolgte der Angriff der Reserve- 
Cavallerie, wodurch jede Verhandlung unterbrochen ward. 

Mit Ungestüm stürzt« sich das Regiment Gardes du Corps auf das 
Catr£ Rosen he rg, doch das Bataillon blicLi fest und stand nach dem mit aller 
Bravour ausgeführten Angriffe unerschüttert da. 



■) Dil- gesniuinelti'iiAbtticiliingennui:!) >uiu n,, n. imu ^u. lumu 
dem Brandenburger Landwohr-Q^giineiit I^. 30 und Coburg -Uothaer. 



I vujo 11„ 71. iiad äö. Infuntorie-ltefriment 



208 Österreichs Kampfe im Jahre 1866. 

Die Garde-Eürassiere rückten gleichzeitig auf das Carr^ des Bar res los. 
Das Bataillon ward gelockert, ja durchritten, aber nicht zersprengt, obgleich 
Major Hammerstein dasselbe auch durch 1 Escadron Cambridge-Dragoner 
Yon der entgegengesetzten Seite her attakiren liess. Die Dragoner drangen 
zwar in die Reihen der Infanterie ein und brachten dieselbe zum Weichen, 
erlitten aber dabei, gleich den Garde-Kürassieren, grosse Verluste; fiEist alle 
OfBciere blieben am Platze. 

Das Bataillon, welches nach der Attake in ziemlich aufgelöster Ord- 
nung zurückging und sich inzwischen sammelte, wurde noch ein drittes Mal 
Yon 2 Escadrons Garde-Kürassieren angegriffen, wies aber auch diesmal die 
hannoverschen Reiter zurück"). Von der Batterie Röttinger, welche den 
früher geschilderten Angriff der Reiterei nicht hatte unterstützen können, 
weil die Protzen zweier Geschütze über den Chauss^edamm gestürzt und die 
zwei anderen Geschütze im moorigen Grunde stecken geblieben, war inzwi- 
schen ein Geschützzug auf der Höhe eingetroffen. Derselbe beschoss die sich 
zurückziehenden Bataillons, rückte sodann mit 2 Escadrons Garde-Kürassie- 
ren bis auf die Höhe nördlich von Hieben vor, und gab hier beiläufig um 
4 7, Uhr die letzten Schüsse auf die Preussen ab. Die Garde-Huszaren, denen 
sich die 3. Escadron Gardes du Corps und die 3. von Cambridge-Dragoner 
angeschlossen hatten, waren schon früher über Nägelstedt auf diesem Punkte 
eingetroffen, ohne jedoch weiter an der Verfolgung Theil zu nehmen. Doch 
fielen diesen Abtheilungen viele Versprengte der Preussen in die Hände , die 
zu Ge&ngenen gemacht wurden. 

Das 1. Bataillon des Leib-Regiments, welches der rasch avancirenden 
Cavallerie nicht folgen konnte, rückte blos bis zum Siechenhofe vor, wo es 
gleichfalls gegen 200 Preussen gefangen nahm. 

Um 4 V, Uhr Nachmittags stand die Avantgarde der Hannoveraner auf 
derselben Höhe, auf welcher des Morgens das Regiment Cambridge-Dragoner 
die Vorposten bezogen hatte. 

Die Preussen befanden sich im eiligen Rückzuge, ohne von den Hanno- 
veranern über Henningsleben hinaus mehr verfolgt zu werden. 

Die Schlacht war um diese Zeit beendet, und blos auf einem Punkte 
sollte sich noch ein kurzer Kampf entspinnen, nämlich bei Thamsbrück, 
welchen Ort das preussische Detachement erst nach 4 Uhr zu räumen begann. 

Zwei Escadrons Kronprinz-Dragoner, verstärkt durch die bis dahin 
beim Schanzbau beschäftigte Abtheilung, und die Batterie Eggers unternah- 
men nun die Verfolgung derselben, konnten aber den Feind nicht mehr er- 



') Nebst diesen beiden Carres hatten sich aus versprengten Abtheilungen noch 
viele andere kleine Klumpen gebildet, die von der hannoverschen Cavallerie aber 
grösstentheils durchritten und zu Gefangenen gemacht wurden. 



VII. Occupatio! 



I Hannover und Kurbosseii. 



nacheo, der den Rückzug in sfidwestliclier Riclitung über einen von nassen 
Gräben durchzogenen Wiesengrund bewerkstelligte, nnd, abgesehen von den 
durch das Feuer der Batterie erlittenen Verlusten, glücklich entkam. 

Die Verfolgung nahm aneh hier um 6 Uhr Abends ihr Ende, 

Die Hannoveraner hatten ihren Sieg mit bedeutenden Verlusten erkauft. 

Sie verloren: 2 Ofliciere todt, 80 verwundet; von der Manuschaft 356 
todt, 971 verwundet. Totale: todt und verwundet 1409 Mann. Todte und 
verwundete Pferde etwa 300. 

Die Prensson, inclusive der Coburg-Gothaer, beziffern ihren Verlust auf 
170 Todte. darunter 11 OBiciere; 643 Verwundete, darunter 30 Officiere, 
und 33 Vermisste. 

Nach ofFiciellen hannoverschen Angaben fielen aber 907 Preuseen, dar- 
unter 10 OfFiciere, in Gefangenschaft, nnd fast eben eo viele sollenTersprengt 
worden sein, die aber später zum Corps des Generals von Flies wieder 
einrückten. 

Üoberdies erbeuteten die Hannoveraner an Tro]tbäen 2 Geschütze und 
gegen 2tXX> Gewehre. 

Die Hannoveraner waren im Grossen intact, die Truppen des Generals 
von Flies fast aufgelöst, und nur die in unmittelbarer Nähe bereitstehende 
preussische Übermacht ward Ursache, dasa die Hannoveraner diesen schönen 
Sieg nicht ausnützten. 

!u der folgenden Nacht beantragte GL. v. Arentsschildt einen 
mehrt^igen Waffenstillstand zur Beerdigung der Todten; GM. v. Flies 
lehnte jedoch diesen Antrt^ ab. 

GL. V. Goeben, von dem Zustande der im Gefechte gewesenen Trup- 
pen unterrichtet, sandte noch in der Nacht zum 28. Verstärkungen, undzwar 
7 Bataillons Tmd 2 Batterien, mittelst Eisenbahn nach Gotha, und GL. v. 
Falckeustein, inzwischen von Cassel nach Eiseuach zurückgekehrt, ver- 
fugte für den 2H. die Vorrückung der bei Gotha und Eiseuach stehenden 
Streitkräfte gegen Langensalza. 

GM. v. Manteuffel hatte um 26. das Detachemeut ant«r General 
Wrangel aus Casael an sich gezogen und General v. Korth mit der Avant- 
garde von Göttingen nach Duderstedt vorgeschoben. Am 27. gelangte General 
V. Korth bis Worbis, die übrigen Tnipiwn der DivisionerreichtenDingelstedt 
nnd Heiligenstadt. Auf die Nachricht von der Schlacht bei Langensalza eilte 
am 28. GM. v.Manteui'f el mit den ihm zur Disposition stehenden Tmppeu 
nach Mühlhausen. Fs waren dies nur ungeiahr 80U0 Mann, da General Korth 
auf die irrige Meldung, die Hannoveraner seien im Rückzüge auf Sonders- 
hansen begriffen, bis Elende gerückt und daher momentan nicht zur Hand des 
Divisions-Commando's war. 

Olttriel^bi Kimpft 1»6G. I. Bud. 14 
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Auf allen Seiten von überl^enen Kräften umstellt und bedroht, blieb 
nun der hannoYerschen Armee wohl Nichts mehr übrig, als auf eine ehren- 
volle Capitulation bedacht zu sein. 

Die massgebendsten Persönlichkeiten der Armee einigten sidi endlich 
auch zu folgender Erklärung an den König: 

„Wir Unterzeichneten erklären hiedurch auf unsere militärische, Ehre 
„und den unserem Könige und Kriegsherrn geleisteten Eid vor Gott und 
„unserem Gewissen : 

„1. Dass Mannschaften und Pferde der hannoverschen Armee durch 
„die seit dem 19. d.M., mit ursprünglich mangelhafter Ausrüstung, ununter- 
„brochenen grossen Marschstrapazen, bei meistens mangelhafter Verpflegung, 
„sowie durch den gestern stattgehabten hartnäckigen Kampf, welcher einen 
„die Diensttauglichkeit beeinträchtigenden Verlust an Officieren und ünter- 
„officieren herbeigeführt hat, in hohem Grade erschöpft sind, so dass ohne 
„vorhergegangene Ruhe eine Fortsetzung der Operationen nicht zulässig ist; 

„2. dass die Munition bei gänzlichem Ausschluss alles weiteren Er- 
„satzes nur noch zu etwa einem ernstlichen Gefechte ausreicht ; 

„3. dass es nach den gemachten ErMrungen und nach denMittheilun- 
„gen der Intendantur unmöglich ist, die nöthigen Lebensmittel in ausreichen- 
„der Weise herbeizuschaffen; 

„4. dass an mehreren Seiten feindliche Truppen in bedeutender Über- 
„macht herangezogen sind, die hannoversche Armee umzingelt haben, und 
„auf eine baldige Änderung der militärischen Lage durch Succurs befreun- 
„deter Truppen nicht zu rechnen ist. 

„Unter diesen Umständen müssen wir jeden Kampf und Widerstand 
„für ein gänzlich unnützes und erfolgloses Blutvergiessen halten und können 
„nach pflichtgemässer Überzeugung Seiner Majestät dem Könige nur an- 
„rathen, den Widerstand aufzugeben und eine Capitulation anzunehmen. 

„Langensalza, den 28. Juni 1866." 

V. Arentsschildt, General-Lieutenant; v. Wr ede, General-Major ; 

V. d. Knesebeck, General-Major; v. Bothmer, General-Major; 

v.Bülow-Stolle, Oberst; de Vaux, Oberst; Dammers, Oberst, Grl.-Adj.; 

V. Stoltzenberg, Oberst; v. Geyso, Oberst; Cordemann, Oberst. 

In Folge dieser Erklärung wurde GL. v. Arentsschildt vom Könige 
ermächtigt, eine Capitulation einzugehen und derCommandant der feindlichen 
Avantgarde, GM. v. Flies, von dieser Absicht sogleich in Kenntniss gesetzt 

Auf die hierüber erhaltene Meldung entsandte GL. v. Falckenstein 
spät Abends den Major Wiebe mit den Capitulationsbedingungen in das 
hannoversche Hauptquartier, die hier mit einem einzigen geringfügigen Zu- 
sätze angenommen wurden. GL. v. Arentsschildt, welcher mittlerweile 
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die Nachricht erhalten hatte, dasa GM. t. Manteuffel zum Abschlösse Aet 
CapitulatioD von Berlin ans designirt worden war, machte den Vorbehalt', 
dass, falls dieser General zu günstigeren Bediognogen ermächtigt wäre, die 
mit Major Wiche getroffenen Vereinbarungen keine Geltung hätten. 

Am 21t. Morgens traf GM. Man teuffei im hannoverschen Hauptquar- 
tier ein, begab sich aber sofort, als er die Sendung des Majors Wiehc in 
Erfahrung gebracht, zu GL. v. Falcksnstein nach Gross- Behringen. 

Hier scheint es — und zwar nicht das erste Mal — zu Comj>etenz-Er- 
Rrtcrnugeu gekommen zu sein. GM. v. Manteuffel soll schon bei Beginn 
des Peldzuges, als er den Befelil zum Einrücken in Hannover erhalten, die 
Meinung geltend gemacht haben, dass es sich ffir ihn blos um eine Coopera- 
tion mit GL. V, Falckenstein, keineswegs aber um seine Unterstellung 
unter die Befehle dieses Generals handle. 

Dieses Mal hingegen war ein directer Befehl des KOnigs vorhanden, und 
80 verblieb GM. von Manteuffel im Rechte; derselbe verfugte sich Mitbigs 
wieder in das hannoversche Hauptquartier und schloss nun die Capitulation 
definitiv ab. 

Die haimoversche Armee, welche am 28. ihre Aufstellung nicht ver- 
änderte, ward an diesem Tage von der Absicht des Königs, eine Capitu- 
lation abzuschliessen, mittelst Armee-Befehl verständigt'). 

Am 2iJ. bezogen die Hannoveraner weitlänfige Cantonnements zwischen 
Langensalza und Gotha, nachdem sie vorher ihre Waffen und das Kriegs- 
material an die Preussen abgegeben hatten. 

Die in der Schlacht bei Langensalza in Gefangenschaft gerathenen Preus- 
sen (907 Mann, darunter 10 Ofticiere) waren schon am 28. Nachmittags wegen 
drückenden Verpflegsraangels von Seite der Hannoveraner freigegeben worden. 

Am 30. Juni begann der Rücktransport der einzelnen Äbtlieilungen der 
hannoverschen Armee mittelst Eisenbahn über Magdeburg nach Hildesheim 
and Celle; am 4. Juli traf GL. von Ärentsschildt in Hannover ein und ent- 
liess daselbst sein Hauptquartier; am 5. Juli war die Auflösung der hanno- 
verschen Armee definitiv vollendet. 

Der König und der Kronprinz begaben sich anfUnglick auf ein Scbloss 
in der Nähe von Jena, später in das AltenbnrgiscUe, zuletzt nach Wien. Die 
Königin blieb mit den Priuzeasiunen in Hannover. 

Niemand wird der kleinen , aber treuen und tapferen hannoverschen 
Armee die Theilnahme ob des tr^ischen Geschickes, das ihrer todesmuthi- 
gen Haltung vorbehalten war, versagen können. 



') Arme« - BefeU QaJ CspituUtiOB 
Nl. 3 nnd 4. 
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• 

Gleichzeitig mit Kurhessen und Hannover ward auch das König- 
reich Sachsen durch preussische- Truppen besetzt. 

Dieses letztere Königreich liegt territorial innerhalb der Operations- 
sphäre der beiden deutschen Haupt-Armeen, und wir werden daher die Be- 
setzung Sachsens später, wenn wir auf die Kriegsereignisse dieser beiden 
Armeen zu sprechen konmien, näher abhandeln. 

Wir wollen hier nur noch beifugen, dass die königlich sächsische Armee 
glücklicherweise nicht dasselbe Schicksal erlitt, wie jene Hannovers, — Dank 
der Entschiedenheit, mit welcher die königliche Begienmg schon seit Langem 
ihre Wahl zu treffen und ihre Truppen für den Ernst der Ereignisse vorzu- 
bereiten gewusst hat. 

Mit der Besetzung Sachsens durch preussische Truppen war auch das 
Schicksal dieses Staates ebenso wenig entschieden, wie jenes Hannovers, 
trotz der Capitulation von Langensalza. 

Diese preussischen Occupationen waren ephemere Erfolge, so lange 
nicht bei den hauptsächlichen Verfechtern der künftigen Geschicke Deutsch- 
lands, bei der preussischen und österreichischen Haupt-Armee, die Entschei- 
dung gefallen war. 

Schon standen sich diese gewaltigen Massen im Kampfe gegenüber. 

Doch vergessen wir über den ernsten Ereignissen, die im Norden ihrer 
Erfüllung zueilten, nicht, dass Preussen weit im Süden einen grossen Ver- 
bündeten hatte, der bestimmt war, Österreich im Rücken zu fassen, während 
dieses in seiner deutschen Front kämpfen sollte, um ganz Deutschland vor 
preussischer Vergewaltigung zu schützen. 

Dieser Verbündete, der einen lockenden Kamp^reis vor sich hatte, 
löste sein an Preussen gegebenes Bundeswort pünktlich. 

Am selben Tage, an dem der König von Preussen Wilhelm L dem 
Kaiserstaate Österreich den Krieg erklärte, warf auch Victor Emanuel 
seinen Fehdehandschuh hin. 

Lassen wir der grossen Action dieser 250,000 Italiener, die Österreich 
im Süden angriffen, den Vorrang in unserer Darstellung der Ereignisse, denn 
die Entscheidung fiel hier früher als im Norden. 
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Bcüim^en sa Oiterreichs Kiinpfe 1866. I. B«nd. 



Übersicht der preueeiechen Friedene-Armee-Eintheiiung im Jalire 1866. 



(Vor Ausbrach des Krieges.) 



Qarde-Oorps sa Berlin. (Seneral der Cavallerie, Aogast Prinz von Württemberg. 

Infanterie. 
1. Garde-Begiment zu Fuss 

•*• w » »» »» 

Garde-Jägor-Bataillon 

1. Garde-Landwehr-Regiment (1. Bataillon Eönigberg, 
2. Stettin, 3. Graudenz). 

2. Garde-Regiment zu Fuss 
4. 

Füsilier-Regiment 



1. Garde- 

Infanterie- 
Diyision 

zu Berlin, ^ 
Gener. -Lieut. 

Frh. HiUer 
Y.Gaertringen 



1. Garde- 
infanterie- 
Brigade 
zu Potsdam 



2. Garde- 
infanterie- 
Brigade 
zu Berlin 



2. 






Landwehr - Regiment (1. Bataillon Berlin, 



' - itegi 
r, 3. Co 



2. Garde- 
infanterie- 
Division 
zu Berlin, 
Gener. - Lieut. 
V. Plonski 



•A 



3. Garde- 
infanterie- 
Brigade 

zu Berlin 

4. Garde- 
infanterie- 
Brigade 

zu Berlin 

[Der 1. Garde- j 
|lnft.-Brigade| 
attachm 

•/. 



Grarde- 

Cavallerie- 

Division 

zu Berlin, 

General-Major 

V. Alvensleben 



L Garde- 

Cavallerie- 

Brigade 

zu Berlin 

2. Garde- 

Cavallerie- 

Brigade 

zu Berlin 



2. Magdeburg, 3. Cottbus). 

Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1 

3. Garde-Greuadier-Regiment Königin Elisabeth 
n Schützen-Bataillon 

1. y, Grenadier - Landwehr - Regiment (1. Bataillon 
Görlitz, 2. Breslau, 3. Polnisch-Lissa) 

Kaiser Franz Carde-Grenadier-Regiment Nr. 2 

4. Garde-Grenadier-Regiment Königin 

2. „ „ Landwehr-Regiment (1. Bataillon 
Hamm, 2. Coblenz, 3. Düsseldorf). 

Lehr-Infanterie-Bataillon 
Ünter-Officiers-Schule in Potsdam 

„ n n n Jülich 

Leib-Gendarmerie 
Schoss-Garde-Compagnie. 

Cavallerie. 

Regiment der Gardes du Corps 
Garde-Huszaren-Regiment 
i 1. Garde-Ühlanen-Kegiment 

J "• n m n 

I 1. „ Landwehr-Cavallerie-Regiment (ohne Stamme) 

„ Kürassier-Regiment 

1. „ Dragoner- „ 

2. n Uhlanen- „ 
2. „ Dragoner- „ 
2. „ Landwehr-Cayallerie-Regiment (ohne Stämme). 



Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 



Garde-Artillerie-Brigade 
zu Berlin 



•/. 



{ 



Grarde-Feld- A rtillerie-Regiment 
„ Festungs-Artillerie-Regiment 

„ Pionnier-Bataillon 

„ Train-Bataillon 
Invalidenhaus bei Berlin 
Garde-Invaliden-Compagnie. 
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I. Provlns Ostprenasen sa Königsberg. General der Infanterie ▼. Bon in. 



1. Division zu 

Königsberg, ^ 

Gener. -Major 

y. Grossmann 



2. Division zu 
Danzig, 

General-Lieu-\ 
tenant I 

V. Clausewitz 1 



1. Brigade 

zn 
Königsberg 



2. Brigade 

zu 
Königsberg 



3. Brigade 
zu Danzig 



4. Brigade 
zu Danzig 



I 



I 



•/• 



Infanterie. 

1. Ostpreuss. Grenadier-Regiment Nr. 1 Kronprinz 

5. „ Infanterie-R^iment Nr. 41 

1. „ Landwehr-Regiment Nr. 1 (1. Bataillon 
Königsberg, 2 Wehlau, 3 Tilsit) 

Landwehr-Bataillon Bartenstein Nr. 33. 

2. Ostpreuss. Grenadier-Regiment Nr. 3 

6. „ Infanterie-Regiment Nr. 43 

2. „ Landwehr-Regiment Nr. 3 (1 Bataillon 
Insterbur^, 2. Gumbinnen, 3. Loetzen) 

Landwehr-Bataillon Orteisburg Nr. 34. 

3. Ostpreuss. Grenadier-Regiment Nr. 4 

7. „ Infanterie-Regiment Nr. 44 

3. „ Landwehr-Regiment Nr. 4 (1. Bataillon 
Osterode, 2. Preussisch-Holland, 3. Graudenz). 

4. Ostpreuss. Grenadier-Regiment Nr. 5 

8. „ Infanterie-Regiment Nr. 45 

4 „ Landwehr-Regiment Nr. 5 (1. Bataillon 
Danzig, 2. Marienburg, 3. Preussisch-Stargardt). 

Ostpreuss. Füsilier-Regiment Nr. 33, abcommandirt in 
den Bereich des VIU. Armee-Corps 
„ Jäger-Bataillon Nr. 1. 

Cavallcric. 



1. Brigade 

zu 
Königsberg 



2. Brigade 

zu 

Danzig. 



1^' 



Ostpreuss. Kürassier-Regiment Nr. 3 

Litthauisches Dragoner-Re^ment Nr. 1 (Prinz Albrecht von Preussen) 

, Ühlanen-Regiment Nr. 12 

3. Schweres Landwehr-Reiter-Regiment (ohne Stämme) 
1. Landwehr-Dragoner-Regiment (ohne Stämme) 

1. Leib-Huszaren-Regiment Nr. 1 
Ostpreuss. Uhlanen-Regiment Nr. 8 

Landwchr-Huszaren-Regiment (1., 2. Escadron Danzig, 3., 4. Preus- 
sisch-Stargardt) 

8. n Ühlanen-Regiment (1. Escadron Riesenburg, 2., 4. Elbing, 
3. Rosenberg). 

Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 



1. ArtiUerie-Brigade 
zu Königsberg. 



I 

1 



Ostpreuss. Fold-Artillerie-Regiment Nr. 1 
„ Festungs- Artillerie-Regiment Nr. 1 

„ Pionnier-Bataillon Nr. 1 

Train-Bataillon Nr. 1 
Invaliden-Compagnie für Ost- und West-Preussen. 



n. Provixus Pommern eu Berlin. Qeneral-Lientenant Kronprinz von Prenssen. 



3. Division zu 
Stettin, , 
Gener. -Major 
V. Werder 



5. Brigade 
zu Stettin 



6. Brigade 
zu Stettin 



Infanterie. 

Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 

(1. pommersches) Nr. 2 
5. Pommersches Infanterie-Regiment Nr. 42 
1. „ Landwehr-Regiment Nr. 2 (1 Bataillon 

Stettin, 2. Stralsund, 3. Anclam) 

„ Infanterie-Regiment Nr. 14 

„ Infanterie-Regiment Nr. 54 

„ Landwehr-Regiment Nr. 9 (1 Bataillon 

Stargard, 2. Koeslin, 3. Schievelbein). 
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4. Diyision zu 

Bromberg, 

GenenJ- 

lientenant 

Herwarth y. 
Bittenfeld 



•/• 



J2. Pommerscbes Grenadier-Regiment fKolberg) Nr. 9 
6. „ 



zu Bromberg] 3. 



8. Brigade . 
zu Bromberg 



•/. 



4. 
8. 
4. 



Infanterie-Regiment Nr. 49 
Landwehr-Regiment Nr. 14 (1. Bataillon 
Gnosen, 2. Bromberg, 3. Schneidemühl) 
Infanterie-Regiment Nr. 21 
Infanterie-Regiment Nr. 61 
Landwehr-Regiment Nr. 21 (1. Batail- 
lon Conitz, 2. Stolp, 3. Neustettin) 
Füsilier-Regiment Nr. 34, abcommandirt 
in den Bereich des VIII. Armee-Corps 
Jäger-Bataillon Nr. 2. 



3. Brigade 
zu Std;tin 



Cayallerie. 

Kürassier-Regiment Köninn (pommerscbes) Nr. 2 
Neumärkisches Dragoner-Regiment Nr. 3 
2. Pommerscbes Uhlanen-Regimcnt Nr. 9 

2. schweres Landwehr-Reiter-Regiment (ohne Stämme) 

3. Landwehr-Dragoner-Regiment (ohne Stämme) 
/ Pommerscbes Huszaren-Regiment (Blücher'sches) Nr, 5 
I 1. Pommerscbes Uhlanen-Kegiment Nr. 4 

4. Brigade ) 5. Landwehr -Huszaren-Regiment (1. Escadron Schlawe, 2. Beigard, 
zu Bromberg^ 3. Stolp, 4. Koeslin) 

4. Landwehr-Uhlanen-Reg. (1., 2. Escadron Schneidemühl, 3. Nackel, 
4. D. Krone). 



2. Artillerie-Brigade 
zu Stettin 



••/. 



Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 

I 



Pommerscbes Feld-Artillerie-Regiment Nr. 2 

Festungs-Artillerie-Regiment Nr. 2 
Pionnier-Bataillon Nr. 2 
„ Train-Bataillon Nr. 2 

Invalidenhaus zu Stolp 

Invaliden-Compagnie für Pommern und Posen. 






m. Provinz Brandenburg sn Berlin. General der Cayallerie Friedrich Carl 

Prinz von Preussen. 



5. Division 
zu Frankfurt 
a. d. 0. ' 
G^ner.-Lieut. 

V. Tümpling 



9. Brigade 1 

zu Frankfurts 

a. d. 0. [ 



a. d. Ö. I 



10. Brigade 
zu E^ankfurt 



6. Division zu 
Brandenburg, 
Gener. -Lieut.' 
V. Mannstein 



11. Brigade 
zu Berlin 



12. Brigade 

zu 
Brandenburg 



Infanterie. 

Leib-Grenadier-Reginient (1. brandenburgisches) Nr. 8 
5. Brandenburgiscncs Infanterie-Regiment Nr. 4ä8 

1. „ Landwehr-Regiment Nr. 8 (1. Ba- 
taillon Frankfurt, 2. Soldin, 3. Landsberg) 

2. Brandenb^irgiscbes Grenadier-Regiment Nr. 12 (Prinz 

Carl von Preussen) 

1. Posen'sches Infanterie-Regiment Nr. 18 

2. Brandenburgiscbcs Landwehr-Regiment Nr. 12 (1. Ba- 

taillon Crossen, 2. Spremberg, 3. Sorau). 
Brandenburgische« Füsilier-Regiment Nr. 35 

7. Brandenburgiscbcs Infantene-Regiment Nr. 60 

3. „ Landwehr-Regiment Nr. 20 (1: Ba- 
taillon Spandau, 2. Treuenbrietzen, 3. Potsdam) 

Landwehr-Bataillon Writzcn Nr. 35 

4. Brandenburgisches Infanterie-Regiment Nr. 24 

8, „ Infanterie-Regiment Nr. 64 

4. „ Landwehr-Regiment Nr. 24 (1. Ba- 

taillon Ruppin, 2. Prenzlau, 3. Havelberg). 

Brandenburgisches Jäger-Bataillon Nr. 3, 
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Cavallerio. 




fi Ti • A I *• *'*-"«- "-«*B o ^Jaiser von Rassland) Nr. 3 

5. Brigade I g Landwehr-Dragoner-R^iment (1., 3. Escadron Landsberg, 2. Fiiedd- 
zu Frankfurt^ ^ ^^^^^ ^ wSdenberg) 

a. a. u. I 3 Landwehr - ühlanen - Kegiment (1., 2. Escadron Beeskow; 3., 4. 
l Fürstenwalde) 

' Brandenburgisches Eürassier-Kegiment (Kaiser Nicolaus I. von Bnss- 

land) Nr. 6 
„ Huszaren-Re^iment (Zioten'sche) Nr. 3 

2. „ Uhlanen-Regiment Nr. 11 

2. Schweres Jjandwehr-Reiter-Regiment (ohne Stamme) 

3. Landwehr-Dragoner-Regiment (ohne Stamme). 



6. Brigade 
zu Berlin 



Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 



3. Artillerie-Brigade 
zu Berlin 



■/■ 



) 



Brandenburgisches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 3 (Gte- 

neral-Feldzeu^eiBter) 
„ Festungs- Artillerie -Regiment Nr. 3 

(General-Feldzeugmeister) 
„ Pionnier-Bataillon Nr. 3 

„ Train-Bataillon Nr. 3 

Invaliden-Compagnie für Brandenburg. 



IV. Provinz Sachsen eu Magdeburg. General der Infanterie v. Behack. 



7. Division 

zu Magdebg.,^ 

Gener. -Lieut.'^ 

V. Fransecky 



8. Division 
zu Erfurt, , 
Gener. -Lieut. 
V. Hom 



13. Brigade I 
zu Magdeburg! 

14. Brigade 
zu Magdeburg 



15. Brigade 
zu Erfurt 



16. Brigade 
zu Ermrt 



Infanterie. 

1. Magdeburgisches Infanterie-Regiment Nr. 26 

3. „ Infanterie-Regiment Nr. 66 

1. „ Landwehr-Regiment Nr. 26 (1. Ba- 
taillon Stendal, 2. Burg, 3. Neuhaldensleben) 

2. Magdeburgisches Infanterie-Regiment Nr. 27 

4. „ Infanterie-Regiment Nr. 67 

2. „ Landwehr-Regiment Nr. 27 (1. Ba- 
taillon Halberstadt, 2. Hallo, 3. Aschersleben) 

1. Thüringisches Infanterie-Regiment Nr. 31 

3. „ Infanterie-Regiment Nr. 71 

1. » Landwehr -Regiment Nr. 31 (1. Ba- 
taillon Erfurt, 2. Mühlhausen, 3. Sangerhausen) 

Magdeburgisches Füsilier-Regiment Nr. 36, abcomman- 
dirt nach den Elbeherzogthümem 

4. Thüringisches Infanterie-Regiment Nr. 72 

2. „ Landwehr-Regiment Nr. 32 (1. Batail- 
lon Merseburg, 2. Torgau, 3. Naumburg). 

Magdeburgisches Jägerbataillon Nr. 4. 



7. Brij^e 
zuMagdebiürg 



Cavallerio. 

Magdeburgisches Kürassier-Regiment Nr. 7 
^ Huszaren-R^ment Nr. 10 

Westphälisches Dragoner-Regiment Nr. 7, abcommandirt vom 7. Ar- 
mee-Corps 

7. Schweres Landwehr-Reiter-Regiment (1., 2. Escadron Halberstadt, 
3., 4. Quedlinburg) 

10. Landwehr-Huszaren-Regiment (1., 3., 4. Escadron Aschorsleben, 
2. Schönebeck). 
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ort 



{ Thüringisches Hnszaren-Be^pmcnt Nr. 12 
I ^ Uhlanen-Begiment Nr. 6 

e I Magdebareisches Dragoner-Begiment Nr. 6, abcommandirt nach den 
^ Elbenerzogthümem 

12. Landwehr-HuBzaren-Begiinent (ohne Stämme) 
6. Landwehr-Uhlanen-Begiment (ohne Stämme). 

Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 



4. Artillerie-Brigade 
zu Magdeburg 



Magdeburgisches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 4 

„ Festungs-Artillerie-Begiment Nr. 4 

„ Fionnier-Bataillon Nr. 4 

„ Train-Bataillon Nr. 4 

Invaliden-Compagnie f&r Sachsen. 



V. Provini Posen in PosexL General der Infanterie t. Steinmetz. 



9. Division 
zuGlonu,, 
Gener. -Lieut. 
y. Schmidt 



10. Division 

zu Posen, , 
Gener. - Major 
V. Kirchbach 



17. Brigade 
zu Glogau 



18. Brigade 
zu Glogau 

19. Brigade j 
zu Posen \ 



20. Brigade 
zu Posen ^ 



Infanterie. 

Westphälisches Füsilier-Regiment Nr. 37 
3. Posen'sches Infanterie-^giment Nr. 58 

1. Niederschlesisches Landwenr- Regiment Nr. 6 (1. Ba- 

taillon Görlitz, 2. Freistadt, 3. Glogau) 

Königs-Grenadier-Regiment (2. wcstureussisches) Nr. 7 
Schlesisches Füsilier-Regiment Nr. 3o 

2. Niederschlesisches Landwehr-Regiment Nr. 7 (1. Ba- 

taillon Jauer, 2. Hirschberg, 3. Löwenberg). 
1. Westpreussisches Grenadier-Regiment Nr. 6 
1. Niederschlesisches Infanterie-^giment Nr. 46 

1. Posen^sches Landwehr-Regiment Nr. 18 (1. BataUlon 

Posen, 2. Samter, 3. Unruhstadt) 

2. Niederschlesisches Infanterie-Regiment Nr. 47 
6. Brandenburgisches „ „ Nr. 52 
Posen'sches Infanterie-Regiment Nr. 59, abcommandirt 

nach den Elbeherzogthümem 
2. Posen^sches Landwehr-Ke^iment Nr. 19 (1. Bataillon 
Polnisch-Lissa, 2. Schrimm, 3. Krotoszyn). 

1. Schlesisches Jäger-Bataillon Nr. 5. 



9. Brigade 
zu Glogau 



10. Brigade 
zu Posen 



Cavallerie. 

Westpreussisches Kürassier-Regiment Nr. 5 

1. SchlesischeB Dragoner-Regiment Nr. 4 
Posen*sches Uhlanen-Regiment Nr. 10 

5. Schweres Landwehr-Reiter-Regiment (ohne Stämme) 
4. Landwehr-Dragoner-Regiment (ohne Stämme) 

2. Leib-Huszaren-Re^ment Nr. 2 
Westpreussisches Uhlanen-Regiment Nr. 1 

2. Landwehr-Huszaren-Regiment (1., 2. Escadron Posen, 3., 4. Pol- 
nisch-Lissa^ 

1. Landwehr» Uhlanen-Regiment (1. Escadron Krotoszyn, 2. Militsch, 
3. Zduny, 4. Ostrowo). 



Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 



5. Artill^e-Brigade 
zu Posen 



Niederschlesisches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 5 

Festungs-Artillerie-Regiment Nr. 5. 
Pionnier-Bataillon Nr. 5 
„ Train-Bataillon Nr. 5 

Invaliden-Compagnie für Schlesien. 






-t . 
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VL Provins SohleBien su BreslaiL General der CaTallerie t. Mut ins. 

Infanterie. 



11. Division 
zu Breslau, , 

Gener. -Lieut. 
V. Zastrow 



21. Brigade 
zu Breslau 



12. Division 

zu Neisse, * 

Gener.- Lieut 

v.Prondzynski 



22. Brigade 
zu Breslau ' 



23. Bri^e 
zu Neisse 



24. Brigade, 
zu Neisse 



•/. 



11. Brigade 
zu Breslau 



12. Bri^e 
zu Neisse 



1. Schlesisches Grenadier-Regiment Nr. 10 
3. Niederschlesisches Infanterie-Regiment Nr. 50 

3. „ Landwehr-R^ment Nr. 10 (1. Ba- 
taillon Breslau, 2. Öls, 3. Schweidnitzj 

Landwehr-Bataillon Wohlau Nr. 38 

2. Schlesisches Grenadier-Regiment Nr. 11, aboomman- 
dirt nach den Elbeherzo^hümem 

4. Niederschlesisches Infantene-Re^ment Nr. 51 
4. „ Landwehr-Regiment Nr. 11 (1. Ba- 
taillon Glatz. 2. Brieg, 3. Münsterberg). 

1. Oberschlesisches Infanterie-Regiment Nr. 22 

3. „ n n Nr. 62 

1. „ Landwehr-Regiment Nr. 22 (1. Ba- 
taillon Gleiwitz, 2. Kosel, 3. Ratibor) 

2. ff Infanterie-Regiment Nr. 23 

4. „ „ , Nr. 63 
2. „ Landwehr-Regiment Nr. 23 (1. Bat. 

Neisse, 2. Gross-Strehlitz, 3. Öppeln). 
Schlesisches Füsilier-Remient Nr. 38, aboommandm 

'in den Bereich des 5. Armee-Ck>rp8. 
2. „ Jäger-Bataillon Nr. 6. 

Cavallerie. 

Schlesisches Kürassier-Regiment Nr. 1 (Prinz Friedrich v. Preussen) 
2. Schlesisches Dragoner-Regiment Nr. 8 
1. ^ Huszaren-Regiment Nr. 4 

1. Schweres Landwehr-Reiter-Regiment (ohne Stamme) 
4. Landwehr-Huszaren-R^ment (ohne Stamme) 

2. Schlesisches Huszaren-Regiment Nr. 6 

„ Uhlanen-Repfiment Nr. 2 

6. Landwehr-Huszaren-Regiment (1. Escadron Münsterberg, 2., 3. Ober- 
Glogau, 4. Neustadt) 

2. Landwehr-Uhlanon-Regiment (1. Escadron Gleiwitz, 2. Pless, 3. Ra- 
tibor, 4. Leobschütz). 

Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 



6. Artillerie-Brigade 
zu Breslau 



{Schlesisches Fold-Artillerie-Regiment Nr. 6 
3. Fuss-Abtheilung, abcommandirt nach Schleswig 

t" " " 



Schlesisches Festungs-Artillerie-Regiment Nr. 6 

Pionnier-Bataillon Nr. 6 
Train-Bataillon Nr. 6 



n 
n 



Vn. Provinz Westphalen in MüxiBter. General der Infanterie Vogel t. Falken stein. 

Infanterie. 



13. Division 

zu Münster, 

Gener. -Lieut. 

V. Goeben 



25. Brigade 
zu Münster 



26. Brigade 
zu Münster 



1. Westphälisches Infanterie-Regiment Nr. 13 
5. » » » Nr. 53, abcom- 

mandirt in den Bereich des 8. Armee-Corps 

1. Westphälisches Landwehr-Regiment Nr. 13 (1. Ba- 

taillon Münster, 2. Borken, 3. Warendorf) 

2. Westphälisches Infanterie -Renment Nr. 15 (Prinz 

Friedrich der Niederlande) 
6. 
2. 



Infanterie-Regiment Nr. 55 
Landwehr -Regiment Nr. 15 (1 Ba- 
taillon Minden, 2. Paderborn, 3. Bielefeld). 
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14. Division 

n Düsseldorf, 

Gener. - Lieut. 

Graf n 

Münster- 

Meinhövel 



27. Brieade 
zu Düsseldo] 



28. Brigade < 
zu Wesel 



•/• 



3. Westphälisches Infanterie-Regiment Nr. 16 

7. „ n n Nr.56 

3. ^ Landwehr-R€«iment Nr. 16 (1 Batail- 
lon Soest, 2. Iserlohn, 3. Meschede) 

Landwehr-Bataillon Attendorn Nr. 37 

4. Westphälisches Infanterie-Regiment Nr. 17 

8. • ? " Nr. 57 

4. rt Landwehr-Regiment Nr. 17 (1 Ba- 

taillon Wesel, 2. Düsseldorf, 3. Geldern) 
Landwehr-Bataillon Essen Nr. 36 

Neuss Nr. 39 

Gräfrath Nr. 40 

Niederrheinisches Füsilier-Regiment Nr. 39, abcomman- 

dirt in den Bereich des 8. Armee-Corps 
Westphälisches Jäger-Bataillon Nr. 7. 

Cavallerie. 



n 



n 
n 



13. Brigade 
zu Müi^r 



Westphälisches Kürassier-Regiment Nr. 4 

I. Westphälisches Hoszaren-Regiment Nr. 8 

4. Schweres Landwehr-Reiter-I&giment (ohne Stämme) 
8. Landwehr-Haszaren-Regiment.(ohne Stämme) 

/ 2. Wesphälisches Hnszaren-Re^ment Nr. 11 

I „ Uhlanen-Regiment Nr. 5 

14. Brigade I « Dragoner-Regiment Nr. 7, abcommandirt zum 4. Ar- 

zn Düsseldorn mee-Coros 

II. Landwehr-Hoszaren-Regiment (ohne Stämme) 

5. Landwehr-Uhlancn-Regiment (ohne Stämme). 

Artillerie, Pionniere, Train, Inyaliden. 



7. Artillerie-Brigade 
zu Münster 



(Westphälisches Feld-Artillerie-Regiment Nr. 7 
„ Festungs- Artillerie-Regiment Nr. 7 



I 



Pionnior-Bataillon Nr. 7 
Train-Bataillon Nr. 7. 



Vm. Bbeinproviiis in Ooblenc. General der Infanterie HerwarthT. Bitten fe Id. 

Infanterie. 



15. Division 

zu Coln, 

Gener. -Lieut.< 

Freiherr 

▼. Canstein 



29. Brigade 
zu Cöln 



30. Brigade 
zu Coln 



I 



16. Division 

zu Trier, 

(}ener.- Lieut.' 

V. Etzel 



31. Brigade 
zu Tner 



32. Bri^de 
zu Trier 



2. Posen'sches Infanterie-Regiment Nr. 19 
1. Rheinisches Infanterie-Regiment Nr. 25, abcomman- 
dirt nach Schleswig 
5. „ Infanterie-Regiment Nr. 65 

1. n Landwehr-Regiment Nr. 25 (1. Bataillon 

Aachen, 2. Jülich, 3. Malmedy) 

2. „ Infanterie-Regiment Nr. 28 
Ostpreussisches Füsilier-Regiment Nr. 33 , s. 1. Armee- 
Corps 

I 2. Rheinisches Landwehr-Regiment Nr. 28 (1. Bataillon 
I Cöln, 2. Brühl, 3. Siegburg) 

3. ' j, Infanterie-Regiment Nr. 29 

Niederrheinisches Füsilier-R^ment Nr. 39, s. 7. Armee- 
Corps 
Hohenzollem'sches Füsilier-R^^ent Nr. 40 

3. Rheinisches Landwehr-Regiment Nr. 29 (1 Bataillon 
Neuwied, 2. Andernach, 3. Simmem) 

4. Rheinisches Infanterie-Regiment Nr. 30 
8. „ « n Nr. 70 
4. 9 Landwehr-Regiment Nr. 30 (1 Bataillon 

Trier, [1.], 2. Saarlouis, 3. Trier [2.1 

„ Jäger-Bataillon Nr. 8. 
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Inspection der Besatzungenf | ThttringiMh« Infanterie-RegimOTt Nr. 32 
d« Bundesfestung Mai^l Po«™CT'sche8 Ffisdier-Regunent Nr. 34, s. 2. Armee- 

QeÄSf v^ItoSil I ^- Westp'lÄlisches Infanterie-Regiment Nr. 63 
Uenerai-JüUjor v. Boeder ILJ , Rheinisches Infanterie-Begimint Nr. 69. , 

^Ä^ÄÄS""! 3.B«ndenbur™chesInf^e-Be«m»tNr.20 
General-lGijor" S I ^- «l^einischeslnfantene-Regimentm 68. 

Cavallerie. 

I Rheinisches Kürassier-Regiment Nr. 8 
Königs-Hnszaren-Regiment (1. Rheinisches) Nr. 7 
8. Schweres Landwenr-Reiter-Regiment (olme Stamme) 
7. Landwehr-Huszaren-Regiment (ohne Stämme) 

{ 2. Rheinisches Huszaren-Re^iment Nr. 9 
Iß Briffade I " Uhlanen-Regiment Nr. 7 

«n t2«/ \ r, Dragoner-R^ment Nr. 5, ahconmiandirt nach Schleswig 

9. Landwehr- Huszaren-Re^ment (ohne Stamme) 
7. „ Uhlanen-Regmient (ohne Stämme). 



Artillerie, Pionniere, Train, Invaliden. 

8. Artillerie-Brigade j Rheinisches Feld- Artillerie-Regiment Nr. 8 
zu Cohlenz i „ Festungs- Artillerie-Regiment Kr. 8 

I„ Pionnier-Bataillon Nr. 8 
„ Train-Bataillon Nr. 8 
Invaliden-Compagnie für Westphalen und die Rhein- 
provinz. 

MUit&r- und OlvU-Ocavemement in Schleswig sa Schleswig. Ctenenl-Lieiiteiuuit 

Freiherr v. Mannteufel. 

Infanterie. 

il. Rheinisches Infanterie-Regiment Nr. 25, s. 8. Armee- 
Corps 
Magdehorgisches Füsilier-Regiment Nr. 36, s. 4. Armee- 
Corps. 

12. Schlesisches Grenadier-Regiment Nr. 11, s. 6. Armee- 
Corps 
4. Posen*sches Infanterie-Regiment Nr. 59, s. 5. Armee- 
Corps. 

Cavallerie. 
Rheinisches Dragoner-Regiment Nr. 5 , s. 8. Armee- 
Corps 
Magdehorgisches Dragoner-Regiment Nr. 6, s. 4. Armee- 
Corps. 



Comhinirte Brigade 
zu Flensburg 



Artillerie. 

3. Fuss-Abtheilnng des schlesischen Feld-Artillerie-Regimentes Nr. 6 

3. Compagnie des Garde-Festung- Artillerie-Regiments 

7. Compagnie des magdeburgiscnen Festungs- Artillerie-Regimentes Nr. 4. 



11 



i]age2zn,Öst 



Nonnal-Kriegtsttirke i 



Trappen und Abtheilungen 



1 Infanterie- 
Division 



Corps-Hauptquartier 

! Brigade-Stab . . . 
1 Infanterie-Regiment 
noch ein Inf.-Beginient 
iüiammen 
noch eine Brigade wie vorstehend 

IJäger-BataiUon 

1 CavaUerie-Begiment . . . 

1 Fnss-Abtheilnng 

Divisions-Stab 



cnsammen 1 InraQterle-DIvfslon 

noch 1 Division wie vorstehend, doch ohne Jfiger-BataiL 

I Brigade-Stab . . . 
1 CavaUerie-Begiment 
noch ein Cavallerie-Beg. 
cusamnieii 



1 Cavallerie- 
Division 



noch 1 Brigade wie vorstehend 
2 reitende Batterien . . . 
Divisions-Stab 



zusammen 1 Cavallerle-DlTlaloii 

Reser^'e-Artillerie 

Pionnier-BatalUon incl. Schanzzeug-Oolonne. 
9 Mnnitions-Colonnen nebst Stab . . . 
1 Ponton-Colonne, 1 leichter Brückentrmin 

Stab 

5 Proviant-Golonnen .... 

1 Feldbftckerei-Golonne . . . 

1 Pferde-Depöt 

3 schwere Corps-Lasarethe . . 

3 Divisions-Lazarethe . . . 

1 S[rankentrager-Compagnie . . 



Train- 
Bataillon 



Feld-Admini- 
stration 



cnsammen 

Feld-Gorps-Intendantnr . . • 
4 Intendantnrs-Abtheilnngen *) 
Corps-Kriegs-Cassa . . . 
Hanpt-Feld-Proviant-Amt . 
4 Feld-Proviant- Aemter ^) . 
Feld-B&ckerei-Amt . . . 

Feld-Post-Amt 

4 Feld-Post-Expeditionen • 



Summe des Oerpa 

I) D«r 8 DiTifioDtn and dar tt aet i ri-AftUitrit. 



I 

1 



ILAbBchniti (II.) 



12 



ttsisehen Armee-Corps. 



9 

9 



18 

18 
3 

4 
4 
4 



il 

48 

4 
4 



8 
8 
3 
2 



t a n d 



effectiver 



llt 

10 
3103 
3103 



OflcKn-, 

Bemtat- CcichilM o. 
■. Dimtpr. Pihrwerke 

124 8 

15 1 

126 16 

126 16 



streitbaror 



Im 
143 

12 
8181 
3181 



•31« 

6216 

1028 

666 

691 

38 



•374 

6374 

1063 

682 

609 

46 



297 

267 

39 

712 

484 

43 



33 

33 
10 

7 
65 

3 



14.744 

ia716 

10 

666 

666 



U.138 

14.086 

12 

682 

682 



1812 

1773 

15 

712 

712 



151 

141 
1 

7 
7 



1320 

1320 

300 

34 



1371 

1376 

306 

40 



143« 

1439 

416 

38 



15 

15 

32 

2 



Im 

lifnl. 

46 

3 
3086 
3086 



Ion 6f- 

CiTdL tthiU 

18 — 

2 - 



•175 2 — 

6175 2 - 

1024 - — 

— 625 — 

— - 24 



14 



13.388 

12.364 



4 — 

24 
24 



•33 

633 

5 

625 

625 



— 1255 — 

— 1255 — 

— - 12 



18 - 



1 



2f74 



3100 
•33 



1523 



7 
600 
113 
49 
306 
225 
218 



3332 
•33 

74 

1420 

343 

8 

806 

25 

89 
202 
160 

17 



•4 



20 

202 

54 

1 

160 
5 
1 

35 

30 

1 



1418 

25 
56 
17 
13 
62 
10 
29 
40 



1203 
27 

60 
20 
12 
48 
9 
34 
36 



233 

3 
8 
3 
1 
4 
1 
6 
4 



242 243 



— 2528 



12 

30 



37.477 II132 1301 25.708 3812 •• 
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Beilage 4 zu „Österreichs Kämpfe 1866.*" II. Abschnitt. (IV.) ] 5 

Übersicht der italienischen Flotte. 

Gattung der Schiffe ^[•^•- *™- ^""- Tonnen. 
Panzerschiffe: 

4 Fregatten 1. Classe , . 2 a 800 a 36 ä 680 ä 6700 

2 a 900 

7 Fregatten 2. Classe 4 a 700 4 a 26 

S a 600 3 a 22 



1 Widderschiff 700 2 

2 Corvetten 1. Classe a 400 a 20 

2 Kanonenboote ä 300 a 4 

5 Batterien a 160 a 12 



4 a 484 


4 ä 4260 


3 a 440 


1 ä 4086 




1 ä 3968 




1 ä 3932 


290 


4070 


a 366 


a 2700 


a 260 


a 2000 


ä 200 


a 1860 



Totale 10.400 388 7368 68.966 

Sehraabensehfffe : 

1 Linienschiff 460 64 668 3800 

« Fregatten 1. Classe 3 & 600 7 ä 62 7 a 680 a 3616 

1 a 400 1 ä 38 1 a 660 a 3200 

3 ä 460 a 3416 
1 ä 600 2a 3680 

a 3601 
a 3980 
a 3469 

1 Fregatte 2 Classe 400 86 464 2913 

^ Conretten 1. Classe 600 ä 22 a 346 2662 

400 2182 

220 1780 

1 Corvette 2. Classe 360 10 241 1624 

€ Kanonenboote 2. Classe 2 ä 40 a 4 2 ä 67 2 a 274 

4 ä 60 4 a 63 2 a 262 

2 a 216 



Totale 6690 602 7394 44.683 

Rad-Dampfer : 

3 Conretten 1. Classe 440 a 10 a 260 1411 

400 1600 

460 1700 

7 Conretten 2. Classe 1 a 380 1 a 8 1 a 202 1 ä 962 

6 a 300 6 a 6 6 a 190 3 ä 1400 

2 ä 1306 
1 a 1168 

4 Conretten 3. Classe 200 a 3 ä 120 1 a 697 

220 1 ä 900 

160 2 a 800 

180 

2 Aviso-Conretten 1. Classe a 360 a 2 ä 108 a 1000 

9 Aviso-Conretten 2. Classe 2 a 130 1 ä 4 1 a 71 2 a 460 

4 a 120 6 ä 3 6 a 63 676 

lä200 2ä2 2a67 600 

2 a 90 292 

7 a<330 

364 

792 

834 

Totale 6060 116 3.381 22.828 
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Gattung der Schiffe ^•'^''•- «.no- Beman. 

° kraft MB nnng 

Segelschiffe: 

2 Fregatten 2. Classe — ä 36 a 420 

1 Corvette 1. Classe — 20 300 

1 Corvette 2. Classe — 12 190 

3 Corvetten 1. Classe — ä 10 ä 172 

3 Brigantinen — ä 10 a 135 



Totale — 

Transportschiffe. 

a) Schraabendampfer: 

4 Schraabendampfer 1. Classe .... 2 a 500 

2 a 300 

3 Schraabendampfer 2. Classe .... 220 

120 
260 

3 Schraabendampfer 3. Classe .... a 80 

2 Schraabendampfer (Cistema) .... a 60 

Totale 2550 

bj Rad-Dampfer: 

2 Rad-Dampfer 1. Classe 500 

350 
2 Rad-Dampfer 2. Classe ä 300 

2 Rad-Dampfer 3. Classe 60 

70 

4 Remorqaeurs 3a60 

1 a 40 

Totale 1800 

cj Segelschiffe: 

1 Segelschiff 1. Classe — 

1 Segelschiff 3. Classe — 

Totale "^ 

s 

Garda-See-Flottillc: 

6 Schraubenkanonenboote (gepanzert) . 140 

Samma der Marine; 

Kriegsschiffe: 

18 Panzerschiffe 10.400 

20 Schraabendampfer 6690 

25 Rad-Dampfer 6050 

10 Segelschiffe — 

73 Kriegsschiffe ". ~ 23,140 

24 Transportschiffe ', '. '. 4350 

Oarda-See-Flottille 140 



164 



2251 



24 



1092 



182 



18 



388 
602 
116 
164 



7358 
7394 
3381 
2251 



Tonnen- 
gehalt 



2583 

2400 

1400 

752 

2 ä 600 

1 a 694 

480 

460 

400 



10.269 



2 a 


4 


2 


a 200 


2 a 3730 


2 a 


2 


2 


ä 130 


a 1870 
a 1936 


a 


2 




a 98 


2 a 1100 
1 a 1400 


a 


2 




ä 36 


2 ä 269 
1 a 300 


— . 






a 15 


a 215 



16.133. 



a 2 


a 


118 




1949 
1726 


a 2 


a 


98 




807 
600 


a 2 


a 


36 




188 
195 




4 a 


26 


1 


ä 260 


■^-" 






2 
1 


a 164 
a 161 


12 




608 




6173 


4 




156 




1400 


2 




26 




137 



1637 



68.966 
44.683 
22.828 
10.269 



1270 



20.384 146.726 



42 

18 



1882 



23.843 
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Nach der Ordre de bataüle pro März 1866 waren die Truppen mit 
15. des Monats wie folgt dislocirt: 

Im Bereiche des Lftndes-Oeneral-Commftndo's Wien. 

Das n. Armee-Corps. 

Corps- und zugleich Landes-Gteneral-Commandant : FML. Graf Thun- 
Hohenstein. 

Brigade GM. Baron Koller in Wien. 
2. Feld-Jäger-Bataillon. 
Infanterie-Regiment Baron Eossbach Nr. 40. 

„ „ Graf Jellaöö Nr. 69. 

7 Bataillons: 3612 Mann, 10 Pferde. 
Streitbar: 3146 Mann. 

Brigade GM. Bitter v. Henriquez in Wien. 
9. Feld-Jäger-Bataillon. 
Infanterie-Begiment Grossherzog von Hessen Nr. 14. 

„ „ König der Belgier Nr. 27. 

2. Sanitäts-Compagnie. 

7 Bataillons, 1 Compagnie: 3574 Mann, 10 Pferde. 
Streitbar: 2911 Mann. 

Brigade GM. Baron Saffran in Wien. 
11. Feld- Jäger-Bataillon (zugetheilt von der Brigade Erzherzog Josef). 
30. „ „ 

Infanterie-Begiment Grossherzog von Sachsen- Weimar Nr. 64. 

„ „ Prinz zu Holstein Nr. 80. 

1. Sanitäts-Compagnie. 

8 Bataillons, 1 Compagnie: 4100 Manu, 12 Pferde. 
Streitbar: 3566 Mann. 

Brigade GM. Gaiszler (als Local-Truppen-Brigade) in Wien. 

4. Bataillon des Infanterie - Regiments Hoch- und Deutschmeister Nr. 4 in 

Komeuburg. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Baron Hess Nr. 49 in St. Polten; 
Genie-Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Krems; die 15. und 16. Compagnie 

dos 4. Bataillons in Rastatt und Mainz. 
1. und 5. Pionnier-Bataillon in Klostemeuburg. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Hoch- und Deutschmeister Nr. 4 in Komeuburg. 
„ „ Bj.ron Hess Nr. 49 in St. Polten. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
10., 11. und 21. Feld-Jäger-Bataillous in St. Polten. 

Pionnier-Zeugs-Depöt in Klostemeuburg. 
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2 Bataillons, 22 Compagnien : 3234 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 414 Mann. 
Immobil: 185 Manu. 

Cavallerie-Brigade GM. v. Mengen in Wien. 
Dragoner-Regiment Prinz Eugen von Savoyen Nr. 1. 
Huszaren-Begiment König Wilhelm von Preussen Nr. 10. 
12 Escadrons: 1758 Mann, 1636 Pferde. 
Streitbar: 1335 Pferde. 

untergeordnet dem 

Truppen - Commando für Ober- Österreich und Salzburg. 
Commandant: Se. k. Hoheit GM. Erzherzog Josef. 

Cavallerie-Brigade GM. Baron Boxberg in Salzburg. 
Huszaren-Eegiment Graf Radetzky Nr. 5 in Enns und Salzburg. 
„ „ Kurfürst von Hessen-Cassel Nr. 8 in Wels. 

12 Escadrons: 1854 Mann, 1692 Pferde. 
Streitbar: 1688 Pferde. 

Brigade GM. Erzherzog Josef in Linz. 
11. Jäger-Bataillon (zugetheilt der Brigade Saffran). 
Infenterie-Regiment Baron Bamberg Nr. 13 in Linz und Salzburg. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Grossherzog von Hessen Nr. 14 in Linz. 
4. „ „ „ „ Erzherzog Rainer Nr. 59 in Salzburg. 

2. Pionnier-Bataillon in Linz. 

Depot- Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Grossherzog von Hessen Nr. 14 in Linz. 
„ „ Erzherzog Rainer Nr. 59 in Salzburg. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
3. Feld-Jäger-Bataillons in Linz. 
15. „ » » Srfzburg. 

5 Bataillons, 4 Compagnien : 2423 Mann, 7 Pferde. 
Streitbar: 1745 Mann. 
Immobil: 69 Mann. 

untergeordnet dem 

Truppen-Commando für Steiermark in Gratz. 
Commandant Se. k. Hohpit FML. Erzherzog Heinrich in Gratz. 

Brigade GM. Herzog Wilhelm von Württemberg in Gratz. 
20. Feld-Jäger-Bataillon in Gratz und Marburg. 

1. und 2. Bataillon des Infanterie-Regiments FML. Härtung Nr. 47 in Gratz. 
Infanterie - Regiment Graf Jellacic Nr. 69 (zugetheilt der Brigade Baron 

Koller in Wien). 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments König der Belgier Nr. 27 in Gratz. 
4. „ ^ „ „ FML. Härtung Nr. 47 in Marburg. 
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4. Pionnier-Bataillon (3 Compagnien in Pettau). 
9. Sanitäts-Compagnie in Gratz. 

Depöt-Divisions-Cadre dos 
Infanterie-Regiments König der Belgier Nr. 27 in Gratz. 

„ „ FML. Härtung Nr. 47 in Gratz. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
9. Feld-Jäger-Bataillons in Gratz. 
20. ^ ^ ^ Cüli, 

^ f . Yf ^ ^ vjratz* 

5 Bataillons, 4 Compagnien : 2473 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 1762 Mann. 

Immobil: 82 Mann. 

Cavallerie-Brigade GM. Baron Malowetz in Gratz. 
Huszaren-Begiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Badkersburg, Gratz, Gamlitz. 

6 Escadrons : 969 Mann, 860 Pferde. 
Streitbar: 857 Pferde. 

Unter den Befehlen der Landes- Artillerie - Direction in Wien. 

Landes-Artillerie-Director GM. Baron Lenk. 
Artillerie-Regiment Kronprinz Rudolf Nr. 2 mit 1 Park-, 2 Festungs-Compa- 

gnien und allen Batterien in Wien. 
Artillerie-Regiment GM. Baron Pichler Nr. 3 mit 1 Park-Compagnie und allen 

Batterien in Gratz. 
Artillerie-Regiment Erzherzog Wilhelm Nr. 6 mit Regimentsstab, 

1. und 2. Batterie in Wiener-Neustadt, 
3. „4. n jy Neunkirchen, 
7., 9., 10. „ „ Wiener-Neustadt, 
Park-Compagnie „ „ 

4 Festungs-Compagnien in Wien. 
Vom Artillerie-Regiment Ritter v. Hauslab Nr. 4 — 3 Festungs-Compagnien 

in Wien. 
12 Compagnien, 29 Batterien: 5037 Mann, 1536 Pferde, 232 Geschütze. 
Streitbar: 208 bediente und bespannte Geschütze. 

Summe der Truppen im Landes-Generalate Wien: 
34 Bataillons, 44 Compagnien, 30 Escadrons, 29 Batterien. 
Eflfectiv : 29.034 Mann, 5778 Pferde, 232 Geschütze. 

Streitbar: 13.544 Mann, 3380 Pferde, 208 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 336 Mann. 

Im Bereiche des Oeneral-Commando's Brunn. 

Das IV. Armee-Corps. 
Corps- und zugleich Landes-General-Commandant: Se. k. Hoheit General 
der Cavallerie Erzherzog Carl Ferdinand. 
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Brigade GM. Ritter v. Host in Brunn. 
13. Feld-Jäger-Bataillon in Brunn. 
Infanterie-Regiment Graf Coronini Nr. 6 in Brunn. 

„ „ Grossförst Thronfolger von Russland Nr. 61 in BrQnn 

' und Earthaus 

3. Bataillon des Infanterie-Regiments Erzherzog Carl Nr. 3 in Eremsier. 

4. „ „ „ „ Baron Gerstner Nr. 8 in Brunn. 
Depöt-Divisions-Cadre des 

Infanterie-Regiments Erzherzog Carl Nr. 3 in Kremsier. 
„ „ Baron Gerstner Nr. 8 in Brunn. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
5. Feld-Jäger-Bataillons in Kremsier. 
17. „ „ „ Karthaus. 

9 Bataillons: 3636 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 3185 Mann. 
Immobil : 90 Mann. 

Brigade GM. Kopal in Olmütz. 
27. Feld-Jäger-Bataillon. j 

Infanterie-Regiment Erzherzog Wilhelm Nr. 12, r in Olmütz. 

„ „ Prinz Wasa Nr. 60, I 

4. Bataillon des Infanterie-Regiments Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Troppau. 
4. „ „ „ „ Baron Grueber Nr. 54 in Olmütz. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Troppau. 
„ „ Baron Grueber Nr. 54 in Olmütz. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
4. Feld-Jäger-Bataillons in Olmütz. 
16. „ n n Ti'oppau. 

9 Bataillons: 4013 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 3499 Mann. 
Immobil: 71 Mann. 

Cavallerio-Brigado GM. Fürst Windischgrätz in Brunn. 
HuszarenRegiment v. Cseh Nr. 4 in Prossnitz, Hullein. 
Huszaren-Regiment Graf Haller Nr. 12 in Auspitz, Kostel, Nikolsburg. 
12 Escadrons: 1875 Mann, 1686 Pferde. 
Streitbar: 1663 Pferde. 

Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Direction in 

Olmütz. 
Landes-Artillerie-Director: Oberst Czermakin Olmütz. 
Artillerie-Regiment Ritter v. Schmidt Nr. 9 mit dem 

Regimentsstab, der 2., 4., 5., 6., 8., 10. Batterie in Olmütz. 



in Krakau. 
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1., 3. Batterie in Brunn. 

7. Batterie in Weisskirchen. 

9. „ „ Mahrisch-Neustadt. 

Park- und 4. Festungs-Compagnie in Olmütz. 
2 Compagnien, 10 Batterien: 1374 Mann, 554 Pferde, 80 Geschütze. 
Streitbar: 72 bespannte und bediente Geschütze. 

Summe der Truppenim Landes-Generalate Brunn. 
18 Bataillons, 2 Compagnien, 12 Escadrons, 10 Batterien. 
EfFectiv : 10,898 Mann, 2264 Pferde, 80 Geschütze. 
Streitbar: 6684 Mann, 1663 Pferde, 72 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 161 Mann. 

Im Bereiche des Landes-General-Commando's Lemberg. 
Landes-Commandirender: FML. Freiherr v. Paumgartten. 

Truppen-Commando für Westgalizien. 
Truppen-Commandant: FML. Freiherr v. Kzikowskyin Krakau. 

Brigade GM. Baron Ringelsheim in Krakau. 
26. Feld-Jäger-Bataillon 
Infanterie-Regiment König von Hannover Nr. 42 

„ „ Herzog Wilhelm von Württemberg Nr. 72 

7 Bataillons: 3344 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 2898 Mann. 

Brigade GM. Freiherr v. Egkh (als Local-Truppen-Brigade) zu Krakau. 

4. Bataillon und Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Kronprinz von Preussen Nr. 20 in Neu-Sandec. 
„ „ Baron Rossbach Nr. 40 in Rzeszow. 

Baron Gorizutti Nr. 56 in Wadowice. 
Grossherzog Mecklenburg-Schwerin Nr. 57 in Tamow. 
Depöt-Compagnie-Cadre des 
24. Feld-Jäger-Bataillons in Tamow. 
30. „ T» » Wieliczka. 

4 Bataillons: 914 Mann, 4 Pferde. 
Streitbar: 807 Mann. 
Immobil: 97 Mann. 

Trappen in Ost-Qalizien. 

Brigade GM. v. Trentinaglia in Lemberg. 
8. Feld- Jäger-Bataillon 
Infanterie-Regiment Erzherzog Josef Nr. 37 

„ „ Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 51 

3. Bataillon des Infanterie-Regiments Ritter v. Schmerling 
Nr. 67 (zugetheilt von der Brigade Tomas) 



V 



> in Lemberg. 
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8 BataiUons: 3975 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar : 3654 Mann. 

Brigade GM. Baron Dormus (als Local-Truppen-Brigade) in Lemberg. 

4. Bataillons und Depöt-Divisions-Cadre des 
In£anterie-Begiments Graf Hartmann Nr. 9. in Stry. 

„ „ Graf Mazzuchelli Nr. 10 in Przemysl. 

„ „ Baron Martini Nr. 30 in Lemberg. 

„ „ Graf Gondrecourt Nr. 55 in Brzezan. 

„ „ Erzherzog Carl Salvador Nr. 77 in Sambor. 

3. Bataillon des Infanterie-Regiments Erzherzog Stefan Nr. 58 in Brody. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
12. und 22. Feld-Jäger-Bataillons in Przemysl. 
6 Bataillons: 1289 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 1159 Mann. 
Immobil : 140 Mann. 

Brigade GM. Tomas in Czernowitz. 
1. und 2. Bataillon des Infanterie-Regiments Kitter y. Schmerling Nr. 67 in 

Stry und Stanislau (3. Bataillon zugetheilt der Brigade Trentinaglia). 
Infanterie-Begiment Baron Steininger Nr. 68 in Czernowitz, Suczava, Tamopq^. 

4. Bataillon und Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Herzog von Nassau Nr. 15 in Tarnopol. 

„ „ Herzog von Parma Nr. 24 in Kolomea. 

„ „ Baron Kellner Nr. 41 in Czernowitz. 

„ „ Erzherzog Stefan Nr. 58 in Stanislau. 

9 Bataillons: 3658 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 2982 Mann. 

Immobil: 57 Mann. 

Ca val 1er ie-Truppen- Di Vision. 

Divisions - Commandant : FML. Prinz zu Schleswig - Holstein- 
Glücksburg. 

Brigade GM. Graf Soltyk in Tarnow. 
Huszaren-ßegiment Carl I. von Württemberg Nr. 6 in Bochnia, Krakau und 

Wadowice. 
Huszaren-Regiment Graf Palffy Nr. 14 in Rzeszow, Glogow und Lancut. 
Ühlanen-Regiment Graf Grünne Nr. 1 in Tarnow, Bogumilowice und Debica. 
18 Escadrons : 2793 Mann, 2464 Pferde. 
Streitbar: 2464 Pferde. 

Brigade GM. Baron Josika in Lemberg. 
Huszaren-Regiment Grossfurst Nicolaus von Russland Nr. 2 in Lemberg, Zol- 

kiew und Gross-Mosty. 
Huszaren-Regiment Prinz Friedrich Carl von Preussen Nr. 7 in Tarnopol und 

Brzezan. 

BeUagen xa Österreich« Kiinpie 1866. I.Band. *'' 
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12 Escadrons: 1866 Mann, 1621 Pferde. 
Streitbar: 1621 Pferde. 
Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Direction zu Lemberg. 

Landes- Artillerie-Director: Oberst Herle. 



4pfandige Puss-Batterie Nr. 
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V 



V 
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'^ Erakan. 
Gzemoyitz. 
Krakan. 
Podgorze. 



Lemberg. 
Podgorze. 

Lemberg. 

Erakau. 



1 

2 

3 

4 

5 und 6. 
4pfandige Cavallerie-Batterie Nr. 7 und 8 
8pfüudige Fuss-Batterie Nr. 9 

Raketen -Batterie Nr. 11 

Park-Compagnie 

4. Festungs-Ck)mpagnie 

2 Compagnien, 11 Batterien: 1506 Mann, 561 Pferde, 88 Gfeschütze. 

Streitbar : 76 bespannte und bediente Geschütze. 

Summe der Truppen im Landes-Generalate Lemberg. 
34 Bataillons, 2 Compagnien, 30 Escadrons, 11 Batterien: 19.345 Mann, 

4692 Pferde, 88 Geschütze. 
Streitbar: 11.500 Mann, 4085 Pferde, 76 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 294 Mann. 

Im Bereiche des Landes-Oeneral-Gommando's Prag. 

Das I. Armee-Corps. 
Armee -Corps- und zugleich Landes- General -Commandant General der 
Cavallerie Graf Clam-Gallas. 

Brigade GM. Graf Gondrecourt in Theresienstadt. 
32. Feld-Jäger-Bataillon in Theresienstadt, 
Infanterie-Regiment Graf Gyulai Nr. 33 in Prag. 

„ „ . Graf Haugwitz Nr. 38 in Theresienstadt. 

4. Bataillon des Infanterie-Regimentes Graf Degenfeld Nr. 36 in Jung-Bunzlan. 
4. „ „ „ „ Königv.Hannover Nr. 42 in Theresienstadt. 

4. „ „ „ „ . Herzog von Württemberg Nr. 73 in Eger. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Graf Degenfeld Nr. 36 in Jung-Bunzlau. 

„ „ König von Hannover Nr. 42 in Theresienstadt. 

„ „ Herzog von Württemberg Nr. 73 in Eger. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
1. Feld- Jäger-Bataillons in Theresienstadt. 
13. „ „ ; Prag. 

10 Bataillons : 3667 Mann, 10 Pferde. - 
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Streitbar: 3354 Mann. 
Immobil: 86 Mann. 

Brigade GM. Baron Piret in Prag. 
29. Feld- Jäger-Bataillon in Eöniggrätz und Jicin. 
Infanterie-Begiment Grossfürst Michael Nr. 26 in Josephstadt. 

„ „ Erzherzog Sigismund Nr. 45 in Pilsen^ Budweis u. Eromau. 

4. Bataillon des Infanterie-Begiments Grossfst. Constantin Nr. 18 in Eöniggrätz. 
4« „ „ „ „ Baron Beischach Nr. 21 in Czaslau. 

4. „ „ „ „ Graf Ehevenhüller Nr. 35 in Pilsen. 

4. „ „ „ „ Graf Nobili Nr. 74 in Jicin. 

4. „ „ „ jy Graf Orenneville Nr. 75 in Neohaus. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
InfiEUiterie-Begiments Grossf&rst Constantin Nr. 18 in Eöniggi^tz. 

„ „ Baron Beischach Nr. 21 in Czaslau. 

„ „ Graf Ehevenhüller Nr. 35 in Pilsen. 

„ „ Graf Nobili Nr. 74 in Jiöin. 

„ „ Graf Crennevüle Nr. 75 in Neuhaus. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
2. Feld-Jäger-Bataillons in Eöniggrätz. 
14 

6. „ n V Pilften. 

18. „ „ „ Budweis. 

12 Bataillons: 4621 Mann, 10 Pferde. 
Streitbar: 4223 Mann. 
Immobil: 151 Mann. 

Brigade GM. v. Poschacher in Prag. 
18. Feld- Jäger-Bataillon in Prag. 
Infanterie-Begiment Baron Martini Nr. 30 in Prag. 

y, „ Eönig von Preussen Nr. 34 in Prag. 

4. Bataillon des Infianterie-Begiments Eronprinz von Sachsen Nr. 11 in Pisek. 
4. ^ „ „ „ Bitter v. Benedek Nr. 28 in Prag. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Begiments Eronprinz von Sachsen Nr. 11 in Pisek, 
„ „ Bitter v. Benedek Nr. 28 in Prag. 

9 Bataillons : 4066 Mann, 10 Pferde. , 
Streitbar: 3671 Mann. 

Immobil: 32 Mann. 

Cavallerie-Brigade GM. v. Schindlöcker in Prag. 
Huszaren-Begiment Fürst Liechtenstein Nr. 9 in Pardubitz und Concurrenz. 
Dragoner-Begiment Fürst Windischgrätz Nr. 2 in Brandeis (2 Escadrons in Holstein.) 

10 Escadrons: 1640 Mann, 1431 Pferde. 

Streitbar: 1076 Pferde. 

3* 
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Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Direction in Prag. 

Landes- Artillerie-Director : Oberst v. Schlag. 
Artillerie-Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 : 

Regimentsstab, 4., 5., 6., 7., 8. und Raketen-Batterie in Prag. 

2., 9., und 10. Batterie in Theresienstadt. 
1 Park- und 1 Festungs-Compagnie in Prag. 
Artillerie-Regiment Ritter v. Jüptner Nr. 11: 

Regimentsstab, 1., 2., 3., 4., 5., 6., 7. u. 9. Batterie in Josephstadt. 

8. und 10. Batterie in Königgrätz. 

Park-Compagnie in Josefstadt. 
3 Compagnien, 19 Batterien: 2787 Mann, 1109 Pferde, 152 Geschütze. 
Streitbar: 136 bespannte und bediente Geschütze. 

Summe der Truppen im Landes-Generalate Prag. 
31 Bataillons, 3 Compagnien, 10 Escadrons, 19 Batterien, 16.781 Mann, 

2570 Pferde, 152 Geschütze. 
Streitbar: 11.248 Mann, 1076 Pferde, 136 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 269 Mann. 

Im Bereiche des Landes-Oeneral-Commandos üdine. 

Armee-Commando in Verona. 
Armee-Gommandant : FZM. Ritter y. Benedek. 

Das in. Armee-Corps. 
Corps-Commandant: Se. k. Hoheit FML. Erzherzog Ernst in Laibach. 

Brigade GM. Docteur in Klagenfurt. 

3. Feld -Jäger -Bataillon in Laibach (zugetheilt von der Brigade GM. Baron 

Taxis). 
31. Feld- Jäger-Bataillon in Klagenfurt: 
Infanterie-Regiment Baron Gerstner Nr. 8 in Laibach- und Rudolfswerth. 

„ „ Baron Hess Nr. 49 in Kla^enfart, Villach und Völkermarkt. 

4pfündige Batterie Nr. 3 des 8. Artillerie-Regiments in Laibach. 

4. Bataillon des Infanterie-Regiments Baron Maroicic Nr. 7 in Klagenfurt. 

11. Division des Infanterie-Regiments Grossfürst Michael Nr. 26 in Klagenfurt. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Baron Maroiöic Nr. 7 in Klagenfurt. 
8% Bataillons, 1 Batterie: 3893 Mann, 56 Pferde, 8 Geschütze, 
Streitbar: 3298 Mann, 8 Geschütze. 
Immobil: 9 Mann. 

Brigade GM. Ritter v. Appiano in üdine. 
4. Feld-Jäger-Bataillon in üdine. 
Infanterie -Regiment Herzog v. Sachsen -Meiningen Nr. 46 in Palmanuova. 

Görz und Gradisca. 
Infanterie-Regiment Erzherzog Heinrich Nr. 62 in üdine. 
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4pfündige Fuss-Batterie Nr. 1 des 8. ArtiUerie-Kegiments in üdine. 

2. Festungs-Compagnie des 3. Artillerie-Regiments in Falmanuova. 

4. Bataillon des Infanterie-Regiments Grossfürst Michael Nr. 26 in üdine. 
4. „ „ „ „ Ritter v. Franck Nr. 79 in Pordenone. 

11. Division des Infanterie-Regiments Baron Bamberg Nr. 13 in Palmanuova. 
11. „ „ „ „ Baron Wemhardt Nr. 16 in „ 

11. „ „ „ „ Graf Haugwitz Nr. 38 in Görz. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Grossfürst Michael Nr. 26 in üdine. • 

„ „ Ritter v. Franck Nr. 79 in Pordenone. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
8. Feld-Jäger-Bataillons in Görz. 

8^% Bataillons, 1 Compagnie, 1 Batterie: 4080 Mann, 57 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3330 Mann, 4 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 60 Mann. 

Brigade GM. Ritter v. Krismani6 in Conegliano. 
15. Jäger-Bataillon in Belluno. 
Infanterie-Regiment Baron Maroißic Nr. 7 in Conegliano, Oderzo, Portogruaro. 

„ „ Baron Mamula Nr. 25 in Ceneda, Belluno, Serravalle. 

4pfÜndige Fussbatterie Nr. 2 des 8. Artillerie-Regiments in Conegliano. 
7 Bataillons, 1 Batterie: 3374 Mann, 55 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3087 Mann, 4 bespannte und bediente Geschütze. 

Besatzungs-Truppen-Division. 
Divisions-Commandant : FML. Baron Schneider. 

Brigade GM. Baron Taxis zu Venedig. 

3. Feld- Jäger-Bataillon (zugetheilt der Brigade Docteur). 
Infanterie-Regiment Erzherzog Albrecht Nr. 44 in Laibach, Venedig, Chioggia 

und Dependenz. 
Infanterie-Regiment Graf Nobili Nr. 74 in Venedig. 
5 Bataillons : 2429 Mann, 6 Pferde, 
Streitbar: 2179 Mann. 

Brigade GM. Baron Gaal in Venedig. 
3. Kaiser- Jäger-Bataillon in Venedig. 
Infanterie-Regiment Graf Degenfeld Nr. 36 in Venedig und den Forts. 

„ „ Baron Alemann Nr. 43 in Venedig. 

7 Bataillons : 3433 Mann, 10 Pferde. 
Streitbar: 2671 Mann. 

Cavallerie-Brigade GM. Baron Edelsheim in üdine. 
Huszaren-Regiment Prinz von Bayern Nr. 3 in Klagenfurt, Villach, St. Veit. 

„ „ Prinz von Württemberg Nr. 11 in Pordenone, Cordenons, 

Boveredo. 



40 Beilage 7 zu „Österreichs Kämpfe 1866.*» II. Abschnitt. (VII.) 

Uhlanen-Eegiment König beider Sicilien Nr. 12 in Udine, St. Vito und Codroipo. 
4pftindige Cavallerie - Batterie Nr. 7 und 8 des 8. Artillerie - Begiments in 

Casarsa. 
18 Escadrons, 2 Batterien: 2975 Mann, 2575 Pferde, 16 Geschütze. 
Streitbar: 2085 Pferde, 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Corps -Geschütz -Reserve. 

2 4pfQndige Fuss-Batterien Nr. 4 und 5 in Laibach | des 8. Artil- 

2 Spfündige „ „ 9 „ 10 in Laak, Krainbnrg [ lerie-Begi- 

1 Baketen „ „ 11 in Laibach I ments. 
5 Batterien: 529 Mann, 230 Pferde, 40 Geschütze. 

Streitbar: 32 bespannte und bediente Geschütze. 

Stab des 8. Artillerie-Begiments und Park-Compagnie in Laibach und Manns- 
burg. 
3. Sanitats-Compagnie in Laibach. 

2 (yompagnien : 237 Mann, 8 Pferde. 
Streitbar: — 

Summe des DI. Armee-Corps. 

37 Bataillons, 3 Compagnien, 18 Escadrons, 10 Batterien: 20.950 Mann, 

2997 Pferde, 80 Geschütze. 
Streitbar: 14.565 Mann, 2085 Pferde, 56 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil : 69 Mann. 

Das V.Armee-Corps. 
Corps-Commandant: FML. Baron Gab lenz in Verona. 

Stellvertreter FML. Bitter v. Mollinary. 

Brigade GM. Graf Dann in Verona. 

5. Kaiser- Jäger-Bataillon in Verona. 

Infanterie - Regiment Kronprinz Erzherzog Rudolf Nr. 19 in Verona und 

Legnago. 
„ „ Baron Grueber Nr. 54 in Verona, Pastrengo und Ceraino. 

4pfandige Fuss-Batterie Nr. 3 des 5. Artillerie-Regiments in Verona. 
7 Bataillons, 1 Batterie: 3479 Mann, 37 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 2972 Mann, 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Möring in Verona. 
1. Feld- Jäger-Bataillon in Verona. 
Infanterie-Regiment Erzherzog Leopold Nr. 53 in Verona. 

„ „ Grossherzog von Toscana Nr. 66 in Verona. 

4pfündige Fuss-Batterie Nr. 6 des 5. Artillerie-Regiments in Verona. 
7 Bataillons, 1 Batterie : 3362 Mann, 37 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 2943 Mann, 4 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Baron Piret in Verona. 
21. Feld- Jäger-Bataillon in Verona. 
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Infanterie-Regiment Erzherzog Ernst Nr. 48 in Verona, Revere, Ostiglia und 

Sermide. 
Infanterie-Regiment Graf Crenneville Nr. 75 in Verona, Valeggio und Villa- 

franca. 
Uhlanen-Regiment Graf Trani Nr. 13 in Verona, St. Giovanni und St. Martino. 
4pfündige Fuss-Batterie Nr. 2 des 5. Artillerie-Regiments in Verona. 
7 Bataillons, 6 Escadrons, 1 Batterie: 4511 Mann, 869 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3166 Mann, 799 Pferde, 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade Oberst Theiss in Verona. 

19. Feld-Jäger-Bataillon in Verona. 

Infanterie-Regiment Ritter y. Benedek Nr. 28 in Peschiera. 

„ „ König der Niederlande Nr. 63 in Mantua und Borgoforte. 

4pfQndige Fuss-Batterie Nr. 4 des 5. Artillerie-Regiments in Verona. 

3 Festungs-Compagnien des 3. Artillerie-Regiments in Peschiera. 

7 Bataillons, 3 Gompagnien, 1 Batterie: 3834 Mann, 56 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 2929 Mann, 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Baron Scudier in Mantua. 

10. Feld-Jäger-Bataillon in Verona. 
Infanterie-Regiment Graf Thun Nr. 29 in Mantua. 

„ „ Erzherzog Ludwig Victor Nr. 65 in Mantua. 

3pfÜndige Fuss-Batterie Nr. 4 des 5. Artillerie-Regiments in Verona. 
3F estungs-Compagnien des 5. Artillerie-Regiments in Mantua und Borgoforte. 

4. „ Compagnie „ 7. „ „ „ Legnago. 
2 „ Gompagnien „8. „ „ „ Mantua. 

7 Bataillons, 6 Gompagnien, 1 Batterie: 4197 Mann, 37 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar : 3025 Mann, 4 bespannte und bediente Geschütze. 

Corp 8 -Geschütz -Reserve. 
1 4pfündige Cavallerie-Batterie Nr. 7 in St. Giovanni 

■■• » » » " . I 

1 Spfundige Fuss- „ „ 9 ^ in Verona [ lerie-Regi- 

1 Raketen- „ »11 ) ) ments. 

4 Batterien: 419 Mann, 200 Pferde, 32 Geschütze. 
Streitbar: 32 bespannte und bediente Geschütze. 

Stab und Park-Compagnie des 5. Artillerie-Regiments in Verona. 

5. Sanitäts- Compagnie in Verona. 

2 Gompagnien: 236 Mann, 7 Pferde. 

Summe des V. Armee-Corps. 
35 Bataillons, 11 Gompagnien, 6 Escadrons, 9 Batterien: 20.038 Mann, 1243 

Pferde, 72 Geschütze. 
Streitbar: 15.035 Mami; 799 Pferde, 64 bespannte und bediente Geschütze, 



de8 5.Artil- 
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Das VII. Armee-Corps. 
Corps-Commandant: FML. Eitter v. Schmerling in Padua. ' 

Brigade GM. Graf Rothkirch in Treviso. 
24. Feld-Jäger-Bataillon in Treviso. 
Infanterie-Regiment König von Bayern Nr. 5 in Treviso, Noale, Mestre und 

Fort Haynau. 
Infanterie-Regiment Grossherzog Leopold von Toscana Nr. 71 in Treviso, Feltre, 

Castelfranco. 
4pfiindige Fuss-Batterie Nr. 4 des 7. Artillerie-Regiments in Treviso. 
7 Bataillons, 1 Batterie: 3709 Mann, 56 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3281 Mann, 4 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Baron Hammersteiu in Padua. 
4. Kaiser Jäger-Bataillon in Padua. 
Infanterie-Regiment Grossherzog v. Mecklenb.-Strelitz Nr. 31 in Padua und Este. 

„ „ Baron Paumgartten Nr. 76 in Padua und Papadopoli. 

Huszaren-Regiment Fürst Liechtenstein Nr. 13 „ „ Mestre und Rovigo. 
4pfündige Cavallerie-Batterie Nr. 7 des 7. Artillerie-Regiments in Padua. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Baron Bamberg Nr. 13 „ „ 
4. „ „ „ „ Graf Haugwitz Nr. 38 in Monselice. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Baron Bamberg Nr. 13 in Padua. 

„ „ Graf Haugwitz Nr. 38 in Monselice. 

7% Bataillons, 6 Escadrons, 1 Batterie: 4829 Mann, 933 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3381 Mann, 854 Pferde, 4 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil : 20 Mann. 

Brigade GM. Ritter v. W eckbecker in Rovigo. 
28. Feld-Jäger-Bataillon in Rovigo. 
Infanterie-Regiment Dom Miguel Nr. 39 in Badia, Lendinara, Trecenta, Occhiobello 

und Maddalena. 
Infanterie-Regiment Grossherzog von Baden Nr. 50 in Rovigo, Crespino und 

Adria. 
4pfündige Fuss-Batterie Nr. 2 des 7. Artillerie-Regiments in Rovigo. 
3. Festungs-Compagnie des 7. Artillerie-Regiments in Rovigo. 
7 Bataillons, 1 Compagnie, 1 Batterie, 3561 Mann, 55 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3002 Mann^4 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Weber in Vicenza. 
23. Feld- Jäger-Bataillon in Vicenza. 
Infanterie-Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Vicenza und Bassano. 

„ „ Baron Nagy Nr. 70 in Vicenza, Schio imd Thiene. 

4pfündige Fuss-Batterie Nr. 3 des 7. Artillerie-Regiments in Vicenza. 
7 Bataillons, 1 Batterie, 3461 Mann, 53 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3026 Mann, 4 bespannte und bediente Geschütze. 



Beilage 7 zu „Österreichs Kämpfe 1866.« II. Abschnitt. (VII.) 43 

Corps- Geschütz -Reserve. 

3 4pfQndige Fuss-Batterien Nr. 1, 5 und 6 in Vicenza 1 

1 „ Cavallerie-Batterie Nr. 8 in Padua ( des 7. ArtiUerie- 

2 SpfQndige Fass-Batterien Nr. 9 und 10 in Vicenza [ Regiments. 
1 Baketen-Batterie Nr. 11 in Vicenza J 

7 Batterien: 765 Mann, 328 Pferde, 56 Geschütze. 
Streitbar: 32 bespannte und bediente Geschütze. 
Stab und Park-Compagnie des 7. Artillerie-Regiments in Padua. 
7. und 8. Sanitats-Compagnie in Padua und Treviso. 

3 Compagnien: 353 Mann, 7 Pferde. 

Summe des VII. Corps. 
29% Bataillons, 4 Compagnien, 6 Escadrons, 11 Batterien: 16.678 Mann, 

1432 Pferde, 88 Geschütze. 
Streitbar: 12.690 Mann, 854 Pferde,. 48 Geschütze. 
Immobil : 20 Mann. 

Local-Truppen-Brigaden. 
Technische Brigade GM. Arbter (als Local-Truppen-Brigade) in Verona* 

(In Zutheilung beim 5. Armee-Corps.) 
3. Pionnier-Bataillon 

Genie-Regiment Erzherzog Leopold Nr. 2 i . tt 

1. Festungs-Compagnie des 5. Artillerie-Regiments 



I 



1 7 

2. „ „ „ 7. „ „ in Pastrengo. 
1. und 4. Festungs-Compagnie des 8. Artillerie-Regiments | 

1., 2., 3. und 4. Festungs-Compagnie des 11. Artillerie-Regiments [ in Verona. 

4. Bataillon des Erzherzog Sigismund Infanterie-Regiments Nr. 45 j 

4. „ „ Prinz Holstein Infanterie-Regiments Nr. 80 in Vicenza und Verona. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Erzherzog Sigismund Nr. 45 in Verona. 
„ „ Prinz Holstein Nr. 80 in Vicenza. 

2 Bataillons, 28 Compagnien: 4280 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 216 Mann. 

Immobil: 28 Mann. 

Brigade GM. v. Mariassy (als Local-Truppen-Brigade) in Venedig (demFe- 

stungs-Commando Venedig untergeordnet). 

3. Küsten- Artillerie-Bataillon in Venedig und Dependenz. 
1. Compagnie des 4. Pionnier-Bataillons in Venedig. 

3. und 4. Bataillon und Depöt-Cadre des Infanterie-Regiments Baron Wemhardt 

Nr. 16 in Treviso. 
IVfi Bataillon, 6 Compagnien: 1135 Mann, 2 Pferde. 
Streitbar: 359 Mann. 
Immobil: 14 Mann. 
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Brigade GM. Edler y. Bott6e (als Local-Truppen-Brigade) in Laibach 

(dem 3. Armee-Corps untergeordnet). 
DepOt-Oompagnie-Cadre des 
7. Feld- Jäger-Bataillons in Laibach. 

4. Bataillon und Depöt-Divisions-Cadre des Infanterie-Begiments Prinz Hohenlohe 

Nr. 17 in Laibach. 
1 Bataillon : 284 Mann, 1 Pferd. 
Streitbar : 220 Mann. 
Immobil : 64 Mann. 

Summe der Local-Truppen. 
4% Bataillons. 34 Compagnien: 5699 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 795 Mann. 
Immobil: 106 Mann. 

Summe der Armee im lomb.-venet. Königreiche, in Kärnten 

und Krain. 
106 Bataillons, 52 Compagnien, 30 Escadrons, 30 Batterien: 63.365 Mann, 

5681 Pferde, 240 (beschütze. 
Streitbar: 43.085 Mann, 3738 Pferde, 168 bespannte und bediente GfeschütsEe. 
Immobil: 195 Mann. 

Truppen-Commando in Tirol. 
Truppen-Commandant: FML. Graf Castiglionein Botzen. 

Brigade GM. v. Kaim zu Innsbruck. 
2. Kaiser- Jäger-Bataillon in Innsbruck. 
Infanterie-Eegiment Erzherzog Bainer Nr. 59 in Brixen, Botzen, Franzensfeste 

und Concurrenz. 
Spf&ndige Fuss-Batterie Nr. 10 des 5. Artillerie-Regiments in Innsbruck. 
1. Festungs-Compagnie des 9. Artillerie-Regiments in der Franzensfeste. 

Depöt-Bataillons-Cadre des 
Kaiser Jäger-Regiments in Innsbruck. 

4 Bataillons, 1 Compagnie, 1 Batterie: 2336 Mann, 71 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 1859 Mann, 8 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 89 Mann. 

Brigade GM. Baron Kuhn in Trient. 
1. Kaiser Jäger-Bataillon in Trient. 

6. „ „ „ „ Roveredo, Sacco, Mori und Ala. 

Infanterie-Regiment Kronprinz von Sachsen Nr. 11 in Trient, Riva, Tione and 

Storo. 
4pfündige Fuss-Batterie Nr. 1 des 5. Artillerie-Regiments in Trient. 
Raketen-Batterie Nr. 11 des 9. Artillerie-Regiments in Botzen. 
Friedens-Grebirgs-Batterie Nr. 1 und 3 des 5. Artillerie-Regiments in Botzen und 

Trient. 
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2. und 3. Festnogs-Compagnie des 9. Artillerie-Begiments in Biva und Trient. 

6. Sanitäts-Compagnie in Trient. 

Tragthier-Escadron Nr. 76 in Trient. 

5 Bataillons, 3 Compagnien, 4 Batterien: 3223 Mann, 139 Pferde, 32 Geschütze. 

Streitbar: 2216 Mann, 28 bespannte und bediente Geschütze. 

Summe der Truppen in Tirol. 

9 Bataillons, 4 Compagnien, 5 Batterien: 5559 Mann, 210 Pferde, 40 Geschütze. 
Streitbar: 4075 Mann, 36 bespannte und bediente Geschütze. 

Immobil: 89 Mann. 

Truppen-Commando in Istrien. 
Truppen-Commandant : FML. Baron Härtung in Triest. 

Brigade GM. v. Supanchich in Triest. 

Infanterie-Begiment Erzherzog Ferdinand d'Este Nr. 32 in Triest. 

„ „ Erzherzog Franz Carl Nr. 52 in Triest, Parenzo, Gapo 

dlstria und Pirano. 
4pf&ndige Fuss-Batterie Nr. 6 des 8. Artillerie-Begiments in Triest. 
4. und 5. Compagnie des 4. Eüsten-Artillerie-Bataillons und Stab des Eüsten- 

Artillerie-Begiments in Triest. 
4. Bataillon und Depöt-Divisions-Cadre des Infanterie-Begiments Graf Wimpffen 

Nr. 22 in Triest. 
7 Bataillons, 2 Compagnien, 1 Batterie: 3418 Mann, 54 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 2620 Mann, 8 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 11 Mann. 

Brigade GM. v. Zaitsek in Pola. 

Inüanierie - Begiment Baron Soköevic Nr. 78 in Pola, Bovigo und Lussin 

Piccolo. 
Stab, 1., 2. und 3. Compagnie des 4. Eüsten-Artillerie-Bataillons in Pola. 
3 Bataillons, 3 Compagnien: 1960 Mann, 4 Pferde. 
Streitbar: 1117 Mann. 

Summe der Truppen in Istrien. 

10 Bataillons, 5 Compagnien, 1 Batterie: 5378 Mann, 58 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3737 Mann, 8 bediente und bespannte Geschütze. 

Immobil: 11 Mann. 

Totale der Armee im lomb. -venet. Königreiche, Kärnten, 

Krain, Tirol und Istrien. 
125 Bataillons, 61 Compagnien, 30 Escadrons, 36 Batterien: 74.302 Mann, 

5949 Pferde, 288 Geschütze. 
Streitbar: 50.897 Mann, 3738 Pferde, 212 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 295 Mann. 
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Im Bereiche des Landes-Oeneral-Coiniiiaxido'BZara: 

Truppen-Division in Dalmatien. 
Divisions- und Landes - General - Commandant : FML. Baron Philipp o- 
vichinZara. 

Brigade GM. Ritter v. Schönfeld in Zara. 
7. Feld- Jäger-Bataillon in Spalato und Macarsca. 
Infanterie-Regiment Baron Reischach Nr. 21 in Zara. 

3. Bataillon des Infanterie - Regiments Baron Härtung Nr. 47 in Sebenico, 
Dernis, Knin. 

3. Compagnie des 1. Bataillons vom Küsten- Artillerie-Regiment in Lissa. 
8.. Compagnie des Erzherzog Leopold 2. Genie-Regiments in Zara. 

4 Bataillons, 2 Compagnien: 2241 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 1644 Mann. 

Brigade GM. Morhammer in Budua. 

1., 2. und 4. Bataillon des Infanterie - Regiments Erzherzog Carl Nr. 3 in 

Budua, CasteULuasto, Cattaro, Risano und Concurrenz. 
Infanterie - Regiment Prinz Hohenlohe Nr. 17 in Ragusa, Gravosa, Castel- 

nuovo, Igalo. 
3pfdge. Gebirgs-Batterie Nr. 5 des Küsten- Artillerie-Regiments in Gravosa. 
2. Bataillon des Küsten-Artillerie-Regiments in Budua, Cattaro, Castelnuovo. 

4. Compagnie des 1. Bataillons des Küsten- Artillerie-Regiments in Ragusa. 
Detachement der 8. Compagnie des Erzherzog Leopold 2. Genie-Regiments in 

Cattaro, Ragusa. 
6 Bataillons, 5 Compagnien, 1 Batterie: 3719 Mann, 21 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 2566 Mann, 8 Geschütze. 

Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Direction in Zara. 
Landes- Artillerie-Director : Oberst Vandenesse. 
1. und 2. Compagnie des 1. Bataillons des Küsten- Artillerie-Regiments in Zara. 
3pfdge. Gebirgs-Batterie Nr. 7 des Küsten-Artillerie-Regiments in Zara. 
2 Compagnien, 1 Batterie: 288 Mann, 8 Geschütze. 
Streitbar: 8 bediente Geschütze. 

Summe der Truppen-Division in Dalmatien. 
10 Bataillons, 9 Compagnien, 2 Batterien: 6248 Mann, 27 Pferde, 16 

Geschütze. 
Streitbar: 4210 Mann, 16 bediente Geschütze. 

Im Bereiche des Landes-Oeneral-Commandos in Ofen. 

Das VI. Armee-Corps. 
Landes-Commandirender General : G. d. C. Fürst Liechtenstein in 
Ofen. 

Corps-Commandant: FML. Baron Ramming in Pesth. 
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Brigade GM. Baron Vever in Alt-Arad. 

5. Jäger-Bataillon in Grosswardein. 

Inüanterie-ßegiment Herzog von Nassau Nr. 15 in Debreczin, N.-Szathm4r. 
Infanterie-Eegiment Erzherzog Carl Salv. v. Toscana Nr. 77 in Arad, Sze- 

gedin. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments König von Bayern Nr. 5 in N.-Szathmär. 
4. „ „ „ „ Graf Gyulai Nr. 33 in Alt-Arad. 

4. „ „ „ „ Erzherzog Josef Nr. 37 in Grosswardein. 

4. „ „ „ „ Dom Miguel Nr. 39 in Debreczin. 

4. „ „ „ „ Herzog von Sachsen-Meiningen Nr. 46 in 

Szegedin. 

Die Depöt-Divisions-Cadre des: 
Infanterie-Regiments König von Bayern Nr. 5 in Nemethy-Szathmär. 

„ „ Graf Gyulai Nr. 33 in Alt-Arad. 

„ „ Erzherzog Josef Nr. 37 in Grosswardein. 

^ „ Dom Miguel Nr. 39 in Debreczin. 

„ „ Herzog von Sachsen-Meiningen Nr. 46 in Szegedin. 

12 Bataillons: 4396 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar : 4222 Mann. 
Immobil: 95 Mann. 

Brigade GM. Ritter von Ruff in Comorn. 

6. Feld-Jäger-Bataillon in Ödenburg. 
Infanterie-Regiment Graf Hartmann Nr. 9 in Comorn. 

„ „ Ritter v. Franck Nr. 79 in Pressburg und Comorn. 

6. Pionnier-Bataillon mit der 1., 2. und 4. Corapagnie, Zeugs- Reserve und 

4 nnbespannten Kriegsbrücken-Equipagen in Pressburg. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Erzherzog Wilhelm Nr. 12 in Comorn. 
4. „ „ „ „ Baron Paumgartten Nr. 76 in ödenburg. 

Depöt-Divisions-Cadre des : 
Infanterie -Regiments Erzherzog Wilhelm Nr. 12 in Comorn. 

„ „ Baron Paumgartten Nr. 76 in ödenburg. 

9 Bataillons, 3 Compagnien: 4185 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 3569 Mann. 
Immobil : 38 Mann. 

Brigade GM. August Kochmeister in Kaschau. 
25. Feld-Jäger-Bataillon in Miskolcz, Erlau. 
Infenterie-Regiment Freiherr von Kellner Nr. 41 in Kaschau, Eperies. 

„ y, Baron Gorizutti Nr. 56 in Leutschau , Kesmark , Iglö, 

Rosenau. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments König Wilhelm von Preussen Nr. 34 in 

Kaschau. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Prinz Wasa Nr. 60 in Erlau. 
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4. Bataillon des Infanterie - Hegiments Erzherzog Ludwig Victor Nr. 65 in 

Munk4cs. 
4. Bataillon des Infanterie - Begiments Grossherzog Ferdinand von Toscana 

Nr. 66 in Unghvar. 
4. Bataillon des Infanterie - Eegiments Kitter von Schmerling Nr. 67 in Eperies. 

Depöt-Divisions-Cadre des : 
Infanterie-Eegiments König Wilhelm von Preussen Nr. 34 in Ka&chau. 
„ „ Prinz Wasa Nr. 60 in Erlau. 

„ ^ Erzherzog Ludwig Victor Nr. 65 in Munkacs. 

„ „ Grossherzog Ferdinand von Toscana Nr. 66 in Unghvir. 

„ „ Ritter von Schmerling Nr. 67 in Eperies. 

Depöt-Gompagnie-Cadre des : 
29. Feld-Jäger-Bataillons in Eperies. 
12 Bataillons: 4513 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 4195 Mann. 
Immobil: 111 Mann. 

Brigade GM. Bitter von Bosenzweig in Pesth. 

17. Feld-Jäger-Bataillon in Fünfkirchen. 
Infanterie-Begiment Hoch- und Deutschmeister Nr. 4 i 

„ „ Graf Gondrecourt Nr. 55 > in Pesth. 

4. und 10. Sanitäts-Compagnie I 

4. Bataillon und Depöt-Divisions-Cadre des Infanterie-Begiments Erzherzog Franz 

Carl Nr. 52 in Fünfkirchen. 
8 Bataillons, 2 Compagnien: 3990 Mann, 8 Pferde. 
Streitbar : 3710 Mann. 
Immobil: 19 Mann. 

Brigade GM. Bitter von Braisach in Pesth. 

14. Feld-Jäger-BataiUon in Gran, Waitzen. 
Infanterie-Begiment Grossfürst Constantin Nr. 18 in Ofen. 
„ „ Kronprinz von Preussen Nr. 20 



}" 



3. Compagnie des 6. Pionnier-Bataillons ' ^^ ^®^**^- 
7 Bataillons, 1 Compagnie : 3530 Mann, 7 Pferde. 
Streitbar: 3385 Mann. 

Local-Truppen-Brigade GM. von Böheim in Pressburg. 

4. Bataillon und Depot - Divisions - Cadre des Infanterie - Begiments Erzherzog 

BudolfNr. 19inBaab. 
4. Bataillon und Depöt-Divisions-Cadre des Infanterie-Begiments Grossherzog 

von Toscana Nr. 71 in Trentschin. 
4. Bataillon und Depot - Divisions - Cadre des Infanterie - Begiments Baron 

Bamming Nr. 72 in Presburg. 

Depöt-Compagnie-Cadre des 
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31. Feld- Jäger-Bataillon in Tyrnau. 
3 Bataillons: 612 Mann, 3 Pferde. 
Streitbar: 563 Mann. 
Immobil : 76 Mann. 

Local-Truppen-Brigade GM. Eamptner in Ofen. 

4. Bataillon nnd DepOt-Divisions-Cadre des 
InfEmterie-Eegiments Baron Mamnla Nr. 25 in Losoncz, 

„ . y, Erzherzog Franz Ferdinand d'Este Nr. 32 in Ofen, 

„ „ Erzherzog Albrecht Nr. 44 in Kaposyar, 

„ „ Erzherzog Ernst Nr. 48 in Nagy-Kanizsa, 

„ „ Baron Steininger Nr. 68 in Szolnok, 

Graf Jellacic Nr. 69 in Stuhlweissenburg, 
Baron Nagy Nr. 70 in Neusohl. 
Depöt-Compagnie-Gadre-Detachement des 
29. Feld-Jäger-Bataillons in Alt-Sohl. 
7 BataiUons: 1524 Mann, 7 Pferde. 
Streitbar: 1390 Mann. 
Immobil: 152 Mann. 

Summe des VI. Armee-Corps. 
58 Bataillons, 6 Compagnien: 22,750 Mann, 58 Pferde. 
Streitbar: 21.034 Mann. 
Immobil: 491 Mann. 

Cavall er ie- Truppen -Division. 
Divisions-Commandant : FML. Csehv. Szent-Eatolnain Pesth. 

Brigade GM. Zaitsek von Egbell in Pesth. 
Xürassier-Begiment Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Gyöngyös , Kompolt , Jdsz- 

beröny. 
Xürassier-Begiment Kaiser Nicolaus von Bussland Nr. 5 in Moor , Bicske, 

Csäkvdr. 
TJhlanen-Regiment GrafWallmoden-GimbomNr. 5inPesth, Soroks&r, Bäkos-Palota. 
16 Escadrons: 2554 Mann, 2203 Pferde. 
Streitbar: 1954 Pferde. 

Brigade (vacat) in Stuhlweissenburg. 
Xürassier- Regiment Herzog v.* Braunschweig Nr. 7 in Fünfkirchen, Sziklös, 

Deutsch-Boly. 
Tlhlanen-ßegiment Fürst Schwarzenberg Nr. 2 in Tolna, Paks, Duna-Földvär, 

Szegszärd, Bonyhäd. 
Kürassier -Begiment König von Sachsen Nr. 3 in Stuhlweissenburg, Yadl, 

Polgdrdi. 
16 Escadrons: 2480 Mann, 2145 Pferde. 
Streitbar : 2099 Pferde. 
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Summe der Cavallerie-Division. 
32 Escadron^: 5034 Mami, 4348 Pferde. 
Streitbar: 4053 Pferde. 

Cavallerie -Truppen -Division. 
Divisions-Commandant: FML. Graf FesteticsdeTolnain Ödenburg. 

Brigade GM. Prinz Thurn und Taxis in Pressburg. 
Kürassier-Regiment Kaiser Ferdinand Nr. 4 in St. Georgen, Stampflfen, Boeing, 

Modem. 
Kürassier-Regiment Prinz Alexander v. Hessen Nr. 6 in Raab, Neusiedl am See, 

Papa, 
ühlanen - Regiment Kaiser Max von Mexico Nr. 8 in Neuhäusel , Parkany, 

Udvard. 
16 Escadrons: 2378 Mann, 2108 Pferde. 
Streitbar: 1628 Pferde. 

Brigade GM. Rupprecht von Virtsolog in Ödenburg. 

Kürassier - Regiment Graf Stadion Nr. 9 in Ödenburg , Eisenstadt , Deutsch- 

Kreutz. 
Kürassier-Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 11 in Güns , Steinamanger , Sarvär. 
ühlanen - Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 4 in Keszthely , Sümeg , Nagy- 

Kanizsa. 
16 Escadrons: 2625 Mann, 2262 Pferde. 
Streitbar: 1882 Pferde. 

Summe der Cavallerie-Division. 
32 Escadrons: 5003 Mann, 4370 Pferde. 
Streitbar: 3510 Pferde. 

Cavallerie -Truppen- Di Vision. 
Divisions-Commandant: FML. Freiherr Dobrzensky v. Dobrzenitz 
in Grosswardein. 

Brigade GM. Freiherr von Geuder in Kecskemet. 
Kürassier-Regiment Graf Wrangel Nr. 2 in Kecskemet, Szegedin. 
Kürassier-Regiment Prinz Carl von Preussen Nr. 8 in CzegMd, Monor, Berczel, 

(2 Escadrons in Mainz, Frankfurt a. M.). 
Uhlanen-Regiment Erzherzog Carl Ludwig Nr. 7 in Alt-Arad , Becska , Csaba, 

Gyula. 
15 Escadrons: 2294 Mann, 1977 Pferde. 
Streitbar: 1586 Pferde. 

Brigade GM. Freiherr von Kirchbach in Grosswardein. 

Kürassier-Regiment König von Bayern Nr. 10 in Debreczin, Szoboszlö, Derecske. 
Kürassier-Regiment Graf Neipperg Nr. 12 in Grosswardein , Püspök-LadÄny, 
Mezö-Keresztes, Kaba. 
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Ühlanen-Kegiment Kaiser Alexander von Bussland Nr. 11 in Nyiregyhäza, Nagy- 

Källö, Hadhaz. 
16 Escadrons: 2433 Mann, 2074 Pferde. 
Streitbar: 1844 Pferde. 

Summe der Cavallerie-Division. 
31 Escadrons: 4727 Mann, 4051 Pferde. 
Streitbar : 3430 Pferde. 

Summe der 3 Cavallerie-Divisionen. 
95 Escadrons: 14.764 Mann, 12.769 Pferde. 
Streitbar: 10.993 Pferde. 

Unter dem Befehle der Landes-Artillerie-Direction 

in Pest. 
Landes- Artillerie-Director: GM. Edler von Kille. 

Das 10. Artillerie-Regiment GM. v. Hutschenreiter mit der 
4pfQndigen Fuss-Batterio Nr. 3, 5, 6 in Pesth, 
4pf&ndigen Cavallerie-Batterie Nr. 7 
8pf&ndigen Fnss-Batterie Nr. 9, 10 l in Pesth, 
Raketen-Batterie Nr. 11 
Park- und 3. Festungs-Compagnie in Pesth, 
4. Festungs-Compagnie in Comom. 

Das 12. Artillerie-Regiment Baron Vemier mit der 
4pf&ndigen Fuss-Batterie Nr. 1 | 

4pfiQndigen Cavallerie-Batterie Nr. 2, 5, 6 } in Comom, 
Spfündigen Fuss-Batterie Nr. 7, 8 ' 

8pfündigen Fuss-Batterie Nr. 9, 10 in Pressburg, 
Park-, 1. und 3. Festungs-Compagnie in Comom. 
6 Compagnien, 15 Batterien: 2616 Mann, 798 Pferde, 120 Geschütze. 
Streitbar: 104 bespannte und bediente Geschütze. 

Summe der Truppen im Landes-Generalate Ofen. 

58 Bataillons, 12 Compagnien, 95 Escadrons, 15 Batterien: 40.130 Mann, 
13.625 Pferde, 120 Geschütze. 

Streitbar: 21,034 Mann, 10.993 Pferde, 104 bespannte und bediente Ge- 
schütze. 

Immobil: 491 Mann. 

Im Bereiche dei Landei-Oeneral-Commando's Temesv&r. 

Landes-Commandirender: FML. Freiherr von Steininger. 

Brigade GM. von Rodich in Temesvär. 

Infanterie-Regiment Kaiser Alexander von Russland Nr. 2 in Peterwardein. 

^ ^ FZM. Baron Airoldi Nr. 23 mit 3 Bataillons in Teme8v4r, 

4. Bataillon in S^mbor. 

BtUaftn lu Öitcrroiehi Kämpfe 18M. I. Bftod. 4 
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4. Bataillon des Infanterie - Regiments FZM. Baron Alemann Nr. 43 in 

Werschetz. 
4. Bataillon des Infanterie - Begiments GrossfOrst Thronfolger von Russland 

Nr. 61 in Temesv&r. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments FZM. Baron Airoldi Nr. 23 in Zombor, 

„ „ FZM. Baron Alemann Nr. 43 in Werschetz, 

„ „ GrossfQrst Thronfolger von Russland Nr. 61 in Temesvar. 

9 Bataillons: 3304 Mann, 11 Pferde. 
Streitbar: 2761 Mann. 
Immobil: 39 Mann. 

Brigade GM. Baron Philippovic in Semlin. 

Peterwardeiner Grenz-Infanterie-Regiment Nr. 9 mit dem 1. und 2. Bataillon in 

Mittrowitz und Concurrenz. 
Deutsch-Banater Grenz-Infanterie-Regiment Nr. 12 mit dem 1. und 2. Bataillon 

in Pancsova und Concurrenz. 
Titler Grcnz-Iufanterie-Bataillon (mit der 4. Division) in Titel und Concurrenz. 
9Vc Bataillons: 4259 Mann, 7 Pferde. 
Streitbar : 3900 Mann. 

Brigade GM. Baron Benko in Weisskirchon. 

Romaneu-Banater Grenz-Infanterie-Regiment Nr. 13 in Karansebes und Con- 
currenz. 

Serbisch-Bauater Grenz-Infanterie-Regiment Nr. 14 in Weisskirchen und Con- 
currenz. 

8 Bataillons: 3674 Mann, 6 Pferde. 

Streitbar : 3482 Mann. 

Brigade GM. Baron Boxberg in Temosvär. 

4. Bataillon und Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Graf Thun Nr. 29 in Gross-Kikinda. 
Uhlanen-Regiment Kaiser Franz Josef Nr. 6 in Lugos, Hatzfeld, Werschetz und 

Concurrenz. 
Uhlanen - Regiment Graf Meusdorff Nr. 9 in M. Theresiopel , Baja , Vaskut, 

Zenta. 

4pfiindige Cavallerio-Batterie Nr. 3 und 4 

2. Festungs-Compagnie 
4 

1 Bataillon, 2 Compagnien, 12 Escadrons , 2 Batterien: 2506 Mann, 1719 

Pferde, 16 Geschütze. 
Streitbar: 132 Mann, 1584 Pferde, 16 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 16 Mann. 



^ -gj j in Temesvar. 
' "^ ^ { in Peterwardein. 
'S 5 Mn Temosvär. 
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Festungs-Commaudo in Peterwardein. 

4. Bataillon und Depöt-Divisions-Gadre des Infanterie-Begiments Graf Ooronini 

Nr. 6 in Neasata. 
1 Bataillon: 235 Mann, 1 Pferd. 
Streitbar: 218 Mann. 
Immobil : 15 Mann. 

Summe der Truppen imLandes-Generalate Temesvär. 

28 Bataillons, 2 Compagnien , 12 Escadrons , 2 Batterien: 13.978 Mann, 

1744 Pferde, 16 Geschütze. 
Streitbar: 10.493 Mann, 1584 Pferde, 16 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 70 Mann. 

Im Bereiche des LandeB-Oeneral-Commando's Agram. 

Landes-Commandirender : Banus FML. Baron Sokcevic. 
Brigade GM. v. Bupprecht in Agram. 

Infanterie-Regiment Graf Wimpffen Nr. 22 in Fiume, Zengg, Carlstadt. 

„ „ Erzheraog Stefan Nr. 58 (2 Bataillons) in Agram. 

4. Bataillon des Infanterie-Regiments Erzherzog Leopold Nr. 53 in Agram. 
4pfdge. Cavallerie-Batterie Nr. 5 und 6 des 6. Artillerie-Regiments in Agram 

und Fiume. 
Depot - Divisions - Cadre des Infanterie-Regiments Erzherzog Leopold Nr. 53 

in Agram. 

6 Bataillons, 2 Batterien: 3510 Mann, 131 Pferde, 16 Geschütze. 
Streitbar: 2470 Mann, 16 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 16 Mann. 

Brigade GM. Ritter v. Wejmann in Ottocac. ' 

Crrenz-Infanterie-Regiment Liccaner Kaiser Franz Josef Nr. 1 in Gospic. 

n n V Ottocaner Nr. 2 in Ottoiac. 

7% Bataillons: 3700 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 3426 Mann. 

Brigade GM. Ritter v. Wagner iu Carlstadt. 

Grenz-Infanterie-Regiment Oguliner Nr. 3 in Oguliu. 
„ „ „ Sluiner Nr. 4 in Carlstadt. 

^pfdge. Puss-Batterie Nr. 8 des 6. Artillerie-Regiments in Carlstadt. 

7 Bataillons, 1 Batterie: 3598 Mann, 71 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3142 Mann, 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Brigade GM. Manger v. Kirchsberg in Belovär. 

Grenz-InÜEinterie-Regiment Kreuzer Nr. 5 in Belovär. 

„ „ „St. Georger „ 6 „ „ 

7% Bataillons: 1974 Mami, 6 Pferde. 
Streitbar: 1808 Mann. 
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Brigade GM. Edler v. Fromm in Vinkovce. 
Grenz-Infanterie-Regiment Broder Nr. 7 in Vinkovce. 

„ „ „ Gradiscaner Nr. 8 in Neugradisca. 

7% Bataillons: 3114 Mann, 6 Pferde. 
Streitbar: 2753 Mann. 

Brigade GM. Pavellic in Petrinia. 
Grenz-Infanterie-Eegiment 1. Banal Graf Jellacic Nr. 10 in Glina. 

„ „ „ 2. „ Nr. 11 in Petrinia. 

6 Bataillons: 3481 Mann, 5 Pferde. 
Streitbar: 3186 Manu. 

Festungs-Commando in Esseg. 
4. Bataillon und Depöt-Divisions-Cadre des Infanterie-Regiments Baron Sokcevic 

Nr. 78 in Esseg. 
1. Festungs-Compagnio des 10. Artillerie-Regiments in Esseg. 
1 Bataillon, 1 Compagnie : 620 Mann, 1 Pferd. 
Streitbar: 499 Mann. 
Immobil: 14 Mann. 

Summe der Truppen im Landes-Generalate Agram. 
42 Bataillons, 1 Compagnie, 3 Batterien: 19.997 Mann, 226 Pferde, 24 Gesch. 
Streitbar: 17.194 Mann, 24 bespaunte und bediente Geschütze. 
Immobil: 30 Manu. 

Im Bereiche des LandeB-Oeneral-Commando's Hermannstadt. 

Landes-Commandirender : FML. FürstMontenuovo. 

Brigade GM. Ritter v. Medl in Hermannstadt. 
12. Feld- Jäger-Bataillon in Hermannstadt. 
Infanterie - Regiment Graf Mazzuchelli Nr. 10 in Hermannstadt , Carlsburg, 

Kronstadt. 
Infanterie-Regiment Herzog von Parma Nr. 24 in ACaros - Vasarhely , Bistritz, 

Sz. üdvarhely. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Kaiser Alexander von Russland Nr. 2 

in Fogaras. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Grossherzog von Mecklenburg - Strelitz 

Nr. 31 in Orlat. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62 in Maros- 

Väsärhely. 

Depöt-Divisions-Cadre des : 
Infanterie-Regiments Kaiser Alexander von Russland Nr. 2 in Fogaras. 

Grossherzog von Mecklenburg-Strelitz Nr. 31 in Orlät. 
Erzherzog Heinrich Nr. 62 in Maros-Vasärhely. 
10 Bataillons: 4078 Mann, 12 Pferde. 
Streitbar: 3473 Mann. 
Immobil : 41 Mann. 
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Brigade GM, Baron Wimpffen in Klausenburg. 

16. Eeld-Jäger-Bataillon in Czik-Szereda, Sz. Miklös. 

Infanterie-Eegiment Grossherzog von Mecklenburg-Schwerin Nr. 57 in Klausen- 
burg, Carlsburg. 
4. Bataillon des Infanterie - Regiments Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 51 in 

Klausenburg. 
4. Bataillon des Infanterie-Regiments König der Niederlande Nr. 63 in Bistritz. 
4. Bataillon des Infanterie - Regiments Grossherzog von Sachsen - Weimar 
Nr. 64 in Deva. 
Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 51 in Klausenburg, 
„ „ König der Niederlande Nr. 63 in Bistritz, 

„ „ Grossherzog von Sachsen- Weimar Nr. 64 in Deva. 

7 Bataillons : 2707 Mann, 9 Pferde. 
Streitbar: 2226 Mann. 
Immobil: 48 Mann. 

Cavallerie - Brigade GM. Müller Edler von Wandau in Her- 
mannstadt. 
Uhlanen-Regiment Erzherzog Carl Nr. 3 in Hermannstadt, Klausenburg, Mediasch, 

Elisabethstadt. 
Uhlanen-Regiment Graf Clam-Gallas Nr. 10 in Kronstadt, Neustadt, Tartlan. 
12 Escadrons: 1900 Mann, 1643 Pferde. 
Streitbar: 1562 Pferde. 

Artillerie-Respicirungs-Commando. 

4pfdge. Fuss-Batterie Nr. 1 des 10. Artillerie-Regimentes in Hermannstadt. 

V ^n2„ „ „n Kronstadt. 

„ „ „ 4 ^ „ ^ „ Klausenburg, 

Czik-Szereda. 
4pfdge. Cavallerie-Batterie Nr. 8 des 10. Artillerie-Regiments in Heitau. 
2. Festungs-Compagnie des 10. Artillerie-Regiments in Carlsburg. 
1 Compagnie, 4 Batterien, 549 Mann, 204 Pferde, 32 Geschütze. 
Streitbar: 32 bespannte und bediente Geschütze. 

Festungs-Commando in Carlsburg. 

4. Bataillon des Infanterie-Regiments Grossherzog von Baden Nr. 50 in Carlsburg. 

Depöt-Compagnio-Cadre des 
23. und 28. Feld-Jäger-Bataillons in Carlsburg. 

Depöt-Divisions-Cadre des 
Infanterie-Regiments Grossherzog von Baden Nr. 50 in Carlsburg. 
1 Bataillon: 297 Mann, 1 Pferd. 
Streitbar: 195 Mann. 
Immobil : 72 Mann, 



h 



in Bastatt. 
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Summe der Trappen im Landes^Generalate Hermannstadt. 

18 Bataillons, 1 Compagnie, 12 Escadrons, 4 Batterien: 9531 Mann, 1869 Pferde, 

32 Geschütze. 
Streitbar: 5894 Mann, 1562 Pferde, 32 bespannte und bediente Geschütze. 
Immobil: 161 Manti. 

Dem Festungs-Commando zu Mains untergeordnet. 

Festungs-Commandant zu Mainz: FML. GrafNeipperg. 

Brigade GM. Schulz in Bastatt. 

3. Bataillon des Infanterie-Begiments Baron Beischach Nr. 21 
3. „ „ „ „ Graf Khevonhüller Nr. 35 

3. „ „ „ „ Baron Hess Nr. 49 

15. Compagnie des Kaiser Franz Josef Genie-Regiments Nr. 1 
2*/« Bataillons, 1 Compagnie: 2682 Mann, 3 Pferde. 
Streitbar : 2355 Mann. 

Brigade GM. Hahn in Mainz. 

Infanterie-Eegiment Baron Wemhardt Nr. 16 mit 2 Bataillons in Mainz. 
8. Division des Infanterie-Begiments Baron Eeischach Nr. 21 „ „ 

3. Bataillon der Infanterie-Regimenter: 
Baron Raming Nr. 72 in Mainz. 
Graf Nobili Nr. 74 in Frankfurt. 

2. und 3. Escadron des Kürassier-Regiments Prinz Carl von Preussen Nr. 8 in 

Mainz und Frankfurt. 

16. Compagnie des Kaiser Franz Josef Genie-Regiment» Nr. 1 in Mainz. 
476 Bataillons, 1 Compagnie, 2 Escadrons : 4520 Mann, 210 Pferde. 
Streitbar: 3864 Mann, 205 Pferde. 

Festungs-Artillerie-Direction in Ulm. 

3. und 4. Festungs-Compagnie des Artillerie-Regiments Nr. 1 in Ulm. 
4pfdge. Fuss-Batterie Nr. 1 „ „ „ „ 1 in Mainz und 

Frankfurt. 
1. Festungs-Compagnie des Artillerie-Regiments Nr. 1 in Mainz. 

^ 9 

*'*w V n n V n ^ V n 

4. „ yj „ „ ^ „ 2 „ Rastatt. 
5 Compagnien, 1 Batterie: 824 Mann, 81 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Summe der Truppen. 

7 Bataillons, 7 Compagnien, 2 Escadrons, 1 Batterie: 8026 Mann, 294 Pferde, 

8 Geschütze. 
Streitbar: 6219 Mann, 205 Pferde, 8 bespannte und bediente Geschütze. 
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BeBatsnngs-Tmppen in HolBtein. 

Brigade GM. Rittor von Kalik in Altena. 

22. Feld-Jäger-Bataillon in Kiel, Preitz. 

Infanterie-Regiment Graf KlievenhüUer Nr. 35 in Altona, Glückstadt, Itzehoe. 

„ „ Baron Ramming Nr. 72 in Rendsburg, Uetersen, Elmshorn, 

Neumünster. 
5. und G. Escadrou des Dragoner - Regiments Fürst Windischgrätz Nr. 2 in 

Itzehoe, Plön. 
4pfdge. Fuss-Batterie Nr. 3 des 1. Artillerie-Regiments in Wandsbeck. 
Armee-Feldspital Nr. 9 in Altona, Rendsburg. 
Brigade- Verpflegs-Magazin in Altona. 

5 Bataillons, 2 Escadrons, 1 Batterie: 4224 Mann, 445 Pferde, 8 Geschütze. 
Streitbar: 3335 Mann, 232 Pferde, 8 bespannte und bediente Geschütze. 

Nach dieser Ordre de bataille betrug die Friedensstarke der Armee im 
März 1866: 
409% Bataillons (einschliesslich der zwar enrolirten , jedoch nicht aufgestellten 

8 Bataillons und 4 Divisionen Grenz-Infanterie). 
144 Compagnien (Genie-, Pionnier-, Artillerie-, Sanitäts-Truppen). 
235 Escadrons. 

133 Batterien (einschliesslich der 4 Gebirgs-Batterien). 
Effectivstand : 

252.494 Mann, 39.483 Pferde, 1064 Geschütze. 
Hievon: 
Streitbar: 162.252 Mann, 29.018 Pferde, 912 bespannte und bediente 

Geschütze. 
Immobil: 2107 Mann (Depot - Divisions- und Compagnie - Cadres der Linien- 
Infanterie-Regimenter und Jäger-Bataillons). 
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Übersicht 

sämmtlicher Kriegsfahrzeuge der österreichischen Marine. 

Zusammen 

Anzahl Gattung Pferde- Kano- Beman- Tonnen- 

kraft nen nung gehalt 

Seesohiffe. 

2 Panzerfregatten 1. Classe 1600 64 868 9000 

3 „ 2. „ ...... 1960 93 1098 11400 

2 „ 3. „ 1000 56 626 6800 

1 Propeller-Linienschiff 800 92 892 3700 

2 „ Fregatten 2. Classe 900 101 1073 5500 

3 „ Fregatten 3. „ 900 93 1104 6004 

2 „ Corvetten 440 44 548 3000 

7 „ Kanonenboote 2. Classe .... 1610 28 903 5950 

3 „ „ 3. „ .... 270 12 216 957 
3 „ Schooner 225 14 269 1341 

2 Yachten 480 5 131 1321 

9 Aviso-Raddampfer 1595 37 874 5112 

1 Segel-Fregatte , . — 35 362 1612 

3 n Corvetten — 56 481 2339 

3 „ Briggs — 28 246 1291 

2 „ Schooner — 18 136 453 

5 „ Transport-Schooner — — 115 196 

~63 Zusammen . . 11770 776 9942 57322 

Blnnen-Oewtoser-Sohlffe. 
I. Auf den Lagunen : 

Propeller-Kanonenboote 150 6 132 664 

Raddampf- „ 150 12 192 460 

Raddampfer 116 4 92 236 

Positions-Sclilffe. 

Gepanzerte Batterie — 16 229 1664 

Pontons — 30 162 770 

Obusiera — 6 37 268 

Canoniere — 3 27 120 

Penichen — 27 243 657 

Dänische Kanonen-Schaluppen .... — 12 234 408 

Kanonen-Jollen — 13 260 ' 325 

II. Auf dem Garda-See : 

Propeller-Kanonenboote 540 24 372 1434 

Raddampfer 150 6 83 315 

Zusammen . . 1106 159 2063 7421 

Totale : 

Seeschiffe 11770 776 9942 57322 

Binnen-Gewässer-Schiffe 1106 159 2063 7421 

108 Zusammen . . 12876 935 12005 64743 



3 
6 
4 



1 
3 
1 
1 
9 
6 
13 



6 
2 
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Ordre de bataille, 

entworfen im März 1866. 
Mobil« Armee gegen Norden. 



Brigaden 



GM. 
V. Posohacber 



Oberst 
Gf. Leiningen 



GM. Ludw. Br. 
Piret 

GM. Br. 
Ringelsheim 



I. Armee-Corps. 
Truppenkörper 

J18. Jäger-Bat. 
Inft-Rgt Nr. 30, 1., 2., 3. Bat. 
ff ff 34, 1., 2., 3. ijat. 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 4/1 
3*2. Jäger-Bat. 
Inft.-Rgt. Nr. 33, 1., 2., 3. Bat. 

ff ff Oo, 1., Z,f o. i5ai). 

4pfün(^ Fussbatterie Nr. 2/1 

29. Jäger-Bat. 

Inft.-]^. Nr. 18, 1., 2., 3. Bat. 
ff „ 45, 1., 2., 3. Bat. 

4pfÜnd. Fussbatterie Nr. 5/1 
26. Jäger-Bat. 
Inft.-!^. Nr. 42, 1., 2., 3. Bat. 

ff ff l9, 1., «., Öm DVkVt 

4pfönd. Fussbatterie Nr. 6/1 
Huszaren-Bgt. Nr. 2, 4 Escadr. 
4pfünd. Cavall.- Batterie Nr. 7, 8)des 1. 
Spfünd. Fuss- » Nr. 9, 10 Art.- 

4pfand. » ff Nr. 3 ) Kgts. 

1. Sanitäts-Compagnie 
Sanität6-Be8pg8.-£8cd. Nr. 97. 

1 Pionnier-Comp. (1. des 2. Bat.) 
Kriegsbrück.-Besp.-Escd. Nr. 111. 

2 Comp. Stabs -Inft. (v. 4. Bat. Nr. 42') 
1 Zug Stabs-Cavallerie 

n ^ ui^ i^ (1 Park-Comp. (Nr. l/I) 
Corps-Mumt.. 2 park-Besp.-Escd. Nr. 131, 

^^""^ \ 132 

1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 4 Kriegs- 
Tran8pts.-Escd. Nr. 33, 34, 35, 39 
1 Scblachtvieb-Verthcilungs-Depot 
1 Corps Ambulance mit Bespg. (VII) 

1 Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot Nr. 1 

2 „ Feldinspect. Nr. 3, 4 
Cassa- u. Kanzlei-Bespgs.-Detachm. 



damalige Dislocation 



Prag 

Theresienstadt 

Prag 

Theresienstadt 

Königgrätz 
Ofen 
Budweis 
Prag 

Krakau 

*rag 

Lemberg 
Prag 

Theresienstadt 
Brigade Kalik 
Wien 

Prag aufzustellen 
Linz 

Wien aufzustellen 
Theresienstadt 
(v. 1. u. 2. Drag.-Egt.) 
Prag 

r, aufzustellen 



» 



n 
n 

» 



Oberst 
R. V. Thom 



GM. 

R. V. Uenriquez 



n. Armee-Oorps. 

2. Jäger-Bat. 

Inft-Rgt. Nr. 40, 1., 2., 3. Bat. 

„ „ 69, 1., 2., 3. Bat 

4pfönd. Fussbatterie Nr. l/II 
9. Jäger-Bat. 
Inft.-Rgt. Nr. 14, 1., 2., 3. Bat 

„ „ 27, 1., 2., 3. Bat 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 2/II. 



Wien 



iwi 



Wien 



>) Spiter 9 Comp, dea i. Bat. vom Inft.-Rgt. Nr. 4 hieca bestimmt. 
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Brigaden 



GM. Br. 
Saffiran 



GM. Herzog v. 
Württemberg 



Tnippenkörper 

111. Jäger-Bat. 
Inft..%t. Nr. 64, 1., 2., 8. Bat 
„ „ 80, 1., 2., 3. Bat. 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 3/11 
20. Jäger-Bat. 

Inft.-Rgt. Nr. 13, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 47, 1., 2., 4. Bat 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 4/II 
Uhlanen-Rgt. Nr. 6, 4 Esed. 
4pfünd. Cavallerie-Batt Nr. 7, 8) , « 
8pfünd. Fussbatterie Nr. 9, 10 1*^-11^ 
4pfünd. „ Nr. 5 j •" K^* 

2. Sanitäts-Compagnie 
Sanitäts-Bespgs.-Escd. Nr. 98 

1 Piomiier-Oomp. (2. des 2. Bat.) 
Kriegsbrücken-Bespgs.-Escd. Nr. 112 

2 Comp. Stabs -Inft. (v. 4. Bat Nr. 42») 
1 Zug Stabs- Cavallerie 

1 Park-Comp. (Nr. yH) 

2 „ Bespgs.-Escd. Nr. 

133, 134 

1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 4 Kriegs- 
Transpts.-Escd. Nr. 40, 41, 42, 43 
1 Schlachtvieh- Vertbeilungs-Dcpöt 
1 Ambulance mit Bespg. (Nr. V) 

1 Fuhrwesen-Erganzgs.-Depot Nr. 2 

2 „ Feldinsü. Nr. 6, 6 
Cassa- und Eanzlei-Bespgs.-Detach. 



Corps-Munit.- 
Park ^ 



damalige Dislocation 



Wien 

Gratz 

Linz 

1 .,2. Gratz, 4. Marburg 

Wien 

Lugoa 

Wien 

Wien 

„ aufzustellen 
Linz 

Wien aufzustellen 
Theresienstadt 
(V. 4. u. 6. Ühl.-Reg.) 
Wien 

„ aufzustellen 



>» 



»» 
»f 
ff 

if 
II 



GM. 

Kopal 



Oberst 
V. Fleischhacker 



Oberst 
Poeckh 



GM. Erzhg. 
Josef 



IV. Armee-Corps. 

f27. Jäger-Bat 

]lnft.-Rgt. Nr. 12, 1., 2., .3. Bat 
„ „ 60, 1., 2., 3. Bat. 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 1/IV. 

J13. Jäger-Bat. 
Inft-Rgt. Nr. 6, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 61, 1., 2., 3. Bat 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 2/lV 
8. Jäger-Bat. 

Infb.-Kgt. Nr. 37, 1., 2., 3. Bat. 
,, ,, 51, 1., 2., 3. Bat 

4pfand. Fussbatterie Nr. 3/IV 
f30. Jäger-Bat. 
Inft.-Rgt. Nr. 67, 1., 2., 3. Bat 



>> 



»> 



68, 1., 2., 3. Bat 



4pfünd. Fussbatterie Nr. ^IV 
Huszaren-Rgt. Nr. 7, 4 Escd. 
4pfiind. Cavall.-Batteric Nr. 7, 8 ) des 
8pf&nd. Fuss- „ „ 9, 10 4. Art.- 

4pfünd. „ „ M ^ ) Rgt. 

9. Sanitäts-Comp. 
Sanitäts-Be8pgs.-Escd. Nr. 100. 



Olmütz 
Krakau 



1 



Brunn 



Lemberg 

I Lemberg 

Krakau 

Wien 

1., 2. Stanislau, 

3. Lemberg 
1. Zaleszczyki, 2. Tar- 
nopol, 3. Czemowitz 
Podgorze bei Krakau 
Tamopol 
Lemberg 

Podgorze, Lemberg 
Lemberg 
Gratz 
Olmütz aufzustellen 



) Später 2 Comp, des 4. Bat. Inft.-Rgt. Nr. i hiecn bestimmt. 
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Brigaden 



Truppenkörper 

1 Pionnier-Comp. (1. des 6. Bat.) 
Erieg8brück.-Beflpg8.-f)8cd. Nr. 116 

2 Comp. Stabs-Inft. (v. 4. Bat. Nr. 8) 
1 Zug Stabs-Cavallerie 

^^^^ I Nr. 137, 140 

1 Colonnen-Verpflegsma^azin mit 4 Kriegs- 
Transpts.-£8cd. Nr. 63, 66, 66, 67 
1 Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt 
1 Ambulance mit Bespg. (Nr. IX) 

1 Pnhrwe8en-Erffänzgs.-I)epdt Nr. 4 

2 „ Feldinsp. Nr. 9, 10 
Cassa- u. Kanzlei-Be8pg8.-Detachm. 



damalige Dislocation 

Klostemeubure 

Wien anfzostdlen 

Brunn 

(v. 4. u. 12. Husz.-Rgt.) 

Lemberg 

Olmütz aufzustellen 



form, sich in Jaroslau 
Lemberg aufzustellen 
Olmütz . 



Oberst 
Br. Waldstätten 



Oberst 
V. Hertweck 



GM. 
y. Bosenzweig 



Oberst 
y. Jonak 



VI. Armee-Oorps. 

re. Jäger-Bat. 

Inft-Rgt. Nr. 9, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 79, 1., 2., 3. Bat. 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 1/X 

26. Jäger-Bat. 

Inft.-^ Nr. 41, 1., 2., 3. Bat. 
„ »56, 1., 2., 3. Bat. 

4pf&nd. Fussbatterie Nr. 2/X 

17. Jäger-Bat. 

Inft.-Kgt. Nr. 4, 1., 2., 3. Bat. 
„ j, 66, 1., 2., 3. Bat. 

4pfQnd. Fussbatterie Nr. 3/X 

14. Jäger-Bat. 

Inft.-Rgt. Nr. 20, 1., 2., 3. Bat. 
„ „ 26, 1., 2., 3. Bat. 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 4/X 

Uhlanen-Rgt. Nr. 10, 4 Esed. 
4pfönd. Cavall.-Battorie Nr. 7, 81 des 10. 
8pfünd. Fuss- „ „ 9, 10> Art.- 

4pfünd. f, „ „ 5 J Rgts. 

4. Sanitäts-Comp. 
Sanitäts-Bespgs.-Escd. Nr. 101 

1 Pionnier-Comp. (2. vom 5. Bat.) 
Kriegsbrück.-Bespgs.-Escd. Nr. 116 

2 Comp. Stabs-Inft. (v. 4. Bat. Nr. 8) 
1 Zug Stabs-Cavallerie 

1 Park-Comp. Nr. 1/X 

2 „ Bespgs. - Escd. Nr. 

141, 142 

1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 4 Kriegs- 
Transpts.-E8c. Nr. 68, 62, 63, 64 
1 Schlachtvieh-Vertheilun^-Depot 
1 Ambulance mit Bespg. (Nr. XI) 

1 Fuhrwesen-Ergänzgs.-Depöt (Nr. 6) 

2 „ Feldinsp. Nr. 11, 12 
Cassa- u. Kanzlei-Bspgs.-Detachm. 



Corps-Munit.- 
Park 



ödenburg 
Comom 

1., 2. Pressburg, 3. 
Comom 
Hermannstadt 

Miskolcz 
Kaschau 
Leutschau 
Kronstadt 

Fünfkirchen 
Pesth 



Gran 
Pesth 

Josephstadt 
Klausenburg 

Kronstadt 



Pesth 

Pesth 

rt aufzustellen 
Klostemeubure 
Wien aufzustellen 
Brunn 

(v. 1. u. 8. Ühl.-Rgt.) 
Pesth 

aufzustellen 



form, sich in Stockerau 
Pesth aufzustellen 






n 



Oberst 
v. Fragnem 



vm. Armee«Ck)rp8. 

6. Jäger-Bat. 

Inft-Rgt Nr. 16, 1., 2., 3. Bat. 
„ „ 17, 1., 2., 3. Bat. 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 1/IX 



Grosswardein 
Debreczin, Szathmär 
Arad, Szegedin 
Brunn 
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Brigaden 



GM. 

Docteur 



GM. Gf. 

Rothkirch 



GM. 
Br. Koller 



I 



Tmppenkörper 

31. Jäger-Bat. 

Inft.-Rgi Nr. 8, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 49, 1., 2., 4. Bat 



4pfünd. Fussbatterie Nr. 2/IX 

Inft-Rgt. Nr. 26, 1., 2.. 3. Bat. 
„ „ 71, 1., 2., 3., 4. Bat 



4pfund. Fussbatterie Nr. 3/IX 

24. Jäger-Bat 

Inft-Kgt. Nr. 21, 1., 2., 4. Bat 
„ „ 32, 1., 2., 3. Bat 

4pfand. Fussbatterie Nr. ^/TX 

Uhl.-Rgt. Nr. 3, 4 Escd. 
4pfünd. Cavall.-Batterie Nr. 7, 8) des 
8pfünd. Fuss- „ „9, 10 9.Art.- 

4pfünd. „ „ „ 6 ) %t8. 

8. Sanitäts-Comp. 
Sanität8-B€«pg8.-Escd. Nr. 102 

1 Pionnier-Comp. (3. des 2. Bat.) 
Krieg8brück.-Be8pg8.-E8cd. Nr. 114 

2 Comp. Stabs-Inft (v. 4. Bat Nr. 42 ') 
1 Zug Stabs-Cavallerie 

ParV 2 » Bespgs. - Escd. Nr. 

^^ \ 143, 144 

1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 4 Kriegs- 

Tianspts.-Escd. Nr. 66, 66, 67, 68 

1 Schlachtvieh- VertheilunM-Denot 

1 Ambulance mit Bespg. (Nr. Vi) 

1 Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot Nr. 8 

2 „ Feldinsp. Nr. 13, 14 

1 Cassa- u. Kanzlei-Bespgs-Detachm. 



damalige Dislocation 

Klagenfurt 
Laibach 

1., 2. Klagenfurt, 4. 
St. Polten 
Olmütz 

C!eneda, Belluno 
1., 2., 3. Treviso, Fel- 
trc, 4. TrentscMn 
Briinn 

Treviso 

1., 2. Zara, 4. Czaslau 

Triest 

Olmötz 

Hermannstadt 

Weisskirchen, Olmütz 

Mähr.-Neust, Olmütz 

Olmütz 

Treviso 

Wien aufzustellen 

Linz 

Wien aufzustellen 

Theresienstadt 

(y. 3. u. 9. ühL-Rgt) 

Olmütz 

Brunn aufzustellen 



Krakau 
Brunn 



Oberst 
Mendel 



Oberst 
Griviöiö 



Oberst 
V. Knebel 



GM. Br. 
Wimpffen 



I 



X. Armee-Ctorps. 

12. Jäger-Bat 

Inft-Rgt Nr. 10, 1., 2., 3. Bat. 



» 



„ 24, 1., 2., 3. Bat 



4pfünd. Fussbatterie Nr. l/UI 

116. Jäger-Bat. 
Inft-Reg. Nr. 2, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 23, 1., 2., 3. Bat 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 2/III 

/28. Jäger-Bat. 

!lnft-Rgt. Nr. 1, 1., 2., 3. Bat 

j, yy «$, 1., Z., O. X)au. 

|4pfünd. Fussbatterie Nr. 3/III 

(Inft-Rgt. Nr. 67, 1., 2., 3. Bat 
yj „ 58, 1„ 2., 3., 4. Bat 

Upfünd. Fussbatterie Nr. 4/III 
Uhl.-Rgt. Nr. 9, 3 Escd. 



Hermannstadt 

Hermannstadt, Kron- 
stadt 

M. Väsärhely, üdvar- 

hely 

Gratz 

Csik-Szereda 
Peterwardein 
Temesvär 
Leibnitz 

Rovigo 

Bassano, Vicenza 
1., 2. Gattaro, Budua, 
3. Kremsier 
Gratz 

Klausenbg., Carlsburg 
1., 2. Agram, 3., 4. 
Stanislau 
Gratz 

Theresiopel 



') SpStcr 9 Comp, des 4. Bat. vom loC-Rgt. Nr, 4 4un bMiimoit, 
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Brigaden 



Trappenkörper 

4pfünd. CavalL-Batterie Nr. 7, 8 | des 
Spfünd. Fuss- „ „ 9, 10 ! 3. Art.- 

4pfünd. „ „ „ 5 ) Bgts. 

10. Sanitäts-Comp. 
Sanität8-Bespg8.-E8cd. Nr. 103 

1 Pionnier-CSömp. (3. des 6. Bat.) 
Krieg8brücken-jß8pg8.-Escad. Nr. 117 

2 Comp. Stabs-Inft. (v. 4. Bat. Nr. 8) 
1 Zug Stabs-Cavallcrie 

Corps-Munit.-)! P»'k-Comp. (Nr. l/III) 
ParV 2 „ Bespgs-Escd.Nr. 145, 
^"^ ( 146 

1 Colonncn-Verpflegsmagazin mit 4 Eriegs- 
Tran8pt8.-Escd. Nr. 69, 70, 71, 72 

1 Schlachtvieh- Vertheilungs-Deüöt 

1 Ambulance mit Bespg. (Nr. VIII) 

1 Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot (Nr. 10) 

2 „ Feldinsp. Nr. 15, 16 

1 Cassa- und Kanzlei-Bespgs.-Detachm. 



damalige Dislocation 



VGratz 



Pest 

„ aufzustellen 
Klosteraeubure 
Wien aufzusteuen 
Brunn 

(v.Husz.-Rgt. Nr.2u.7) 
Gratz 

Wien aufzustellen 

Pesth 



Pesth 



n 
ff 






GM. 

V. Kalik 



GM. 

V. Appiano 



Oberst 
V. Benedek 



Oberst 
V. Abele 



m. Armee-Corps (Reserve). 

22. Jäger-Bat. 

Inft-Rgt Nr. 35, 1.. 2., 4. Bat. 
„ „ 72, 1., 2., 4. Bat. 

4pfünd. Fuss-Batterie Nr. 6/III 

4. Jäger-Bat. 

Inft.-ßgt. Nr. 46. 'l., 2., 3. Bat. 
„ „ 62, 1., 2., 3. Bat 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 2/VIlI 

1. Jäger-Bat. 

Inft.-Rgt. Nr. 52, 1., 2., 3. Bat. 
„ r, 78, 1., 2., 3. Bat. 

4pftind. Fussbatterie Nr. ^VIII, 

3. Jäger-Bat. 

Inft.-Rgt. Nr. 44, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 74, 1., 2., 4. Bat 

4pfünd. Fussbatterie Nr. ö/VIU 
Uhl.-Rgt. Nr. 9, 2 Escd. 
4pfünd. Caval.-Batt., Nr. 7., 8) des 8. Art- 
8pründ. Fuss- „ „ 9., 10( Rgts. 
3. Sanitäts-Comp. 
Sanitäts-Bespgs.-Escd. Nr. 99 

1 Pionnier-Cfomp. (4. des 2. Bat.) 
Kriegsbrücken-Bespgs.-Escd. Nr. 113 

2 Comp. Stabs-Inft (4. Bat Nr. 73') 

1 Zug Stabs-Cavallerie 

r^^a Tir„«u 1 1 Park-Comp. (Nr. l/VIII) 
Urps-Mumt-L ^ Bespgs..E8cd: Nr. 135, 

^^^ ) 136 

1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 4 Kriegs- 
Transpts-Escd. Nr. 44, 45 46, 47 
1 Schlachtvieh- Vertheilungs-Depöt 
1 Ambulance mit Bespg. (Nr. XiV) 



Holstein 

1., 2. Holstein, 4. Pilsen 

l.,2. „ 4.Pre8sb. 

Gratz 

Udine 

Palmanuova, Görz 

Udine 

Laibach 

Verona 

Triest 

Pola 

Laibach 



n 



Venedig 

1., 2. Venedig, 4. Jidin 

Laibach 

Theresiopel 

Casarsa 

Laak, Erainburg 

Laibach 

Wien aufzustellen 

Linz 

Wien aufzustellen 

Eger 

(v.Husz.-Rg.Nr.9 u.lO) 

Mannsburg 

Wien aufzustellen 



formirtsich inKrakau 



') 8p&ter 2 Comp, des 4. Bat. Inft.-Regt. Nr. 97 daxa bestimmt. 
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Brigaden 



Truppenkörper 

1 Fuhrwesen-Ergänzungs-Depdt Nr. 3 

2 , Feldinsp. Nr. 7, 8 

1 Cassa- und Kanzlei-Bespg8.-Detachm. 



damalige Dislocation 
Wien aufzustellen 



»» 






I. Leichte Oavallerie-DivUilon. 



Oberst Br. 

Appel 
Oberst Gf . 

WalU» 

Oberst 
V. FratriCsevics 



Alt-Bunzlau 
Pardubitz 



|Dragoner-Rgt. Nr. 2, 6 Escd. 

iHuszaren- „ „ 9, 5 „ 

)Dragoner- „ „ 1, 5 „ (^. 

(Huszaren- „ „ 10, 5 „ Xy^^^ 

{» » ?? ö, 5 „ E 

4pfünd. Cavallerie-Batterie Nr. 4, 5, 6/XI 
I^Etkcten-Batterie Nr. ll/I 

M „ ii/n 

1 Colonnen Yerpflegsms^azin mit 3 Kriegs- 

Transpts.-Escd. Nr. 73, 74, 75 Prag aufzustellen 

1 Schlachtvieh- Verthoilungs-Depot ( 

Cassa- und Kanzlei-Bespgs.-Detachm. | 



inns 

Wels ** 
Josefstadt, Königgrätz 

Prag 
Wien 



Prag 



Oberst Gf. 
Bellegarde 
Oberst Gf. 
Westphalen 



n. Lelohte Cavallerie-Division. 

IHuszaren-Rgt. Nr. 4, 5 Escd. 

4pfünd. Cavallerie-Batterie Nr. 2, S/Xl 
Kaketen-Batterie Nr. ll/III 

» „ n/iv 

1 Colonnen-Verpfleesmagazin mit 2 Kriegs- 

Transpt8.-E8cd. Nr. 77 78 Brunn aufzustellen 
1 Schlachtvieh- Vertheilungs-Depöt 
1 Cassa- und Kanzlei-Bespg8.-Detachm. Brunn 



Prossnitz 

Auspitz 

Bocnnia 

ßzeszow 

Josefstadt, Königgrätz 

Gratz 

Lembcrg 



GM. 
Prinz Solms 

GM. 
V. Schindlöcker 



I. Reserve-Oavallerle-Divlsion. 

(Kürassier-Rgt. Nr. 4, 4 Escd. 

6,4 



I 



Uhlanen- 
I Kürassier- 






»» 



Uhlanen- 



8,5 

9,4 

11.4 

4.5 



,» 



»» 



»♦ 



», 



,» 



4pfünd. Cavallerie-Batterie Nr. 6, 6/VI 
1 Colonnen- Verpflegsmagazin mit 2 Kriegs- 

Tran8pt8.-E8cd. Nr. 79, 80 
1 Schlachtvieh- Vertheilungs-Denot 
Cassa- u. Kanzloi-Bespgs.-Detachm. 



St. Georgen 

Raab 

Neuhäusel 

Ödenburg 

Güns 

Keszthely 

Fiume, Agram 



Pest aufzustellen 



GM.Br. 

Boxberg 

GM. Gf. 
Soltyk 



n. Reaerve-Cavallerie-Divislon. 

{Kürassier-Rgt. Nr. 3, 4 Escd. 
»Ti , *> » » ''» 4 

Uhlanen- „ » 2, 5 

(Kürassier- „ „ 1, 4 
»» »I », ö> ^ 

ühlanen- „ „5,6 
4pfünd. Cavallerie-Batterie Nr. 4, ö/XII 



» 
»» 



Stuhlweissenburg 

Fünfkirchen 

Tolna 

Cryöngyös 

Moor 

Pesth 

Temesvär, Comora 
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Brigaden Truppenkörper damalige Dislocation 

1 Ck)lonnen-Verpflegsmagazin mit 2 Kriegs- 

Tian8pt8.-£8cd. Nr. 81, 82 Pesth aufzustellen 
1 Schlachtvieh- Vertheüungs-Depot 
Cassa- u. Kanzlei-Be8pgB.-Detachm. „ „ 



m. Reserve-Oavallerie-Divlslon. 

IKürassier-Bgt. Nr. 2, 4 Escd. Kecskemöt 

n „ „ 8, 3 „ CzeglM 

ühlanen- „ „ 3, 1 „ Hermannstadt 

» » » 7, 6 „ Alt-Arad 



GM. 



I Kürassier- „ „ 10, 4 „ Dehreczin 

„ r, „ 12, 4 „ Grosswardein 

ühlanen- „ „ 11, 5 „ Nyiregyhäza 

4pfünd. Cavallerie-Batterie Nr. 2, 3/XII Comom, Temesvär 
1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 2 Kriegs- 

Tran8pt8.-Escd. Nr. 83, 84 Pesth aufzustellen 
1 Schlachtvieh- Vertheuungs-Depöt 
Cassa- und Kanzlei-Be8pg8.-Detachm. „ ,, 



Armee-Geschütz-Reserve. 

4pfünd. Cavallerie-Batterie 2, 3, 4/VI Wr.-Ncustadtu.Concurrenz 

4pfünd. » n 6/XII Comom 

Spfünd. Fuss- „ 7, 8, 9, 10/VI 7., 8., 9. Wr.-Neustadt, 10. 

Carlstadt 

Spfünd. ^ „ 7, 8. 9, 10/XI Josophstadt, Königgrätz 

Spfünd. „ „ 7, 8, 9, 10/XII 7., 8. Comom, 9., 10. Pressh. 



Stabs-Infanterie. 

4. Bat. des lnft.-Rgt. Nr. 8 (für das 4., 6., 

10. Corps) Brunn 
4. Bat. des Inft-Rgt. Nr. 42 (für das 1., 2., 

8. Corps *) Thercsienstadt 
4. Bat. des Inft.-Rgt. Nr. 73 ('4 für das 3. 

Corps, '/3 für das Hauptquartier *) Eger 



Stabs-Cavallerie. 

4 Escd. — je 1 Zug für die 7 Corps, 9 Züge . 
für das Armee -Hauptquartier (vom 1., 
7., 9., 12. Kürassier-Kßt. ; 6., 14. Husz.- 
Rgt.; 2., 6., 10., 11. Uhlanen-Rgt.) 



Technische Trappen. 

9 Pionnier-Comp., u. z. 

1. Bat. Klostemeuburg 

6. jf Presshurg 

4. Comp, des 5. Bat. Klostemeuburg 

4 Gönie-Gomp. (1. Bat. des 1. Rgt») Krems 



*) Spiter 4. Bat. vom Inft-Bgt. Nr. 4. 
') Spiter 4. Bat. vom Inft.-Rgt. Nr. 27. 
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Reserve-AxiBtalten. 
Tmppenkörper , damalige Dislocation 

A rmee-Munitions-Park 

10 Park-Comp. (Nr. 2/1, 2/U, 2/m, 2/IV, ^VUI, ^IX, 

2 X, dann Park-Comp. des VI., XI., XII. Art.-RgtsA, die 
2. Park-Comp. erst aufzustellen, Park-Comp. des Vi. u. 

XI. in Josephstadt, des XII. Rgts. in Comom 
19 Park-B^pgs..Escd Nr. 163-171| p g^ j^ ^^^. 

Armee-Park-Be8pgs.-Comando } e, ^i* u^Aw afi»iiAfi 

3 Fuhrwesen-Felcünsp. Nr. 17, 18, 19) ^^"®° 
Colonnen-Verpflegsmagazin mit 4 Kricffs-Transpts.-Escd. 

Nr. 27, 28, 31, 32 Wien aufzustellen 

4 Nachschub -Verpflegsmagazine 1. Linie mit 70 Peld- 

backöfen-Gamituren 
4 „ „2. Linie 

1 Armee-Hauptquartier-Schlachtvieh-Vertheilungs-Depöt 
4 Schlachtvieh-Depots 
1 y, Einlieforungs-Depot 

21 Feldspitäler mit Apotheken Nr. 16, 20, 21 Wien; 
30, 34 Gratz; 16, 17 Prag; 38 Theresienstadt ; 29 Joseph- 
stadt; 11, 12 Brunn; 25, 36 Olmutz: 14, 44 Krakau; 18, 39 
Lemberg ; 22, 40 Pesth-Ofen; 9 bei Brigd. Kalik in Holstein 
1 Armee-Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot Wien aufzustellen 

Armee- ;, Commando „ „ 

Fuhrwesen-Feldinsp. des Armee-Hauptquartiers Nr. % „ „ 

Cassa- und Eanzlei-Bespgs.-E8cd. Nr. 8 sammt Feldpost „ „ 

Feldtelegraphen-Bespgs.-Escd. Nr. 11 » „ 

Reoapitulatlon der mobilen Armee gegen Norden. 

Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 

4% 9 

\<, 9 

4(5 9 

4^ 9 

4'/ 9 

37 9 

2% 8 

30 5 

20 4 

26 2 

26 2 

26 2 

- 16 

2% 



1.1 






28 


5 


2. 






28 


5 


4. 






28 


5 


6. 


> Armee-Corps 




28 


5 


8. 






28 


5 


10. 






28 


5 


3.. 






28 


5 


1. 


leichte | 








2. 


1 






— 


1. 


> Cavallerie-Division 






2. Reserve- 1 








3. 






— 


Armee-Geschütz-Reserve 


— 




Stabs-Truppen 






4 


Tee 


hnische Truppen u. 


Park-Comp. 




23 



Summe 196 62 •) 167 «) 93 

Festnngs- und sonstige BesatEungen im Norden. 
Festungen Truppenkörper * damalige Dislocation 

Prag 3) Inft.-Rgt. Nr. 16 (3., 4. Bat.) Venedig, Treviso 

4. Bat. von Nr. 34 Kaschau 

1 G^nie-Comp. (vom 4. Bat. des 1. Rgts.) Krems 



•) Darunter 18 Comp. == 3 Bat. alt Stabs - Tnft. ; 16 Comp. = 4 Bat, Pionniere; 4 Comp. =: 1 Bat. 
Genietruppen; 17 Art.-Park- und 7 Sauitätx-Comp. 

*) 4 Eicd. Stabs- Cavallerie. 

s) Sp&ter das 3. und 4. Bat. Nr. 16 nach Ungarn, das 4. Bat. Nr. 34 nach TherMicMUdt , dis 
Ginie*Comp. far Comorn bestimmt. 
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Festongen 

Theresien- 
stadt') 



Josephstadt 
Königgrätz 



Olmütz 



Krakau 



Tmppenkörper 

4. Bat. von Nr. 11 

4» IV )) )» 28 

*• »» »> j> 4o 

4« it ii 11 62 

1 Escd. vom 2. Huszaren-Bgt 

4pfünd. Pussbatterie Nr. l/Vl 

1 Genie-Comp. (14. des 1. Rgts.) 

Art.-F8tgs.-Comp. ä 291 Mann, Nr. 2, M, 

2, 4, 5 u. Vi i/xn 



4. Bat. von Nr. 18 

4» 11 it i> 23 

4. „ „ „ 36 

4. ,) „ „ oo 

4« fi n fi 70 

1 Escd. des 6. Uhlanen-Rgts. 
4pfund. Fassbatterie Nr. 1/XI 
1 Genie-Comp. (6. des 1. Bgts. für Joseph- 
stadt) 
1 „ (12. des 1. Bgts. f&r Kö- 

niggrätz) 
6 Art. -Pstgs.- Comp. Nr. 1, 2, 6/11 V, 
Nr. l/rv u. Nr. 6/XI für Josephstadt; % 
Nr. 1/IV fftr Königgrätz, 



damalige Dislocation 

Pisek 
Prag 
Verona 
M. Vasarhely 
Lemberg 
Wr.-Neustadt 
Krems 

2/1 Theresienstadt , 1/XII 

CJomom, 2/XII Peterwardein, 

4/Xn Temesvar 

Königgrätz 

Zombor 

Jungbonzlau 

Görz, Monselice 

Neuhaas 

Lagos 

Josephstadt 

Krems 



ii 



l/^njwiea 



4. 


Bat. 


von 


Nr. 


1 


4. 


>» 






12 


4. 


11 






13 


4. 


f> 






25 


4. 


}* 






26 


4. 


11 






61 


4. 


11 






64 


4. 


11 






60 


4. 


11 






61 


4. 


11 






68 



1 Escd. des 7. Uuszaren-Bgts. 
1 „ „ 10. Ühlanen-R^. 
4pftind. Pussbatterie Nr. 6/IX 
3 Genie-Comp. (6., 7., 8. des 1. Bgts.) 
7% Art.-Fstgs.-Comp. ä 291 Mann Nr. 
4, 5/lX, 1, 2, 3, 4, 5/X, '/s Nr. l/XU 



4. 


Bat. 


von 


Nr. 


2 


4. 








20 


4. 


99 






24 


4. 








32 


4. 








37 


4. 








40 


4. 








41 


4. 








67 


4. 








64 


4. 
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Uhlanen-Hgt. Nr. 1, 6 Escd. 
4pfiind. Fassbatterie Nr. 6/IV 
4pfand. „ „ 1/XII 



Troppau 

Comom 

Palmanuova, Padua 

Losoncz ^ 

üdine, E[lagenfurt 

Klausenburg 

Olmütz 

Erlau 

Temesvar 

Szolnok 

Tamopol 

Kronstadt 

Olmütz 

Krems 

(4/IX Olmütz, 3/X Pesth, 

{ 1/X Esseg, 4/X, 1/XII 

l Comom, 2/X Carlsburg 

Fogaras 

Sandec 

Kolomea 

Ofen 

Gross wardein 

Rzeszow 

Czemowitz 

Tamow 

Deva 

Eperies 

Tamow 

Lemberg 

Comom 



>) Erhielt spiter noch die 4. Bat. vom Inft.-Rgt. Mr. 34, 42 und 73 zugewiesen. 
Beilagen su Österreichs Kiinpfe 1866. I. Band. 
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Festungen 



Truppenkörper 

3 Genie-Comp. (9., 10., 11. des 1. Rgts.) 

4 Art. -Fstgs.- Comp, ä 291 Mann, Nr. 

2, 3, 4, 6/IV 



damalige Dislocation 

Krems 

2, 3/IV Solenau und Wien 

4/IV Krakau 



BeoApltolatlon der BeBatrangen im Norden. 



Bataillons 

Prag 3 

Theresienstadt 4 

Josephstadt und Königgrätz . . 5 

Olmtitz 10 

Krakau 10 

Summe 32 



Compagnien 
1 

7 

10% 
7 



Escadrons Batterien 



1 
1 
2 
5 



1 
1 
1 
2 



32 



5 



Lemberg 
Wien 



Ungarn 



BesatEongen im Innern. 

4. Bat. von Nr. 10 
4. „ „ „ 30 

Grenz-Inft.-Rgt Nr. 12, 1., 2., 3. Bat. 
4. Bat. von Nr. 27*) 

4. ,, „ „ o» 

4. „ „ „ 80 
4pftind. Fussbatterie Nr. 6/11 

Grenz-Inft.-Rfft. Nr. 13, 1., 2., 3. Bat. 
4. Bat. von Nr. 



4. 
4. 
4. 
4. 
4. 
4. 



>» 



»» 



II 



>» 



I» 



»> 



II 
II 
i> 

u 
II 
II 



II 



II 



II 



II 



II 



11 



4») 

9 
15 
55 
56 
77 
79 



I» 



»I 



4pfund. Fussbatterie Nr. 6)de8 10. Art.- 
Raketenbatterie Nr. 11 ( Rgts. 
1 Fstgs.-Art.-Comp. Nr. 3/XII 

Siebenbürgen 14. Grenz-Inft-Rgt. 1., 2., 3. Bat. 

4. Bat. vom Inft.-Rgt. Nr. 63 

Arad, Temes- 4. Bat. Poterwardeiner Grenz-Inft.-Rgt. 
var. Peterwar- 4. „ Deutsch-Banator 
dein , Esseg, 4. „ Serbisch- „ 
Brod,Gradisca 4. ,, Romanen- „ „ 

4. Division Titler Grenz-Bat. 

Agram, Carl- 4. Bat. liccaner 

Stadt, Fiume 4. „ Warasdiner St. Georger 

u.Concurrenz, 4. „ Oguliner 
Zengg 4. „ Broder 

10. Division Ottocaner 

10. „ Warasdiner, Kreuzer 

10. „ Gradiscaner 



II 



»♦ 



?» 



II 



Przemysl 
Lemberg 

Pancsova 
Gratz 

Stuhlweissenburg 
Verona, Vicenza 
Wien 

Karansebes 

Komeuburg 

Stry 

Ta^opol 

Brzezan 

Wadowice 

Sambor 

Pordenone, Görz 

Pesth 

Comom 

Weisskirchen 
Bistritz 



Überdies werden alle Depot-Divisionen der Linien-Infanterie-Regimenter und 
alle Depot -Körper der Jäger, nach Zurücklassung von Detachements in den Ergän- 
zungsbezirks-Stationen , in die Festungen und grösseren Städte als Besatzungen oder 
Verstärkung derselben gezogen. 



') Wurde spiter als Stabs-Infanterie fOr die Nord-Armee bestimmt. 

*) Wurde spiter alt Stabs - Infanterie IBr die Nord -Armee, dafür das 3. und 4. Bat. vom Inft.-Rgt. 
Nr. 16 nach Ungarn, die 14. Comp, des 1. Gtoie-Kgtt. nach Comorn bestimmt. 
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Reoapitolatioii der BesatEimgeii im Innern. 

Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 

Lemberg 2 — — — 

Wien 6 — — 

Uneam 10 1 — 

Siebenbürgen 4 — — 

Banat 4 2 — 

Croatien .^. 4 6 -- 

Summe 30 9 — 



1 
2 



Besatsongen in DentBchlancL 
Truppenkörper 



Inft.-Rgt. Nr. 16 (1., 2. Bat.) 
3. Bat. von Nr. 21 



3. 
3. 
3. 
3. 



»» 



»« 



»> 



»> 



»> 



f* 



»» 



»» 



?> 



t» 



» 



35 
49 
72 
74 



2 Escd. des 8. Kürassier-Rgts. (2., 3 Esod.) 
4pfünd. Fussbatterie Nr. l/I 
2 Gänie-Comp. (15. und 16. des 1. Bgts.) 
5 Art.-F8tg8.-Comp. (Nr. 1, 3, VI» 3, 4/II. 



damalige Dislocation 



Mainz, Rastatt 
und fSrankfurt 



l/I, 3/II Mainz, 3. 4/1 Ulm 

Vn Rastatt 



Reoapitolatlon der Besatzungen in Deatsohland. 

Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 
(Mainz, Rastatt, Frankfurt, Ulm) 7 7 2 1 



Summe 7 



Mobile Armee in Kaiien. 



Brigaden 

Oberst 
Bauer 



GM. 

Möring 



GM. Br. 
Piret 



) 



V. Armee-Ctorps. 
Truppenkörper 

15. Jäger-Bat. 

Inft.-%t. Nr. 54, 1., 2., 8. Bat. 

r, „ 70, 1., 2., 3. Bat. 

4pfünd. Fussbatterie Nr. 4/\ 
21. Jäger-Bat. 
Inft.-Rgt. Nr. 28, 1., 2., 3. Bat. 

„ ^ 53, 1., 2., 3. Bat. 

]4pfünd. Fussbatterie Nr. 2/V 
5. Kaiser-Jäecr-Bat. 
Inft.-Rgt. Nr. 50, 1., 2., 3. Bat. 

„ »75, 1., 2., 3. Bat. 

4pfiind. Fussbatterie Nr. 3/V 

13. Ublanen-Rgt. 4 Escd. 
4pfünd. Fussbatterie Nr. 6 
4pfünd. Cavall.-Batterie Nr. 7 
8pfünd. Fussbatterie Nr. 9 
Raketenbatterie Nr. 11 
5. Sanitäts-Comp. (4 Züge) 
Sanitats-Bespgs.-Escd. Nr. 104 



j 



[des 5. Art- 
I Rgts. 



damalige Dislocation 

Belluno, Feltre 
Verona, Pastrengo 
„ Legnago 



Peschiera 
Verona, Ostiglia 



Valleggio, Villafranca 



Pesth aufzustellen 
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Brigaden Tmppenkörper 

2 Comp. Stabs-Inft. (vom 4. Bat. Nr. 7) 
% Zug Stabs-Cavallcrie 
Corps-MTmit.-! J l^^rk-O)™?. Nr 1/V 

Vsu-V }^ »» Bespgs. - Escad. Nr. 

^^^ ) 147, 148 

1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 2 Eriegs- 

Tran8pts.-E8cd. Nr. 86, 87 
1 Schlachtvieh- Vertheilungs-Depot 
1 Ambnlancc Nr. 1 mit Bespg. 

1 Fuhrwesen-Ergänzungs-Depöt Nr. 5 

2 „ Feldinsp. Nr. 22, 23 
Cassa- n. Eanzlei-Bespg8.-Detachm. 



damalige Dislocation 

Elagenfnrt 

(vom 3. Hnszaren-Bgt) 

Verona 



Verona 



Oberst Gf. 
Welsersheimb 



' GM. 
Br. Scudier 



Oberst 

Tölpy V. Ho- 

nenvest 



vn. Armee-Ck>riMi. 

3. Eaiser-J^er-Bat. 
Inft-Rgt Nr. 31, 1., 2., 3. Bat. 
„ „ 76, 1., 2., 3. Bat 

4pfnnd. Pnssbatterie Nr. 1/Vn 

10. Jäger-Bat. 

Inft.-%t. Nr. 19, 1., 2., 3. Bat. 

„ „ 48, 1., 2., 3. Bat 

4pfönd. Fnssbatterie Nr. 2/VII 

17. Jäger-Bat 
Inft-Rgt. Nr. 43, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 65, 1., 2., 3. Bat 

4pfünd. Fnssbatterie Nr. 3/ VII 

13. Hoszaren-Rgt. 4. Escd. 

4pfünd. Fnssbatterie Nr. 4 

4pfnnd. Cavall.-Batterie Nr. 7 

8pftind. Fussbatt. Nr. 9, 10 

7. Sanitäts-Comp. (4 Zt^e) 

Sanität8-Bspgs.-Escd. Nr. 105 

2 Comp. Stabs-Inft. (vom 4. Bat. Nr. 7) 

V^ Zug Stabs-Cavallerie 

1 Park-Comp. Nr. 1/VII 

2 „ Bespgs. -Escad. 

149, 

Colonnen-Verpflegsmagazin mit 2 Kriegs- 

Transpts.-Escd. Nr. 88, 89 
Schlachtvieh- VertheiluMs-Depöt 
Ambulance Nr. UI mit Bespg. 
Fnhrwesen-Ergänzungs-Depöt Nr. 7 
Feldinsp. Nr. 24, 25 
Cassa- und Eanzlei-Bespgs.-Detachm. 



des7.Art.- 
Rgts. 



Corps-Munit.- 
Park 



Nr. 
150 



1 
1 
1 
2 



Chioggia 
Padua, Este 
Padua 
Vicenza 

Rovigo 

westL Polesine 
Rovigo, Adria 

» 
Spalato, Macarsca 
Mantua 

»» 
Vicenza 

Padua, Rovigo, Stra 

» 

»» 
Vicenza 

Padua 

Klagenfurt 

vom 13. Huszaren-Rgt. 

Padua 



Padua 



GM. 
V. Kirchsberg 



GM. R. V. 
Weckbecker 



ES. Armee-Oorpe. 

r23. J^er-Bat 

|lnft-%t Nr. 7. 1., 2., 3. Bat 
„ „ 29, 1., 2., 3. Bat 

|4pfünd. Fnssbatterie Nr. l/VIU 

(4. Kaiser-Jäger-Bat 
Ilnft-Rgt iS. 6, 1., 2., 3. Bat 
„ „ 39, 1., 2., 3. Bat. 

l4pfQnd. Fnssbatterie Nr. 2/Vm 



Vicenza 
Treviso 
Vicenza, Schio 
üdine 

Padua 
Venedig 

>» 
Treviso 
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Brigaden 



Oberst Br. 
Bock 



TmppenkÖrper 

119. J^r-Bat. 
Inft.-%t Nr. 63, 1., 2., 3. Bat. 
„ „ 66, 1., 2., 3. Bat. 

ipfönd. Pussbatterie Nr. ß/Vni 
Efloser-Hnszaren-R^ Nr. 1, 4 Escd. 
4pftlnd. Pussbattene Nr. 6/V 
4pfänd. Cavallerie-Batterie Nr. ^VIII 
8pfnnd. Pussbatterie Nr. IQ^V 
Raketenbatterie Nr. 11/YU 
6. Sanitäts-Comp. (4 Züge) 
Sanitäts-Bespgs.-Escd. Nr. 106 
2 Comp. Stabs-lnft. (v. 4. Bat deslnft-Rgts. 

Nr. 7) 
% Zug Stabs-Cavallerie 

1 Park-Comp. % Nr. 2/Y 
n. % Nr. 2/VU 

2 „ Bespgs.-Escd. Nr. 

161, 152 

1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 2 Kriegs- 

TransDt8.-Escd. Nr. 90, 91 
1 Schlachtvieh- Vertneilungs-Depot 
1 Ambolance Nr. 11 mit Bespg. 

1 Pnhrwesen-Erganzungs-Depöt Nr. 9 

2 „ Peldinsp. Nr. 26, 27 
Cassa- nnd Eanzlei-Bespgs.-Detachm. 



damalige Dislocation 



Verona 
Mantua 
Verona 
Vicenza 

Verona 

Padua 

Innsbruck 

Vicenza 

Trient 



Klagenfort 

vom 1. Hoszaren-Bgt 



Gorps-Mmiit- 
Park ^ 



Mantua 



Reserve Cavallerie-Brigade. 



3. Huszaren-Rgt 4 Escd. 
11 4 



»» 



>» 



»» 



12. Uhlanen „ 4 „ 

4pfündige Cavallerie-Batterie Nr. 8/V 

% Zug Stabs-Cavallerie 

1 Zug Sanitat (detachirt von der 7. Comp.) 

Kriegs-Transpts.-£scd. Nr. 54 



Elaffenfnrt 

Pordenone, Cordenons, Bo- 

veredo. 
Udine 
Verona 
vom 11. Huszaren-Rgt 



StabB-Influiterie, 



1 Bat Stabs-lnft (4. Bat Nr. 76) 



Ödenborg 



Stabs-Oavallerie. 
2 Züge Stabs-Cavallerie (je Va Zug v. 5. u. 8. Huszaren-, 12. u. 13. Uhlanen-Rgt.) 

TedmlBolie Trappen. 

7 Pionnier-Comp. (3. Bat. und 3. Comp, des 4.) mit 8 Kriegsbrücken-Equipa^en mit den 

Bespgs.-E8cd. Nr. 123—130 
1 Bat. Gr^nie-Truppen (1. Bat des 2, Rgts.) 



Reserve- Anstalten. 

Armee-Munitions-Park: Stab- und 1 comb. Park-Comp. y^ Nr. 2/V und */, Nr. 2/Vll 

Colonnen-Verpflegsma^zin für's Hauptquartier mit 1 Kriegs-Transpts.-Escd. Nr. 85 

1 Schlachtvieh-Depot für's Hauptquartier 

1 Armee-Schlachtvieh-Einlieferungs-Depot 

7 Feldspitäler mit Apotheken Nr. 1, 3, 4, 6, 31, 32, 33 

1 Annee-Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot 
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Armee-Fuhrwesen-Commando 
2 Fuhrwesen-Feldinsp. Nr. 20, 21 
Cassa- und Kanzlei-Be8pgs.-Escd. Nr. 4 



Reoapitnlation der mobilen Armee in Italien. 

Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 

6.1 21 4 4V« 7 

7. Armee-Corps 21 4 4'/, 7 

9.) 21 4 4'/, 7 

Reserve-Cavallerie-Brigade ... — - 12% 1 

Stabs-Truppen — 4 % 

Technische und Park-Corap. ... — 12 — — 

Summe "~63 28 2ö^j 22 



Division in Tirol. 

Truppenkörper 

Kaiser-Jäger 1., 2., 6. Bat. 
Inft.-Rgt. Nr. 11, 1., 2., 3. Bat. 

„ „ 69, 1., 2., 3., 4. Bat. 

4. Bat. von Nr. 14 

1 Escd. des 13. Uhlanen-Rgts 
4pfünd. Fussbatterie Nr. 1/V 

4 Gebirgsbatterien des 6. Art.-Rgts. Nr. 1, 2, 3, 4 

2 Züge Sanität (detachirt von der 6. Comp.) 
1 Genie-Comp. (13. des 2. Rgts.) 

1 Comp. Stabs-lnft. ^4. Bat. Nr. 76) 
Stabs-Cavallerie wira von der Escadron des 13. Uhlanen- 
Rgts. entnommen 
4 Art Fstg8.-Comp. ä 291 Mann. 
1 Colonnen-Verpflegsmagazin mit 1 Kriegs-Transpts.- und 

1 Tragthier-Escd. Nr. 96 und 76 
1 Schlachtvieh-Einlieferungs- und Vertheilungs-Depot 
1 Feldspital Nr. 43 
1 Ambulance Nr. XIII 
1 Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot 
1 „ Feldinsp. Nr. 28 

1 Cassa- und Kanzlei-ßespgs.-Detachm. 



damalige Dislocation 
Südtirol 



»» 



1., 2., 3. Tirol, 4. Salzburg 

Linz 

Verona 

Trient 



»» 



Recapitolation der Division in Tirol. 

Bataillons Compagnien 
11 6 



Escadrons Batterien 
1 6 



Summe 11 



5 



Division an der Küste und in Friaul bis zum Tagliamento (inol. Palma u. Osoppo.) 

Truppenkörper damalige Dislocation 



3. Grcnz-Inft.-Rgt. 1., 2., 3. Bat. 

4. „ „ 1., 2., 3. Bat. 
7. „ „ 1., 2., 3. Bat. 
4. Bat. von Nr. 60 



4. 
4. 



»> 



>» 



>» 



>» 



>» 



>» 



62 
66 



Ogulin 

Carlstadt 

Vinkovcze 

Carlsburg 

Ftinfkircnen 

Munkäcs 



') Darunter 1 Eflcadron SUbs-CavAllerie. 
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Truppenkörper 



damalige Dislocation 



4. Bat. von Nr. 66 ünghvar 

4. „ „ „ 70 Neusohl 

1 Escd. des 1. Huszaren-Rgts. 

1 3. 

4pfand. Pussbatterie Nr. j^VIII Triest 

Baketenbatterie Nr. 11/Vin Laibach 

1 Comp. Stabs-Inft. (4. Bat. Nr. 76) Laibach 
Stabs -Cavallerie wird von der beihabenden Cavallerie 

entnommen 
VL Genic-Comp. (12. und halbe 11. des 2. Rgts.) 

2 Züge Sanitat (detachirt von der 6. Comp.) 
7% Ärt-Fstes.-Comp. 

1 (jolonnen- Verpflegsmagazin mit 1 Kricgs-Transpt8.-Escd. 

Nr. 95 
1 Schlachtvieheinlieferungs- und Vertheilungs-Depot 
1 Feldspital Nr. 6 
1 Ambulanco Nr. 4 
1 Fuhrwosen-Ergänzungs-Depot 
1 Cassa- und Eanzlei-Bespgs.-Detachm. 



Reoapltnlation der Division an der Küste. 



Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 
14 10 2 2 



Summe 14 



10 



FestongB- nnd sonstige BesatEongen im Süden. 



Verwendung 
Verona 



Venedig 



Legnago 
und 



Truppenkörper 

6. Grenz-Inft.-Rgt. 1., 2., 3. Bat. 
11. „ „ 1., 2 , 3. Bat. 

4. Bat. von Nr. 6 
^» »» »> j> »Ji 

4. f, „ „ oVt 
4 48 

1 Escd. des 11. Huszaren-Rgts. i 

* >» »> i**» >» >» \ 

mit Detachm. in Pcschiera, Mantua, 
Legnago und Rovigo. 
4pf und. Fussbatterie Nr. 6 des 7. Art.-Rgts. 
3 Genie-Comp. (14., lö., 16. des 2. R^s.) 
Krieg8-Transpts.-Escd. Nr. 93 

Inft.-Rgt Nr. 36, 1., 2., 3. Bat. 
„ „ „ 17, 1., 2., 4. Bat. 
4. Bat. von Nr. 6 

4. ,, „ ,, oo 

*• yj »» >» 4a 

^» >» ?» M 4d 
4. „ „ „ 63 

Titler Bat. 

1 Pionnier-Comp. (1. des 4. BatJ 

3 Genie-Comp. (5., 6., 7. des 2. Rgts.) 

4. Bat. von Nr. 29 

^* *» »« «« 44 



damalige Dislocation 

Belovär 

Petrinia 

Szathmär 

Orlath 

Debreczin 

Nagy-Kanizsa 



»• 



Vicenza 



Venedig 

1., 2. Ragusa, 4. Laibach 

Neusatz 

Arad 

Werschetz 

Szegedin 

Agram 

Titl 

Venedig 

Kikinda 
Kaposvär 
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Verwendung 
Rovigo 



Peschiera 



Mantua 



Zu Besatzun- 
gen grösserer 

Städte und 

Streif Corps im 

Gebirge 



Truppenkörper 

4. Bat. von Nr. 78 

% G^nie-Comp. (% 11. des 2. Rgts.) 

% Kriegs-Transpts.-Escd. Nr. 92) 

8. Grenz-Inft-Rgt. 1., 2., 3. Bat 

4. Bat. von Nr. 19 

1 Genie-Comp. (9. des 2. Rgts.) 
y, Krieg8-Tran8pts.-Escd. Nr. 92 
y. Grenz-Inft.-Kgt. 1., 2., 3. Bat 
10. „ „ 1., 2., 3. Bat. 

1 G^nie-Comp. (10. des 2. Rgts.) 
% Kriegs-Transpts.-Escd. Nr. 92 

5. Grenz-Inft.-Rgt. 1., 2., 3. Bat. 
Inft.-Rgt. Nr. 22, 1., 2., 3., 4. Bat. 

1 Escd. des 12. Ühlanen-Rgts. 
Raketenbatterie des 9. Art.-Rgts. 
1 Zug Sanitat (von der 7. Comp.) 



damalige Dislocation 



Esseg 



Neu-Gradisca 
Raab 



Mitrowitz 
Glina 



Belovär 

1. , 2. Piume , 3. Carlstadt, 

4. Triest 

Tirol 



Reoapitolatloxi der Festungs- und sonstigen BesatEnngen im Süden. 



Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 



Verona 

Venedig 

Legnago, Rovigo 

Peschiera 

Mantua 

Grössere Städte und Streifcorps . 



10 
12 
3 
4 
6 
7 



Summe 42 



1 



42 



42') 



3 



Truppen in Dalmatien. 



Truppenkörper 
4. Grenz-Inft.-Rgt. 1., 2., 3. Bat. 

3. Bat. von Nr. 17 

3. j, » n 47 

4. » » » 3 

4 Gcbirgs-Batterien des KüBtcn-Art.-Rgts. Nr. 6, 6, 7, 8 
10 Küsten- Art. -Comp, a 291 Mann (1. u. 2. Bat. des 

Küsten-Art.-Rgts.) 
1 Genie-Comp. (8. des 2. Rgts.) 



damalige Dislocation 



Gospiö 
OttoCac 
Ragusa 
Sebenico 
S. Eustachio 



Recapitnlation der Truppen in Dalmatien. 



Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 
9 11 — 4 



Summe 9 



11 



1) Einschliesslich der in den festen FIStxen des lomb. vcnet. Königreiches befindlichen Festangs- 
und Kflsten-Artillerie-Compagnien. 
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Haapt-Reoapitalatlon. 

Bataillons Compagnien Escadrons Batterien 



Mobile Annee im Norden . . . 


196 


62 


167 


93 


Besatzungen im Norden .... 


32 


32 


9 


5 


„ am Rhein .... 


7 . 


7 


2 


1 


Mobile Armee in Italien, einschliess- 










lich der Truppen in Tyrol und 










an der Küste 


97 


55 


28 


33 


Besatzungen in Italien , . . . 


42 


42 


3 


2 


„ im Innern .... 


30 


9 




3 


Totalsumme 


404 


207 ») 


199«) 


137 


■) Darunter: 




8 Compagnien =: 4 10. Grens-Di Visionen 










80 „ =5 Bat. 8ubt-Inffc. 










24 „ = 6 „ Pionniere 










32 „ =8 „ Genietruppen 










21 Art. Park- \ 










60 Fttgt.-Art.- p^„_ 
22 Kftiten- „ ^"P* 


















10 Sanitits- 











*) Darunter 5 Escd. Subs-Cavallerie. 
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Ordre de Bataille der k. Hannoverschen Armee. 



Commandirender General: General-Lieut. v. Arentssclüldt. 
Chef des Generalstabes : Oberst Cordemann. 

Chef des Adjatantnrstabes : General-Adjutant Oberst Dammers. 

Commandeur der Artillerie : Oberst v. Stoltzenberg. 

Commandeur der ][ngen.-Truppen : Oberstlieut. Oppermann. 

L Brigade: Generalmajor v. d. Knesebeck. 
Ghurde-Begiment 1. und 2. Bataillon, 

1. od. Leib- „ 1. ], 2. „ 
Ghurde-Jäger-Bataillon, 
Köni^-Uuszaren-Begiment , 
12pfage. Batterie Meyer. 

Total 1. Brigade: 5 Bataillons, 4 Escadrons, 6 Geschütze. 

2. Brigade: Oberst de Vaux. 

2. Infanterie-Regiment 1. und 2. Bataillon, 
^« » » !• » 2. ^ 

1. Jager-Bataillon, 

Beffiment Herzog von Cambridge-Dragoner, 
6pfage. gezogene Batterie Laves. 

Total 2. Brigade : 6 Bataillons, 4 Escadrons, 6 Geschütze. 

3. Brigade: Oberst v. Bülow-Stolle. 
4. Infanterie-Regiment 1. und 2. Bataillon, 

2. Jäger-Bataillon, 
Regiment Kronprinz-Dragoner, 
6piage. gezogene Batterie Eggers. 



Total 3. Brigade: 5 Bataillons, 4 Escadrons, 6 Geschütze. 

4. Brigade: Generalmajor v. Bothmer. 
6. Infanterie-Regiment 1. und 2. Bataillon, 

3. Jäger-Bataillon, 
Grarde-Huszaren-Regiment, 
6pfdge. gezogene Batterie Müller, 
Reitende BaUerie Mertens. 

Total 4. Brigade : 5 Bataillons, 4 Escadrons, 8 Geschütze. 

Reterve-Cavallerie : Oberstlieut. v. G^yso. 
Garde du Corps 4 Escadrons, 
Garde-Kürassier-Regiment 4 Escadrons, 
Reitende Batterie Röttinge r (der Reserve). 

Total Reservc-Cavallerie : 8 Escadrons, 4 Geschütze. 

Reterve-Artillerie: Major Hartmann. 
6pfd^e. gezogene Batterie Blumenbach, 
24pfdge. Haubitzen-Batterie von Hartmann. 



Total Reserve-Artillerie : 12 Geschütze. 

Die Gesammtstärke der hannoverschen Armee bezifferte sich 
auf: 20 Bataillons, 24 Escadrons, 62 Geschütze, oder 15.684 Mann Infanterie, 2388 Mann 
Cavallerie, 1807 Mann Artillerie, 208 Mann Ingenieure, 482 Mann Sanitätstruppen, 
^ain etc. Zusammen 20.669 Mann. 

Davon nahmen an der Schlacht von Langensalza nichtTheil: von 
der Infanterie nicht einrangirte Recruten, Commandirte etc., femer 3 Escadrons, 10 Ge- 
schütze, oder 2294 Mann Infanterie, 657 Mann Cavallerie, 761 Mann Artillerie, 206 Mann 
Ingenieure, 482 Mann Sanitätsl^uppen, Train etc. Zusammen 4392 Mann. 

In dieser Schlacht fochten demnach hannoverscherseits: 20 Ba- 
taillons, 21 Escadrons, 42 Geschütze, oder 13 390 Mann Infanterie, 1731 Mann Cavallerie, 
1066 Mann Artillerie. Zusammen 16.177 Mann, 
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Ordre de Bataille der preassischen Trappen, 

unter Oeneral der InfiEinterie Vogel v. Falckenstein am 16. Juni 1866. 



Ober-Commandirender: Greneralder Infanterie Vogel von Falckenstein. 

Chef des Generalstabs: Oberst von Eraatz -Eos chlau. 

Commandeur der Artillerie : Oberst von Decker. 

Erster Ingenieur-Officier : Oberst Schulz I. 

Zweiter „ „ Hauptmann von S pilin er von der 3. Ingen.-In8pection. 



13. Infanterie-Di Vision: Commandeur: General-Lieutenant von Goeben. 

Generalstab: Hauptmann von Jena. 



BiU Coup. iMd. Bau. Brk.-Bq. lifL Gvr . Art Pim. Zuib. Gtidi. 






26. Infanterie-Brigade: GM. 

FVh. V. Wrangel, Iün;.-Kegiment 

Nr. 16 und Nr. 65 6 — — — - 

26. Infanterie-Brigade: GM. 

y.Eummer, Infanterie-Begimt. 

Nr. 13 und Nr. 63 6 — — — — 

1. u. 7. Comp, des Pionn.-Bat. Nr. 7 
13.CaYallerie-Brigade: Obrst. 

Ton Tresckow, Westphälisches 

Eür.-Rgt. Nr. 4, Westphälisches 

Huszaren-Rgt. Nr. 8 . . . . 
3. Puss-Abtheilung des Peld-Art- 

Rgts. Nr. 7 

3. Munitions-Colonnen des Feld- 
Art.-Rgt8. Nr. 7 



6172 



— 6172 — 



6172 — — 6172 
— — 308 308 



— — 9 



— — — 4 



— — 1406 — 1406 — 

— _ — 680 680 24 



— — — — — — — 270 270 — 



Zusammen die 13. Division 12 2 9 4 — 12.344 1406 1168 14.907 24 



Combinirte Division: Commandeur: GM. Frh. von Manteuffel. 

Chef des Stabes: Oberst von Strantz. 



l.Combinirtc Infanterie- 
Brigade: GM. von FVeyhold, 
Inft-Rgt. Nr. 26 , Pusilier-Rgt, 
Nr. 36 

2. Combinirte Infanterie- 
Brigade: GM. V. Eorth, Gre- 
nadier-Rgt. Nr. 11, Inft.-Rgt. 
Nr. 59 

Combinirte Cavallerie-Bri- 
gade: GM. von Flies, Rheini- 
sches Dragn.-Rgt. Nr. 6, Magde- 
burger Dragoner-Rgt. Nr. 6 . . 

3. Fussabtheilung des Feld-Art- 
Rgts. Nr. 6 

3 Munitions-Colonn. des Feld-Art- 
Rgts. Nr. 6 



6 — — — — 6172 — — 6172 — 



6 — 



— — 6172 



— 6172 — 



— — 8 — — — 1260 — 1260 — 

— — - 4 — — — 680 680 24 

— — — —— — — 270 270 — 



Zusammen die Division Manteuffel 12 — 8 4 — 12.344 1260 860 14.444 24 



120 Beilage 2 zu „Österreichs Kämpfe 1866.« Vn. Absclmitt (XUI.) 

Combinirto Division: Ck)m]nandear: GM. v. Beyer. 

GFeneralstab: Major von Zeuner. 



Bat. Gtnp. Bwd. Bitt. Bri.-Bq 

32. Infanterie-Brigade: GM. 
von Schachtmeyer, Inf t. - Rgt. 
Nr. 30 und 70 6 

Combinirte Infanterie-Bri- 
gade: GM. von Glümer, Inft- 
ftgt. Nr. 19 und 20 

Inft.-Rgt. Nr. 32 und Nr. 39 . . 

Rheinisches Hu8z.-Bgt Nr. 9 . . 

1 4Pfdr., 1 12Pfdr. Batt des Art.- 
Rgts. Nr. 8, 1 12Pfdr. Batterie 
des Reserve- Art.-B^. Nr. 1 

3 Munition8-Colonn.deBFeld-Art.- 
Rgts. Nr. 8 



6 
6 



Isft. ()•▼. Art Pm. ZmB. Gack. 



— 6172 — — 6172 — 



— — — — 6172 — — 6172 — 

— — — — 6172 — — 6172 — 

— 5 — — — 780 — 780 — 






— 436 436 18 



— — 270 270 — 



Zusammen die Division Beyer 18 — 6 3 — 18.616 780 706 20.001 18 



Recapitulation. 



Division Goeben 12 

9 Manteuffel 12 

18 



Beyer 



2 9 4 

— 84 

— 63 



12.344 1406 1168 14.907 24 
12.344 1260 860 14.444 24 
18.616 780 706 20.001 18 



Summe 42 2 22 11 — 43.204 3436 2718 49.362 66 



2 — — — — 1300 — — 



2068 — 
1300 — 



6 Bat. a 460 Mann 



2260 - — 2260 — 



Anmerkung. Überdies verfügte GL. von Falckenstein bis 26. Juni noch über 
folgende Truppen und Abtheilungen, welche von Berlin, Magdeburg, Erfurt etc. nach 
Eisenach und Gotha entsendet wurden : ') 

4. Garde-Reg^ent 2 — — — — 2068 — — 

1 Regiment Coburg-Grotha . . 

1 Bat. (Treuenbrieteen und Pots- 
dam) des 3. Brandenbrg. Ltmd- 
wehr-Rgts. Nr. 20 . . . . 

1 Bat. (Aschersleben) des 2. Mag- 
debrg. Landwehr-Rgts. Nr. 27 

2 Bat. (Torgau u. Naumburg) des 
2. Thüringer Landwehr - Kgts. 
Nr. 32 

Ersatz-Bataill. des Thüring. Inft.- 

Rgts. Nr. 71 

Besatzungs-Escadron (Mersebrg.) 

des Landw.-Husz.-Rgts. Nr. 12 
Besatzungs-Escadr. des Westph. 

Dragoner-Rgts. Nr. 7 . . . 
Ersatz-Escadron des Magdeburg. 

Husz.-Rgts. Nr. 10 . . . . 
3. u. 4. rei^nde Batterie des Feld- 

Art.-Rgt8. Nr. 7 

2 6Pfdr. Batterien aus erbeutetem 

hannoverschen Materiale . . . 
1 Ausfallbatterie d. Festgs.-Art.- 

Rgts. Nr. 4 



— 3 — — 



260 — — 



260 — 



3E8C.ä80Pfd. — 240 — 240 — 



2 — 



— — 270 






270 



270 12 
270 12 



— 1 — 



— — 86 



86 



Summe 9 3 3 6 — 6868 240 626 6724 28 



') Der Stand der in der Anmerkung angefahrten Truppenkörper wurde nach prentiiachea QueUen 
angegeben, Jener der Obrigen nach der Normalttirke berechnet. 



Beilage 3 zu »Österreichs Kämpfe 1866.« VII. Abschnitt. (XIV.) 121 

Befehlsschreiben des Königs von Hannover an den GL. von 
Arentsschildt nach der Schlacht bei Langensalza. 

,^ meinen General - Lieutenant von Arentsschildt, commandirenden General 
^Meiner im Felde befindliche^ Trappen. 

„Indem Ich Ihnen, Mein General-Lieutenant von Arentsschildt, Meine warme An- 
,,erkennung für die Führung Meiner Armee in der heutigen Schlacht, der Ich den 
„Namen der Schlacht von Langensalza beilege, ausspreche und dem Stabe, den Grene- 
„rälen, den Commandeuren der einzelnen Abtheilungen, so wie überhaupt dem ganzen 
„Officierscorps Meiner Armee für das schöne Beispiel, mit welchem sie in der Schlacht 
„vorangingen. Meinen innigen Dank bezeuge, befehle Ich Ihnen, folgenden Erlass an 
„Meine Armee bekannt zu machen. 

„Hauptquartier Langensalza, den 27. Juni 1866. 

„Ihr, Mein tapferes Kriegsheer , habt mit einer in der Geschichte beispiellosen 
»Begeisterung und mit einer noch nie dagewesenen Willigkeit Euch auf meinen Buf 
»und freiwillig in den südlichen Provinzen Meines Königreiches , ja selbst als Ich 
„bereits, von Meinem theu'ron Sohne, dem Kronprinzen, begleitet, an der Spitze von 
»Euch nach dem südlichen Deutschland zog, noch auf dem Marsche um Euro Fahnen 
»versammelt, um die heiligsten Rechte Meiner Krone und die Selbstständigkeit und 
»Unabhängigkeit unsers theuem Vaterlandes zu bewahren, und heute habt Ihr, in 
»Meiner und Meines theuem Sohnes und Nachfolgers Gegenwart mit dem Helden- 
»muthe Eurer Väter kämpfend , unter dem gnädigen Beistand des Allmächtigen für 
n unsere gemeinsame geheiligte Sache , an dem Schlachttage zu Langensalza , einen 
»glänzenden "Sieg erfochten. 

»Die Namen der todesmuthig gefallenen Opfer werden in unserer Geschichte 
»mit unauslöschlichen Zügen prangen , und unser göttlicher Heiland wird ihnen 
»dort oben den himmlischen Lohn dafür verleihen. Erheben wir vereinigt die Hände 
»zu dem dreieinigen Gott, ihn für unsem Sieg zu loben und zu preisen, und empfanget 
»Ihr treuen Krieger alle den nie erlöschenden Dank Eueres Königs, der mit seinem 
»ganzen Hause und Euch den Herrn um Jesu Christi WiUen anfleht, unserer Sache, 
»welche die seinige, weil sie die Sache der Gerechtigkeit, seinen Segen zu verleihen. 

Georg V. Rex.« 



122 Beilage 4 zu „Österreichs Kämpfe 1866.« VII. Abschniti (XV.) 

Schreiben des preussischen GL. von Falckenstein, bezüglich der 
hannoverschen Gapitnlation, an den königlich hannoverschen 

GL. von Arentsschildt. 

„Euer Excellenz an den Generalmajor von Flies gerichtetes gefalliges Schrei- 
„ben vom heutigen Tage hat mir derselbe zur Entscheidung vorgelegt. 

»Euer Excellenz beehre ich mich demgemäss mitzutheilen , dass auf Grund 
«»Allerhöchster Instructionen ich berechtigt bin, eine Capitulation mit Euer Excellenz 
,yUnter denselben Bedingungen abzuschliessen , welche Seine Majestät 'der König d^ 
„kurfürstlich-hessischen Truppen bekannt zu machen mir befohlen haben. 

„Diese Bedingungen bestehen darin, dass die Mannschaften — selbstredend 
nOhne Waffen und Kriegsausrüstung — in ihre Heimat entlassen , die Offidere unter 
„Beibehält ihrer Waffe mit vollem Gehalt und Compctenzen bis auf Weiteres beur- 
„laubt werden. 

„Falk Euer Excellonz die Berechtigung haben , unter diesen Bedingungen die 
„Capitulation abzuschliessen , ersuche ich Wohldiesclbm , mich hievon schriftlich 
„durch den Ueberbringor dieses Schreibens, den königlichen Major Wiebe von meinem 
„Generalstabo y in Kenntniss setzen zu wollen. Mir erübrigt nur noch zu bemerken, 
„dass wegen Uebcrgabe der Waffen und des Kriegb-Materiales der Major Wiebe von 
„mir beauftragt worden ist, mit Euer Excellenz das Nähere meinen Instructionen 
„gemäss zu b^prechen. 

,JIauptquartier Gross-Behringen, den 28. Juni 1866. 

„der königlich preussische commandirende General 

gez. von Falckenstein.*' 

Zusatzbestimmungen des GM. Manteuffel zu den in der frühem Beilage ange- 
führten Capitulations-Bedingungen. 

„Seine Majestät der König, mein Allergnädigster Herr, hat zu der von dem 
„General der Infanterie , Freiherm von Falckenstein und dem commandirenden Gene- 
„ral der königl. hannoverschon Truppen, General-Lieutenant von Arentsschildt, heute 
,Jioreen geschlossenen Capitulation folgende Zusätze und Erläuterungsbestimmungen 
„gegeben. 

„Vor Allem haben Seine Majestät der König mir befohlen. Allerhöchst Seine 
jAnorkennung der tapferen Haltung den königl. hannoverschen Truppen auszusprechen. 

,J)ann stelle ich die nachfolgenden Punkte auf: 

„1. Seine Majestät der König von Hannover können mit Seiner königlichen 
„Hoheit dem Kronprinzen und einem durch Seine königlich hannoversche Majestät 
„auszuwählenden Gefolge Allerhöchst ihren Aufenthalt nach freier Wahl ausserhalb 
„des Königreiches Hannover nehmen. Seiner Majestät Privatvermögen bleibt zu Aller- 
„höchst dessen Verfügung. 

„2. Die Herren Oificiere und Beamten der königlich hanpo verschen Armee ver- 
„sprechen auf Ehrenwort, nicht gegen Prcussen zu dienen, behalten Waffen, Gepäck 
„und Pferde, sowie demnächst Gehalt und CompeÜenzen (Gesammtbezüge) und treten 
„der königlich preussischen Administration des Königreiches Hannover gegenüber in 
„dieselben Bechte und Ansprüche, welche ihnen bisher der königlich hannoverschen 
,36gierung gegenüber zustanden. 

„3. Imterofficiere und Soldaten der königlich hannoverschen Armee liefern 
„Waffen, Pferde und Munition an die von Sr. Majestät dem Könige von Hannover zu 
„bezeichnenden Officiere und Beamten ab und begeben sich in den von Preussen zu 
„bestimmenden Echelons mittelst Eisenbahn in ihre Heimat mit dem Versprechen, 
„gegen Preussen nicht zu dienen. 

„4. Waffen, Pferde und sonstiges Kric^materiale der königlich hannoverschen 
„Armee werden von besagten Officieren und Beamten an preussische Commissare 
„übergeben. 

„6. Auf speciellen Wunsch Seiner Excellenz des Herrn commandirenden Generals 
„von arentsschildt wird auch die Beibehaltung des Gehaltes der Unterofficiere der 
„königlich hannoverschen Armee speciell zugesagt^ 

Langensalza, den 29. Juni 1866. 

gez. von Arentsschildt, gez. Freiherr von Manteuffel,' 

(Ui^ commandirender General Gouverneur in den Elbo-Herzogthümem, 

der hannoverschen Armee. GM. und General- Adjutant Seiner Majestät 

des Königs von Preussen. 
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